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VORWORT 


Mit dem zweiten Band nähert sich die neue Stephanos-Ausgabe der Mitte 
des Projekts, und die Arbeit am dritten zeitigt bereits erste Schösslinge. Wenn 
der hier vorliegende Teil etwas länger auf sich warten liess als geplant, so hat 
dies zweierlei Gründe. Zu den Erfahrungen aus dem ersten Teil mussten wir 
manch Neues hinzulernen. Zudem haben wir, um den Erwartungen und 
Bedürfnissen von Historikern, Epigraphikern und Archäologen besser zu ent- 
sprechen, den Anmerkungsapparat im Bereich der inschriftlichen Zeugnisse 
sowie der Siedlungsgeschichte erweitert. Ein eigentlicher Kommentar zu den 
Eithnika des Stephanos bleibt freilich weiterhin ein Desiderat. 

Vom Vorgängerband unterscheidet sich der zweite vor allem in überliefe- 
rungsgeschichtlicher Hinsicht, enthält er doch unter dem Buchstaben Delta 
rund ein Dutzend Artikel (139 Aupäves — 151 Awrıov), welche nicht bloss 
epitomiert, sondern auch in ursprünglicher oder zumindest vollständigerer 
Fassung des Lexikons durch ein Fragment (S) im Paris. Coisl. 228 auf uns ge- 
kommen sind. Separat, zweispaltig ediert, vermitteln die beiden Versionen im 
Vergleich einen anschaulichen Eindruck davon, wie reichhaltig das Original an 
Belegzitaten gewesen sein muss, in welchem Masse Stephanos sich kritisch mit 
den Meinungen anderer Grammatiker und Erklärer auseinandergesetzt hat 
und wieviel wertvolles Überlieferungsgut, gerade auch in kulturgeschichtlicher 
Hinsicht, durch das Messer des Epitomators für immer verlorengegangen ist. 
In der Anlage der Ausgabe sind wir von unseren Editionsprinzipien nicht ab- 
gewichen; hingegen haben wir den kritischen Apparat durch individuelle Zei- 
lenzählung leserfreundlicher gestaltet. Wo bei zitierten Gewährsautoren neue, 
massgebliche Ausgaben erschienen sind, wurden sie berücksichtigt, zum Teil 
auch gegen zuvor benutzte ausgetauscht. 

Wie in den Prolegomena zum ersten Band angekündigt, sollte in der Einlei- 
tung zum zweiten das kulturelle Umfeld des Stephanos skizziert, seine Arbeits- 
weise untersucht und das Verhältnis von ursprünglichem Lexikon zur Epitome 
besprochen werden. Vorgesehen war auch ein Überblick über die Quellen des 
Stephanos oder präziser gesagt eine Diskussion darüber, welche Autoren 
unser Lexikograph direkt benutzt hat und welche Belege durch Vermittlung 
anderer Werke in die Eithnika eingeflossen sind. Quellenkritische Voruntersu- 
chungen, wie ich sie in Einzelbeiträgen vorgelegt habe, drängten sich einer- 
seits bei vielzitierten Gewährsautoren auf, so etwa beim Periegeten Pausanias, 
der seine Wiederentdeckung in der Spätantike bekanntlich dem byzantini- 
schen Lexikographen verdankt. Unser Augenmerk richtete sich aber auch 
auf fragmentarisch überlieferte Werke, für deren Kenntnis die Eihnika eine 
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Hauptüberlieferungsquelle darstellen, so im Fall des Geographen Artemidor 
und hellenistischer Dichter wie Rhianos, Euphorion und Parthenios. Detrlei 
Untersuchungen brauchen jedoch Zeit; denn wer Grundlegendes und Nach- 
prüfbares über die Gewährsautoren aussagen will und nicht bloss vorgefassten 
Meinungen und Spekulationen folgt, kommt an der Überlieferungsgeschichte 
jedes einzelnen von Stephanos zitierten Autors nicht vorbei. 

Für die Einleitung des dritten Bandes hatten wir einen Abriss über die Spra- 
che der Eirhnika vorgesehen. Neben dem technischen Wortschatz sollte auch 
der oft formelhafte Charakter der lexikographischen Einträge vorgeführt 
werden, ferner die Ableitungen und Bildungen der Ethnika (Kanones), wie sie 
bereits vor über hundert Jahren W. Dittenberger in seinen beiden Aufsätzen 
„Ethnika und Verwandtes“ zusammengestellt hatte. Dieser Aspekt ist inzwi- 
schen in umsichtiger und umfassender Weise von P.M. Fraser aufgearbeitet 
worden, dessen soeben postum erschienenes Werk Gree« Ethnic Terminology 
(Oxford 2009) einen willkommenen Begleitband zu unserer Edition darstellt. 
Damit diese möglichst rasch zum Abschluss komme, machte Frau Dr. Sabine 
Vogt im Namen des Walter de Gruyter Verlags den Vorschlag, die geplanten 
Einzeleinleitungen in einer späteren, die Gesamtausgabe abrundenden Mono- 
graphie zu bündeln. 

Der vorliegende Band erscheint unter doppelter Herausgeberschaft. Durch 
die Mitarbeit in der ersten Projektphase hatte sich Christian Zubler mit der 
Materie soweit vertraut gemacht, dass er im Rahmen eines Promotionsstipen- 
diums als selbständiger Editor in der Equipe weiterwirkte. Eine erste Fassung 
der Buchstaben E-I wurde im Wintersemester 2007/08 von der Philosophi- 
schen Fakultät der Universität Freiburg (Schweiz) als Dissertation angenom- 
men. Für die Drucklegung haben wir das Manuskript der Prüfschrift gemein- 
sam überarbeitet, dabei jedoch den besonderen historischen Interessen des 
Bearbeiters, wie sie in den Anmerkungen zum Ausdruck kommen, durchaus 
Rechnung getragen. 

Die neue Stephanos-Ausgabe ist, soweit wir Kenntnis haben, in den bis- 
herigen Buchbesprechungen begrüsst worden, und diese erfreulichen Reak- 
tionen ermuntern uns in der täglichen Arbeit am schwierigen Text. Mit 
einschlägigen kritischen Anmerkungen sowie mit gemachten Ergänzungs- 
und Änderungsvorschlägen haben wir uns ernsthaft auseinandergesetzt und 
im Anhang „Addenda und Corrigenda zum 1. Band“, wo zutreffend, Zusätze, 
Richtigstellungen oder Verbesserungen aufgenommen. Gedankt sei hier in 
erster Linie den Herren Kollegen Camillo Neri (Bologna) für die ausführliche 
Rezension in Bryn Mawr Classical Review (2008.07.64) sowie Christof Schuler 
(Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik, München), der über die 
Buchanzeige im Museum Felveticum (65 |2008]) hinaus zusammen mit seinem 
Wissenschaftlichen Mitarbeiter Dr. Victor Walser unser Manuskript durch- 
gesehen hat und wertvolle Ergänzungen und Hinweise auf epigraphische 
Zeugnisse und neuere Publikationen zur Siedlungsgeschichte Kleinasiens bei- 
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steuerte. Auf tatkräftige Unterstützung aus der erweiterten Equipe konnten 
wir uns auch diesmal wieder verlassen, so von Fanny Mülhauser, Mario So- 
mazzi und νοῦ allem Dr. Arlette Neumann-Hartmann, die mit unermüdlicher 
Hingabe die Kontrollarbeiten koordinierte und die Druckfassung ins Reine 
brachte. Der Schweizerische Nationalfonds erneuerte mit finanzieller Förde- 
rung sein Vertrauen in unser Editionsptojekt, und das Departement für Alter- 
tumswissenschaften unserer Universität garantierte wie bereits zuvor aus- 
gezeichnete Arbeitsbedingungen. Ungeschmälertes Wohlwollen durften wir 
wiederum von Nigel Wilson erfahren, und Bruce Karl Braswell stellte seine 
eigenen Arbeitsvorhaben über Pindar zurück, um die gemeinsam als Vorpro- 
jekt begonnene kommentierte Fragmentsammlung des Grammatikers Epa- 
phroditus abzuschliessen. Ihnen allen wie den unterstützenden Institutionen 
gilt unser wiederholter, auftichtiger Dank, besonders aber Athanasios Kamby- 
115, dem Reihenherausgebet, langjährigen Förderer und Freund unseres Ste- 
phanos-Projekts. Ihm ist dieser Band gewidmet. 


Freiburg (Schweiz), im Januar 2010. Margarethe Billerbeck 
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TABULA NOTARUM IN APPARATIBUS 
ADHIBITARUM 


Codex fragmentum Ethnicorum integrum continens 


5 Parisinus Coislinianus 228 (Seguerianus), pars VI (saec. XI) 


Codices epitomam continentes 


R Rehdigeranus 47 (ca. a. 1500) 

Q Vaticanus Palatinus gr. 253 (ante a. 1485) 

M Marcianus gr. VII, 52 (ante a. 1492) 

V Vossianus gr. F. 20 (ante a. 1522) 

P Vaticanus Palatinus gr. 57 (ante a. 1492) 

Im Perusinus 67, pars prior (ca. a. 1500) 

TR Perusinus 67, pars posterior (saec. XVI ineuntis) 
N Neapolitanus IIIL.AA.18 (ca. a. 1490) 

L Laurentianus Plut. IV.3 (a. 1492) 

Ald. Aldina, editio princeps (a. 1502) 


Codices Etymologici Symeonis 


E Parmensis gr. 2139 (saec. XIV ineuntis) 
Ε Vindobonensis Phil. gr. 131 (intra a. 1250-1300) 
ἴθ: Laurentianus 5. Marci 303 (a. 1291 vel paulo prius) 
D Leidensis Vossianus gr. Q 20 (V apud Gaisford et Lasserre/Livadaras; saec. XIII 
exeuntis) 
Cetera 
ee lacuna textus 
<> litterae additae 
{} litterae deletae 
[] litterae suppletae 
una littera 
duae litterae 
duae vel plures litterae 
a. anno, annis, annum, annos 
ac ante correctionem 
acc. accentus 
add. addidit 
adn. adnotatio 
alt. m. altera manus, altera manu 
ca. circa 


cancell. cancellavit 


edd. 

eg, 
eras. 
evan. 
exp. 
fort. 

in app. 
in fen. 
in marg. 
in ras. 
inc. 
indic. 
iter. 

lac. indic. 


leg. 


Tabula notarum in apparatibus adhibitarum 


censuit 

confer 

collato, collatis 
codex, codice 
codices, codicibus 
codices plurimi 
coniecit 
correxit 

delevit 
disposuit 
distinxit 
dubitanter 

e correctione 
edidit, editio 
editiones 
exempli gratia 
erasit 

evanuit 
expunxit 
fortasse 

in apparatu 

in fenestra 

in margine 

in rasura 
ineipit 
indicavit, indicata 
iteravit 


lacuna indicata, lacunam indicavit 


legitur 


lin. 
litt. 
loc. cit. 


pc 

per comp. 
prop. 
recc. 

rell. 

rubr. 


scr. 
secl. 

sign. 

sim. 

sine comp. 
spat. 
superscr. 
suppl. 
supra scr. 
susp. 

8.5. 

transp. 

vl. 


vid. 


linea 

littera, litterae, litterarum 
loco citato 
monente 

mutavit 

omisit, omiserunt 
pagina 

post correctionem 
per compendium 
proposuit 
recentiores 
reliqui 

rubricata (littera) 
scilicet 

scripsit 

seclusit 

signum, signo 
similia 

sine compendio 
spatium, spatio 
superscripsit 
supplevit 

supra scriptum 
suspicatus est 
sub voce 
transposuit 

varia lectio 
videtur 


TEXTUS ET VERSIO GERMANICA 


ΜΕΙΝΕΚΕ 
216 3 
5 
10 
15 


A 


1 Δάαι: Σκυθικὸν ἔθνος. εἰσὶ δὲ νομάδες. λέγονται καὶ Δάκαι μετὰ 
τοῦ κ. 

2 Δαδίκαι: ἔθνος Περσικόν, Ἡρόδοτος ζ (7,66). 

3 Δαδόκερτα: φρούριον μέγα τῆς Ἀρμενίας μεταξὺ Μηδίας «καὶ 
Kr, τὸ ἐθνικὸν Δαδοκερτηνός τῷ ἐπιχωρίῳ τύπῳ. 

4 Δαίδαλα: πόλις τῆς Ῥοδίας ἢ χωρίον, Στράβων ιδ (14,2,2 
[C 651,17]; 14,3,1 [C 664,5]). ἔστι καὶ ὄρος τῆς Λυκίας τὰ Δαίδαλα. ἡ 
δὲ πόλις ἀπὸ Δαιδάλου τοῦ ᾿Ικάρου ἡ ἐν Λυκίᾳ. διά τινος γὰρ ἕλους 
ἐπορεύετο διὰ τοῦ Νίνου ποταμοῦ, καὶ ὑπὸ χερσύδρου δηχθέντα τελευ- 
τῆσαι καὶ ἐκεῖ ταφῆναι καὶ κτισθῆναι πόλιν φησὶν Ἀλέξανδρος ἐν Λυ- 
κιακοῖς (FGrHist 273 F 61). ἔστι καὶ ᾿Ινδικῆς. καὶ Κρήτης ἄλλη. ὁ πολίτης 
Δαιδαλεύς ὡς Σαμόσατα Σαμοσατεύς, καὶ Δαιδαλίς τὸ θηλυκόν. 

5 Δαιδάλεια πόλις ᾿Ιταλίας, Δαιδάλου κτίσμα, ἥτις ᾿Ιουλία νῦν 
καλεῖται, ἹΡωμαίου ἄρχοντος κληρουχήσαντος. τὸ ἐθνικὸν Δαιδαλεύς. 


1cf. ἱπέτα δ7 Str. 7,3,12 (C 304,22) τῶν Σκυθῶν οὗς καλοῦσι Δάας εἰ 11,7,1 (C 508,11) νο- 
μάδας Δάας Eust. D. P. 305 (p. 270,35) τοὺς Δάκας Δάους ἐκάλουν τινές 2 Hdt. 3,91,4 et 
7,66,1 Δαδίκαι 4cf.St. Byz. 612,14 Str. 14,2,2 (C 651,17) τὰ Δαίδαλα, τῆς ἹΡοδίας χωρίον; 
Ptol. Geog. 5,3,2 Δαίδαλα τόπος; Liv. 37,22,3 Daedala et quaedam alia Peraeae castella de monti- 
bus Str. 14,3,2 (C 664,16) μετὰ τοίνυν Δαίδαλα τὰ τῶν ‘Podiwv ὄρος ἐστὶ τῆς Λυκίας ὁμώ- 
νυμον αὐτοῖς Δαίδαλα de urbe in India sita cf. Ptol. Geog. 7,1,47 πόλεις αἵδε: ... (49) Δαι- 
δάλα, sed γερο vocatur apud Curt. 8,10,19, montes apud Iust. 12,7,9 et Oros. hist. 3,19,1 Cretae 
urbs non nota est. 


ante 1titulum ἀρχὴ τοῦ δ στοιχείου: βιβλίον ıBadd.R,&pxn τοῦ δ μετὰ τοῦ αΟ, ἀρχὴ τοῦ 
1β βιβλίου Ρ ἀρχὴ τοῦ δ στοιχείου N 1 Δάαι RQPN: Δᾶαι Meineke inapp. Δάκαι μετὰ 
τοῦ κΟΙ. Dausqueius (cf. Eust. D. P. 305 [p. 270,36]): δάσαι μετὰ τοῦ σ ΚΟΡΝ 31 ἁρμενίας 
N καὶ add. et lac. indic. Billerbeck 2 τὸ om. RQP 41 ῥοδίας RQP(per comp.): -Sou N 
4 διὰ ante τοῦ Νίνου del. Meineke 7 σαμόσατα σαμοσατεύς N: σάμοτα σαμοτεύς R, σάμο- 
τα σαμοσατεύς Q, σάμοτα σαμοσατές Ρ 


D 


1. Daer, skythisches Volk. Sie sind Nomaden. Man nennt sie auch Da- 
ker mit «.! 

2. Dadiker, persisches Volk; Herodot <erwähnt sie> im siebten Buch 
(7,66). 

3. Dadokerta, grosse armenische Festung, zwischen Medien und 
<*++*> <gelegen>. Das Ethnikon <lautet> Dadokertener, nach dem landes- 
üblichen Typus <gebildet>.? 

4. Daidala, Stadt oder Örtlichkeit in der rhodischen Peraia; Strabon 
<erwähnt sie> im vierzehnten Buch (14,2,2 [C 651,17]; 14,3,1 [C 664,5]). Es 
gibt auch einen Gebirgszug in Lykien, die Daidala. Die Stadt indes <ist> 
nach Daidalos <benannt>, dem Vater des Ikaros,* <und zwar> die Stadt in 
Lykien. Denn <Daidalos> befand sich auf dem Marsch durch einen Sumpf 
des Flusses Ninos; und <hierbei> sei er am Biss einer Moorschlange gestor- 
ben. Dort habe man ihn begraben und eine Stadt gegründet, berichtet Ale- 
xander (Polyhistor) in den Ly&iaka (FGrHist 273 F 61). Es gibt auch «εἰπε 
Stadt namens Daidala> in Indien; und eine weitere auf Kreta. Der Bürger 
<heisst> Daidaleer, wie <man zu> Samosata Samosateer <bildet>, und Dai- 
dalidin <lautet> das Femininum. 

5. Daidaleia, Stadt in Italien, Gründung des Daidalos, die jetzt Iulia 
heisst, nachdem ein römischer Imperator <dort> Landzuteilungen hat vor- 
nehmen lassen.? Das Ethnikon <lautet> Daidaleer. 


1 Über die Daer handelt ausführlich Strabon (11,7 ff). Die Namensform schwankt zwischen 
Δάαιγδᾶαι (Pol. Geog, 6,10,2) und A&oı/Adoı, wobei in der handschriftlichen Überliefe- 
rung selten Einhelligkeit herrscht. Dausqueius’ glänzende Verbesserung Adkaı macht eine 
Diskussion über die unbelegte Alternativform Adoaı überflüssig. 

Über eine Festung Dadokerta ist nichts bekannt. Der Sprachgebrauch bei Stephanos verlangt 
eine Konstruktion μεταξὺ ... Kal... .. Dass Textausfall nach Μηδίας anzunehmen ist, verrät 
auch der Verlust von τὸ (sc. ἐθνικὸν) in RQP. Durch die entsprechende Ergänzung versuchte 
N, den Text ins Lot zu bringen. 

TIB 8,2,510f. 

Dass hier nicht ein irriges Verwandtschaftsverhältnis (Daidalos, Sohn des Ikaros) konstruiert 
werden soll, hat bereits Berkel festgehalten; 5. Schwyzer, Griech. Grammatik 2,119. 
Gemeint ist wahrscheinlich die venetische colonia Iulia Concordia, welche Octavian zwischen 
35 und 27 v.Chr. gegründet hatte. Über die hier erwähnte Umbenennung ist sonst nichts be- 
kannt; s. RE IV 1,830. 
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6 Δαιδαλίδαι: δῆμος τῆς Κεκροπίδος φυλῆς. ὁ δημότης Δαι- 
δαλίδης. τὰ τοπικὰ ἐκ Δαιδαλιδῶν «ἐν Δαιδαλιδῶν εἰς Δαιδαλιδῶν. 

7 Δακία: χώρα πλησίον Βορυσθένους. οἱ «οἰκοῦντες: Δακοί, οὺς 
καλοῦμεν Δάους:, Γέτας γὰρ τοὺς πρὸς τὸν Πόντον κεκλιμένους καὶ τὴν 
ἕω, Δάους δὲ τοὺς πρὸς τἀναντία πρὸς Γερμανίαν καὶ τὰς τοῦ Ἴστρου 
πηγάς. καὶ rap’ Ἀττικοῖς δὲ τὰ τῶν οἰκετῶν ὀνόματα Δᾶοι καὶ Γέται“ 
(Str. 7,3,12 [C 304.18]). 

8 Δάλμιον: πόλις Δαλματίας μεταξὺ ᾿Ιλλυρίας καὶ ᾿Ιταλίας. τὸ ἐθ- 
νικὸν ὅμοιον ἢ Δαλμιεύς., ἴδιον δὲ τῶν Δαλματέων τὸ διὰ ὀκταετηρίδος 
τῆς χώρας ἀναδασμὸν ποιεῖσθαι“ (Str. 7,5,5 [C 315,19]). Αττπιανὸς (Ill. 32) 
δὲ τὴν πόλιν Δελμίνιον καλεῖ, Κουάδρατος (FGrHist 97 Η 23) δὲ Δέλμινον. 
φασὶ δὲ αὐτοὺς καὶ Δαλμάτας. 

9 Δαμαῖοι: ἔθνος παρὰ τοῖς ᾿Ιχθυοφάγοις, ὡς Ἀπολλόδωρος 
(FGrHist 244 F 293). 


6D.S.4,76,7 Phot. 810 7c£f.supra δ1 Str. 7,3,12 (C 304,18) Γέτας μὲν τοὺς πρὸς τὸν 
Πόντον κεκλιμένους καὶ πρὸς τὴν ἕω, Δακοὺς δὲ τοὺς εἰς τἀναντία πρὸς τὴν Γερμανίαν καὶ 
τὰς τοῦ Ἴστρου πηγάς (οὺς οἶμαι Δάους καλεῖσθαι τὸ παλαιόν: ἀφ᾽ οὗ καὶ παρὰ τοῖς 
Ἀττικοῖς ἐπεπόλασε τὰ τῶν οἰκετῶν ὀνόματα Γέται καὶ Δᾶοι Eust. D. P 305 (p. 270,39) Ὃ 
δὲ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας καὶ πλησίον τοῦ ποταμοῦ Βορυσθένους φησὶ τὴν Δακίαν διήκειν, 
περὶ οὗ Βορυσθένους κατωτέρω ῥηθήσεται. Λέγει δὲ καὶ ὅτι παρὰ τοῖς Ἀττικοῖς ὡς ἐπτὶ ττο- 
λὺ τὰ τῶν οἰκετῶν ὀνόματα Δάοι καὶ Γέται 8 App. Ill. 32 καὶ συνήλασεν ὅμως ἐς πόλιν 
Δελμίνιον, ὅθεν ἄρα καὶ τὸ ὄνομα αὐτοῖς ἐς Δελματέας, εἶτα Δαλμάτας ἐτράπη Eust.D.P. 
95 (p. 235,37) Διχῶς δὲ τὸ ἔθνος λέγεται, καὶ Δαλμάται καὶ Δαλματεῖς. Ἢ δὲ πόλις αὐτῶν 
Δάλμιον ἢ Δελμίνιον ἢ Δέλμινον Ptol. Geog. 2,16,11 (2,16,7) Δαλματίας δὲ πόλεις 
μεσόγειοι" ... Δελμίνιον 


6 2 ἐν -- Δαιδαλιδῶν add. Meineke 71 οἱ «οἰκοῦντες: Meineke in app.: οἱ οἱ Κ,, οἷοι Q, οἱ 
PN Δακοί Billerbeck: δάκοι RQPN 3 .τοῦ om. R 8 4 δέλμινον R: δαλ- ΟΡ, δάλμιον N 
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6. Daidalidai, Demos der Phyle Kekropis. Der Demot <heisst> Dai- 
dalide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Daidaliden<-Demos>‘ (£k Δαιδαλι- 
δῶν), im Daidaliden<-Demos>‘ (ἐν Δαιδαλιδῶν), ‚in den Daidaliden<-De- 
mos>* (eis Δαιδαλιδῶν).“ 

7. Dakien, Landschaft in der Nähe des <Flusses> Borysthenes 
(Danjept). Die Bewohner <heissen> Daker, die wir Daer nennen. „Denn Ge- 
ten <nennt man> die, welche nach dem Schwarzen Meer hin, gegen Osten 
wohnen, Daer jedoch die, welche in entgegengesetzter Richtung <siedeln, 
nämlich> nach Germanien hin und den Quellen des Istros (Donau). Aber 
auch bei den Bewohnern Attikas gibt es die Sklavennamen Daos und Getas“ 
(Str. 7,3,12 [C 304,18]).7 

8. Dalmion, Stadt in Dalmatien, zwischen Illyrien und Italien <gele- 
gen>. Das Ethnikon <lautet im Neutrum> gleich (Δάλμιον, d.h. Dalmi- 
sches) oder <es heisst> Dalmicer. „Es ist indes eine Eigentümlichkeit der 
Dalmateer, alle sieben Jahre eine Neuverteilung des Landes vorzunehmen“ 
(Str. 7,5,5 [C 315,19]). Appian (Il. 32) nennt die Stadt jedoch Delminion, 
(C. Asinius) Quadratus (FGrHist 97 F 23) hingegen Delminon. Man nennt 
die Bewohner aber auch Dalmater. 

9. Damaier, Völkerschaft bei den Ichthyophagen (Fischessern), wie 
Apollodor (FGrHist 244 F 293) <angibt>. 


6. Zur Konstruktion mit dem Genitiv der Zugehörigkeit vgl. α 121, Anm. 153. Die Reihung der 
Topika wird entweder durch τὰ Aoıträ (e 22, ἡ 28, 8 69) abgekürzt, oder es werden alle drei 
Richtungsadverbien ausgeschrieben (so ε 126, ε 164, ı 86, ı 129). Wie in ε 93, e 177 und ε 181 
lässt sich auch hier der Textverlust durch das Homoioteleuton erklären. 

” Zum verbreiteten Gebrauch dieser Sklavennamen in der Komödie 5. Radt, Kommen- 
tar 6,263; ferner M. Krieter-Spiro, Sklaven, Köche und Hetären. Das Dienstpersonal bei 
Menander. Beiträge zur Altertumskunde 93 (Stuttgart/Leipzig 1997) 17 und 55f. 
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10 Δαμασκός: πόλις Συρίας, μεσόγειος, ὕπερθε Φοινίκης, TTPOS τὸν 
᾿Ιορδάνην ποταμόν. ὠνομάσθη δὲ ὅτι εἷς τῶν Γιγάντων Ἀσκὸς ὄνομα 
ἅμα Λυκούργῳ δήσας τὸν Διόνυσον ἔρριψεν εἰς τὸν ποταμόν, ὃν λύσας 
Ἑρμῆς τὸν Ἀσκὸν τοῦ δέρματος ἐγύμνωσεν, ὅθεν πρὸς οἶνον ἐπιτήδειον 
τὸ δέρμα. οἱ δὲ ὅτι Δαμασκὸς Ἑρμοῦ παῖς καὶ νύμφης Ἁλιμήδης 
ἐξ Ἀρκαδίας εἰς Συρίαν ἦλθε καὶ πόλιν ὁμώνυμον ἔκτισεν. ἄλλοι δὲ 
ὅτι Δαμασκὸς ἐφατίζετο ἀνήρ, Διονύσου δὲ τὴν Συρίαν ἀμπελόφυτον 
ποιήσαντος πελέκει ταῦτα ἔκοπτε, Διόνυσος δὲ ὀργισθεὶς ἐδίωξε καὶ 
ἐξέδειρεν *** ἐπράχθη Δαρμασκός *** καὶ οὕτω Δαμασκός κατὰ πα- 
ραφθοράν. ὁ πολίτης Δαμασκηνός καὶ ἡ χώρα καὶ ἡ πόλις Δαμασκηνή. 

11 Δανδάριοι: ἔθνος περὶ τὸν Καύκασον, ὡς Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ 
(FGrHist 1 F 191). 

12 Δανθαλῆται: ἔθνος Θρᾳκικόν, Θεόπομπος un (FGrHist 115 221). 

13 Δανούβιον: πόλις περὶ τὴν Ρώμην. τὸ ἐθνικὸν Δανούβιος ἢ Δα- 
νουβιεύς. 


10 de urbe et eius situ cf. Str. 16,2,16 et 20 (C 754,32 et 756,5) de eius origine et etymologia tra- 
ditur apud Phot. Bibl. 348413 (ad Damascium) Ὅστι Διόνυσος, φησί, Λυκοῦργον καὶ τοὺς 
ἑπομένους αὐτῷ Ἄραβας κατηγωνίσατο οἴνῳ ἀπ᾽ ἀσκοῦ καταρράνας τὴν πολεμίαν στρα- 
τιάν: ἐξ οὗ καὶ τὴν πόλιν ἐκάλεσε Δαμασκόν. Οἱ δὲ τὴν ἐπωνυμίαν διδόασι τῇ πόλει ἀπὸ 
γίγαντός τινος, ᾧ ὄνομα Ἀσκός, ὃν ὁ Ζεὺς ἐδάμασεν ἐνταῦθα. Ἄλλοι δὲ καὶ ἄλλας λέγουσι 
τῆς ἐπωνυμίας αἰτίας. Ὃ δὲ συγγραφεὺς ἐκ ταύτης ὥρμητο τῆς πόλεως Et. Gud. 333,6 
De Stefani; EM 247,19; Zonar. p. 466 Δαμᾶ σκηνὴ, Δαμασκός 11 cf. Str. 11,2,11 (C 495,16) 
12 Str. 7,5,12 (C 318,20) Δανθηλητῶν; D. C. 51,23,4 τὴν Θράκην τὴν Δενθελητῶν 


10 1 πρὸς R: περὶ Q(per comp.) PN 2 Ιορδάνην Berkel: Bapdivnv RQOPN 7 oupiav τὴν 
πόλιν ἀμπελόφυτον Κῷ 9ante etpost ἐπράχθη Sapnaoröslac.Slitt.indic. RQOPN 12 Aav- 
θαλῆται Xylander: Δαθα- R, Auıda- QPN 


10 
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10. Damaskos, Stadt in Syrien, im Binnenland <gelegen>, oberhalb von 
Phönizien, gegen den Fluss Jordan hin.® Man hat sie deswegen <so> be- 
nannt, weil einer der Giganten namens Askos gemeinsam mit Lykurg den 
Dionysos gefesselt und hierauf in den Fluss geworfen hatte. Den Gott hat 
dann Hermes befreit und dem Askos die Haut abgezogen, weswegen die 
<gegerbte> Haut (ἀσκός) für den Wein <zur Aufbewahrung> dient. Andere 
hingegen <berichten, die Stadt heisse deshalb so>, weil Damaskos, ein Sohn 
des Hermes und der Nymphe Halimede, aus Arkadien nach Syrien ausgewan- 
dert sei und <dort> eine gleichnamige Stadt gegründet habe. Wieder andere 
<erzählen, man nenne die Stadt deswegen so>, weil ein Mann den Namen 
Damaskos erhielt, der, nachdem Dionysos Syrien zu einem mit Weinstöcken 
bepflanzten Land gemacht hatte, diese mit einem Beil umhaute. Dionysos 
aber, der darüber in Zorn geraten war, habe ihn verfolgt und gehäutet. *** 
<so> erging es dem Darmaskos *** und auf diese Weise sei <der Name> 
Damaskos <aus Darmaskos> entstellt worden. Der Bürger <heisst> Da- 
maskenert, und sowohl das Umland als auch die Stadt Damaskene.? 

11. Dandarier, Volk am Kaukasos, wie Hekataios in der Zurope 
(FGrHist 1 F 191) <angibt>. 

12. Danthaleter, thrakisches Volk; Theopomp <erwähnt sie> im acht- 
undvierzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 221). 

13. Danubion, Stadt in der Nähe von Rom. Das Ethnikon <lautet> Da- 
nubier oder Danubieer.!" 


8 Hinter dem unbekannten Flussnamen Βαρδίνην vermutete Berkel, mit Blick auf Strabon 
(16,2,16 [C 755,7]), zu Recht den ’lopdävnv. 

° Die Namensetymologie Aapä σκηνή (Et. Gud. 333,8 De Stefani und EM 247,22) zeigt, dass 
am überlieferten Text καὶ ἡ πόλις nicht zu rütteln ist; zu Meinekes Konjektur πτολῖτις 5. un- 
ten S. 310. 

10 Bereits Holste merkte an, dass Stephanos offensichtlich eine Vorlage hatte, welche Λα- 
νούβιον (Lanuvium; vgl. Ptol. Geog. 3,1,62 [3,1,54]) zu Δανούβιον verschrieben hatte. Ent- 
sprechend fehlt ein Eintrag im Buchstaben A der Eihnika. 
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14 Δάνουβις ἢ Δάνουσις: Ἴστρος ὁ ποταμός, πάλαι Ματόας Ka- 
λούμενος. συμφορᾶς δὲ τοῖς Σκύθαις ἐπιπεσούσης οὕτως ἐκλήθη. Ματόας 
δὲ λέγεται εἰς τὴν Ἑλληνίδα γλῶσσαν αἴσιος, ὅτι πτολλάκις περαιούμε- 
νοι οὐδὲν ἐπεπόνθεισαν. ὁ δὲ Δάνουσις ἑρμηνεύεται ὥσπερ τοῦ ἁμαρτεῖν 
ἔχων αἰτίαν. 

15 Δαόνες: ἔθνος ἀπὸ Δαόνα ποταμοῦ τῆς ᾿Ινδικῆς. 

16 Δάραψα: πόλις Βακτρίας, ὡς Στράβων (11.11.2 [C 516,30]). τὸ 
ἐθνικὸν Δαραψηνός καὶ Δαραψιανός. 

17 Δάρδαι: ᾿Ινδικὸν ἔθνος ὑπὸ Δηριάδῃ πολεμῆσαν Διονύσῳ, ὡς 
Διονύσιος ἐν γ Βασσαρικῶν (fr. 8 Livrea = p. 61 Heitsch). 


14 Eust. D. Ρ 298 (p. 268,44) Φησὶ δὲ ὁ αὐτὸς Γεωγράφος καὶ ὅτι ὁ Ἴστρος ποτὲ Ματόας 
ἐλέγετο, ὃ ἔστι κατὰ Ἕλληνας ἄσιος᾽ καὶ ὅτι πολλάκις μὲν οἱ Σκύθαι 81’ αὐτοῦ περαιούμε- 
νοι οὐδὲν ἔπασχον, συμφορᾶς δέ ποτε αὐτοῖς ἐπεισπεσούσης ἡρμηνεύθη Δάνουβις ἢ 
Δάνουσις, ὥσπερ τοῦ ἁμαρτεῖν ἐκείνους αἰτίαν ἔχων, τουτέστιν αἰτιώμενος διὰ τοῦ 
τοιούτου ὀνόματος ὑπ᾽ ἐκείνων κατὰ τὴν αὐτῶν γλῶσσαν, ὡς αἴτιος αὐτοῖς δυστυχίας 
γενόμενος 15 Ptol. Geog. 7,2,7 Δαόνα ποταμοῦ ἐκβολαί, 11 ὁ Δαόνας, 20 Δαόναι παρὰ τὸν 
ὁμώνυμον ποταμόν 17 Δάρδαι etiam Nonn. D. 26,61 et Dardae apud Plin. nat. 11,111; Str. 
15,1,44 (C 706,1) ἐν Δέρδαις, Ptol. Geog, 7,1,42 Δαράδραι 


141i0oTosQ 39 εἰς κ: ἐξ ΟΡΝ αἴσιος Müller (GGM 2,269, in app.): ἄσιτος RQOPN 5 TMvante 
aitiavadd.PN 15 Δαόνες ΚΟ: Δάονες PN δαόνα ΚΝ: δάονας Ο, δαόνος ΡΝ ποταμοῦ Bil- 
lerbeck (e Ptol. Geog.): ἀπὸ ROPN 171 δηριάδη R: -5ı QPN 
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14. Danubis oder Danusis (Donau),!! der Fluss Istros (Hister), einst 
Matoas genannt. Nachdem aber den Skythen <bei der Überquerung> ein 
Unglück zugestossen war, bekam er diesen Namen (Danusis). Matoas bedeu- 
tet nämlich, wenn man es in die griechische Sprache übersetzt,!? der ‚Glücks- 
fluss‘ (αἴσιος), hatten doch <die Skythen> trotz häufiger Überfahrt kein 
Unglück erlitten. <Der Name> Danusis (‚Unglücksfluss‘) wird aber so ver- 
standen, als ob bei ihm die Schuld für Misserfolg liege.'3 

15. Daonen, Volk <benannt> nach Daonas, einem Fluss Indiens. 

16. Darapsa, Stadt in Baktrien, wie Strabon (11,11,2 [C 516,30]) <an- 
gibt>. Das Ethnikon <lautet> Darapsener und Darapsianer.!* 

17. Darder, indisches Volk, das unter Deriades gegen Dionysos Krieg 
geführt hat, wie Dionysios im dritten Buch der Bassarika (fr. 8 Livrea = S. 61 
Heitsch) <angibt>. 


1! Die verschliffene Namensform Aavoußıs (neben dem geläufigeren Δανούβιος) ist im spä- 
teren Griechisch gut belegt (vgl. etwa Paraphr. D. P. 298 [p. 413,2], Anon. Peripl. M. Eux. 68 
[14v14 Diller]) und wird hier für die Epitome durch das Referat des Eustathios gestützt. 

12 Zum Präpositionsgebrauch (eis) vgl. Ilias byzant. 302, Tz. H. 12,101; hingegen κατὰ τὴν 

αὐτῶν γλῶσσαν bei Eust. D. Ρ 298 (p. 269,5), ferner St. Byz. 183,12. 

Der Artikel wurde wohl arg gekürzt, besonders was die sonderliche Etymologie betrifft. 

Gestützt und etwas erhellt wird der Gedankengang durch das Referat des Eustathios, wel- 

cher dem Text der Epitome eng folgt. Den sonst nicht belegten Alternativnamen Δάνουσις 

empfindet man offensichtlich als Kompositum, dessen Vorderglied mit dem Präfix öV-/dVo- 

(übel-, unglücks-) in Verbindung gebracht wird. Dass freilich hinter dem Stammwort nicht 

das unbelegte Adjektiv &o1os (schlammig?) anzunehmen ist, sondern a<i>o10s (günstig, 

glückverheissend), hat bereits Salmasius vermutet (ἀσινής); Bernhardy (zu Eust. D. P. 298) 

und in seiner Folge Müller (GGM 2,269, in app.) stützen sich dabei auf die entsprechende 

Lesart (wohl eher Konjektur) im einschlägigen Kommentar des Eustathios (D. P. 298), wie er 

im Cod. Monac. gr. 283 überliefert wird. Etymologien des Flussnamens scheinen auch sonst 

in Umlauf gewesen zu sein, vgl. etwa Joh. Lyd. Mag, 3,32,5 Δανούβιον ... τὸν νεφελοφόρον, 

Isid. orig. 13,21,28 Dannbins ... vocari fertur a nivinm copia. Ausführlich darüber C.G. Brandis, 

RE IV 2,2103-2105. 

14 Die Stadt ist wohl identisch mit Drepsa bei Ptol. Geog. 6,12,4 und 6. 
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18 Δάρδανος: πόλις Τρωάδος, ἡ πρότερον Τευκρίς. Μνασέας 
(fr. 41 Cappelletto) δέ φησιν ὅτι, Δάρδανος ἐκ o1*** ἐκ τοῦ νεὼ τῆς 
᾿Αθηνᾶς τὸ παλλάδιον ἀράμενος ἀφίκετο εἰς Σαμοθράκην μετὰ Ἁρμονίας 
καὶ ᾿Ιασίωνος τῶν ἀδελφῶν, κἀκεῖ διάγοντα Κάδμος ὁ Ἀγήνορος ἐφιλο- 
ποιήσατο, καὶ ἀποθανούσης Τηλεφάης γαμεῖ τὴν Ἁρμονίαν ὁ Κάδμος 
καὶ ἀποστέλλει τὸν Δάρδανον εἰς τὴν Ἀσίαν μετὰ τῶν ἑταίρων πρὸς 
Τεῦκρον τὸν Tpwa ὁ δὲ Τεῦκρος ἀναγνωρίσας τὸν Δάρδανον δίδωσιν 
αὐτῷ τὴν θυγατέρα Βάτειαν καὶ ἀποθνήσκων τὴν βασιλείαν. καὶ πόλιν 
ὦκισε Δάρδανον καὶ Δαρδανίαν τὴν χώραν ὠνόμασεν, ἣ Τευκρίς πρότε- 
ρον ἐκαλεῖτο“. αὕτη καὶ Δαρδανία. καὶ Δαρδανική καὶ Δαρδάνιοι καὶ 
Δαρδανίδαι καὶ «Δάρδανοι:. 

19 Δάριδνα: κώμη Παφλαγονίας, ὡς Ἀλέξανδρος ἐν τῷ περὶ αὐτῆς 
(FGrHist 273 F 69). τὸ ἐθνικὸν Δαριδναῖος, ὡς Πύδνα Πυδναῖος. 

20 Δαραί: ὃ νῦν Δάρας φασί, φρούριον Ἀναστασιούπολις λεγόμε- 
νον, ὀχυρώτατον. ὁ πολίτης Δαρηνός ws Δουσαρή Δουσαρηνός. δύνα- 
ται καὶ Δαραῖος. εἰσὶ δὲ «καὶ: Δαρραί διὰ δύο pp ἔθνος πρὸς τῇ Ἐρυθρᾷ 
θαλάσσῃ. 

21 Δαριστάνη᾽ πόλις Περσική. ἔστι καὶ ἔθνος Δαρῖται. 

22 Δαρίειον: πόλις τῆς Φρυγίας. τὸ ἐθνικὸν τῷ λόγῳ τῶν Φρυγίων 
παρὰ μίαν συλλαβὴν Δαριεύς, ὡς Κοτιάειον Κοτιαεύς, «ἢ» τῷ λόγῳ 
τοῦ Ροίτειον καὶ Σίγειον Δαριειεύς. 


18 cf. St. Byz. α 426; 640,3 Τρῳάς: ἡ χώρα τοῦ ᾿Ἰλίου, ἣ ἐκαλεῖτο Τευκρίς καὶ Δαρδανία καὶ 
Ξάνθη de urbis origine Str. 7 fr. 20b; 13,1,24-25 et 28 (C 592,1 et C 595,9) Str. 13,1,44 (C 
602,33) ἡ Aapdavırr) (sc. χώρα) de gentilis formis Δάρδανοι et Aapdavıoı Eust. ad B 278 (I 
335,14), B 819 (1552,25), H 414 (II 486,7) etc. 20 EM 248,20 Δάρας: παρὰ τὸ ἐν τῷ αὐτῷ 
χωρίῳ συλληφθῆναι Δαρεῖον ὑπὸ ᾿Αλεξάνδρου. Ὑπὸ δὲ Ἀναστασίου κτισθὲν, ἐκλήθη Ava- 
στασιούπολις Ptol. Geog, 6,7,4 Δάρραι inter Arabiae Felicis populos 21 Ptol. Geog, 6,2,6 ἡ 
Δαρεῖτις χώρα in Medorum terris sita 


18 2 ἐκ σι cum spat. ca. 5-6 litt. RQPN: ἐκ Σιςδῶνος: Holste, ἐξιὼν Berkel, ἐκ Zı<yiou> vel 
Zı<yeiou> Huxley νεὼ τῆς ΚΕ: νεῶ τῆς PN, vewrnsQ 3 ἁρμονίας N: ἀρ- P, ἀρμενίας R, ἀρ 
cum spat. 4 litt. Q 4 Ἰασίωνος Salmasius: ἰάσονος ΚΟΡΙΝ κάδρμος lac. indic. om. Q, in lac. 
suppl. Pre 5 ἀποθανούσης N: ἀποθανοῦσ (R, sine acc. Q, -oVo P) cum spat. 3—4 litt. RQP 
nAedannsR, Τηλεφάσσης Berkel 7 Τεῦκρος Lobeck: τρῶς RQOPN δάρδανον N: lac. indic. 
om. RQP ὃ βασιλείαν καὶ RN: post βασιλείαν lac. indic. QP(ubi καὶ cancell) 9 ὦκισε 
δάρδανον καὶ Sapdaviav τὴν χώραν ὠνόμασεν (Yubi δάρδανον Kal dapdaviav το iter. et 
postea exp.)PN: ὥκισε δάρδανον καὶ ὠνόμασεν αὶ ἣ τευκρὶς πρότερον ΡΝ: ἣ τεὺ cum spat. 
RQ 11 καὶ «Δάρδανοι! Salmasius: καὶ cum spat. RQP, καὶ sine spat. om. N 19 1 κώμη 
RQP: mörısN 28apıövoios (ex-oı) PPP 201 ὃ νῦν Δάρας Meineke: ὃν cum spat. pas RQPN, 
ὃ καὶ Δαρὰς Salmasius ἀναστασιούπολις RQ: ἀναστασίου πόλεως PN 2 Δουσαρή 
(-& Meineke) Δουσαρηνός Holste (e St. Byz. δ 121): σοῦσαρ σουσαρηνός (-eupnvös Q) 
RQPN 3 Aapalos Pinedo: Sapp- RQOPN δὲ «καὶ Grumach: δὲ RQPN, καὶ Meincke 
21 ἔστι δὲ καὶ PN 22 1 Δαρίειον Holste: Δαρεῖον RQOPN 2 δαριεύς ΚΟ: δαρειεύς PN 
κοτιάειον N: σκοτάειον R, κοτάειον ΟΡ Κοτιαεύς Xylander: σκοταεύς R, κοτα- QPN ἢ 
add. Lobeck ϑΔαριειεύς Berkel: δαριεύς ΚΟ, δαρειεύς PN 
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18. Dardanos, Stadt in der Troas, früher Teukris <genannt>.!5 Mnaseas 
(fr. 41 Cappelletto) erzählt <Folgendes zu dieser Stadt>: „Dardanos gelangte 
<auf der Flucht aus Sidon?>, nachdem er das Palladion aus dem Tempel der 
Athene entwendet hatte, mit Harmonia und Iasion, seinen Geschwistern, auf 
<die Insel> Samothrake, und ihn, der <nun> dort lebte, machte sich Kad- 
mos, der Sohn des Agenor, zum Freund. Und nach dem Tod der Telepha& 
heiratet Kadmos Harmonia und entsendet Dardanos mit seinen Gefährten 
nach Asien zu Teukros, dem Troer. Teukros erkennt indes Dardanos wie- 
der und gibt ihm darauf seine Tochter Bateia <zur Frau> und <hinterlässt 
ihm> sterbend die Königsherrschaft. Und <Dardanos> erbaute eine Stadt 
<namens> Dardanos und nannte ihr Umland Dardanien, welches früher 
Teukris hiess“.!° Dieselbe <Stadt nennt man> auch Dardania. Und das Dar- 
danische <bezeichnet das Umland>, und <die Bewohner heissen> sowohl 
Dardanier als auch Dardaniden sowie Dardaner. 

19. Daridna, Dorf in Paphlagonien, wie Alexander (Polyhistor) in sei- 
nem Werk über Paphlagonien (FGrHist 273 F 69) <angibt>. Das Ethnikon 
<Jautet> Daridnaier, <gebildet> wie <zu> Pydna Pydnaier. 

20. Darai, das man jetzt Daras nennt, eine überaus starke Festung, mit 
dem Namen Anastasiupolis.!?” Der Bürger <heisst> Darener, wie <man zu> 
Dusare Dusarener <bildet>. Er kann auch Daraier <genannt werden>. 
Es gibt aber noch die Darrher, <geschrieben> mit doppeltem p, ein Volk am 
Roten Meer. 

21. Daristane, persische Stadt. Es gibt auch ein Volk <namens> Dari- 
ter.13 

22. Darieion, Stadt in Phrygien.!” Das Ethnikon <lautet>, analog zu 
<den> bei den Phrygiern <gebräuchlichen Ethnika> um eine Silbe 
<verkürzt>, Darieer, <gebildet> wie <zu> Kotiaecion Kotiacer, oder <es 
lautet>, in Entsprechung zu Rhoiteion <Rhoiteieer> und Sigeion <Si- 
geieer>, Darieieer.?" 


15 Inventory Nr. 774. 

Zum Referat des Mnascas und seinen Quellen ausführlich Cappelletto, Frammenti di Mnasca 
288-292. 

Diese Namensform ist sonst nicht belegt, Daras hingegen häufig, allerdings mit wechseln- 
dem Akzent (Δάρας öfters bei Prokop, EM 248,20; für Δαράς vgl. Phot. Bibl. 25b13, 27a11). 
Nicht ganz auszuschliessen ist, dass die Epitome hier bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt 
ist und sich hinter Δαρῖται ein ursprünglich neues Lemma verbirgt. 

19. Inventory Nr. 739; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 271-2; bereits Holste vermutete 
Verwechslung mit ö8 112 Dorieion. Daraus und besonders aus den folgenden Analogien em- 
pfiehlt sich — gegen den inschriftlichen Befund (s. IG P 1,71,109 Δαρεῖον) -- die Verbesse- 
rung Aapieıov. 

Die verlangte Gleichsilbigkeit zwischen Toponym und abgeleitetem Ethnikon weist Stepha- 
nos in den entsprechenden Artikeln nach (547,7 Ῥοίτειον ‘Porteieus und 564,11 Σίγειον 
Σιγειεύς); zum Kanon vgl. y 99 Γορδίειον. 


20 


220 


221 


15 


10 


15 


20 


14 Δ 


23 Δαρσανία: πόλις ᾿Ινδική, ἐν ἧ αὐθημερὸν ἱμάτιον ἱστουργοῦσι 
γυναῖκες, ὡς Διονύσιος Βασσαρικῶν y (fr. 2 Livrea = fr. 6 Heitsch) 
ἢ οἵ Δαρσανίην ναῖον πόλιν εὐρυάγυιαν, 
ἔνθα τε πέπλα γυναῖκες Ἀθηναίης ἰότητι 
αὐτῆμαρ κροκόωσιν ἐφ᾽ ἱστοτπόδων τανύουσαι, 
αὐτῆμαρ δ᾽ ἔταμόν τε «καὶ ἐξ ἱστῶν; ἐρύσαντο. 
τὸ ἐθνικὸν Δαρσάνιοι ὡς Καρμάνιοι Ὑρκάνιοι ***uavıoı. 

24 Δάρσιοι: ἔθνος Θράκιον, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 175). 

25 Δασέαι: πόλις Ἀρκαδική, Παυσανίας ἡ (8,36,9). τὸ ἐθνικὸν Δα- 
σεάτης ὡς Καφυάτης. 

26 Δασκύλιον: πόλις Καρίας ἐπὶ τοῖς ὅροις τῆς ᾿Εφεσίας, ἀπὸ 
Δασκύλου τοῦ υἱοῦ Περιαύδου. ἔστι καὶ ἑτέρα πόλις μετὰ τὰ Τρωικὰ 
κτισθεῖσα. y τῆς ᾿Ιωνίας, τὸ μέγα λεγόμενον, ὡς μεῖζον τῶν ἄλλων. 
δ περὶ Βιθυνίαν. ε τῆς Αἰολίδος καὶ Φρυγίας. τὸ ἐθνικὸν Δασκυλίτης, 
ὡς Κύπρος Κυπρίτης. ἔστι καὶ Δασκυλῖτις λίμνη ἢ Δασκυλία, ὥστε 
kai Δασκύλιος ὁ πολίτης. Εὐδαίμων (RE VI 1,885 Nr. 8) δὲ καὶ Apkadıos 
(RE U 1,1153 Nr. 5) διὰ τῆς εἰ διφθόγγου γράφουσι τὴν λι συλλαβήν. 
λέγεται καὶ Δασκυλίς θηλυκόν. 

27 Δάσκων: Σικελίας χωρίον. Φίλιστος ς Σικελικῶν (FGrHist 556 
F 24) „eis τὸ Πλημμύριον καὶ Δάσκωνοα“. τὸ ἐθνικὸν Δασκώνιος ἢ 
Δασκωνίτης. 

28 Δασσαρῆται: ἔθνος ᾿Ιλλυρίας, Πολύβιος ἡ (8,14".1). καὶ τὸ θηλυ- 
κὸν Δασσαρῆτις. λέγονται καὶ Δασσαρηνοί καὶ Δασσαρήτιοι καὶ Δασ- 
σαρητῖνος. 


24 nescio an eidem sint atque Δερραῖοι (δ 57) cf. App. Ill. 4 Δάρσοι 25 Paus. 8,36,9 ἐκ Δα- 
σεῶν, sed 3,3 et 27,4 singularis numeri δασέα 26 urbs Cariae non differre videtur a Δασκύλου 
κώμη apud Paus. 4,35,11 et Ath. 2,43a de urbe et lacu in Bithynia sitis cf. Str. 12,8,10 (C 575,13) 
ὑπέρκεινται δὲ τῆς Δασκυλίτιδος |sc. λίμνης] ἄλλαι δύο λίμναι μεγάλαι, ἥ TE ATTOAAWVIÄTIS 
ἥ τε Μιλητοπολῖτις" πρὸς μὲν οὖν τῇ Δασκυλίτιδι Δασκύλιον πόλις 27 ΤΉ. 6,66,2 ἐπὶ τῷ 
Δάσκωνι ἔρυμά τι 28 ΡΙΡ. 5,108,2 Δασσαρήτιδος, App. Il. 4 Δασσαρήτιοι, sed Str. 7,5,7 
(© 316,6) et 12 (C 318,25) Δασαρήτιοι 


23 1 αὐθημερὸν N: außnpepovRQP 5ῆ οἵ Berkel: ἣ οἱ PITV,n οἵ Ο, οἵη Κ, οἵ οἱ Ν 4 Ἐἔνθάτε 
ΟΡ 5ἐφ᾽ ἱστοττόδων Casaubonus: ἀφ᾽ ἱστοπέδων R, ἀφιστοπόδων ΟΡ, ἀφυστοπόδων N 
6 ἔταμόν τε Salmasius: ἐτάμοντο RQOPN καὶ ἐξ ἱστῶν suppl. Salmasius: lac. indic. ΚΟΡΝ 
7 lac. ca. 4 litt. indic. RQPN 25 1 Δασεάτης Salmasius: δασυώτης Ald., lac. indic. om. 
RQPN 2 Καφυάτης Salmasius (e St. Byz. 370,16): -votns RQPN 263 τῆς R: πόλις QPN 
4 περὶ lac. indic. om. Q 6 καὶ ante Δασκύλιος om. R εὐδαίμων R: εὐδαιμὺ cum spat. Q, 
εὔδαιμος PN 8 θηλικὸν Q 27 1 Σ;σσικελικῶν ΕΟ: -λῶν PN 2 eis τὸ Meincke: eis τὸν 
RQPN 28 1-2 Δασσαρῆται ... Δασσαρῆτις ... Δασσαρήτιοι Holste: -pltaı ... -pITIS ... 
-ρίτιοι RQOPN 2 Δασσαρητῖνος Meineke: -pıTivos ΚΟ, -ρατῖνος PN 
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23. Darsania, indische Stadt, in welcher Frauen in einem einzigen Tag 
ein <ganzes> Oberkleid am Webstuhl herstellen, wie <es> Dionysios im 
dritten Buch der Bassarika (fr. 2 Livrea = fr. 6 Heitsch) <beschtreibt>: 

Oder die <Krieger>, welche Darsanie bewohnten, die Stadt mit den breiten 
Gassen, 
wo nach dem Willen der Athene Frauen einen Peplos 
am selben Tag weben, wenn sie <das Garn> in den Webstuhl spannen; 
am selben Tag haben sie <das Gewobene> abgeschnitten und aus den Web- 
stühlen ausgespannt. 
Das Ethnikon <lautet im Plural> Darsanier, <gebildet> wie Karmanier, 
Hyrkanier, ***,21 

24. Darsier, thrakisches Volk; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 175). 

25. Daseai, arkadische Stadt;?? Pausanias <erwähnt sie> im achten Buch 
(8,36,9). Das Ethnikon <lautet> Daseat, <gebildet> wie Kaphyat. 

26. Daskylion, Stadt in Karien, an der Grenze zum Hinterland von 
Ephesos <gelegen>, nach Daskylos <benannt>, dem Sohn des Periaudos. 
Es gibt auch eine zweite Stadt <gleichen Namens>, nach dem Krieg gegen 
Troia gegründet. Eine dritte in lIonien, die Grossdaskylion heisst, weil sie 
grösser als die anderen <ist>. Eine vierte gegen Bithynien hin <gelegen>, 
eine fünfte zur Aiolis gehörig und in Phrygien <gelegen>.?? Das Ethnikon 
<lautet> Daskylit, <gebildet> wie <zu> Kyptos Kyprit.”* Es gibt auch einen 
See <namens> Daskylitis oder Daskylia, so dass der Bürger auch Daskylier 
<heisst>. Eudaimon (aus Pelusion, RE VI 1,885 Nr. 8) und Arkadios 
(RE 1 1,1153 Nr. 5) schreiben jedoch die Silbe Aı mit dem Diphthong εἰ. Als 
Femininum sagt man auch Daskylidin. 

27. Daskon, Kastell auf Sizilien. Philistos <erwähnt es> im sechsten 
Buch der Si£elika (FGrHist 556 F 24): „Nach Plemmyrion und Daskon“. Das 
Ethnikon <lautet> Daskonier oder Daskonit. 

28. Dassareten, Volk in Illyrien; Polybios <erwähnt sie> im achten 
Buch (8,14b,1). Und das Femininum <dazu lautet> Dassaretidin. Man nennt 
sie auch Dassarener und Dassaretier, und <das Ktetikon lautet> dassareti- 
nisch. 


21 Geht man von einer strikten Analogie aus, bleibt die Auswahl des zu ergänzenden Ethnikons 


beschränkt, Arıvravıoı (a 519), Βαρκάνιοι (B 44), vgl. ferner 8 18 Δαρδάνιοι, ζ 22 
Ζηράνιοι, τ 14 ᾿Ιαρδάνιοι, τ 118 ᾿Ιτάνιοι, 505,11 TTapıkavıoı, 554,18 Zavıoı. 
22 Inventory 5. 506. 
3 Inventory Nr. 740; Cohen, Hell. settlements 1,391-392; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen 
$ 246-2. 
Auf die hinkende Analogie hat Meineke aufmerksam gemacht und angenommen, Stephanos 
habe ursprünglich die Namensform Δάσκυλος erwähnt. Im Gegensatz zu Kypros ist die 
Übereinstimmung von Eponym und Toponym nicht belegt, hingegen gibt es den Ortsnamen 
Δασκύλου κώμη (5. Similia). 
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29 Δᾶτον: πόλις Θράκης, Ἡρόδοτος θ (9,75). Trp*** δὲ τοῦτό φασιν. 
οἱ οἰκοῦντες Δατηνοί, τὸ κτητικὸν Δατήνιος. 

30 Δατύλεπτοι᾽ ἔθνος Θράκης, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 177). 

31 Δαύη: βαρυτόνως, πόλις Ἀραβίας. τὸ ἐθνικὸν Δαυαῖος ἢ 
Δανηνός, ᾧ τύπῳ φιληδοῦσιν Ἄραβες. δύναται καὶ Δαυίτης. 

32 Δαυλίς: πόλις Φωκίδος, ἐν ἧ τὰ κατὰ Πρόκνην καὶ Φιλομήλαν. 
Ὅμηρος (Β 520), Δαυλίδα καὶ Πανοτῆοσ“. δαῦλον δὲ τὸ δασύ: δασεῖα 
δὲ ἡ πόλις. οἱ 8’ ὕστερον Δαύλειάν φασι. Παυσανίας δὲ τ (10,4,7) „Arrd 
νύμφης Δαυλίδος“. διὸ λέγεται καὶ Δαυλίς. ὁ πολίτης Aaukıeus' „Aau- 
λιεῦσι δὲ ἱερὸν ᾿Αθηνᾶς καὶ ἄγαλμα ἀρχαῖον“ (Paus. 10,4,9). τὸ θηλυκὸν 
Δαυλιάς. λέγεται καὶ Δαύλιος. ἀτὸ δὲ τοῦ Δαυλίς τὸ ἐθνικὸν Δαυλίδιος. 
ὀξύνεται τὸ Δαυλίς. τὸ δὲ αὔλις αἰολικῶς βαρύνεται. 


29 Hdt. 9,75 ἐν Δάτῳ variatur genus nominis Harp. 8 7 Δάτος: πόλις ἐστὶ Θράκης σφόδρα 
εὐδαίμων: ATTO ταύτης γοῦν ἐλέγετό τις καὶ παροιμία, Δάτος ἀγαθῶν. δεδηλώκασι δὲ περί 
τε αὐτῆς καὶ τῆς παρακειμένης χώρας ὁτὲ μὲν τὸ Δάτον οὐδετέρως λέγοντες, ὁτὲ δὲ τὴν 
Δάτον θηλυκῶς, ὡς ἀεὶ Ἔφορος ἐν τῇ ὃ (FGrHist 70 F 37). ἅπαξ 8’ ἀρρενικῶς τὸν Δάτον 
Θεόπομπος y Φιλιππικῶν (FGrHist 115 Ε 43). μετωνομάσθη μέντοι ἡ πόλις τῶν Δατηνῶν 
«Φίλιτπποι;, Φιλίπτπττου τοῦ Μακεδόνων βασιλέως κρατήσαντος αὐτῆς, ὡς ΓΕφορός τέ φη- 
σι καὶ Φιλόχορος ἐν τῇ e (FGrHist 328 Ε 44) gentile Δατηνός etiam apud St. Byz. a 60, α 336 
et Str. 7 fr. 16a 31 de gentilis forma cf. St. Byz. 425,4 Μαδιηνοί καὶ Μαδιανῖται, ἔθνος 
Ἀραβίας. εἴπομεν δὲ ὅτι οἱ Ἄραβες τοῖς δυσὶ τύποις χρῶνται 32 Str. 9,3,13 (C 423,16) Aau- 
λὶς πολίχνιον, ὅπου Τηρέα τὸν Θρᾷκά φασι δυναστεῦσαι καὶ τὰ περὶ Φιλομήλαν καὶ 
Πρόκνην ἐκεῖ μυθεύουσι (Θουκυδίδης [2,29,3] δ᾽ ἐν Μεγάροις φησί). τοὔνομα δὲ τῷ τόπῳ 
γεγονέναι ἀπὸ τοῦ δάσους: δαυλοὺς γὰρ καλοῦσι τὰ δάση. Ὅμηρος (B 520) μὲν οὖν 
Δαυλίδα εἶπεν, οἱ δ᾽ ὕστερον Δαυλίαν Paus. 10,4,7 τὸ δὲ ὄνομα τῇ πόλει τεθῆναι λέγουσιν 
{μὲν} ἀπὸ Δαυλίδος νύμφης, θυγατέρα δὲ εἶναι τοῦ Κηφισοῦ τὴν Δαυλίδα. τοῖς δέ ἐστιν 
εἰρημένον ὡς τὸ χωρίον, ἔνθα ἡ πόλις κίσθη, παρείχετο συνεχῆ δένδρα, καλεῖσθαι δὲ τὰ 
δασέα ὑπὸ τῶν πάλαι δαῦλα Paus. 10,4,9 Δαυλιεῦσι δὲ ᾿Αθηνᾶς ἱερὸν καὶ ἄγαλμά ἐστιν 
ἀρχαῖον Eust. ad Β 520 ([ 420,17) Τὸ δὲ Δαυλίς ὀξύνεται, καθὰ καὶ ἡ Αὐλίς τὸ τοπικόν. ἡ 
γὰρ αὖλις, ὡς προερρέθη, Αἰολικῶς βαρύνεται. δασεῖα δὲ ἡ πόλις καὶ σύμφυτος, ὅθεν καὶ 
τὴν κλῆσιν ἔλαχε. δαῦλον γὰρ τὸ δασὺ ἔλεγον προπερισττωμένως, ὡς δηλοῖ Παυσανίας εἰ- 
πών, ,δαῦλον τὸ δασύ. ἡ προτέρα περισπᾶται. Αἰσχύλος (fr. 27 Radt)‘ „Aaudos 8’ ὑπτήνη“.“ 
κατὰ δὲ ἑτέρους ἀπὸ Δαυλιέως τυράννου ἐκλήθη οὕτως. οἱ δὲ ὕστερον Δαύλειαν αὐτήν φα- 
σι προπαροξυτόνως καὶ διὰ διφθόγγου, ὡς ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας λέγει. Παυσανίας δέ φη- 
σιν ἐν ἰῶτα (10,4,7): διὸ πολίτης αὐτῆς Δαυλιεὺς καὶ Δαύλιος καὶ Δαυλίδιος cf. EM 
250,1 


29 1 πρ cum spat. R: τρ cum spat. QP(Tp alt. m.), lac. indic. om. N 2 Δατηνοί, τὸ κτητικὸν 
Δατήνιος Meineke in app.: δατήνιοι, τὸ ἐθνικὸν δατηνός ROPN 32 1 Aaufis Xylander: 
Δαυλίδα RQOPN 3 .Δαύλειαν Holste (ex Eust.): δαυλῖ ROPN 4 δαυλίδος PN: δαυλιάδος 
RQ 6 δαυλίδιος R: δαυλίδος QPN 
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29. Daton, Stadt in T'hrakien;?® Herodot <erwähnt sie> im neunten 
Buch (9,75). ***. Die Einwohner <heissen> Datener, das Ktetikon <lautet> 
datenisch.?° 

30. Datylepter, Volk in Thrakien; Hekataios <erwähnt sie> in der Eu- 
rope (FGrHist 1 F 177). 

31. Daue, auf der vorletzten Silbe betont, Stadt in Arabien. Das Ethni- 
kon <lautet> Dauaier oder Dauener; an diesem <letzteren> Typus finden 
die Araber besonders Gefallen. Es kann <aber> auch Dauit <lauten>. 

32. Daulis, Stadt in Phokis,?’ in welcher die Geschichte von Prokne und 
Philomela <spielte>. Homer (ll. 2,520) <sagt>: „<welche> Daulis und Pa- 
nopeus <innehatten>“. <Das Wort> δαῦλος bedeutet ‚dicht bewachsen‘, ist 
doch die Stadt dicht bewaldet. Später nannte man sie Dauleia. Pausanias hin- 
gegen <vermerkt> im zehnten Buch (10,4,7) „nach der Nymphe Daulis <be- 
nannt>“. Deswegen <heisst die Stadt> auch Daulis. Den Bürger <nennt 
man> Daulieer; „Die Daulieer besitzen ein Athena-Heiligtum und ein altes 
Bildnis <der Göttin>“ (Paus. 10,4,9). Das Femininum <lautet> Dauliadin. 
<Der Bürger> heisst auch Daulier. Ferner <bildet man> von Daulis das Eth- 
nikon Daulidier. Daulis wird auf der letzten Silbe betont; hingegen trägt das 
Wort ‚Nachtlager‘ (αὖλις) nach äolischer Art den Zirkumflex. 


> Inventory Nr. 629. 

2° Der Ortsname ist unterschiedlich belegt, sowohl als Neutrum (wie hier und z.B. bei Str. 7 
fr. 16a-b) als auch als Maskulinum und als Femininum. Allerdings findet sich der Zirkumflex 
nur in den Erhnika. Dass die Formen für das Ethnikon und das Ktetikon verwechselt wur- 
den, hat bereits Meineke vermerkt. Der Artikel ist offenbar stark beschnitten worden; davon 
zeugt in erster Linie die Lücke. Die Stadt ist vor allem durch das Sprichwort „ein Daton von 
guten Dingen“ (Str. 7 fr. 16a-c Δάτον ἀγαθῶν, aber auch Zen. 3,11 [1 60 Leutsch/Schnei- 
dewin] Δάτος ἀγαθῶν) bekannt, welches auf ihr fruchtbares Umland und die reichen 
Metallvorkommen anspielt. Ob sich hinter der verstümmelten Ligatur in R παροιμία ver- 
birgt, wie Meineke vermutete, lässt sich angesichts des folgenden Textverlustes nicht mehr 
ausmachen. 

27 Inventory Nr. 176. 
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33 Δαύνιον: πόλις ᾿Ιταλίας. Λυκόφρων (1254) οὑπὲρ Λατίνους 
Δαυνίους T’ ὠκισμένην“. τὸ ἐθνικὸν Δαύνιοι, καὶ Δαυνία τὸ θηλυκόν, 
καὶ Δαυνική. «καὶ Δαυνῖται!; κατὰ συγκοττὴν ἀπὸ τοῦ Δαυνιᾶται, 
καὶ Δαυνιατικός. ἔστι καὶ Δαύνιον τεῖχος πόλις Θράκης. ὁ πολίτης 
Δαυνιοτειχίτης. 

34 Δαύσαρα: πόλις περὶ "Ἔδεσσαν. ὁ πολίτης Δαυσαρηνός ὡς 
Αὐαρηνός Ἀδαρηνός. 

35 Δάφνη: προάστειον ἐπισημότατον τῆς ἕω Ἀντιοχείας μητροπό- 
λεως. τὸ ἐθνικὸν Δαφνίτης, καὶ Δαφνιτικός κτητικόν. ἔστι καὶ ἄλλη 
Δάφνη, Λυκίας χωρίον. ἔστι καὶ ἄλλη πλησίον Πηλουσίου. ὅτι παρὰ 
τῶν ἐκεῖ πολλῶν φυομένων δαφνῶν. οἱ οἰκοῦντες Δαφναοῖοι. ἔστι καὶ λι- 
μὴν Δάφνη Μαινομένη ἐν τῷ στόματι τοῦ Πόντου ἐν δεξιᾷ ἀνατπλέοντι. 
ἔστι καὶ προάστειον Δάφνη ἐν τῷ στόματι τοῦ Πόντου, ἐν ἀριστερᾷ ἐπὶ 
τὸν Ἀνάπλουν ἀνιοῦσιν. {ὃ λέγεται Σέργιον.) 


33 Lyc. 1253-1254 κτίσει δὲ χώραν ἐν τόποις Βορειγόνων | ὑπὲρ Λατίνους Δαυνίους T’ 
ᾧκισμένην (χώρο) Δαυνία (= Apulia) apud St. Byz. α 350 εἰ α 405 34 Procop. Acd. 2,6,14 
(φρούριον) Δασαυρών 35 Eust. D. Ρ 916 (p. 379,7) Σημείωσαι δὲ ὅτι αὕτη μὲν ἡ Δάφνη Evi- 
κῶς λέγεται, πρὸς δὲ τῷ Πηλουσιακῷ τοῦ Νείλου στόματι χωρίον τι πληθυντικῶς Δάφναι 
λέγονται παρὰ τῷ Ἡροδότῳ (2,30,2 et 107,1). Ὃ δὲ τὰ ἐθνικὰ γράψας προάστειον 
ἐπισημότατον τῆς ἑῴας Ἀντιοχείας τὴν Δάφνην ταύτην εἰπὼν λέγει καὶ ἄλλην εἶναι 
Δάφνην, χωρίον Λυκίας, καὶ λιμένα Δάφνην ἐν τῷ στόματι τοῦ Πόντου, ἐν δεξιᾷ ἀνατπλέ- 
οντι, καὶ προάστειον δὲ αὐτόθι που ἐν ἀριστερᾷ ἐπὶ τὸν Ἀνάπλουν ἀνιοῦσιν Sch.D.P. 
916 (p. 455,11) Δάφνην δὲ οἱ μὲν τὴν Λαοδίκειαν λέγουσιν εἶναι, οἱ δὲ προάστειον εἶναι 
Ἀντιοχείας de portu lauri insanae Arr. Peripl. M. Eux. 25,4 et Anon. Peripl. M. Eux. 90 (16r26 
Diller) 


33 1 Δαύνιον N: Δαύιον Q, Δύνιον ΚΡ Λατίνους Aauvious τ’ ᾧκισμένην Xylander (e Lyc. 
codd.): λακίου δαυνίου τ’ ᾧκισμένη RQOPN 3 Kal Δαυνῖται add. Meineke in app. 4 πόλις 
ΟΡ: möresR,om.N 341 Δαύσαρα RPPeN: Δάσσαρα QPı ἔδεσσαν ΟΡ: ἔδεσαν RN δασ- 
σαρηνὸς Pe 2 αὐαρηνός V: ἀναρηνός ΚΟΡΝ 35 1 μητροπόλεως Ald.: μητρόπολις 
RQPN 2 δαφνίτης QPN: δαφνῖτις R Δαφνιτικός Meineke: δαφνιτικόν Q, δαφνητικός Κ, 
-κόνριν 3 παρὰ ΚΡΝ: περὶ ὦ 5 μαινομένη Holste (e P. Gyllii translatione, De Bosp. Thracio 
[1632] p. 135: Daphne insana): φαινομένη RQOPN ἐν τῶ ΚΕ: ἐπὶ TON, ἐπὶ ΟΡ ἐν δεξιᾷ — τοῦ 
Πόντου om. R 76 λέγεται Σέργιον secl. Μείπεκε 
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33. Daunion, Stadt in Italien. Lykophron (1254) <sagt>: „besiedelte 
<Gegend> jenseits der Latiner und Daunier“.?® Das Ethnikon <lautet> 
Daunier <im Plural> und das Femininum Daunierin sowie Daunikerin. Aus- 
serdem ist <die Form> Dauniten unter Wegfall <von a> aus der Form Dau- 
niaten hervorgegangen;? ferner <lautet das Ktetikon> dauniatisch. Es gibt 
auch <einen Ort namens> Daunion Teichos, eine Stadt in Thrakien. Der 
Bürger <heisst> Daunioteichit. 

34. Dausara, Stadt nahe bei Edessa. Der Bürger <heisst> Dausarener, 
<gebildet> wie Auarener <und> Adarener. 

35. Daphne, überaus berühmter Vorort von Antiocheia, der Hauptstadt 
im Osten. Das Ethnikon <lautet> Daphnit, und daphnitisch das Ktetikon. 
Es gibt noch ein weiteres Daphne, eine Örtlichkeit in Lykien.?! Ferner gibt es 
eines in der Nähe von Pelusion,?? <so genannt>, weil dort viele Lorbeer- 
bäume wachsen. Die Bewohner <heissen> Daphnaier. Es gibt auch einen 
Hafen, Daphne Mainomene <genannt>, an der Einfahrt ins Schwarze Meer, 
auf der rechten Seite, wenn man hinauffährt.?? Zudem gibt es einen Vorort 
Daphne an der Einfahrt ins Schwarze Meer, linker Hand für jene, die in Rich- 
tung Anaplus fahren.?* 


2 


© 


Das Lykophronzitat ist verballhornt, und die Verantwortung dafür liegt wohl beim Epitoma- 

tor, welcher den Beleg für das Toponym Δαύνιον heranzog und dazu mit ᾧκισμένη (-nv Lyc. 

codd.) noch eine unwillkommene Tautologie schuf. Die bisherige Stephanosforschung hat 
sich im Gegensatz zu Xylander zwar darauf geeinigt, das Zitat nicht zu normalisieren. Doch 
lässt die Tatsache, dass ein Ort Λάκιον völlig unbekannt ist und im Folgenden das Ethnikon 

im Plural Δαύνιοι erscheint, den Schluss zu, Stephanos habe den Vers aus Lykophron 

(ὑπὲρ ... Aauvious) richtig zitiert. 

29 Meinekes Ergänzung findet Bestätigung durch Str. 6,3,7 (C 282,29), wo man die Überliefe- 

rung Δαυνιτῶν (gegen Δαυνίων) halten sollte. 

30 Cohen, Hell. settlements 2,82-83. Wie Meineke (ad loc.) vermerkt, ist τῆς τὴν πρὸς ἕω 
Sprachgebrauch des Epitomators („ut solent medii aevi scriptores‘“‘), vgl. α 128, β 36,8 7 
usw.; Eustathios hingegen, der hier Stephanos namentlich folgt (s. Similia), gibt mit τῆς ἑῴας 
Avrioxelas möglicherweise den originalen Wortlaut wieder. 

1 'TIB 82,513. 

? Calderini/Daris, Dizionario 2,2,93; Inventory S. 1234. 

3 RE II 1,753 Nr. 95. 

* RE II 1,747 Nr. 46. Mit Meineke wird man darin übereinstimmen, dass die wohl mittelalter- 

liche, sonst nicht nachweisbare Metonomasie Σέργιον auf einen Epitomator zurückgeht. 


223 


11 


20 Δ 


36 Δαφνοῦς: Φωκικὴ πόλις, ἀρσενικῶς λεγομένη. ὁ πολίτης Δαφ- 
νούντιος ἢ Δαφνούσιος, καὶ θηλυκῶς Δαφνουσίς. Δάφνουσαν δὲ αὐτήν 
φησιν Εὐφορίων (fr. 170 Lightfoot = fr. 167 Powell). τὸ ἐθνικὸν Δαφνου- 
σαῖος ἢ Δαφνούσιος. ἔστι καὶ Δαφνουσὶς λίμνη πλησίον τοῦ "OAUUTTOU 
τοῦ Βιθυνοῦ. ἔστι καὶ δῆμος πλησίον τῆς Κῶ ὁ Δαφνοῦς λεγόμενος, καὶ 
ὁ δημότης Δαφνούσιος. ἔστι καὶ Δαφνούδιον πρὸς τῷ Ῥηγίῳ πλησίον 
τῆς Θρᾳκῶν γῆς. ἔστι καὶ Αἰγύπτου κώμη. 

37 Δαχαρηνοί: ἔθνος Ἀραβίας, ἀπὸ Ναβάτου προσαγορευθὲν Να- 
βαταῖον. σημαίνει δὲ τὸ Δαχαρηνοί ἀρσενικούς. 

38 Δέδμασα: ὡς Πήγασα, πόλις Καρίας. ὁ πολίτης Δεδμασεύς ὡς 
Πηγασεύς. 

39 Δασιλοί: ἔθνος Θρᾳκικόν, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 176). 


36 Zonar. p. 469 (ubi perperam Φοινίκης pro Φωκική traditur) Δαφνοῦς: πόλις Φοινίκης. ἀρσε- 
νικῶς. ὁ πολίτης Δαφνούτιος, ἢ Δαφνούσιος, καὶ θηλυκῶς Δαφνουσίς. τὸ ἐθνικὸν Δαφνου- 
σαῖος. ἔστι καὶ Δαφνουσὶς λίμνη, πλησίον τοῦ ᾽Ολύμπου τοῦ Βιθυνοῦ de nominis etymo- 
logia vel formatione cf. St. Byz. 19,4 et 590,14 de Phociorum (postea Locrorum) urbe passim 
agitur apud Strabonem, cf. 9,3,1 (C 416,13); 9,3,17 (C 424,34) ad Apollinis templum (ATröAAwv 
Δαφνούσιος) in ora Bithynici lacus situm spectant inscriptiones SEG 43 (1993) Ntr. 879-884 
37 Eust. D. Ρ 954 (p. 384,41) ὁ δὲ τῶν ᾿Εθνικῶν ἀναγραφεὺς λέγει ὅτι (sc. Ναβαταῖοι) καὶ Δα- 
χαρηνοὶ τὸ τοιοῦτον ἔθνος ἐκλήθη, ὃ ἔστιν ἀρσενικοί idem gentis nomen etiam St. Byz. 
8 121 (237,25) et 482,17, sed cf. Ptol. Geog, 6,7,23 Δαχαριμηνοί (Δαχαρηνοί cod. A) 


36 2 Δάφνουσαν Meincke (cf. St. Byz. α 315, adn. 452): Sadvoloav RQPN 3 φησιν N: φασὶν 
RQP 3 δαφνουσοῖος N: δαφνουσσ- RQOP 4 δαφνούσιος R«QPN: δαφνούσσ- (alt. o supra 
ser.) RP ἔστι δὲ καὶ Ν 6öanteönuörnsom. PN δαφνούδιον RQPN: Δαφνούσιον V Ber- 
kel 37 2 σημαίνει Ald.: σῆ ROPN ἀρσενικούς Nic. Fuller (Misc. theol. [1650] p. 563; ex 
Eust.): ἀρσενικῶς RQOPN 38 πήγασα QPN: πήγδασαη R 2 πηγασεύς PN: πηγδασεύς 
RQ 39 Δασιλοί RQP: Δεσιλοί N, Δεξιλοί dub. Holste 
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36. Daphnus, phokische Stadt,?® <mit Namen> im Maskulinum bezeich- 
net. Der Bürger <heisst> Daphnuntier oder Daphnusier, und im Femininum 
Daphnusidin. Euphorion (fr. 170 Lightfoot = fr. 167 Powell) nennt die Stadt 
Daphnusa. Das Ethnikon <lautet> Daphnusaier oder Daphnusier. Auch 
Daphnusis Limne gibt es, <einen See> in der Nähe des Bithynischen Olymps 
<gelegen>. Ferner gibt es einen Demos in der Nähe <der Stadt> Kos, wel- 
cher Daphnus heisst, und der Demot <heisst> Daphnusier. Zudem gibt es 
ein Daphnudion bei der Ortschaft Rhegion, in der Nähe des Thrakerlandes 
<gelegen>.3° Es gibt <aber> auch ein Dorf <Daphnusion> in Ägypten.37 

37. Dacharener, Volk Arabiens, nach Nabates auch als nabataisches be- 
zeichnet. Der Name Dacharener bedeutet ‚die Männlichen‘.?® 

38. Dedmasa, <gebildet> wie Pegasa, Stadt in Karien. Der Bürger 
<heisst> Dedmaseer, <gebildet> wie Pegascer.?? 

39. Dasiler, thrakisches Volk; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 176). 


35 Inventory 5. 666. 

36 Um welche Örtlichkeit es sich handelt, ist nicht sicher auszumachen. Ein Ort Δαφνούδιον 
(RQPN) ist westlich von Philippi belegt (5. TIR, K 35, I: Philippi, 23 δ 4); offen bleibt, ob hier 
Rhegion identisch ist mit dem westlich von Konstantinopel gelegenen gleichnamigen Ort, 
vgl. Procop. Acd. 4,8,10ff. Folgt man mit Berkel der Konjektur Δαφνούσιον in der Hs V, 
bleibt die Lokalisierung ebenfalls problematisch; denn die Identifikation mit einer angeb- 
lichen Festung Δαφνουσία, wie sie Meineke (ad loc.) mit Hinweis auf den Historiker Nike- 
phoros (Brev. 74,31 Mango) erwog, trifft nicht zu; dort handelt es sich um die kleine, der süd- 
lichen Schwarzmeerküste vorgelagerte Insel, vgl. Ptol. Geog, 5,1,15 (5,1,3). 

37 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,94. 

38 Stephanos konstruiert σημαίνει sowohl mit dem Nominativ, so ζ 13 (294,23) und 477,1, als 
auch mit dem Akkusativ (476,19; 575,13). Der letztere (ἀρσενικούς), wie ihn Nicholas Fuller 
aus Eustathios’ Kommentar zu D. P. 954 wieder gewonnen hat, empfiehlt sich im Licht der 
Verderbnis ἀρσενικῶς, während Salmasius trotz variierter Syntax bei Eustathios für den No- 
minativ ἀρσενικοί plädiert. 

3° Der Ortsname ist unbekannt; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 250. Meineke vermutet 

Verderbnis aus 440,3 Μέδμασα: πόλις Καρίας. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 244). τὸ ἐθ- 

vıxov Μεδμασεύς τῷ τύπῳ τῆς χώρας, ὡς TInyaoeus, vgl. auch 396,11 Κύρβασα: ws 

Πήδασα Μέδμασα. Zudem geht Meincke davon aus, dass der übergeschriebene Buchstabe δ 

in Rund Q die Namensvariante Πήδασα anzeigt, „significat, opinor, Πήγασα ἢ Πήδασα“. 

Die Alternativformen werden in der Tat s.v. Πήγασα (520,12) aufgeführt. Dort könnte der 

Hinweis, dass der Ortsname als Neutrum (οὐδετέρους) aufzufassen sei, Überrest einer Dis- 

kussion über das Geschlecht des Toponyms anzeigen und erklären, weshalb in der Hs R mit 

dem übergeschriebenen ἢ auch die feminine Variante IInd&on erwogen wird. 

Das Volk ist unbekannt; mögliche Identität mit den Darsiern (8 24) ist also nicht auszu- 

machen. 
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40 Δειπνιάς. κώμη Θεσσαλίας περὶ Λάρισσαν, ὅπου φασὶ τὸν 
Ἀπόλλωνα δειπνῆσαι πρῶτον, ὅτε ἐκ τῶν Τέμπεων καθαρθεὶς ὑπέστρε- 
wev' καὶ τῷ παιδὶ τῷ διακομιστῇ τῆς δάφνης ἔθος εἰς τήνδε παραγε- 
νομένῳ δειπνεῖν. Καλλίμαχος δ (fr. 87 Pfeiffer) „Asımvias ἔνθεν μιν 
δειδέχαται“. τὸ ἐθνικὸν Δειπνιεύς ὡς Ἀφροδισιεύς καὶ ᾿Ορθωσιεύς. 

41 Δειράδες: δῆμος τῆς Λεοντίδος φυλῆς, ἀπὸ Δειράδου τινός. ὁ 
δημότης Δειραδιωώτης. 

42 Δείρη: ἄκρα καὶ πόλις ὁμώνυμος πρὸς τῇ Αἰθιοπίᾳ. Στράβων τς 
(16,4,4 [C 769,1]). ἔστι καὶ πόλις <***> Ἀθηναίων συμμαχική. τὸ ἐθνικὸν 
Δειραῖος. 

43 Δεκέλεια: δῆμος τῆς Immodowvridos φυλῆς, ἀπὸ Δεκέλου τοῦ 
ἡγησαμένου τοῖς Διοσκούροις εἰς Ἀφίδνας, ὡς Ἡρόδοτος θ (9,73,1). ὁ 
δημότης Δεκελειεύς. τὸ τοπικὸν Δεκελειᾶθεν: τὰ γὰρ ἀπὸ ὀξυτόνων 
eis a ἢ εἰς ἡ γινόμενα διὰ τοῦ ηθεν ἢ αθεν TTPOTTEPIOTTÄTaI. TTAP& δὲ 
Καλλιμάχῳ (Hec. fr. 52 Hollis = fr. 272 Pfeiffer) Δεκελειόθεν. Δεκελειᾶζε, 
Δεκελειᾶσι. 


41 Harp. 8 11 Δειραδιώτης᾽ δῆμος τῆς Λεοντίδος Δειράδες, ἀφ᾽ οὗ ὁ δημότης Δειραδιώτης 
Phot. 5 140; Suid. 8 362 42 Str. 16,4,4 (C 769,1) ποιεῖ δὲ ἄκρα τὰ στενὰ πρὸς τὴν Ἀραβίαν 
Δείρη καλουμένη καὶ πολίχνιον ὁμώνυμον αὐτῇ; Str. 16,4,5 (C 769,20)  Ptol. Geog, 1,15,11 
Anpnv (Aeipnv VRXA) et 4,7,9 (4,7,2); 8,16,12 de accentu, quo appellativum (δειρή) anomine 
proprio (Asipn) distinguitur, cf. Eust. ad ὦ 465 (11 330,31) οὕτω δὲ κατὰ τοὺς παλαιοὺς καὶ 
Εὐμάθης μὲν κύριον, εὐμαθὴς δὲ τὸ ἐπίθετον: καὶ Εὐσθένης μὲν κύριον, εὐσθενὴς δὲ ὁ ῥωμαλ- 
ἔος" ... καὶ Δείρη μὲν πόλις Αἰθιόπων, δειρὴ δὲ ὁ τράχηλος; Phlp. Diff. δ 6 p. 16 Daly; EM 
262,52 43 IG I/II? 1,2,1237,33. 42 Δεκελειῶν; IG I/II? 2,2,1927,93 Δεκελεῖς; IG Π.ΠΙΣ 
2,2,2377,20 [ΔεἸκελεῆς; IG U/II? 1,2,1242,5 Δεκελεᾶσι Hdt. 9,73,1 ἐκ δήμου Δεκελεῆθεν 
Lys. 23,2 Δεκελειόθεν A.D. Adv. p. 601,31 (GG ΠΊ,188,21) = Trypho fr. 75 Velsen καὶ ἔτι περὶ 
τοῦ Δεκελειόθεν᾽ Ev οἷς ἔλεγε μὴ παρὰ τὸ Δεκέλεια παρῆχθαι, παρὰ δὲ τὸν μετειληφότα 
τοῦ δήμου Δεκελέα, ὥστε παρὰ γενικὴν τὴν Δεκελέος Δεκελεόθεν εἶναι, καὶ μετὰ περισσοῦ 
τοῦ ı Δεκελειόθεν 


401 παρὰ R 5 δεδείχαται N 42 1 Δείρη Radt (ad Str. 769,1): Δειρή ROPN τις Berkel: τε 
RQPN 2lac. indic. Meineke 431 Δεκέλου Meursius: δεκελίου R, de cum spat. 3-5 litt. ΟΡ, δὲ 
sine spat. N 2 ἀφνίδας αὶ 3 δεκελειεύς PN: -λιεύς RQ δεκελειᾶθεν RN: -λείαθεν ΟΡ 5 δε- 
κελειᾶζε R: -ειάζε Q, -είαζε PN 
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40. Deipnias, Dorf in Thessalien, bei Larissa, wo Apollon, wie man sagt, 
zum ersten Mal <wieder> Mahlzeit gehalten hat (δειπνῆσαι), als er entsühnt 
aus dem Tempetal zurückgekehrt war; und so besteht <denn auch> für den 
Knaben, den Überbringer des <heiligen> Lorbeers, der Brauch, seine Mahl- 
zeit <erst dann> einzunehmen, wenn er in diesem <Dorf> angekommen ist. 
Kallimachos <sagt> im vierten Buch <der Aitia> (fr. 87 Pfeiffer): „Von dort 
hat Deipnias ihn (d.h. Apollon) gastlich aufgenommen“.*! Das Ethnikon 
<lautet> Deipnieus, <gebildet> wie Aphrodisieus und Orthosieus. 

41. Deirades, Demos der Phyle Leontis, nach einem gewissen Deirades 
<benannt>. Der Demot <heisst> Deiradiot. 

42. Deire,*? Vorgebirge und gleichnamige Stadt an der Küste Äthio- 
piens.* Strabon <erwähnt Deire> im sechzehnten Buch (16,4,4 [C 769,1]). 
Es gibt eine weitere Stadt <***>, eine Bundesgenossin der Athener.** Das 
Ethnikon <lautet> Deiraier. 

43. Dekeleia, Demos der Phyle Hippothoontis, nach Dekelos <be- 
nannt>, der den Dioskuren als Führer nach Aphidnai gedient hat, wie Hero- 
dot im neunten Buch (9,73,1) <berichtet>. Der Demot <heisst> Dekeleicer. 
Das Topikon <lautet> ‚aus Dekeleia‘ (Δεκελειᾶθεν). Denn <die Topika>, 
welche aus endbetonten Stammwörtern auf -a und auf -n hervorgehen und 
die Endung -ndev oder -αθεν haben, tragen den Zirkumflex auf der vorletzten 
Silbe. Bei Kallimachos (Hee. fr. 52 Hollis = fr. 272 Pfeiffer) hingegen <findet 
man die Form> Δεκελειόθεν. <Die beiden anderen Topika lauten> ‚nach De- 
keleia‘ (Δεκελειᾶζε), ‚in Dekeleia‘ (Δεκελειᾶσ!ι)."5 


# Zum Sitz des Fragments innerhalb des vierten Aitienbuches mit Erklärung der ‚Daphnepho- 
ria‘ (der Prozession des heiligen Lorbeers von Tempe nach Delphi) 5. F. Nisetich, The poems 
of Callimachus (Oxford 2001) 153f.; zum Fest ‚Septerion‘, zu dessen Bestandteilen die Pro- 
zession, das Fasten des Knaben (Architheos) und seine Verköstigung in Deipnias gehörten, 
ausführlicher Nilsson, Griechische Feste 150 ff., bes. 157. 

#2 Cohen, Hell. settlements 2,313f. Wie EM 262,52 und Phlp. Diff. δ 6 belegen, schienen die 
Grammatiker in der Akzentuierung zwischen dem Appellativ δειρή (Hals) und dem Topo- 
nym Aeipn zu unterscheiden; entsprechend korrigierte Radt in Strabon durchgehend die 
überlieferte oxytone Form (s. Bd. 8, S. 123). 

# Calderini/Daris, Dizionario 2,2,94. 

4 Meineke rechnet mit ausgefallener Lokalisierung einer weiter nicht bekannten, mit Athen 
verbündeten Stadt Deire und vermutet Krateros’ Werk Über (athenische) Volksbeschlüsse 
(FGrHist 342) als Quelle des Stephanos; wie z.B. α 456 und δ 150. 

# Der Artikel hat durch die Verkürzung an Klarheit eingebüsst. Den Widerspruch zwischen 
dem proparoxytonen Demosnamen, wie er gewöhnlich ist und im Lemma auch einhellig über- 
liefert wird, und den Topika, welche ausdrücklich von einem endbetonten Stammwort (ἀττὸ 
ὀξυτόνων) abgeleitet werden, hatte Berkel durch die Abänderung «προταρϑοξυτόνων ins 
Lot zu bringen versucht. Dagegen erhob Meineke zu Recht Widerspruch und schloss aus 
dem Kanon der Topika auf eine alternative Namensform Δεκελιά. Entsprechend verweist 
Lentz zu Hdn. 1,277,36 auf St. Byz. α 74 Acnvıa ὡς Πλωθιά ... δῆμος Ev Ἀττικῇ, eine 
Analogie, welche durch das Lemma Πλώθεια (528,5) bestätigt wird (mit ähnlicher, durch 
Kürzung verursachter Unklarheit in der Überlieferung der Topika). Dass in der ursprüng- 
lichen Fassung unseres Artikels die Namensform Δεκελιά zur Sprache gekommen wat, dür- 
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44 Δεκέντιοι᾽ ἔθνος Παννονίας, Kto Δεκεντίου τοῦ Μάγνου παιδός, 
Μαγνεντίου δ᾽ ἀδελφοῦ. τὸ θηλυκὸν Δεκεντιάς, ὡς Παρθένιος ὁ Φωκαεύς 
(cf. RE XVII 4,1900 Nt. 17). 

45 Δεκίητον᾽ πόλις ᾿Ιταλίας. τὸ ἐθνικὸν Δεκιῆται, ὡς Ἀρτεμίδωρος ἐν 
a Γεωγραφουμένων (fr. 41 Stiehle). 

46 Δελματία: ᾿Ιταλίας χώρα. οἱ οἰκήτορες Δελματεῖς καὶ Δαλμάται. 

47 Δέλτα: πόλις πρὸς τῇ Συρίᾳ, καὶ νῆσος Αἰγύπτου, ὡς Ἔφορος 
(FGrHist 70 F 169), kat’ Αἰγυπτίους καλουμένη Πτίμυρις, ἀπτὸ τῆς τοῦ 
σχήματος ὁμοιότητος. ἐθνικὸν τῆς νήσου Δελτίτης, τῆς δὲ πόλεως 
Δελτηνός τῷ ἐγχωρίῳ τύπῳ: οὐ γὰρ ἐνετύχομεν. 


45 vulgo Δεκιῆται, sed Ptol. σεορ. 2,10,8 (2,10,5) Δεκιάτιοι 46 de gentilium formis cf. etiam 
supradö8 47 de Delta profuse Hdt. 2,15ss. Str. 17,1,4 (C 788,10) ἀπὸ γὰρ τῶν Αἰθιοπικῶν 
τερμόνων ῥεῖ ἐπ᾽ εὐθείας ὁ Νεῖλος πρρὸς ἄρκτους ἕως τοῦ καλουμένου χωρίου Δέλτα .... 
γέγονε δὴ νῆσος ἔκ τε τῆς θαλάττης καὶ τῶν ῥευμάτων ἀμφοῖν τοῦ ποταμοῦ, καὶ καλεῖται 
Δέλτα διὰ τὴν ὁμοιότητα τοῦ σχήματος: τὸ δ᾽ ἐπὶ τῇ κορυφῇ χωρίον ὁμωνύμως κέκληται 
διὰ τὸ ἀρχὴν εἶναι τοῦ λεχθέντος σχήματος᾽ καὶ ἡ κώμη δὲ ἡ ἐπ’ αὐτῷ καλεῖται Δέλτα, et 
Eust. D. P. 242 (p. 259,19) 


44 1 mavvovias N: mavovias RQP 2 dekevriäs PN: κεντιάς RQ 45 2 a RQPN: 8 Stiehle 
46 δελματεῖς ΚΟ: δαλ- PN δαλμάται PN: δαλάται RQ 
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44. Dekentier, pannonisches Volk, nach Decentius <benannt>, Sohn 
des Magnus und Bruder des (Magnus) Magnentius.*° Das Femininum <lau- 
τεῦ» Dekentiadin, wie Parthenios aus Phokaia (vgl. RE XVIII 4,1900 Nr. 17) 
<sagt>. 

45. Dekieton (Deciatum), Stadt in Italien. Das Ethnikon <lautet> 
Dekieter, wie Artemidor im ersten Buch der Geographumena (fr. 41 Stiehle) 
<angibt>.* 

46. Delmatia (Dalmatien), Landschaft in Italien. Die Bewohner <heis- 
sen> Delmateer und Dalmater.** 

47. Delta, Stadt an der Grenze zu Syrien und Inselland Ägyptens, wie 
Ephoros (FGrHist 70 F 169) <festhält>, bei den Ägyptern Ptimyris genannt; 
<es heisst so>, weil es im Umriss <einem Delta> gleicht. Das Ethnikon zum 
Nildelta <lautet> Deltit, dasjenige zur Stadt hingegen Deltener, <gebildet> 
nach Landesbrauch; denn wir haben es nicht <in der Literatur> belegt ge- 
funden. 


fen wir mit grosser Wahrscheinlichkeit auch aus der gespaltenen Überlieferung des Demoti- 
kons sowie vor allem der Topika schliessen, wo die Hs P eindeutig Harmonisierungstendenz 
verrät. Durch die Epitomierung verloren gegangen ist freilich nicht bloss die alternative 
Form Δεκελιά; auch das Topikon Δεκελειόθεν, wie es vor Kallimachos auch Lysias (23,2-3) 
überliefert, wurde von den Grammatikern diskutiert. So leitet es Apollonios Dyskolos vom 
Ethnikon Δεκελεύς ab, GG II 1,188,21 (= Trypho fr. 75 Velsen). 

4 Zum umstrittenen Verwandtschaftsverhältnis zwischen Decentius (Caesar 350-353) und 

dem Usurpator Magnentius s. B. Bleckmann, Decentius, Bruder oder Cousin des Magnen- 

tius?, Göttinger Forum für Altertumswissenschaft 2 (1999) 85-87. 

Zu Stiehles Vorschlag, Artemidors Aussage in das vierte Buch der Geographumena zu verschie- 

ben, s. C. Schiano, in: L. Canfora, Il papiro di Artemidoro (Roma/Bari 2008) 115f. 

# In den Eihnika ist die Schreibweise des Toponyms nicht einheitlich. Dass die Variante 
Δελματία hier wohl richtig überliefert ist, ergibt sich aus der alphabetischen Reihenfolge, ob- 
wohl im Artikel Δάλμιον (8 8), wo Stephanos die Varianten diskutiert, alle Hss Δαλματία 
geben; ebenso ı 106 (339,16), hingegen 552,9 Δελματία (RQP, AoA- N). 
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48 Δελφοί: πόλις ἐπὶ τοῦ Παρνασσοῦ πρὸς τῇ Φωκίδι, ἔνθα τὸ ἄδυ- 
τον ἐκ Πεντελησίων κατεσκεύασται λίθων, ἔργον Ἀγαμήδους καὶ Τρο- 
φωνίου. ἔστι καὶ Δελφοῦσσα τοῦ τόπου κρήνη. τὸ ἐθνικὸν ὁμωνύμως τῇ 
πόλει. τὸ θηλυκὸν Δελφίς. καὶ κτητικὸν Δελφικός. ἐκλήθησαν δὲ Δελφοί 
ὅτι Ἀπόλλων συνέπλευσε δελφῖνι εἰκασθείς" καὶ ἵδρυται Ἀπόλλων ἱερόν. 
ἔστι καὶ Δελφουσία πόλις Ἀρκαδίας, ὡς Ἀνδροτίων ἐν B Ἀτθίδος 
(FGrHist 324 F 7). «τὸ: ἐθνικὸν Δελφουσιάτης τῷ τύπῳ τῆς χώρας. 

49 Δελφίνιον: φρούριον Χίων, ὡς Θουκυδίδης ἡ (8,38,2; 8,40,3). 
τὸ ἐθνικὸν Δελφίνιος (τροκατελήφθη γὰρ ὁ τύπος τοῦ ἐθνικοῦ) ἢ Δελφι- 
νιεύς. 

50 Δενθάλιοι: πόλις μία τῶν περιμαχήτων «ὑπὸ; Μεσσηνίων καὶ 
Λακεδαιμονίων. τὸ ἐθνικὸν ὅμοιον. 

51 Δεξαμεναί: μέρος τῆς Ἀμβρακίας, ἀπττὸ Δεξαμενοῦ τοῦ Μεσόλου 
παιδὸς καὶ Ἀμβρακίας τῆς θυγατρὸς Φόρβαντος τοῦ Ἡλίου. τὸ ἐθνικὸν 
Δεξαμεναῖος, ὡς Ἀριστοτέλης φησὶν ἐν τῇ Ἀμβρακιωτῶν πολιτείᾳ 
(fr. 477 Rose = fr. 481,1 Gigon). 


48 de Delphis longius dicit Str. 9,3,2-12 (C 417,30) Agamedes et Trophonius, qui Apollinis 
templum aedificavisse dicuntut, passim laudantur, cf. imprimis h. Ap. 296 λάϊνον οὐδὸν ἔθηκε 
Τροφώνιος ἠδ’ Ἀγαμήδης, Charax FGrHist 103 F 5, Paus. 9,37,5 de fabula, quomodo Apollo 
forma delphini assumpta Cretenses in Crisaeum sinum duserit, cf. ἢ. Ap. 382-451; breviter Serv. 
Aen. 3,332, Orion 46,21 (= Sch. Lyc. 208b, p. 43-44 Leone) AsAdivios ὁ Ἀπόλλων. ὅτι Ka- 
σταλίῳ τῷ κριτῇ eis ἀποικίαν στελλομένῳ ὁ Ἀπόλλων ὁμοιωθεὶς δελφῖνι προηγήσατο 
τῆς νεὼς ἕως τοῦ Κρισίου κόλπου καὶ ἐκεῖ κατοικήσας ὁ Καστάλιος οὗ ὁ υἱὸς Δέλφις 
ἐπεκράτησε τῶν τόπων καὶ ἀπ᾽ αὐτοῦ Δελφοὺς ἐκάλεσε τοὺς ἐνοικοῦντας καὶ Δελφινίου 
Ἀπόλλωνος ἱερὸν ἐνιδρύσατο. τινὲς δέ φασιν ὅτι ὁ δελφὶν εἰς τὴν ναῦν ἦλθε καὶ κατὰ τοῦ- 
τον τὸν τρόπον ἐπήδησεν εἰς θάλασσαν; EM 255,17 49 ΤΉ. 8,38,2 οἱ δ᾽ ἐκ τῆς Λέσβου 
᾿Αθηναῖοι ἤδη διαβεβηκότες ἐς τὴν Χίον τῇ στρατιᾷ καὶ κρατοῦντες καὶ γῆς καὶ θαλάσσης 
Δελφίνιον ἐτείχιζον, χωρίον ἄλλως τε ἐκ γῆς καρτερὸν καὶ λιμένας ἔχον καὶ τῆς τῶν Χίων 
πόλεως οὐ πολὺ ἀπέχον; cf. etiam D. 5. 13,76,3 Harp. 8 20 Δελφίνιον: χωρίον ἐν Χίῳ, ὡς 
Θουκυδίδης ἡ (8,38,2). ἕτερον δ᾽ ἐστὶ Δελφίνιον ᾿Αθήνησιν ἱερὸν Ἀπόλλωνος, ἔνθα ἦν καὶ τὸ 
ἐν Δελφινίῳ δικαστήριον: Δημοσθένης ἐν τῷ Πρὸς Βοιωτόν (40,11), unde Phot. δ 176, Suid. 
8206 50 Tac. ann. 4,43,1 auditae dehine Lacedaemoniorum et Messeniorum legationes de iure templi Dia- 
nae Limnatidis, ... . contra Messenüi veterem inter Fercnlis posteros divisionem Peloponnesi protulere, suoque re- 
gi Denthaliatem (Nipperdey, recident heliatem M, regi Dentheliatem Lipsius) agrum, de eadem re cf. etiam 
Str. 8,4,9 (C 362,1) et Paus. 4,4,2. 31,3, qui tamen Denthalios ignorant 


48 2 TTevreAnoiwv Berkel: eR, πέντε QPN τρωφωνίου αὶ 3 δελφοῦσσα ΚΟ: -φοῦσαΡἢΝ, 5 
δελφῖνι RPN: δελφὶν. ὦ ἀπόλλων Κρ: -wvı PN 7 τὸ «44. Berkel τῷ τύπῳ Ald.: τύπος 
RQ, TUT (τ supra scr.) P, τύπωΝ 492 προκατελήφθη ΚΕ: -εἰφθη QPN 501 Δενθάλιοι Hol- 
ste (cl. Τὰς. ann. 4,43,2, ubi J. Lipsius Dentheliatem correxerat): Δελθάνιοι RQOPN περιμαχήτων 
R: mepıu®- QPN ὑπὸ add. Billerbeck (cf. Isoc. 8,106) μεσσηνίων καὶ λακεδαιμονίων 
RQPN: Μεσσηνίοις καὶ Λακεδαιμονίοις Holste, quem sequitur Meineke „nisi forte post Aaxe- 
δαιμονίων excidit aliquid“ τὸ om. RQ 511 Δεξαμενοῦ Meineke: -uevou RQOPN τοῦ με- 
σόλου RP(ToU μεσ alt. m.)N: spat. 4-5 litt. (in lineae fine) όλου Q 
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48. Delphoi, Stadt am Parnass <gelegen>, zu Phokis <gehörend>,* wo 
sich der Tempel <des Apollon> befindet, aus Pentelischem Marmor erbaut, 
ein Werk des Agamedes und des Trophonios. Es gibt auch eine Orts- 
quelle <namens> Delphussa.5’ Das Ethnikon <hat im Plural> dieselbe 
Form wie <der Name> der Stadt. Das Femininum <lautet> Delphidin. Und 
für das Ktetikon <sagt man> delphisch. Delphoi heisst <der Ort deswe- 
gen>, weil Apollon in Gestalt eines Delphins <mit den Kretern> zur Sce ge- 
fahren war; und Apollon errichtete sich <dort> ein Heiligtum.?! Zudem gibt 
es eine Stadt Delphusia in Arkadien, wie Androtion im zweiten Buch der 
Atthis (FGrHist 324 F 7) <vermerkt>.5? Das <entsprechende> Ethnikon 
<lautet> Delphusiat, nach dem Landesbrauch. 

49. Delphinion, Festung <auf der Insel> der Chier, wie Thukydides im 
achten Buch (8,38,2; 8,40,3) <angibt>.°? Das Ethnikon <lautet> Delphinier 
(der Ableitungstypus für das Ethnikon ist nämlich <im Stammwort> vorge- 
geben) oder Delphinieer.5* 

50. Denthalioi, eine der Städte, welche zwischen den Messeniern und 
Lakedaimoniern strittig waren. Das Ethnikon ist <im Plural> dasselbe <wie 
der Name der Stadt>. 

51. Dexamenai, Teil von Ambrakia,’° nach Dexamenos <benannt>, 
dem Sohn des Mesolos und der Ambrakia, der Tochter des Phorbas, des Soh- 
nes von Helios. Das Ethnikon <lautet> Dexamenaier, wie Aristoteles in der 
Politeia der Ambrakioten (fr. 477 Rose = fr. 481,1 Gigon) sagt. 


# Inventory Nt. 177; ausführlich Rousset, Le territoire de Delphes. 

50 Gemeint ist die Quelle Telphusa, von welcher im homerischen Apollon-Hymnus ausführlich 
die Rede ist. Die dort handschriftlich weit verbreitete Schreibung mit δ anstatt T (vv. 244, 
247, 276) soll, wie hier bei Stephanos, die Verbindung mit dem Toponym herstellen; s. T.W. 
Allen/W.R. Halliday/E.E. Sikes, The Homeric hymns (Oxford ?1963) 239, mit Hinweis auf 
P. Kretschmer, Kuhn’ Zeitschrift 33 (1895) 467 ff. über den Austausch von τ (δ. Dass der 
Name der Quelle bzw. der eponymen Nymphe stark schwankte, ergibt sich aus der Diskus- 
sion im Artikel Τέλφουσα (613,10). 

51. Hauptquelle der aitiologischen Sage (Ἀπόλλων Δελφίνιος) ist der hometische Apollon- 
Hymnus, 382ff. Ob Stephanos hier direkt auf ihn zurückgegriffen hat oder einer zusam- 
menfassenden Zwischenvorlage folgte, ist nicht mehr auszumachen. Das letztere dürfte 
wahrscheinlicher sein, vgl. Similia; Plu. Moralia 984a spricht in diesem Zusammenhang von 
μυθογράφοι. Die Hss ΚΟ haben mit dem Nominativ Ἀπόλλων die sagenkonforme Version 
behalten, nach welcher der Gott selbst sich bei der Quelle Telphusa einen Altar errichtet 
hatte, h. Ap. 384 βωμὸν ποιήσατ᾽ ἐν ἄλσει, während PN mit ἵδρυται Ἀπόλλωνι ἱερόν tri- 
vialisieren. 

52 Identisch mit # 3 Θάλπουσα, s. ad loc. 

> Inventory 5. 1059. 

>* Im Licht von Harp. δ 20 und den byzantinischen Lexika (s. Similia) ist Textverlust (Hinweis 
auf den athenischen Tempel des Apollon Delphinios) infolge Epitomierung nicht auszu- 
schliessen. 

55 Es ist unklar, ob es sich um einen Stadtteil handelt oder einen Bezirk des Umlandes. Der Ar- 
tikel Außpoxia (a 265) gibt nichts aus; vgl. jedoch EM 81,3 Ἀμβρακία: πόλις "Hrreipou‘ 
ἀφ᾽ ἧς ἐκλήθη ἡ χώρα Außporia. 
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52 Δεξάροι: ἔθνος Χαόνων, τοῖς ᾿Εγχελέαις προσεχεῖς, Ἑκαταῖος 
Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 103). ὑπὸ Ἄμηρον ὄρος οἰκοῦν. 

53 Δέρα’ τόπος Λακωνικῆς. τὸ ἐθνικὸν Δεραῖος ἢ Δερεάτης, ἀφ᾽ οὗ 
Δερεάτιδος ᾿Αρτέμιδος ἱερόν. καὶ τὸν δῆμον δὲ Δειράδας φασὶ καὶ τοὺς 
δημότας Δειραδιῶτας, ἀττό τινος ἥρωος. 

54 Δέρβη᾽ φρούριον ᾿Ισαυρίας καὶ λιμήν. ὁ κατοικῶν Δερβήτης ὡς 
Σιδήτης Πυλήτης. λέγεται δ’ ἴσως καὶ Δέρβεια καὶ τὸ ἐθνικὸν Δερβείτης. 
Καπίτων (FGrHist 750 F 16) δὲ Δέρμην φησί. τινὲς δὲ Δέλβειαν, ὅ ἐστι τῇ 
τῶν Λυκαόνων φωνῇ ἄρκευθος. καὶ Ἀρκεύθη ἡ πόλις. 

55 Δερβίκκαι: ἔθνος πλησίον τῶν Ὑρκανῶν. Ἀπολλώνιος 
(FGrHist 244 F 311) δὲ δὶς τὸ κ γράφει. Κτησίας (FGrHist 688 F 43) δὲ 
Δερβισσοὺς αὐτούς φησιν ἢ Τερβισσούς. 

56 Δέραια: πόλις Ἀρκαδίας. τὸ ἐθνικὸν Δεραιεύς ὡς Ἡραιεύς. 
Apkadias γὰρ ἀμφότερα. 


52 montis Ameri mentionem faciunt Theognost. An. Ox. 2,131,10 Ἄμηρον, ὄνομα ὄρους, Et. 
Gen. a 647 „TO Ἄμηρον“ οὐδετέρως. ἔστιν ὄνομα ὄρους (= EM 83,18; ex Oro?) 53 Paus. 
4,15,4 τότε δὲ οἱ Μεσσήνιοι Λακεδαιμονίοις συμβάλλουσιν Ev Δέραις καλουμέναις τῆς σφε- 
πέρας Paus. 3,20,7 τοῦτό τε οὖν τὸ Λαπίθαιόν ἐστιν ἐν τῷ Ταὐγέτῳ καὶ οὐ πόρρω Δέρει- 
ον, ἔνθα Ἀρτέμιδος ἄγαλμα ἐν ὑπαίθρῳ Δερεάτιδος; Hsch. κ 379 IG V 1,1429,2 κατὰ 
Δέραν; cf. etiam SEG 41 (1991) Nr. 325 54 St. Byz. a1 Δέρβη γὰρ φρούριον ᾿Ισαυρίας, τὸ δὲ 
ἐθνικὸν Δερβήτης καὶ Aspßoios, ὡς Σιδήτης καὶ Πυλήτης, ὡς δειχθήσεται, ἀττὸ τοῦ Σίδη 
καὶ Πύλη Str. 12,6,3 (C 569,3) Τῆς 8° ᾿Ισαυρικῆς ἐστιν ἐν πλευραῖς ἡ Δέρβη, ... τὸ τοῦ 
Ἀντιπάτρου τυραννεῖον τοῦ Δερβήτου Ptol. Geog, 5,6,17 (5,6,16) <ZTpatnyias> Ἀντιο- 
χειανῆς: Δέρβη Suid. 8 260 Δέρμη 55 Str. 11,8,8-11,11,8 (C 514,6), qui tamen Δέρβικες 
praebet Δερβίκκαι apud Ptol. Geog. 6,10,2; Ael. ΝῊ 4,1 in Ctesiae excerptis Atpßıkes appel- 
lantur, FGrHist 688 F 1b, 2,3; F 9,7; Mela 3,39 Derbices 


52 1 Δεξάροι RQPN: Δέξαροι Meineke (cf. Hdn. 1,194,12) 53 1 Δέρα Meineke: Δέρρα 
RQPN δεραῖος RQP: δερρ- N δερεάτης RQP: depp- N 2 φασί PN: φησί RQ 
542 δέρβεια QPN: δέρβειον 53 καπείτων ῷ depunvRQP:-BnvN 4 ἀρκεύθη PN: -εὐθης 
RQ 551 Δερβίκκαι Salmasius: Δελβίκκαι ROPN 2KR:KKQPN γράφει N: καλῶς γράφει 
RQB, κακῶς γράφει Meineke 1 Δερβισσοὺς Salmasius: δερβίους ROPN 56 Δέραια Lobeck 
(Paralip. 27): δέρεα RQOPN δεραιεύς R: δερεεύς QPN 
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52. Dexarer, Volk der Chaonen, Anrainer der Encheleer; Hekataios <er- 
wähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 103). Ansässig ist es am Fuss des Ber- 
ges Ameron.’® 

53. Dera, Ort in Lakonien. Das Ethnikon <lautet> Deraier oder Dereat; 
davon kommt das Heiligtum der Artemis Dereatis. Ferner nennt man den 
Demos Deirades und die Demoten Deiradioten, <nämlich> nach dem ent- 
sprechenden Heros.?’ 

54. Derbe, Kastell und Hafen <an der Küste> von Isaurien.’® Der 
Bewohner <heisst> Derbet, <gebildet> wie Sidet <und> Pylet. Man sagt 
vielleicht auch Derbeia mit dem Ethnikon Derbeit. Kapiton (FGrHist 750 
F 16) nennt <die Örtlichkeit> jedoch Derme. Und gewisse Leute <sprechen 
von> Delbeia, was in der Sprache der Lykaonen soviel wie Wacholder bedeu- 
tet. Entsprechend <heisst> die Stadt auch Arkeuthe. 

55. Derbikker, Volk in der Nachbarschaft der Hyrkaner. Apollonios 
(FGrHist 244 F 311) schreibt <den Namen> jedoch zweimal mit <nur> einem 
K.5? Ktesias (FGrHist 688 F 43) seinerseits nennt sie Derbisser oder Terbisser. 

56. Deraia, Stadt in Arkadien. Das Ethnikon <lautet> Deraieer, <gebil- 


det> wie Heraieer, denn in beiden Fällen <handelt es sich um Toponyme> 
Arkadiens.°' 


5° Im Licht der Similia erübrigt sich Holstes Konjektur Ἄμυρον (aus a 287, gefolgt von Mei- 
neke und Jacoby), zumal sie vom geographischen Standpunkt aus problematisch ist. 

57 Der Artikel bereitet einige Schwierigkeiten. Während der lakonische Ort wohl identisch ist 
mit dem von Pausanias (4,15,4 und 7) erwähnten messenischen Aspaı, lokalisiert dieser das 
Heiligtum der Artemis Dereatis im lakonischen Δέρειον (3,20,7). Von einem lakonischen, 
bzw. messenischen Demos, der gleichlautend mit dem athenischen (5. oben ὃ 41) Δειράδες 
heisst, ist nichts bekannt. Hingegen erwähnt der Perieget das Heiligtum des Ἀπόλλων Δει- 
padıwrns, welches im argivischen Δειράς liegt (2,24,1. 25,1 und 4). Da diese Epiklese mit 
dem athenischen Demotikon lautlich übereinstimmt, könnte die ursprüngliche Fassung un- 
seres Artikels eine diesbezügliche Diskussion enthalten haben; eine vage Spur davon mag 
sich hinter der Verbform φησί (RQ) verbergen, welche PN angesichts eines fehlenden Sub- 
jekts zu φασί verallgemeinert hätten. 

58 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 253. 
» Offensichtlich liegt, wie St. Byz. 429,6, Verwechslung mit dem Chronographen Apollodor 
vor (unter dessen Namen Jacoby das Fragment aufgenommen hat), wo im iambischen Werk 
metrische Gründe für die Schreibweise mit einfachem Κ ausschlaggebend waren. An καλῶς 
hat Meineke Anstoss genommen und ursprüngliches κακῶς vermutet. Eine Formulierung 
wie οὐ καλῶς ist nicht ausgeschlossen (cf. St. Byz. 92,11). Dass es sich jedoch um eine In- 
terpolation handelt, ist wahrscheinlicher; entsprechend tilgte N den Zusatz. 

Der Ort ist unbekannt. Lobecks Verbesserung Δέραια (Paralipomena 27) ergibt sich nicht 

bloss aus dem zu “Hpouevs analogen und allein in R richtig überlieferten Ethnikon Δεραιεύς, 

sondern steht auch in Übereinstimmung mit den arkadischen Ortsnamen Aitraıa (8 97) und 

Εὔταια (ε 173). Zusammen mit den Ortsnamen auf -eıa bilden sie die Ethnika (auf -eus) nach 

dem sog, arkadischen Typus, vgl. & 290 (Ἄμφεια) mit Anm. 413. Die alternative Bildung auf 

-TNS, wie sie Meineke an unserer Stelle ergänzen will („mihi gentile Δερειάτης excidisse vi- 

detur‘), drängt sich jedoch nicht auf. Von den untersuchten Ortsnamen (Θώκνεια, Παρώ- 

ρεια, Φορίεια und Φιγάλειο) erwähnt Stephanos nur beim letzten die Alternativbildungen, 

664,12 Φιγαλεύς καὶ Φιγαλείτης. 
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57 Δερραῖοι: Θράκιον ἔθνος. Ἡρόδοτος (7,110) Δερσαίους αὐτούς 
Φησι. 

58 Δέρτων: πόλις Λιγύρων. Ἀρτεμίδωρος ἐν ἐπιτομῇ τῶν τα (Epit. 
fr. 4 Stiehle) „Trv καλουμένην Δερτῶνα πόλιν“. τὸ ἐθνικὸν Δερτώνιος ὡς 
᾿ἈΑντρώνιος. 

59 Δηλία: πόλις Καρίας. τὸ ἐθνικὸν Δηλιεύς τῷ τῶν Καρικῶν λόγῳ. 

60 Δήλιον: πολίχνιον Βοιωτίας ἐν τῇ Ταναγραίᾳ καὶ ἱερὸν 
Ἀπόλλωνος. τὸ ἐθνικὸν Δηλιεύς ὡς Σουνιεύς. 


57 Th. 2,101,3 ἐφοβήθησαν δὲ καὶ οἱ πέραν Στρυμόνος πρὸς βορέαν Θρᾷκες, ὅσοι πεδία 
εἶχον, Παναῖοι καὶ ᾿᾽᾿Οδόμαντοι καὶ Δρῶοι καὶ Δερσαῖοι: αὐτόνομοι δ᾽ εἰσὶ ττάντες Theo- 
gnost. An. Ox. 2,53,12 Τὰ διὰ τοῦ a10S προπερισττώμενα, ἔχοντα πρὸ τῆς αἵ ἕν τι τῶν 
διπλῶν, ἢ τὸ σ διὰ τῆς αἱ διφθόγγου γράφονται: κολαξαῖος: Γαζαῖος" ... Δερσαῖος ὄνομα 
ἔθνους 58 Str. 5,1,11 (C 217,8) Δέρθων ... πόλις ἀξιόλογος κειμένη κατὰ μέσην τὴν ὁδὸν 
τὴν ἀπὸ Γενούας εἰς Πλακεντίαν, ἑκατέρας διέχουσα σταδίους τετρακοσίους Ptol. Geog. 
3,1,35 (3,1,31) Ταυρινῶν ... Δερτῶνα, Plin. nat. 3,49 Dertona 60 ΤΉ. 4,76,4 τοὺς δὲ ᾿Αθηναίους 
ἔδει Δήλιον καταλαβεῖν τὸ ἐν τῇ Ταναγραίᾳ πρὸς Εὔβοιαν τετραμμένον Ἀπόλλωνος ἱερόν, 
Str. 9,2,7 (C 403,15) εἶτα Δήλιον (codd., <, o0> Holwerda et Radt) τὸ ἱερὸν τοῦ Ἀπόλλωνος ἐκ 
Δήλου ἀφιδρυμένον, Ταναγραίων πολίχνιον Αὐλίδος διέχον σταδίους τριάκοντα, Paus. 
9,20,1 ἔστι δὲ τῆς Ταναγραίας ἐπὶ θαλάσσῃ καλούμενον Δήλιον 


57 1 Δερραῖοι Meineke (mon. Xylander Δεραῖοι): Δερρᾶν ΚΟΡΝ 58 1 Δέρτων ΚΟΡΝ: 
Δερτών Berkel Λιγύρων Meineke: -γυρῶν ΚΟΡΝ 2 Δερτῶνα Cluverius (Italia ant. [1659] 
p-58):5£prouvaRQPN 59 τῷ τῶν καρικῶν λόγῳ ΚΕ: τῷ λόγῳ τῶν καρικῶν QPN 601 τῇ 
Ταναγραίᾳ Billerbeck (e Th. et Paus.): τῇ τανάγρᾳ ΚΟΡ, τανάγρᾳ N 
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57. Derrhaier, thrakisches Volk. Herodot (7,110) nennt sie Dersaier. 

58. Derton (Tortona), Stadt der Ligurer. Artemidor <erwähnt> in der Epi- 
tome der elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 4 Stiehle) „die Stadt, welche 
Derton heisst“. Das Ethnikon <lautet> Dertonier, <gebildet> wie Antronier. 

59. Delia, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> nach Ableitungsweise 
der karischsprachigen Delieer.‘! 

60. Delion, Kleinstädtchen in Boiotien, in der Tanagraia, und Apollon- 
Heiligtum.‘? Das Ethnikon <lautet> Delieer, <gebildet> wie Sunieer. 


61 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 257-1. Die Wortstellung τῷ λόγῳ τῶν Καρικῶν (QPN) 
findet sich bereits in a 83; aber Hyperbaton begegnet auch 689,4 τῷ μὲν τῆς τέχνης λόγῳ. 
Inventory S. 433. Die genaue Vorlage des Stephanos ist nicht auszumachen; die Bestimmung 
πολίχνιον mag auf Strabon verweisen (wenn das zutrifft, rät die Fassung bei Stephanos da- 
von ab, mit Holwerda und Radt ein lokales Relativum οὗ vor ἱερόν zu ergänzen). Dass N vor 
Τανάγρᾳ den Artikel fallen liess, könnte mehr als blosser Zufall sein und Unbehagen mit 
dem Ausdruck verraten. Im Licht von Thukydides und Pausanias, welche das bekannte Hei- 
ligtum in der Chora von Tanagra (Tavaypaigi) lokalisieren, sowie der Genitivkonstruktion 
bei Strabon (Ταναγραίων πολίχνιον) scheint sich die leichte Verbesserung der Paradosis 
Τανάγρᾳ zu ursprünglichem Ταναγραίᾳ aufzudrängen. 
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61 Δῆλος: νῆσος μία τῶν Κυκλάδων. Δῆλον EKUKAWOAVTO καὶ 
οὔνομα Κυκλάδες εἰσίν“ (0. Ῥ 526). ἢ παρὰ τὰς γονὰς {ἢ μαντείας}. ἱερὸν 
γὰρ Δῆλος τοῦ Ἀπόλλωνος, τοῦ θεοῦ πρῶτον ἐν αὐτῇ γενομένου. ἢ διὰ 
τὰς μαντείας, δηλοῦσα γὰρ ἦν τὰ δυσεύρετα. ἐκαλεῖτο δὲ Κύνθος ἀπὸ 
Κύνθου τοῦ ᾽Ωκεανοῦ, καὶ Ἀπτόλλων Κύνθιος. καὶ Ἀστερία καὶ Πελασγία 
καὶ Χλαμυδία. τινὲς δὲ ὅτι Ζάκυνθος ἐκαλεῖτο, κακῶς εἰδότες. κεκλῆσθαι 
δὲ αὐτὴν καὶ Σκυθίδα Νικάνωρ (FHG III 633 Ε 11) φησίν. ἐξ αὐτοῦ 
Δήλιος καὶ Δηλία καὶ Δηλιάς. καὶ Δηλιαστής ὁ εἰς Δῆλον ἐρχόμενος 
χορός, Καλλίμαχος y (fr. 71 Pfeiffer). καὶ Δηλιακός τὸ κτητικόν. 


61 EM 264,22 Δῆλος: ἡ ἱέρεια τοῦ Ἀπόλλωνος, εἴρηται ὅτι κρυπτομένην αὐτὴν ἐν τῇ 
θαλάσσῃ ὁ Ζεὺς δήλην ἐποίησε, καὶ ἀνέδωκεν, ἵνα ἦ Λητώ de Delo copiose disserit Str. 
10,5,1-5 (C 485,1) Eust. D. P. 525 (p. 317,39) αἱ νῆσοι αἵ τὴν Δῆλον ἐκυκλώσαντο, καὶ δι’ 
αὐτὸ οὔνομα Κυκλάδες εἰσί. καὶ ἔστι τοῦτο ἐτυμολογία τοῦ ὀνόματος τῶν Κυκλάδων. ᾷδε- 
ται δὲ πάνυ ἐν ταῖς ἱστορίαις ἡ Δῆλος, ws Ἀπόλλωνος ἱερὰ, οὗ καὶ μαντεῖον ἦν ἐκεῖ περι- 
φανές. ἐκαλεῖτο δέ ποτε καὶ ᾿Ορτυγία, ὡς ὁ Γεωγράφος (Str. 10,5,5 [C 486,18]) φησί ... 
Appıavös (FGrHist 156 F 69 = Bith. fr. 60 Roos) δὲ περὶ ταύτης φησὶν, ὅτι Δῆλος ἡ πάλαι 
πλωτὴ οὖσα ἔστη, ὅτε ἡ Λητὼ ἐπέβη αὐτῆς διδύμους ἔχουσα παῖδας. Kal ἄλλοι δὲ συν- 
τερατευόμενοι αὐτῷ φασι Δῆλον αὐτὴν κληθῆναι, διότι φερομένη ποτὲ ὑπὸ θάλασσαν 
ἀνέσχεν ὕστερον κάτωθεν, ὡς καὶ ἄλλαι τινὲς, καὶ ἐξ ἀδήλου βάσεως ἐρριζώθη στηριχθεῖ- 
oa... (318,36) ἡ Δῆλος, οὕτω λεγομένη ἢ διὰ τὴν θρυλουμένην μυθώδη αἰτίαν, ὅτι ὑπὸ 
θάλασσαν, ὡς ἐρρέθη, οὖσα πρώην, ὕστερον φανεῖσα ἐδηλώθη, ἢ διὰ τὰς ἐν αὐτῇ μαντείας, 
ἐξ ὧν ἐδηλοῦτο τὰ δυσεύρετα varia insulae nomina passim afferuntur, e.g.: Ἀστερία Pi. 
fr. 526,38-42, Call. Del. 36-40; Sch. A. R. 1,308a Δῆλος μία τῶν Κυκλάδων νήσων, ἱερὰ 
ATTOAAwvoS, ἣ πρὶν μὲν ἄδηλος, ὕστερον δὲ Ἀστερία διὰ TO σχῆμα, πάλιν δὲ "OpTuyla ἀπὸ 
τῆς ἀδελφῆς τῆς Λητοῦς Κύνθος St. Byz. 393,15 (ex Antim. fr. 12, ubi vide Matthews, 
p- 106-107) Plin. nat. 4,66 /onge clarissima et Cycladum media ac templo Apollinis et mercatu celebrata 
Delos ... . Aglaosthenes Cynthiam, αἰ Ortygiam, Asteriam, Lagiam, Chlamydiam, Cynethum, Pyrpylen igne 
ibi primum reperto. cingitur V passuum, adsurgit Cynthio monte, Sol. 11,18 Delon ante omnes terras radiis so- 
lis inluminatam, sortitamqne ex eo nomen, quod prima reddita foret visibus ... (19) eadem est Ortygia quae cla- 
rissima in Cycladum numero multifarie traditur: nunc Asteria a cultu Apollinis: nunc a venatibus Lagia vel Cy- 
netho: Pyrpile etiam, quoniam et ignitabula 10] et ignis inventa sunt Deliades laudantur apud h. Ap. 157, 
E. HF 687, Call. Del. 256. 296. 323 


612 παρὰ RPN: repiQ ἢ vavreiassecl. Holste 3 yäpom.N 4 κύνθος PN: κὔνθος ῷ 6 
καὶ χλαμυδία RPP°(koi ab alt. m. in spat.)N: καὶ ante χλαμυδία lac. indic. om. Q κακῶς 
RPre(-axdss ab alt. m. in spat.)N:«k cum spat. 45 litt. Q 7 σκυθίδα Κ: σκυθιάδα ΟΡΝ 8 Δηλι- 
αστής Berkel: δηλίτης RQPN 
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61. Delos, eine der Kykladeninseln.% „Sie (d.h. die umliegenden Inseln) 
bildeten einen Kreis um Delos und heissen <deshalb> Kykladen“ (Ὁ P. 526). 
<Den Namen hat die Insel> entweder wegen der Geburt <der Letokin- 
der>;°* Delos ist nämlich dem Apollon geweiht, dem Gott, der zuerst (d.h. 
vor Artemis) auf ihr geboren wurde. Oder <sie hat den Namen Delos>, weil 
sie durch Orakelsprüche zu offenbaren (önAoVoo) pflegte, was man nicht 
leicht herausfinden kann. Kynthos hiess sie nach <dem gleichnamigen> 
Kynthos, dem Sohn des Okeanos; und <deswegen heisst> Apollon <mit 
Beinamen> Kynthios. Asteria und Pelasgia und Chlamydia <sind weitere Na- 
men für sie>. Einige <behaupten> sogar, dass <Delos> Zakynthos geheis- 
sen habe, wobei sie <jedoch> schlecht unterrichtet sind. Nikanor sagt <in 
seiner Schrift über Umbenennungen> (FHG ΠῚ 633 F 11), die Insel habe 
auch Skythis geheissen. Vom <Stammwort> Delos abgeleitet <sind das Eth- 
nikon> Delier sowie <die beiden Feminina> Delierin und Deliadin. Ferner 
gibt es den Deliasten-Chor, welcher <in der Festgesandtschaft> nach Delos 
geht, <so> Kallimachos im dritten Buch <der Aitia> (fr. 71 Pfeiffer). Und 
delisch <lautet> das Ktetikon. 


63 Inventory Nr. 478. 

64 Vgl. EM 264,23 ὁ Ζεὺς δήλην (sc. τὴν νῆσον) ἐποίησε. 

65 Dass das unbelegte Ethnikon Δελίτης nicht richtig sein kann, hat Berkel als erster gesehen. 
Wie die Erklärung zeigt, geht es um die Festgesandtschaft, die Δελιασταί (Harp. 8 26 = Ly- 
curg, 14 fr. 7 Conomis; Hsch. 5 809, usw.), welche mit Frauen, Kindern und Chören nach 
Delphi strömen, vgl. Th. 3,104,3; Nilsson, Griechische Feste 144-149. Dass dieses Fest im 
3. Buch der Aitia den Hintergrund bildet für die Geschichte von Akontios und Kydippe, ist 
unbestritten, s. Pfeiffer ad loc. Im Gegensatz zum Hinweis auf den Mädchenchor der Delia- 
den (Δηλιάς) kann aber schon aus metrischen Gründen weder AnAitns noch Δηλιαστήῆς 
direktes Zitat des Kallimachos sein. Für einen ähnlichen Überlieferungsfehler vgl. St. Byz. 
598,16 Taıvapıorai/Taıvapitaı (RQPN); dazu 5. Billerbeck, The Orus fragments (ad F 9). 
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62 Δημητριάς: πόλις Θεσσαλίας, ἀπὸ Δημητρίου βασιλεύσαντος, 
«ὃς; καὶ τὰς ὑπὸ τὸ Πήλιον κειμένας πόλεις κατέσκαψε. κεῖται δὲ TTPOS 
τῷ Παγασητικῷ κόλπῳ {ἐν μέσῳ Εὐβοίας καὶ τῆς Φωκίδος}. B Μακε- 
δονίας. y Περσίδος πρὸς ᾿Αρβήλῳ. τὸ ἐθνικὸν Δημητριεύς, ὡς τὸ Ἀφρο- 
δισιεύς ᾿Ορθωσιεύς. 

63 Δημήτριον: τόπος περὶ Θεσσαλίαν περὶ τὸ Κροκωτὸν πεδίον 
κείμενος παρὰ τὸν Ἄμφρυσον. ἔστι καὶ πόλις Αἰολίδος. ὁ πολίτης 
Δημητριεύς ὡς Δουλιχιεύς. 

64 Δημόνησος: περὶ Χαλκηδόνα νῆσος, ἀπὸ Δημονήσου τινός. ἔχει 
8° ὁ τόπος κυανοῦ μέταλλον καὶ χρυσοκόλλης. καὶ χρυσίον εὑρίσκεται 
τίμιον, ὀφθαλμῶν τε φάρμακόν ἐστιν. ὁ νησιώτης Δημονήσιος. 


62 de Thessaliae urbe Str. 9,5,15 (C 436,10) τῆς δὲ Δημητριάδος ἑπττὰ σταδίους ὑπέρκειται 
«ἀπὸ: τῆς θαλάττης ᾿Ιωλκός. ἔκτισε δὲ Δημήτριος ὁ Πολιορκητὴς ἐπτῶώνυμον ἑαυτοῦ τὴν 
Δημητριάδα μεταξὺ Νηλείας καὶ Παγασῶν ἐπὶ θαλάττῃ τὰς πλησίον πολίχνας εἰς αὐτὴν 
συνοικίσας, Νήλειάν τε καὶ Παγασὰς καὶ ’Oppeviov, ἔτι δὲ 'ριζοῦντα ***, Σηπιάδα, ᾿Ολιζῶ- 
να, Βοίβην, ᾿Ιωλκόν, ai δὴ νῦν εἰσι κῶμαι τῆς Δημητριάδος. καὶ δὴ καὶ ναύσταθμον ἦν τοῦ- 
το καὶ βασίλειον μέχρι πολλοῦ τοῖς βασιλεῦσι τῶν Μακεδόνων, ἐπεκράτει δὲ καὶ τῶν Τεμ- 
πῶν καὶ τῶν ὀρῶν ἀμφοῖν, «καθάξ περ εἴρηται (C 428,34), τοῦ τε Πηλίου καὶ τῆς ΓΟσσης᾽ 
νῦν δὲ συνέσταλται μέν, τῶν δ᾽ ἐν τῇ Μαγνησίᾳ πασῶν ὅμως διαφέρει; Str. 9,5,18 (C 438,26) 
᾽Ορμένιον ... κώμη ... τῶν συνῳκισμένων εἰς τὴν Δημητριάδα πόλεων, ὡς εἴρηται (C 
436,11) de urbe, quae Macedonum esse dicitur, cf. D. 5. 31,8,6 συνεῖδον τὰ τείχη AnunTpi- 
άδος πόλεως Μακεδόνων πρώτης de urbe in Assyria sita Str. 16,1,4 (C 738,1) περὶ Ἄρβηλα 
δέ ἐστι καὶ Δημητριὰς πόλις 63 Str. 9,5,14 (C 435,26) καὶ Ἅλος δὲ καὶ Λάρισα ἡ Κρεμαστὴ 
καὶ τὸ Δημήτριον ὑπ᾽ ἐκείνῳ (sc. Protesilao), ττᾶσαι πρὸς ἕω τῆς Ὄθρυος. τὸ δὲ Δημήτριον 
Δήμητρος! εἴρηκε, τέμενος' καὶ ἐκάλεσε Πύρασον (B 695--96). ἦν δὲ πόλις εὐλίμενος ἡ Πύρα- 
σος ἐν δυσὶ σταδίοις ἔχουσα Δήμητρος ἄλσος καὶ ἱερὸν ἅγιον, διέχουσα Θηβῶν σταδίους 
εἴκοσι. ὑπέρκεινται δὲ Πυράσου μὲν αἱ Θῆβαι, τῶν Θηβῶν δ᾽ ἐν τῇ μεσογαίᾳ τὸ Κρόκιον 
πεδίον πρὸς τῷ καταλήγοντι τῆς Ὄθρυος, 81’ οὗ ὁ Ἄμφρυσος ῥεῖ 64 Ps.-Arist. Mir. 
834b18 = 58 Giannini Δημόνησος ἡ Καλχηδονίων (edd. recc., Καρχηδονίων codd.) νῆσος 
ἀπὸ Anpovrioou τοῦ πρώτου ἐργασαμένου τὴν ἐπωνυμίαν elAndev' ἔχει δ᾽ ὁ τόπος KU- 
άνου τὸ μέταλλον καὶ χρυσοκόλλης. ταύτης δ᾽ ἡ καλλίστη πρὸς χρυσίον εὑρίσκει τιμήν" 
καὶ γὰρ φάρμακον ὀφθαλμῶν ἐστιν. ἔστι δὲ αὐτόθι χαλκὸς κολυμβητὴς ἐν δυοῖν ὀργυιαῖς 
τῆς θαλάσσης: ὅθεν ὁ ἐν Σικυῶνί ἐστιν ἀνδριὰς ἐν τῷ ἀρχαίῳ νεῷ τοῦ Ἀπόλλωνος καὶ ἐν 
Φενεῷ οἱ ὀρείχαλκοι καλούμενοι. ἐπιγέγραπται δ᾽ αὐτοῖς, «Ἡρακλῆς Ἀμφιτρύωνος Ἦλιν 
ἑλὼν ἀνέθηκεν““- αἱρεῖ δὲ τὴν Ἦλιν, ἡγουμένης κατὰ χρησμὸν γυναικὸς, ἧς τὸν πατέρα 
Αὐγείαν ἀπέκτεινεν. οἱ δὲ τὸν χαλκὸν ὀρύττοντες ὀξυδερκέστατοι γίνονται καὶ οἱ βλε- 
φαρίδας μὴ ἔχοντες φύουσι: παρὸ καὶ οἱ ἰατροὶ τῷ ἄνθει τοῦ χαλκοῦ καὶ τῇ τέφρᾳ τῇ 
Φρυγίᾳ χρῶνται πρὸς τοὺς ὀφθαλμούς, cf. Thphr. Lap. 25 et 39 cf. etiam Hsch. 8 870 


62 2ösadd. Holste 3 παγασητικῶ RPN (cf. St. Byz. 149,8): -σιτικῶ Q £v μέσῳ — Φωκίδος 
del. Meineke (ad geographicum situm non quadrat) 4 ἀρβήλῳ RQPN: Ἀρβήλοις Berkel (cf. 
St. Byz. a 389) 63 2 παρὰ V(per comp.): περὶ RQOPN 64 1 Aönuövnoos Q παρὰ R 
2 χρυσοκόλλης Salmasius: -κάλλης RQOPN 
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62. Demetrias, Stadt in Thessalien, nach Demetrios, dem Gewaltherr- 
scher (Poliorketes) <benannt>; dieser hatte auch die am Fuss des Pelion ge- 
legenen Städte niederreissen lassen. Sie ist am Golf von Pagasai gelegen. Ein 
zweites <Demetrias gehört zu> Makedonien; eine dritte <Stadt dieses Na- 
mens liegt> im persischen Reich, nahe bei Arbela. Das Ethnikon <lautet> 
Demetrieer, <gebildet> wie Aphrodisieer <und> Orthosieer.‘° 

63. Demetrion, Ort bei Thessalien,°” bei der Krokoton-Ebene, am 
<Fluss> Amphrysos gelegen. Es gibt auch eine Stadt <namens Demetrion> 
in der Aiolis.°® Der Bürger <heisst> Demetricer, wie <man zu Dulichion> 
Dulichieer <bildet>. 

64. Demonesos, Insel nahe bei <der Stadt> Chalkedon, nach einem ge- 
wissen Demonesos <benannt>. Der Ort hat Vorkommen an Lapislazuli und 
Malachit. Ausserdem findet man wertvolles Golderz, welches als Heilmittel 
für Augenleiden dient. Der Inselbewohner <heisst> Demonesier. 


66 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 351-353. 
67 Inventory Nr. 442. 
68 Identifikation mit der bithynischen Stadt Demetrion (RE IV 2,2767 Nr. 2) ist fraglich. 
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65 Δῆμος: παρ᾽ Ἀθηναίοις ἡ κώμη καὶ ἡ τοῦ πλήθους συλλογή. καὶ 
τὸν ἕνα δημότην, οὐ μὲν ἔοικε | δῆμον ἐόντας“ (M 211-12). καὶ τὸν τόπον 
»δήμῳ ἐνὶ Τρώων“ (ν 266). καὶ τὸ κατὰ πόλιν πλῆθος ἐν τοῖς ἀρίστοις 
εὐνήν T’ αἰδομένη πόσιος δήμοιό τε φήμην“ (τ 75). καὶ τὸ Ἑλλήνων 
πλῆθος ἔξω τῆς ἰδίας χώρας <***> θεὸς δ᾽ ὡς τίετο δήμῳ“ (N 218). καὶ 
τὸ ὅλον ἔθνος. καὶ τόπος ἐν ᾿Ιθάκῃ ὃς καὶ Κροκύλειον. καὶ τὸ πᾶν 
«πλῆθος, ὡς ἐν Σφηξί (Ar. V. 41) „Tov δῆμον ἡμῶν βούλεται διιστά- 
νειν“. ὁ οἰκήτωρ δημότης, ἀφ᾽ οὗ δημόσιος, καὶ δημοτεύομαι ἀντὶ τοῦ 
οἰκῶ. καὶ δήμιος, καὶ δημότερος συγκριτικόν, οὐκ ἀποκοττῇ, ἀλλ᾽ ἐκ τοῦ 
θετικοῦ τοῦ, δῆμον ἐόντα παρὲξ ἀγορευέμεν“ (M 212). καὶ δημοτικός καὶ 
δημοτικώτερος, καὶ δημαγωγός ὁ προεστηκὼς δήμου, καὶ δημοποίητος 
ὁ εἰσπετοιημένος δημότης ἐξ ἑτέρου τινὸς εὐεργεσίας. καὶ σύνθετα, 
δημήλατος-- Αἰσχύλος Ἱκετίσιν (614),.ἄτιμον εἶναι ξὺν φυγῇ δημηλάτῳ“.-- 
ὁ ἀπὸ τοῦ δήμου ἐλαθείς. καὶ δημιότπρατον ᾿Αριστοφάνης “πτπεῦσιν 
(103) ..ἐπίπαστα λείξας δημιότπραθ᾽ ὁ βάσκανος“. 

66 Δηρά: «πόλις; τῆς ᾿Ιβηρίας, ἧς ὁ Σικανὸς ποταμός. οἱ οἰκήτορες 
Δηραῖοι. 


65 Harp. 8 29 Δημοποίητος" ὁ ξένος μὲν ὧν τῷ φύσει, ὑπὸ δὲ τοῦ δήμου πολίτης γεγενημέ- 
νος. ὃν δὲ τρόπον γίνονταί τινες δημοποίητοι δεδήλωκε Δημοσθένης ἐν τῷ Κατὰ Νεαίρας 
(59,88), εἰ γνήσιος Hsch. δ 820 δημαγωγός’ ἄρχων, ἐκ τοῦ τὸν δῆμον ἄγειν καὶ διοικεῖν, 
5 840 δήμιον: κοινόν, 8 844 δήμιος" ὁ τοὺς καταγνωσθέντας ἀναιρῶν, ἢ ὁ ὑπηρέτης τῶν 
βασάνων, 8 867 δῆμον ἐόντα: {ὀξυτόνως} δημότην, καὶ ἕνα τῶν πολλῶν (Μ 213), 8 873 
δημοποίητον: ὁ κατὰ ψήφισμα δήμου γεγονὼς πολίτης, ξένος ὧν φύσει, δ 879 δημο- 
τεύεσθαι: τὸ μετέχειν δήμου καὶ πολιτείας κατὰ νόμον, δ 880 δημότης" ὁ ἐκ τοῦ δήμου. 
δηλοῖ δὲ καὶ ἰδιώτην, 8 881 δημοτικά: τὰ τοῖς πολλοῖς ἐμττρέποντα; similiter Phot. 8 249ss. 
Suid. 8 451 Δημοποίητος: ὁ ὑπὸ τοῦ δήμου εἰσπτοιηθεὶς καὶ γεγονὼς πολίτης. Περικλῆς 
γὰρ ὁ Ξανθίππου, νόμον γράψας τὸν μὴ ἐξ ἀμφοῖν ἀστυπολίτην μὴ εἶναι, οὐ μετὰ μακρὸν 
τοὺς γνησίους ἀποβαλών, ἄκων καὶ στένων καὶ λύσας τὸν ἑαυτοῦ νόμον καὶ 
ἀσχημονήσας, ἐλεεινὸς ἅμα καὶ μισητὸς ἔτυχεν ὧν ἐβούλετο. ὅμως γε μὴν ἀντιβολοῦντος 
καὶ δεκάσαντος τοὺς ἐντεῦθεν ζῶντας, ὀψὲ καὶ μόλις τὸν νόθον οἱ παῖδα τὸν ἐξ Ἀσπασίας 
τῆς Μιλησίας ἐποίησε δημοποίητον. Δημοποίητος οὖν ὁ φύσει ξένος, ὑπτὸ δὲ τοῦ δήμου 
πολίτης γεγονώς Demus in Ithaca situs refertur ad Il. 3,201 (Οδυσσεύς), ὃς τράφη ἐν δήμῳ 
᾿Ιθάκης, quod vocabulum scholia D ad loc. κυρίως Δῆμος λεγόμενος interpretantur; cf. Str. 7,3,6 
(C 299,24) 


65 4 αἰδομένη R: -uevnv QPN 5 lac. indic. Meineke (mon. Holste „hanc τοῦ δῆμος significa- 
tionem non probat locus poetae“‘) 6 τόπος ΚΟΡΝ: τόπον Berkel πᾶν «πλῆθος: Salmasius: 
av cum spat. ca. 7 litt. RQOPN 9 äroko" N: ἐκκοτῆ P, Ekko" RQ 10 θετικοῦ Salmasius: 
ἐπιθετικοῦ RQPN 12 εὐεργεσίας RQPN: -ia Schneider (1849) 550 13 δημήλατος Meineke: 
δημήλατ RQB -ArnsN αἰσχύλοςῷ ÖnunAAatwR:-ou QP-ovN 661 «πόλις; TNissusp. 
Meineke: γῆς ROPN ißnpias RPN: ἱμηρίας Q ἧς RQPN: δι’ ἧς dub. Meincke in app. 
oikavos Q 
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65. Demos <bedeutet> bei den Athenern sowohl die Dorfgemeinschaft 
als auch die Volksversammlung,.°° Zudem kann <das Wort> den einzelnen 
Demot <bezeichnen>: „Zwar ziemt es sich nicht <für einen>, der nur ein 
Mann aus dem Volke ist“ (I. 12,211-12). Auch das Gebiet <bezeichnet es, 
wie> „im Gebiet der Troer“ (Od. 13,266). Und unter den Adeligen <bezeich- 
net man damit> die Volksmenge, welche in der Stadt wohnt: „<Ob sie (d.h. 
Penelope) das Bett ihres Gatten ehren und die üble Nachrede des Volkes 
scheuen soll“ (Od. 16,75). <Demos bezeichnet> auch das Heer der Griechen 
ausserhalb des eigenen Landes <***> „Wie einen Gott ehrte man ihn im 
Volk“ (11. 13,218). Zudem <bezeichnet es> eine ganze Völkerschaft. Ferner 
<nennt man Demos> einen Ort auf <der Insel> Ithaka, der auch Krokyleion 
<heisst>; zudem die ganze Bevölkerung, wie es in den Wespen (Ar. V. 41) <er- 
kennbar ist>: „Unser Volk will er entzweien“. Der Bewohner <der Ge- 
meinde heisst> Demot, wovon <das Adjektiv> δημόσιος (staatlich, öffent- 
lich; der Staatsdiener) <abgeleitet ist>; auch <sagt man> ‚ich wohne in einer 
Gemeinde‘ anstatt ‚ich bewohne‘. Dazu <kommen> noch δήμιος (gemeind- 
lich; der Henker) und önuötepos (gewöhnlich, gemein), <der Form nach> 
ein Komparativ, <aber> nicht durch das Weglassen <des ı zu δήμιος hinzu- 
gebildet>, sondern aus dem Positiv von “δῆμος wie bei Homer> „als gemei- 
ner Mann aus dem Volk eine abweichende Meinung zu äussern“ (11. 12,212). 
Und <das Ktetikon lautet> demotisch (volkstümlich) und <der zugehörige 
Komparativ> δημοτικώτερος; Demagoge <wird genannt>, wer dem Volk 
votsteht, und eingebürgert <heisst>, wer durch die Gunst eines anderen als 
Gemeindemitglied aufgenommen worden ist.” Auch Komposita <gibt es>: 
‚öffentlich verbannt‘ (önurAaTos), — Aischylos in den Fiketiden (614) „... soll 
in Verbindung mit öffentlich beschlossener Verbannung ehrlos sein“ — 
<heisst> der vom Volk Verbannte; ferner ‚öffentlich verkauftes Konfiska- 
tionsgut‘ (δημιόπρατον), <so> Aristophanes in den Ritern (103): „Als der 
Neidhammel die konfiszierten Streuselkuchen abgeleckt hatte“. 

66. Dera, Stadt in Iberien, wo der Fluss Sikanos <strömt>. Die Einwoh- 
ner <heissen> Deraier.’! 


69. Zum Gattungsbegriff δῆμος und seiner Aufnahme in den Lexika 5. Whitehead, The Demes 
of Attica 53-55. 
Der ganze Artikel macht einen recht gerafften Eindruck; dazu gehört nicht bloss der unor- 
ganisch eingeschobene Hinweis auf Δῆμος als vermeintlichen Ort auf Ithaka, sondern auch 
die unspezifizierte Erklärung ἐξ ἑτέρου τινὸς εὐεργεσίας. Schneiders Änderungsvorschlag 
εὐεργεσίᾳ trägt nichts zur Klärung bei. So bleibt nur die Vermutung, es könnte sich hinter 
der verallgemeinernden Formulierung (welche möglicherweise auf den Epitomator zurück- 
geht) eine Anekdote verbergen wie jene, welche Suid. 8 451 (= Ael. fr. 68 Hercher) über Pe- 
rikles überliefert. 
71 Bereits Berkel machte darauf aufmerksam, dass die unbekannte Örtlichkeit verwechselt 
wurde mit ı 62 ᾿Ινδάρα Σικανῶν πόλις ... τὸ ἐθνικὸν ᾿Ινδαραῖος ws Ἱμεραῖος. Dafür 
spricht in der Tat die Erwähnung des Flusses Sikanos sowie die irrige Lesart ‘Iunpias in Q. 
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67 Δηρουσιαῖοι: ἔθνος Περσικόν. Ἡρόδοτος a (1,125,4) „TTepocı δ᾽ οἱ 
μὲν Πενθιάδαι οἱ δὲ Δηρουσιαῖοι οἱ δὲ Καρμάνιοι“. 

68 Δία: πόλις Θεσσαλίας, Αἰακοῦ κτίσμα. B Θράκης κατὰ τὸν Ἄθω. 
γ Εὐβοίας. δ νῆσος καὶ πόλις Πελοποννήσου περὶ τὸ Σκύλλαιον. ε Λυσι- 
τανίας περὶ τὸν ὠκεανόν. ς Ἰταλίας πρὸς ταῖς Ἄλπεσιν. ζ Σκυθίας πταρὰ 
τῷ Φάσιδι. ἡ Καρίας. θ Βιθυνίας πρρὸς τῷ Πόντῳ. εἰσὶ καὶ ὃ νῆσοι Δῖαι 
λεγόμεναι. a ἡ Νάξος. β ἡ πρὸς Μήλῳ. y ἡ πρὸς Ἀμοργῷ. 8 κατὰ 
Κνωσσὸν Κρήτης. τὸ ἐθνικὸν Διεύς, καὶ τὸ θηλυκὸν Διάς, ὅθεν καὶ Διάδες 
᾿Αθῆναι. 

69 Διαβῆται: νῆσοι περὶ Σύμην. τὸ ἐθνικὸν Διαβηταῖος. 

70 Διαβήτη᾽ νῆσος δυσμικωτέρα Σαρδοῦς καὶ Κύρνου. «τὸ; ἐθνικὸν 
τὸ αὐτό. 

71 Διαδόχου: πόλις Περσικὴ οὐ πόρρω Κτησιφῶντος. τὸ ἐθνικὸν 
Διαδοχηνός «τῷ τύπῳ" τῆς χώρας. 


67 Hat. 1,125,4 ἄλλοι δὲ Πέρσαι εἰσὶ οἵδε: Πανθιαλαῖοι, Δηρουσιαῖοι, Γερμάνιοι 68 urbs 
Thessaliae Δίον appellatur apud D. S. 20,110,3 de urbe in Thracia sita s.v. Δῖον (8 88) disseri- 
tur Sch. Theoc. 2,46b πολλαὶ δέ εἰσι νῆσοι Alaı καλούμεναι ... καὶ ἡ τῆς Πελοπτοννήσου 
Dia inter oppida Scytharum enumeratur apud Plin. nat. 4,86 de urbe Cariae Georg, Syncell. 
Chron. 603 (p. 386,19) τῆς μικρᾶς Ἀσίας σεισμῷ ıy πόλεις κατεπττώθησαν, Ἔφεσος, 
Mayvnoia, Σάρδις, ... Ἀπολλωνία Δία, Ὑρκανία; EM 389,55 Εὕδωνος: ποταμὸς τῆς ποτὲ 
μὲν Δίας τε καὶ ᾿Ερύμνης καὶ Λαρίσης, νῦν δὲ Τράλλεων καλουμένης τῆς Ἀσίας de urbe Bi- 
thyniae Menipp. Peripl. 5710 Diller (= GGM 1,569,19) ἀπὸ Ὑπίου ποταμοῦ eis Δίαν πόλιν 
Naxum Diam esse vocatam testantur e.g. Call. fr. 601 Pfeiffer; Sch. ad A 325; Sch. Theoc. 2,464; 
D. 5. 5,51,2 Sch. Theoc. 2,46b πολλαὶ δέ εἰσι νῆσοι Δῖαι καλούμεναι ... καὶ ἡ περὶ Μῆλον 
καὶ ἡ περὶ Ἀμοργὸν Str. 10,5,1 (C 484,25) ἔστι δὲ μακρὰ ἡ Θήρα διακοσίων οὖσα τὴν 
περίμετρον σταδίων, κειμένη δὲ κατὰ Δίαν (codd., Δῖαν Radt) νῆσον τὴν πρὸς Ἡρακλείῳ 
τῷ Κνωσσίων: διέχει δὲ τῆς Κρήτης εἰς ἑπτακοσίους σταδίους; Stad. 348 (GGM 1,514,4); 
Ptol. Geog, 3,17,11 Δία (3,15,8 Δῖα Meineke) 69 Plin. nat. 5,133 praeter eas circa Rhodum Chyclopis, 
Teganon, Cordylusa, Diabatae (ν.1. Diabetae) IIII 70 Ptol. Geog, 3,3,8 Νῆσοι δέ εἰσι περὶ τὴν Zap- 
δώ"... Διαβατὴ νῆσος 


67 1 Δηρουσιαῖοι Berkel: Δηρουσαῖοι ΚΟΡΝ, Δηρούσιοι Westermann 2 Δηρουσιαῖοι Gru- 
mach: δηρούσιοι ΚΟΡΝ 68 1 Δία ΚΟΡΝ: Δῖα Meineke 2 Πελοποννήσου R: -ονήσου 
QPN σκύλαιον PN 3 πρὸς ταῖς Ἄλπεσιν Westermann: παρὰ τ. ἄ. R, περὶ τ. ἄ. QPN 
παρὰ τῷ φάσιδι ΚΝ: περὶ τ. Φ. ΟΡΝ 5 MnAw Holste: μιλήτω ΚΟΡΝ Ἀμοργῷ Holste: σα- 
μοσσῶ R, σαρμοσσῶ QPN 69 διαβηταῖος R: -βαταῖος QPN 70 1 τὸ add. Grumach 
71 2 Διαδοχηνός «τῷ τύπῳ" τῆς χώρας Billerbeck (mon. Holste): διαδοχηνός τῆς χώρας Κ, 
τῆς χώρας διαδοχηνός ΟΡΝ 
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67. Derusiaier, persisches Volk. Herodot <erwähnt sie> im ersten Buch 
(1,125,4): „Perser aber sind einerseits die Penthiaden, andererseits die Deru- 
siaier sowie die Karmanier“.’? 

68. Dia,’? Stadt in Thessalien,’* Gründung des Aiakos. Ein zweites <Dia 
befindet sich> in Thrakien, am Athos, ein drittes auf Euboia.’? Ein viertes 
<Dia> ist eine Insel und eine Stadt auf der Peloponnes, nahe beim <Vorge- 
birge> Skyllaion <gelegen>; ein fünftes <liegt> in Lusitanien am Ozean 
<und> ein sechstes in Italien, an den Alpen. Ein siebtes <Dia ist eine Stadt> 
in Skythien, am Phasis <gelegen>, ein achtes in Karien <und> ein neuntes 
in Bithynien am Schwarzen Meer. Es gibt ferner vier Inseln namens Dia: die 
erste <jetzt mit Namen> Naxos, die zweite in der Nähe von Melos, die dritte 
bei Amorgos <und> die vierte dem kretischen Knossos vorgelagert.’* Das 
Ethnikon <lautet in allen Fällen> Dieer, und das Femininum Diadin, woraus 
man <für die Stadt auf Euboia> auch <den Namen> Diadisches Athen <ab- 
leitet>.77 

69. Diabetai, Filande rings um <die Insel> Syme. Das Ethnikon <lau- 
τεῦ» Diabetaier. 

70. Diabete, Insel weiter im Westen als Sardinien und Korsika. Das Eth- 
nikon ist dasselbe (d.h. Diabetaier).’® 

71. Diadochu, petsische Stadt, nicht weitab von Ktesiphon <gelegen>. 
Das Ethnikon <lautet> nach Landesbrauch Diadochener. 


72 Das Herodotzitat weicht deutlich vom Originaltext ab; den Volksnamen Kapyavıoı wird 
man nicht antasten, ist doch das Ethnikon gut belegt, auch bei Stephanos (220,5; 360,4); zur 
Identifikation mit den bei Herodot genannten Γερμάνιοι 5. R. Schmidt, ZDMG 117 (1967) 
124 Anm. 44. Hingegen zeigt der Überlieferungsbefund im Lemma (Anpouooioı) sowie im 
Zitat (Δηρούσιοι) Verderbnis und lässt auch in der Epitome auf die ursprüngliche Form 
Δηρουσιοῖοι für das sonst nicht bekannte Volk schliessen. Ebenfalls unbekannt sind die bei 
Herodot genannten Πανθιαλαῖοι; für die kritische Beurteilung der Variante Πενθιάδαι in 
den Ethnika fehlen also Anhaltspunkte. 

73 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 259. 

74 Inventory 5. 687. 

75 Identisch mit der δ 88 erwähnten Stadt Δῖον. 

76 Für eine Auflistung von zehn Örtlichkeiten namens Dia s. RE V 1,298-299. 

7” Dieselbe Notiz erwähnt Stephanos a 80 (Ἀθῆναι) und 8 88 (Δῖον). 

78 Holste ad loc. „Gentile dieit idem, cum praecedente scilicet Διαβηταῖος, a Διαβῆται. 
Ita Salmasius“; zu dieser Formel vgl. St. Byz. 122,14; 128,15; 130,3 usw. Daraus hat Meineke 
den Schluss gezogen, dass die beiden Einträge in ursprünglich eine» Artikel vereinigt waren 
„haec sectio cum praecedenti coniungenda videtur, addita ante Διαβήτη particula kai“. Im 
Gegensatz zum ähnlichen Befund α 92-94 (s. zu α 92, Anm. 120) figurieren die Lemmata 
in keinem anderen Lexikon. Wir können also den ursprünglichen Stand nicht mehr sicher re- 
konstruieren. Hingegen ist die Aufteilung in zwei gesonderte, alphabetisch korrekte Einträge 
(Διαβῆται und Διαβήτη) für die Epitome einhellig überliefert. 
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72 Διακρία: φυλὴ τῆς Ἀττικῆς, ἣν ᾧκει Πάλλας ὁ Πανδίονος υἱός. οἱ 
δημόται Διακριεῖς. 

73 Διανεῖς: ἔθνος Γαλατικόν, Ἐρατοσθένης ἐν δ᾽ Γαλατικῶν 
(FGrHist 745 F 3). 

74 Διάς: πόλις Λυκίας, ἣν Διάδης ἔκτισε. τὸ ἐθνικὸν Διαδεύς. 

75 Δίγηροι: ἔθνος Θράκιον, Πολύβιος ıy (13,10,9). 

76 Δίδυμα: οὐδετέρως, τόπος καὶ μαντεῖον Μιλήτου ἀφιερωμένον 
Διὶ καὶ Ἀπόλλωνι. εἰσὶ καὶ Κρήτης «ποταμοί. εἰσὶ καὶ τῆς Θετταλίας. 
εἰσὶ καὶ δύο νησίδια πρὸς τῇ Σύρῳ. τὸ ἐθνικὸν Διδυμεύς καὶ Διδυμαῖος 
κτητικόν. εἰσὶ καὶ ὄρη Λαοδικείας ἐγγύς. 

77 Διδύμη: μία τῶν Αἰόλου νήσων, ἀπὸ τοῦ σχήματος ὀνομα- 
σθεῖσα. ἔστι καὶ πόλις Λίβυσσα. ὁ πολίτης Διδυμαῖος. ἔστι καὶ κώμη 
Κιλικίας Διδυμή, ὀξυτόνως. Ἀρτεμίδωρος (fr. 61 Stichle) δὲ δύο νησίδια 
Δίδυμά φησι. 


72 Sch. Ar. V. 1223 τὴν δὲ χώραν τὴν Διακρίαν, Hsch. 8 1077 Διακρεῖς: «οὐΞ μόνον Εὐβοέων 
τινές, ἀλλὰ καὶ Ἀθηναίων: καὶ τόπος τῆς Ἀττικῆς καὶ ἡ χώρα Διακρία, Phot. 8 348; tribus 
nomen Διακρίς apud Poll. 8,109 75 Plin. nat. 4,40 amnem Strymonem accolunt dextro latere ... Jaevo 
Digerri (v.\. Diger) 76 de oraculi ritu cf. Str. 14,1,5 (C 634,22) EM 272,44 Διδυμαῖος ὁ 
ATTOAAwv καὶ Διδυμεύς: ἀπὸ τῶν ἐν Μιλήτῳ Διδύμων. Καλλίμαχος (fr. 229,1 Pfeiffer)‘ „Poi- 
BE τε καὶ Ζεῦ Διδύμων γενάρχα“ de fluvio Cretensi Dion. Calliph. 126-127 (GGM 1,242) 
ποταμοὺς δ᾽ ἔχει Andalov, εἶτα λεγομένους | Διδύμους, ἔπειτα Μαινόμενον montes Δίδυ- 
μα in Thessalia sitos Hesiodum laudavisse dicit Str. 14,1,40 (C 647,18) Δοκοῦσι δ᾽ εἶναι 
Μάγνητες Δελφῶν ἀπόγονοι τῶν ἐποικησάντων TA Aldupa ὄρη Ev Θετταλίᾳ, περὶ ὧν φη- 
σιν Ἡσίοδος (fr. 164.2--4 Most = fr. 59,2--4 Merkelbach/West)‘ „r οἵη Διδύμους ἱεροὺς ναίου- 
σα κολωνοὺς | Δωτίῳ ἐν πεδίῳ πολυβότρυος ἄντ᾽ Ἀμύροιο | νίψατο Βοιβιάδος λίμνης 
πόδα παρθένος ἀδμής“ 77 Str. 6,2,11 (C 276,23) τὴν μὲν δὴ Λιπάραν καὶ τὴν Θέρμεσσαν 
εἰρήκαμεν. ἡ δὲ Στρογγύλη καλεῖται μὲν ἀπὸ τοῦ σχήματος, ἔστι δὲ καὶ αὐτὴ διάπυρος .... 
τετάρτη δ᾽ ἐστὶ Διδύμη: καὶ αὕτη δ᾽ ἀπὸ τοῦ σχήματος ὠνόμασται, ΕΜ 272,42 Διδύμη: 
νῆσος μία τῶν Αἰολίδων. εἴρηται ἀπὸ τοῦ σχήματος, διττή πῶς φαινομένη 


72 1 Διακρία Μείπεκε: Διάκρεια ROPN 2 Διακριεῖς Xylander: διακρεῖς R(per comp.)QPN 
76 2 κρήτης RP“: κρῆναι ReQPN ποταμοί add. Μείπεκε (e Dion. Calliph.) 3 νησίδια RPN: 
νησία Q διδυμαῖος N: διδυμεῖος ΟΡ, διδύμειος R 77 1 ὀνομασθεῖσα RPPe(alt. m. supra 
scr)N: ὁ νόμος Q, ὁ λόγος Pa 3 Διδυμή (νεῖ Διδυμαί) Salmasius: διδυμαῖον RQPN 
νησίδια R: νησία QPN 
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72. Diakria, Stammesbezirk in Attika, den Pallas bewohnte, der Sohn des 
Pandion. Die Angehörigen dieses Bezirks <heissen> Diakrieer.”? 

73. Dianeer, galatisches Volk; Eratosthenes <erwähnt sie> im vierten 
Buch der Galatika (FGrHist 745 F 3). 

74. Dias, Stadt in Lykien,?° die Diades gegründet hat. Das Ethnikon 
<lautet> Diadeer. 

75. Digerer, thrakisches Volk; Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten 
Buch (13,10,9). 

76. Didyma, im Neutrum verwendet, Ort und Orakelstätte <im Ge- 
biet> von Milet, die dem Zeus und Apollon geweiht ist.®! Es gibt zudem auf 
Kreta <Zwillings->Flüsse;? <solche> gibt es auch in Thessalien. Ferner gibt 
es zwei kleine Eilande <namens Didyma> bei <der Insel> Syros. Das Eth- 
nikon <lautet> Didymeer und das Ktetikon didymaisch. Es gibt auch ein Ge- 
birge <Didyma> in der Nähe von Laodikeia.®3 

77. Didyme, eine der Äolischen Inseln, nach ihrer Gestalt (‚Zwilling‘) 
benannt. Es gibt auch eine libysche Stadt <dieses Namens>.* Der Bürger 
<heisst> Didymaier. Ferner gibt es ein Dorf in Kilikien <namens> Didyme, 
<aber> mit Akzent auf der Schlusssilbe.®° Artemidor (fr. 61 Stichle) sagt, es 
gebe zwei Inselchen <namens> Didyma.®® 


79. Die schwankende Bezeichnung von Diakria sowohl für die Phyle als auch den Bezirk (χώρα, 


τόπος, 5. Similia) ist wohl dafür verantwortlich, dass der Bewohner nicht wie üblich als 
φυλέτης (vgl. St. Byz. 98,12; 144,10) bezeichnet wird, sondern irrigerweise als δημότης. Die 
Form Διάκριοι wird auf die bekannte demokratische Partei eingeschränkt, welche dann Pei- 
sistratos führte, vgl. Arist. Ath. 13,4; Plu. Sol. 13,2. 

80 'TIB 8,2,517. 

81 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 264-2; für eine Kurzorientierung (mit weiterführender 
Literatur) 5. DNP 3 (1997) 544-549. 

82 Dazu s. Inscr. Cret. III 135 und 164. 

3 Wie bereits Berkel anmerkt, ist in diesem Artikel vieles unklar und unsicher. Die Etymologie 
des als griechisch gedeuteten Namens (Zwillings-) dürfte nicht bloss für die erwähnten kre- 
tischen und die nicht weiter bekannten thessalischen Flüsse verantwortlich sein. Unsicher ist 
auch, ob die beiden bei der Insel Syros lokalisierten Eilande Didyma identisch sind mit jenen 
in 8 77, für welche auf Artemidor verwiesen wird. Nebulös bleibt ferner das gleichnamige 
Gebirge in der Nachbarschaft von Laodikeia; ist es identisch mit den (phrygischen) Δίνδυμα 
ὄρη (δ 84), welche Stephanos in die Troas versetzt, oder liegt Verwechslung mit Δίδυμα ὄρη 
vor, welche Ptol. Geog, 6,7,11 in Arabia Felix lokalisiert? 

84 Darüber ist weiter nichts bekannt; hingegen nennt Ptol. Geog, 4,5,76 (4,5,34) unter den In- 
seln, welche Libyen/ Ägypten vorgelagert sind, Δίδυμαι, νῆσοι δύο. 

#5 Identifikation mit der bei Strabon (14,3,3 [Ὁ 665,16]) genannten Iykischen Ortschaft Δύμη 
(Casaubonus, δυμήνη codd.), wie sie Salmasius, Holste und Berkel erwogen, ist völlig unsi- 
cher; hingegen verzeichnet Stad. 161-162 (GGM 1,479,14) ‚Zwillingsinseln‘ vor der Küste 
Kilikiens, ἀπὸ τῆς ᾿Ιανουαρίας ἄκρας ἐπὶ τὰς Διδύμους νήσους στάδιοι A. Ἀπὸ τῶν 
Διδύμων νήσων εἰς πόλιν καλουμένην Μαλλὸν στάδιοι ρ. 

86 Dazu 5. 8 76 (Anm. 83). 
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78 Δίδυμον τεῖχος" πόλις Καρίας. οἱ πολῖται Διδυμοτειχῖται. 

79 Δίζηρος: ποταμὸς ᾿Ιλλυρίδος. Λυκόφρων (1026) „oi πρὸς βαθεῖ 
νάσσαντο Διζηροῦ πόρῳ“. ἴσως ἀπὸ τοῦ δίζησθαι τὴν Μήδειαν ὀνο- 
μασθείς. τὸ ἐθνικὸν Διζήριος καὶ Διζηρίτης, ὡς Ἄλωρος Ἀλωρίτης. 

80 Δίκαια: πόλις Θράκης, ἀπὸ Δικαίου τοῦ Ποσειδῶνος υἱοῦ. <Fr*> 
τὸ ἐθνικὸν Δικαιοτολίτης᾽ εἰ δὲ τῷ τύπῳ θέλοις, Δικαῖος καὶ Δικαιεύς. 
ἔστι καὶ ἑτέρα ἐν τῷ Τυρρηνικῷ κόλπῳ ᾿Ιῴώνων ἄποικος. ἡ αὐτὴ δ᾽ 
ἐκλήθη Δικαιάρχεια καὶ Ποτίολοι. 

81 Δικαιάρχεια' πόλις ᾿Ιταλίας. ταύτην δέ φασι κεκλῆσθαι Π|οτι- 
όλους ἐν ἣ τὸ συμπόσιον ὁ Ἡρωδιανὸς (1,277,39-278,1) ἔγραψε. πότια 
δὲ τὰ φρέατα καλοῦσι Ρωμαῖοι, ὀλῆρε δὲ τὸ ὄζειν: δυσώδη γὰρ τὰ 
φρέατα εἶχε. τὸ ἐθνικὸν Δικαιαρχεύς ἔδει. ἔστι δὲ καὶ Δικαιαρχείτης ὡς 
Ζελείτης. 


79 Lyc. 1026 oi πρὸς βαθεῖ νάσσαντο Διζηροῦ (ΑΟΡΠΕ, Διζήρου (32) πόρῳ Sch. Lyc. 
(Tzetzes) 1021 τὴν vundaywyov ναῦν ἤγουν τὴν Ἀργὼ θηρώμενος καὶ ἀναζητῶν, οἵτινες 
Κόλχοι κατῴκησαν πλησίον Διζηροῦ ποταμοῦ παραρρέοντος τὰς Πόλας εἰ 1026 Δίζηρος 
ποταμὸς ᾿Ιλλυρίδος, ἴσως ἀτὸ τοῦ δίζησθαι τὴν Μήδειαν ὀνομασθείς ... Διζηρὸς ποταμὸς 
πλησίον Πολῶν 80 Δίκαια Thracum apud Hdt. 7,109,1; Str. 7 fr. 18a et 18}; Ps.-Scyl. 67 (68), 
sed Δικαιόπολις apud Harp. δ 65 Δικαιόπολις: Λυσίας ἐν τῷ Κατὰ Θρασυβούλου (fr. 157 
Carey), εἰ γνήσιος. πόλις ἐν τῇ Θράκῃ πλησίον Ἀβδήρων. τυχὸν δὲ καὶ ἑτέρα τίς ἐστι Δι- 
καιόπολις; Phot. 8 593 Δικαιόπολις" πόλις Ev Θράκῃ, Suid. 8 1067 81 Str. 5,4,6 (C 245,19) 
ἑξῆς δ᾽ εἰσὶν αἱ περὶ Δικαιάρχειαν ἀκταὶ καὶ αὐτὴ ἡ πόλις. ἦν δὲ πρότερον μὲν ἐπίνειον 
Κυμαίων ἐπ’ ὀφρύος ἱδρυμένον, κατὰ δὲ τὴν Ἀννίβα στρατείαν συνῴκισαν Ρωμαῖοι καὶ 
μετωνόμασαν Ποτιόλους ἀπὸ τῶν φρεάτων (οἱ δ᾽ ἀπὸ τῆς δυσωδίας τῶν ὑδάτων, ἐπεὶ 
ἅπαν τὸ χωρίον μέχρι Βαϊῶν καὶ τῆς Κυμαίας θείου πλῆρές ἐστι καὶ πυρὸς καὶ θερμῶν 
ὑδάτων ...)  Varro ling. 6,84 «0101 ab eadem lingna, quod πτοτόν, potio, unde poculum, potatio, repo- 
tia. Indidem putens, qnod sic Graecnm antiqunm, non ut nunc φρέαρ dietum  nomen pluralis numeri apud 
D. S. 4,22,1 μεταξὺ Μισηνοῦ καὶ Δικαιαρχείων, sed 5,13,2 singularis (eis Δικαιάρχειαν) gen- 
tile Δικαιαρχείτης memorat St. Byz. 54,1; 422,2; 509,10; Δικαιαρχῖται apud Plb. 3,91,4 cf. eti- 
am Zonar. p. 519 Amkaıäpyxeio® ὄνομα πόλεως. δικαιαρχία δὲ ἡ δικαίως ἄρχουσα, similiter 
Suid. 8 1061 


78 πολῖται R: πολί- QPN διδυμοτειχῖται R: -χίται QPN 79 1 ποταμὸς Holste: πόλις 
RQPN πρὸς βαθεῖ νάσσαντο Διζηροῦ πόρῳ Xylander (e Lyc.): προβάθει νάσσοντο 
διζηροῦ πόρου ΚΟ, προβάτειαν νάσον διζηροῦ πόρου PN 2 δίζησθαι R: δίζεσθαι QPN 
80 1 lac. indic. Billerbeck (mon. Grumach) 2 τὸ ἐθνικὸν -- Δικαιεύς huc transp. Meineke: post 
ἄποικος (3) habent RQPN eiR: Ev QPN BeroısR: θέλοις δέλοις Q, om. PN δικαῖος καὶ 
δικαιεύς QPN: δικαῖος καὶ δικαί δικαίευς R, Δικαῖος καὶ Δικαία καὶ Δικαιεύς Meineke 347} 
αὐτὴ -- Ποτίολοι secl. Grumach 81 3 ὀλῆρε Μείπεκε: ὀλέρε ΡΝ, ὄλαι RQ γὰρ Ald.: δὲ 
RQPN 4 φρέατα ἴζετ. R δικεαρχεύς Ὁ 
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78. Didymonteichos, Stadt in Karien. Die Bürger <heissen> Didymo- 
teichiten.®’ 

79. Dizeros, Fluss in Illyrien. Lykophron (1026) <erwähnt ihn>: „Wel- 
che sich bei der tiefen Furt des Dizeros niederliessen“. Mag sein, dass <der 
Fluss Aiönpos> davon seinen Namen hat, dass man dort nach Medea suchte 
(δίζησθαι).88 Das Ethnikon <lautet> Dizerier und Dizerit, <gebildet> wie 
<zu> Alotos Alotit.® 

80. Dikaia, Stadt in Thrakien,?’ nach Dikaios <benannt>, einem Sohn 
des Poseidon. <***>. Das Ethnikon <lautet> Dikaiopolit. Wenn man es 
aber nach dem <landesüblichen> Typus <bilden> wollte, <lautet es> Di- 
kaier und Dikaieer. Es gibt noch eine andere <Stadt dieses Namens>, am 
Tyrrhenischen Golf <gelegen>, eine Kolonie von loniern. Dieselbe Stadt hat 
man Dikaiarcheia und Potioloi (Puteoli) genannt.?! 

81. Dikaiarcheia, Stadt in Italien.?? Diese aber heisse, sagt man, Potioloi 
(Puteoli), wo Herodian Das Symposion (1,277,39-278,1) verfasst hat. Denn 
botia nennen die Römer die Zisternen, o/ere bedeutet ‚stinken‘; übeltiechend 
waren nämlich die Zisternen, welche <die Stadt> hatte. Das Ethnikon 
müsste Dikaiarcheer <lauten>. Es gibt aber auch <die Form> Dikaiarcheit, 
<gebildet> wie Zeleit. 


87 Möglicherweise zu identifizieren mit dem mysischen Ort Δίδυμα τείχη (Plb. 5,77,8). 

88 Woher Stephanos die Namensetymologie übernahm, ist nicht mehr zu eruieren; wie Sch. 
Lyc. 1021 und 1026 zeigen, benutzte Tzetzes neben Stephanos aber offenbar noch eine 
andere Quelle (s. Similia). Der Akzent bleibt in der Überlieferung unsicher; zur Anfangs- 
betonung vgl. Hdn. 1,197,7. 

Das nach illyrischem Sprachgebrauch (vgl. St. Byz. 423,14; 589,17) und in Analogie zum ma- 
kedonischen Aloros gebildete Ethnikon kann nicht als Beweis dafür dienen, dass Stephanos 
bzw. der Epitomator Dizeros fälschlicherweise als πόλις (RQPN) bestimmte und nicht als 
Fluss; Ethnika zu Flüssen gibt es auch sonst, vgl. etwa a 390 (Apßıs), α 567 (Ἀχελῷος), 0 72 
(Ovußpis), ı 14 (Ιάρδανος). Hin und wieder bezeichnet das Ethnikon von Gewässern Nym- 
phen (a 274) oder Anwohner (a 368, y 28). 

Inventory Nr. 643. 

Dem Artikel, wie er überliefert ist, mangelt es an Kohärenz; Meinekes Umstellung verleiht 
ihm zumindest eine logische Struktur. Freilich setzt das Ethnikon AıkatoTroAitns voraus, 
dass das entsprechende alternative Toponym Δικαιόπολις, wie es gut bezeugt ist, zuerst er- 
wähnt wurde; vgl. allerdings St. Byz. 471,17 (Νεῖλος). Der Hinweis auf eine zweite Stadt die- 
ses Namens (d.h. Dikaiopolis?) in Italien lässt vermuten, dass die Auskunft letztlich auf Har- 
pokration (8 65) zurückzuführen ist. Für die im Schlusssatz angeführte Identifikation mit 
Dikaiarcheia (8 81) fehlen Belege; Grumachs Diagnose einer Interpolation könnte also wohl 
berechtigt sein. 

Inventory 5. 256. 


8 


Φ 


9, 
91 


Θ 


9 


D 


10 


44 Δ 


82 Δίκτη᾽ ὄρος Κρήτης. Καλλίμαχος &<v ὕμνοις» (fr. 707 Pfeiffer). τὸ 
ἐθνικὸν Δικταῖος καὶ Δικταία. 

83 Δινδρύμη᾽ πόλις Μακεδονίας. τὸ ἐθνικὸν Δινδρυμαῖος. 

84 Δίνδυμα: ὄρη τῆς Τρωάδος, ἀφ’ ὧν Δινδυμήνη ἡ ἱΡέα. ὁ τοπίτης 
Δινδυμαῖος. καὶ τὴν θεὸν Δινδυμήνην. «ἘΞῈΞ ὅτι καὶ Δινδυμηνός καὶ 
Δινδυμηνή καὶ Δινδύμιος καὶ Δινδυμία. ἐκ τόπου Δινδυμόθεν. 

85 Διοβούλειον: πολίχνιον πλησίον τοῦ Πόντου. τὸ ἐθνικὸν Διο- 
βουλεύς, ὡς τὰ τῶν Φρυγίων πόλεων ἐθνικά. 

86 Διόμεια: οὐδετέρως, δῆμος τῆς Alynidos φυλῆς. ὁ δημότης 
Διομειεύς. Ἡρακλῆς γὰρ ἐπιξενωθεὶς παρὰ Κολύττῳ ἠράσθη Διόμου 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. οὗ ἀποθεω-ςθέντος ***>, 


82 Call. Dian. 195-199 καὶ δὴ σχεδὸν ἥλατο πόντον | πρηόνος ἐξ ὑπάτοιο καὶ ἔνθορεν εἰς 
ἁλιήων | δίκτυα, τά σφ᾽ ἐσάωσαν: ὅθεν μετέπειτα Κύδωνες | νύμφην μὲν Δίκτυναν, ὄρος δ’ 
ὅθεν ἥλατο νύμφη | Δικταῖον καλέουσιν, de quibus disserit Str. 10,4,12 (C 479,2) οὐκ εὖ δὲ 
οὐδὲ τὸν Καλλίμαχον λέγειν φασὶν ὡς ἡ Βριτόμαρτις φεύγουσα τὴν Μίνω βίαν ἀπὸ τῆς 
Δίκτης ἅλοιτο εἰς ἁλιέων δίκτυα καὶ διὰ τοῦτο αὐτὴ μὲν Δίκτυννα ὑπὸ τῶν Κυδωνιατῶν 
προσαγορευθείη, Δίκτη δὲ τὸ ὄρος: οὐδὲ γὰρ ὅλως ἐκ γειτόνων ἐστὶ τοῖς τόποις τούτοις ἡ 
Κυδωνία, πρὸς δὲ τοῖς ἑσπερίοις κεῖται τῆς νήσου πέρασι" τῆς μέντοι Κυδωνίας ὄρος ἐστὶ 
Τίτυρος, ἐν ᾧ ἱερόν ἐστιν οὐ Δικταῖον, ἀλλὰ Δικτύνναιον; cf. etiam EM 276,12 Δίκτη ὄρος 
τῆς Κρήτης, καὶ ἄκρα κειμένη κατὰ τὸ Λιβυκὸν πέλαγος. καλεῖται δὲ καὶ οὐδετέρως. Ἄρα- 
τος (33) „AIKTw ἐν εὐώδει ὄρεος σχεδὸν ᾿Ιδαίοιο“.. ἀπὸ τοῦ τὸ Δίκτον. εἴρηται παρὰ τὸ 
τέκω τίκτω, τίκτα τὶς οὖσα, ἀπὸ τοῦ ἐκεῖ τεχθῆναι τὸν Δία. Ἀγαθοκλῆς (FGrHist 472 Ε 1b) 
δὲ θηλυκὸν ὄνομα εἶναι τὸ Δίκταιον ὄρος. οἵ δὲ νῆσον φασὶν εἶναι τὴν Δικτήν: καὶ ὄνομα 
ἀπὸ τῶν ἁλιευτικῶν δικτύων: ἐνταῦθα δὲ Διὸς ἄγαλμα ἀγένειον ἵστατο. λέγεται καὶ 
Δίκταιον, similiter Zonat. p. 520 84 Str. 12,5,3 (C 567,31) ἔστι δὲ καὶ ὄρος ὑπερκείμενον τῆς 
πόλεως (sc. Πεσσινοῦντος) τὸ Δίνδυμον, ἀφ᾽ οὗ ἡ Δινδυμήνη, καθάπερ ἀπὸ τῶν Κυβέλων ἡ 
Κυβέλη Sch. A.R. 1,985 Δίνδυμον δὲ ὄρος Κυζίκου ἱερὸν τῆς Ρέας, διὰ τὸ διδύμους μα- 
στοὺς ἐν αὐτῷ ἀνήκειν, ὥς φησι Φιλοστέφανος (FHG ΠῚ 29 F 2), οὕτω προσαγορευθέν’ 
σύμπασα δὲ ἡ Φρυγία ἱερὰ τῇ θεῷ. ἢ διὰ τὸ δύο ἔχειν ἄκρας οὕτω καλεῖται; EM 276,32 (ex 
Oro); Hsch. δ 1858; Zonar. p. 526 Eust. ad ı 361 (1346,12) 86 Sch. Ar. Ra. 6514 Ἡράκλεια 
τάν Διομείοις γίγνεται: δῆμος τῆς Αἰγηΐδος φυλῆς, ἀττὸὸ Διόμου, ἐρωμένου τοῦ Ἡρακλέους; 
cf. etiam Sch. Ar. Ach. 603}, Suid. δ1161 St. Byz. 393,24 Κυνόσαργες, γυμνάσιον ἐν τῇ Ἀττι- 
κῇ καὶ δῆμος, ἀπὸ Διόμου, ἀφ᾽ οὗ ὁ χῶρος Ἀθήνησι Διόμεια καλεῖται. Δίομος γὰρ Ἡρακλεῖ 
ὡς θεῷ θύων τὰ ξενώσων ἱερὰ Ἡρακλεῖ ἥρῳ ἔδειξε, καὶ αὐτῷ κύων λευκὸς ἁρπάσας τὰ 
μηρία εἰς τοῦτο τὸ χωρίον ἤνεγκεν gentile Διομειεύς apud Plu. Moralia 852a, sed Διομαιεύς 
in inscriptionibus Atticae, e.g. IG II/III? 2,2,1765,48; 3,1,4266,2 


82 1 &<v ὕμνοις: Meineke (cl. St. Byz. 256,15 et 442,9): ἐ cum spat. 4-7 litt. ROPN τὸ ante ἐθ- 
vıkövom. RQP 83 ante lemma τέλος τοῦ ıß βιβλίου ἀρχὴ τοῦ ıy βιβλίου add. R, ἀρχὴ τοῦ 
βιβλίου P 84 1 ὄρη RQPFN: πόλις Pe 2 Δινδυμαῖος Holste (cf. Eust. ad ı 361): διν- 
δυμηναῖος ΚΟ, -uvalos PN Jlac. indic. Grumach (mon. Lobeck, Pathologiae prol. 196) 
85 1 Διοβούλειον ... Διοβουλεύς Meineke (mon. Lobeck): Διοβούλιον ... διοβουλιεύς 
RQPN 862 κολύττω QPN: BoAUTTwR, Κολλύτῳ Meineke ἠράσθη RPFN: lac. indic. om. 
QPs« 3 ἀποθεωςθέντος" (sc. Ἡρακλέους) susp. Meincke (cf. St. Byz. 394,2), qui lac. indic.: 
ἀποθέω cum spat. P, ἄποθεω sine spat. RQON 
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82. Dikte, Berg auf Kreta. Kallimachos <erwähnt ihn> in den Aymnen 
(fr. 707 Pfeiffer). Das Ethnikon <lautet> Diktaier und Diktaierin. 

83. Dindryme, Stadt in Makedonien. Das Ethnikon <lautet> Dindty- 
maier. 

84. Dindyma, Gebirgszug in der Troas, nach welchem Rhea <den Bei- 
namen> Dindymene <hat>.3 Der Ortsansässige <heisst> Dindymaier, und 
<daher nennt man> auch die Göttin Dindymenerin. <***> dass man auch 
<endbetont> Dindymener und Dindymenerin <sagt>,?* ferner Dindymier 
und Dindymierin. <Das Topikon> für die Herkunft <lautet> ‚aus den Din- 
dyma-Bergen‘ (Δινδυμόθεν). 

85. Diobuleion, Kleinstädtchen in der Nähe des Schwarzen Meeres. Das 
Ethnikon <lautet> Diobuleer, <gebildet>, wie <man> die Ethnika der 
phrygischen Städte <abzuleiten pflegt>.?5 

86. Diomeia, als Neutrum verwendet, Demos der Phyle Aigeis. Der De- 
mot <heisst> Diomeieer. Denn Herakles verliebte sich, nachdem er als Gast 
bei Kolyttos Aufnahme und Bewirtung gefunden hatte, in dessen Sohn Dio- 
mos.? Als er (d.h. Herakles) vergöttlicht worden war, ***, 


93 Gebirgszüge mit Heiligtümern der Kybele gibt es zwei: Einerseits derjenige, an dessen Fuss 


Kyzikos liegt, andererseits derjenige im Grenzgebiet zwischen Phrygien und Galatien. Die 
anderweitig nicht bezeugte Lokalisierung in der Troas verrät Unsicherheit, doch scheint es 
sich hier um das zweitgenannte Gebirge zu handeln. 

Oxytonese bei den Ethnika vorderasiatischer Toponyme ist gewöhnlich, vgl. Debrunner, 
Griechische Wortbildungslehre $ 321. Die Epiklese der Kybele ist als barytones Wort (Aıv- 
δυμήνη) gut bezeugt, als oxytones Δινδυμηνή hingegen bloss bei Str. 12,5,3 (C 567,32) 
als varia lectio. Dass die Grammatiker die Akzentuierung offenbar diskutierten, ergibt sich 
aus Eust. D. P. 1088 (p. 398,14) τὰ Πάταλα, ἀφ᾽ ὧν ἡ νῆσος Παταληνή ὀξυτόνως, ὡς οἱ 
ἀκριβεῖς λέγουσι. τινὲς δὲ καὶ βαρυτόνως Παταλήνην, ὡς Πριήνην, ἀναγιγνώσκουσιν. 
Ausführlicher dazu Lobeck, Pathologiae prol. 195. 

55. Dazu s. St. Byz. y 99 mit Anm. 91; ferner Lobeck, Paralipomena 29. 

56. Zum eponymen Heros s. RE V 1,831. 
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87 Διομήδεια: πόλις Δαυνίων, κτίσμα Διομήδους. καὶ νῆσος ἡ 
Διομήδεια, ἐν ἧ οἱ ἐρωδιοὶ χειροήθεις προσπετόμενοι καὶ εἰς τοὺς 
κόλπους δύοντες, ζοὕς φασιν ὅτι τοὺς ἑταίρους Διομήδους ἐκεῖ εἰς ὄρνιθας 
μετασχηματισθῆναι. ἔστι καὶ Διομήδεια πλησίον Apyupi<Tmwv>. τὸ 
ἐθνικὸν Διομηδεύς. ἄμεινον δὲ Διομήδειος. 

88 Δῖον: πόλις Εὐβοίας περὶ τὸ Κήναιον. "Ounpos (Β 598).,,.Κήρινθόν 
τ᾽ ἔφαλον Δίου τ᾽ αἰπὺ πτολίεθρον“. ἔστι καὶ Μακεδονίας, ἔνθα τὸν 
᾽᾿Ολυμπικὸν ἀγῶνα ἐτέλουν. τὸ ἐθνικὸν Διεύς. Παυσανίας (9,30,8) δὲ Δι- 
άστας φησί: Μακεδόνων γὰρ ὁ τύπος, Ορέσται Λυγκῆσται. γ ἔστι πρὸς 
τῷ Ἄθῳ, ὡς Θουκυδίδης (4,109,3). ὃ Θεσσαλίας. ε Πισιδίας. ς ᾿Ιταλίας. 
ζ κοίλης Συρίας, κτίσμα Ἀλεξάνδρου, {καὶ Πέλλα) ἧς τὸ ὕδωρ νοσηρόν. 
καὶ τὸ ἐθνικὸν Διηνός, ὡς δηλοῖ τὸ ἐπίγραμμα (p. XI Preger = Page, FGE 
176) 


87 de insula Diomedea et ardeis mansuetis Ps.-Antig. 172 Musso (= Call. fr. 407 XLIII Pfeiffer) 
Περὶ δὲ τῶν ζῴων Λύκον μὲν ἐν τῇ Διομηδείᾳ τῇ νήσῳ φησὶν ἱστορεῖν τοὺς ἐρωδιοὺς ὑπὸ 
μὲν τῶν Ἑλλήνων, ὅταν παραβάλλῃ τις εἰς τοὺς τόπους, οὐ μόνον ψανομένους ὑπομένειν, 
ἀλλὰ καὶ προσπετομένους εἰς τοὺς κόλπους ἐνδύνειν καὶ σαίνειν φιλοφρόνως. λέγεσθαι δέ 
τι τοιοῦτον ὑπὸ τῶν ἐγχωρίων, ὡς τῶν τοῦ Διομήδους ἑταίρων εἰς τὴν τῶν ὀρνέων 
τούτων φύσιν μετασχηματισθέντων, cf. etiam Ps.-Arist. Mir. 83647 (= 79 Giannini); Ael. 
NA 1,1; Lyc. 592-609 cum Sch. ad 592; Eust. D. P. 483 (p. 308,7) de insula et loco Diomedea 
prope Argyrippa sitis Str. 6,3,9 (C 283,32) 88 Eust. ad B538 (1431,18) Δίου δὲ πτολίεθρον al- 
πὺ τὸ Δῖον λέγει περιφραστικῶς ἐφ᾽ ὑψηλοῦ, ὡς εἰκός, ἱδρυμένον. κεῖται δέ, φασί, τὸ Δῖον 
τοῦτο περὶ τὸ Κήναιον τῆς Εὐβοίας ἀκρωτήριον. πολίτης αὐτοῦ Διηνός. ἦν δὲ καὶ Μακε- 
δονικόν, φασί, Δῖον, ἔνθα καὶ ᾿Ολυμπικὸς ἀγὼν ἐτελεῖτο: καὶ ἄλλαι δὲ πόλεις τὴν τοῦ Δίου 
κλῆσιν εἶχον, ὡς ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας δηλοῖ, ἐν αἷς καὶ ἡ κατὰ κοίλην Συρίαν, Ἀλεξάνδρου 
κτίσμα, ἧς τὸ ὕδωρ νοσερόν᾽ ἐφ᾽ ᾧ καὶ ἐπίγραμμα: ,νᾶμα τὸ Διηνόν, γλυκερὸν ποτόν, ἢν 
δέ γε πίῃς, | παύσῃ μὲν δίψης, εὐθὺ δὲ καὶ βιότοιο“. ὁ δὲ Γεωγράφος (Str. 10,1,5 [C 446,11]) 
λέγει καί, ὅτι τὸ Δῖον ἐν τῷ ῥηθέντι ᾿᾽Ωρεῷ καὶ ᾿Αθῆναι Διάδες αὐτόθι, κτίσμα ᾿Αθηναίων 
de urbe Macedonica Th. 4,78,6; Str. 7 fr. 10a et b; Paus. 9,30,8 οἱ Διάσται (edd., vv. 11. διάται, 
δίασται, δίαται); de Olympiaco certamine cf. D. 5. 17,16,3-4 urbem in paeninsula Acte sitam 
enumerant — praeter Thucydidem (4,109,3), qui eius cives Aious appellat (2,96,2) — Ps.-Scyl. 66 
(67) et Str. 7 fr. 15b de Dio oppido in Coele Syria sito, ab Alexandro condito cf. J. AJ 13,393; 
Ptol. Geog. 5,15,23 (5,14,18); Hierocl. 722,4 


87 1 νῆσος RPP°(supra scr. alt. m.)N: TöTros ΟΡῆς 2 προσπετόμενοι RPN: προσπετόαρ cum 
spat. 3 litt. οἱ Q 3 oUs φασιν ὅτι vix sanum: ὥς φασιν ὅτι Berkel, οὗ φασιν förı} τοὺς 
ἑταίρους Διομήδους {Erei} eis ὄρνιθας μετασχηματισθῆναι dub. prop. Kambylis ἑτέρους 
R ἐκεῖ RQPN: κακεῖ Schneider (1849) 550 4 ἔστι καὶ «τόπος; Berkel Apyupi<mmwv> 
Meineke: &pyupi cum spat. ca. 3 litt. RQPN, Ἀργυρίππης Berkel (sed cf. adn. ad St. Byz. 
a 405) 88 1 Δῖον Xylander: AiovRQPN περὶ QPN: παρὰ R Κήναιον Xylander: Kivvaıov 
RQPN 3 ὀλυμπικὸν RQ: ὀλυμπιακὸν PN Διάστας Meineke (cl. Paus. codd.): δίαστάς R, 
διαστὰς QPN 4 Ὀρέσται Λυγκῆσται Meincke (cl. St. Byz. 522,5): ὀρέσται λυγκισταί R, 
ὀρεσταὶ Auykıotai QPN ἔστι Meineke: ἔσης ΚΟΡΝ, Θράκης Xylander, Ἀκτῆς dub. Gru- 
mach 6 καὶ Πέλλα del. Billerbeck (mon. Meineke; cf. Eust. ad B 538) voonpöv RQPN: vo- 
σερόν Westermann (ex Eust.) 
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87. Diomedeia, Stadt <im Lande> der Daunier, Gründung des Diome- 
des. Es gibt auch eine Insel Diomedeia, auf welcher die Reiher zahm herbei- 
fliegen und sich auf den Schoss <der Menschen> niederlassen; man sagt, die 
Gefährten des Diomedes seien dort in Vögel verwandelt worden. Es gibt fer- 
ner einen Ort <namens> Diomedeia in der Nähe <der Stadt> Argyrippa.?” 
Das Ethnikon <lautet> Diomedeer. Besser istaber <die Form> Diomedeier. 

88. Dion, Stadt auf <der Insel> Euboia,?® beim <Vorgebirge> Kenaion. 
Homer (ll. 2,538) <erwähnt sie>: „Kerinthos auch an der Meeresküste und 
Dion, die Stadt am Steilhang“. Es gibt auch <eine Stadt namens Dion> in 
Makedonien,” wo man den Olympischen Wettkampf durchzuführen pflegte. 
Das Ethnikon <lautet> Dieer. Pausanias (9,30,8) nennt sie jedoch Diaster; 
denn dies ist die makedonische Bildungsweise, <wie> Orester, Lynkester.!% 
Ein drittes <Dion> gibt es beim Berg Athos,!"! wie Thukydides (4,109,3) 
<angibt>; ein viertes in Thessalien,'!” ein fünftes in Pisidien, ein sechstes 
in Italien. Ein siebtes <Dion ist eine Stadt> in Koile Syria,!® eine Gründung 
Alexanders <des Grossen>, deren Wasser unbekömmlich ist.!%% Und das 
Ethnikon <lautet> Diener, wie das <folgende> Epigramm zeigt (S. XI Pre- 
ger = Page, FGE 176): 


9 


SI 


Der Artikel hat durch die Verkürzung an Klarheit eingebüsst. Erstens handelt es sich bei der 
erst genannten Stadt und der zuletzt erwähnten offensichtlich um dieselbe Örtlichkeit. Zwei- 
tens ist in der gerafften Erzählung über die Metamorphose von Diomedes’ Gefährten in 
Vögel die Syntax arg durcheinander geraten. Dass sich hinter dem unerträglichen Anakoluth 
obs φασιν ὅτι τοὺς ἑταίρους ... μετασχηματισθῆναι Textausfall verbirgt, ist nicht auszu- 
schliessen. 

Inventory Nr. 368. 

59. Inventory Nr. 534. 

100 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 66 Anm. 13. 

101. Inventory Nr. 569. 

102 Inventory S. 687. 

103 Cohen, Hell. settlements 2,245-247. 

104 Die Erwähnung der Stadt Pella als Gründung Alexanders des Grossen ist hier, wie Meineke 
richtig sah, fehl am Platz. Aus der Tatsache, dass Eustathios (s. Similia) sie in seinem nahezu 
wörtlichen Referat nicht erwähnt, lässt sich auf spätere Interpolation schliessen; s. Cohen, 
Hell. settlements 2,265-268. 
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νᾶμα τὸ Διηνὸν γλυκερὸν ποτόν, ἢν δέ γε πίῃς, 
παύσῃ μὲν δίψης, εὐθὺ δὲ καὶ βιότου. 
τὸ κτητικὸν Διακός. καὶ τὸ θηλυκὸν Διάς, ὡς δηλοῦσιν αἵ γε περὶ 
ταύτην ἦσαν Διάδες Ἀθῆναι καλούμεναι. οἱ πολῖται ᾿Ἀθηναῖται. 

89 Διονυσία: πόλις ᾿Ιταλίας. ἔστι καὶ Διονυσιάς. τὸ ἐθνικὸν Διονυ- 
σιεύς, ὡς Δημητριάς Δημητριεύς. 

90 Διονύσου πόλις: ἐν τῷ Πόντῳ, ἡ πρότερον Κρουνοί ἀπὸ τῆς 
τῶν ὑδάτων καταρροῆς. „Alovuolakou δὲ προσπεσόντος ὕστερον | ἐκ 
τῆς θαλάττης τοῖς τόποις ἀγάλματος“ (Ps.-Scymn. fr. 2a Marcotte) οὕτως 
ἐκλήθη. εἰσὶ καὶ Κρουνοί χωρίον πρὸς δύσιν τῆς ἐχούσης τοὺς βασιλέας 
πόλεως. B Φρυγίας, κτίσμα Ἀττάλου καὶ Εὐμενοῦς ξόανον εὑρόντων 
Διονύσου περὶ τοὺς τόπους. γ τῆς ᾿ἸΙνδικῆς. ὃ Λιβύης. ε Θράκης. τὸ ἐθνι- 
κὸν Διονυσοπολίτης. 

91 Διόπη᾽ πόλις Ἀρκαδίας, ὡς Φερεκύδης (FGrHist 3 F 160). τὸ ἐθνι- 
κὸν Διοπεύς ἢ Διοπίτης ὡς Σινωπίτης. 

92 Διὸς ἱερόν: πολίχνιον ᾿Ιωνίας μεταξὺ Λεβέδου καὶ Κολοφῶνος. τὸ 
ἐθνικὸν Διοσιερίτης, ὡς Φλέγων ἐν a Ὀλυμπιάδων (FGrHist 257 F 3). 


90 Ps.-Scymn. fr. 2b Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 78 [15r21 Diller]) αὕτη ἡ Διονυσόπολις 
πρῶτον ὠνομάζετο Kpouvoi διὰ τὰς τῶν ἐγγὺς ὑδάτων ἐκρύσεις" ἔπειτα δὲ μετωνομάσθη 
Ματιόπολις: ὕστερον δέ, Διονυσιακοῦ ἀγάλματος προσπεσόντος ἐκ τῆς θαλάσσης τοῖς 
τόποις, Διονυσόπολιν λέγουσι κληθῆναι πάλιν. ἐν μεθορίοις δὲ τῆς Κροβύζων καὶ Σκυθῶν 
χώρας κειμένη μιγάδας Ἕλληνας οἰκητὰς ἔχει, Plin. nat. 4,44 nunc habet Dionysopolim, Crunon an- 
tea dictam _Dionysopolitae incolae Phrygiae urbis apud Plin. nat. 5,106 Indiae urbs Dionysopolis 
(i.e. Nysa) apud Ptol. Geog. 7,1,43 de Libyca urbe Διονύσου πόλις cf. Str. 7,3,6 (C 299,18); 
Eust. ad « 3 (1 363,18) 92 cf. Th. 8,19,2 gentilia Διοσιρίτης (IG P 1,37,27) et Διοσερίτης 
(IG B 1,289,1,42) 


9 dınvov RQPN Eust.: Διηνῶν dub. Meineke ἢν δέ γε πίῃς Eust.: ἠνιδὲ ins ΚΟ, ἢν ἰδὲ πίῃς 
PN, ἢν δὲ πίῃς νιν dub. Meineke 10 παύσῃ RQPN Eust.: παύσει V εὐθὺς R 11 περὶ 
ταύτην ἦσαν ΚΟΡΝ: περὶ τὴν Εὔβοιαν dub. Meineke 12 δυάδες αὶ πολῖται ἀθηναῖται ΚΕ: 
-ίται -ITaı QPN 891 Διονυσία Meineke: Διονύσια ΚΟΡΝ 90 1 κρουνοί ΡΝ: Koupvoi RQ 
4 εἰσὶ δὲ καὶ N κρουνοὶ PN: κρυνοὶ RQ τοὺς βασιλέας RQ: τὸν βασιλέα PN 
91 2 διωπίτης 92 1 κολοφῶνος RPP*(suppl. alt. m.)N: spat. 4 litt. φῶνος QPıe 2 ’OAun- 
πιάδων Holste: ὀλυμπιάδος RQP*, -άδι PPe(alt. m.)N 
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Der Quell von Dion bietet süssen Trank; trinkt man erst davon, 
löscht er zwar den Durst, sogleich aber auch das Leben aus. 
Das Ktetikon <lautet> diakisch. Und das Femininum Diadin (Διάς), wie der 
Name Athenai Diades, der sich auf eben diese <Stadt Euboias> bezog, be- 
weist.!05 Ihre Bürger <heissen> Athenaiten. 

89. Dionysia, Stadt in Italien. Es gibt auch Dionysias.!” Das Ethnikon 
<lautet> Dionysieer, <gebildet> wie <zu> Demetrias Demetricer. 

90. Dionysupolis (Dionysopolis), am Schwarzen Meer <gelegen>,!7 
die früher Krunoi (Quellbäche) <hiess>, nach dem Herabfliessen der Quell- 
wasser. „Als aber später eine Statue des Dionysos aus dem Meer an <die 
Küste> der dortigen Gegend gespült worden war“ (Ps.-Scymn. fr. 2a Mar- 
cotte), hat man sie so benannt. Es gibt auch eine Örtlichkeit Krunoi im Wes- 
ten der Kaiserstadt.!% Ein zweites <Dionysopolis liegt> in Phrygien,!” eine 
Gründung von Attalos (11.) und von Eumenes (II.), welche in der dortigen 
Gegend eine hölzerne Statue des Dionysos gefunden hatten. Ein drittes <be- 
findet sich> in Indien, !! ein viertes in Libyen, ein fünftes in Thrakien. Das 
Ethnikon <lautet> Dionysopolit. 

91. Diope, Stadt in Arkadien, wie Pherekydes (FGrHist 3 F 160) <an- 
gibt>. Das Ethnikon <lautet> Diopeer oder Diopit, <gebildet> wie Sinopit. 

92. Dioshieron, Kleinstädtchen in Ionien,!!! zwischen Lebedos und Ko- 
lophon <gelegen>. Das Ethnikon <lautet> Dioshierit, wie Phlegon im ers- 
ten Buch der Olympiaden (FGrHist 257 F 3) <angibt>.!!? 


105 Vgl. St. Byz. a 80 (34,19). 

106 Eine italische Örtlichkeit namens Dionysia ist unbekannt. Plinius erwähnt den Namen für 
eine Insel, welche Aitolien vorgelagert ist (nat. 4,53), sowie für eine im lykischen Meer (nat. 
5,131). Worauf das Toponym Dionysias geht, ist völlig ungewiss. Bei Ps.-Scyl. 100 (83) wäre 
der Ort identisch mit der bereits erwähnten Iykischen Insel. Zudem bezeichnet Dionysias 
alternativ die Insel Naxos (Plin. nat. 4,67; D. S. 5,52). Dionysias heisst auch eine befestigte 
Zollstation (ptolemäisch-römisch) westlich des Moirissces (Ptol. Geog. 4,5,36 [4,5,15]); Cal- 
derini/Daris, Dizionario 2,2,107-110. Bekannt ist ferner eine Siedlung im südlichen Syrien; 
dazu Cohen, Hell. settlements 2,247. 

107 Inventory Nr. 684. 

108 Gemeint ist wohl Konstantinopel (so Holste); ein späterer Einschub, wie Meineke vermerkt 
„dicendi genus interpolatoris barbariem redolet“. 

109 Cohen, Hell. settlements 1,293-295. 

110 Cohen, Hell. settlements 2,55. 

11 Inventory Nr. 842; zu unterscheiden vom Iydischen Dioshieron am Tmolos (Ptol. Geog. 
5,2,17 [5,2,14]; Hierocl. 659,12). 

112 Die Varianten des Buchtitels, ᾿Ολυμπιάδος (RQP*) und ᾿Ολυμπιάδι (PP°N), haben ihren 
Ursprung offensichtlich in einer Abkürzung der Vorlage. Holstes Verbesserung Ολυμ- 
πιάδων stellt die Form her, in welcher Stephanos bei Präpositionsgebrauch (ἐν) das Werk ge- 
wöhnlich zitiert, z.B. 145,15; 177,17; 204,2. 
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93 Διοσκουριάς: μία τῶν ἐν Λιβύῃ Λευκῶν νήσων. ὁ νησιώτης Διοσ- 
κουρίτης. ἔστι καὶ ἑτέρα περὶ τὸν Πόντον, ἥτις Σεραστόπολις καλεῖται καὶ 
πρότερον δὲ Αἷα ἐκικλήσκετο, ὡς Νικάνωρ (FHG ΠῚ 633 12). ὁ πολίτης 
Διοσκουριεύς. ἔστι καὶ ἐν τῇ Ἐρυθρᾷ θαλάσσῃ νῆσος Διοσκουρίδου. 

94 Διοσκούρων κώμη: Λιβύης, ἐν ἣ τὸν Πάριν ἐπιδιώξαντες ἥρτα- 
σαν τὴν Ἑλένην οἱ Διόσκουροι καὶ ἐνῴκησαν. ὁ κωμήτης Διοσκου- 
ροκωμήτης ὡς Μεγαλοκωμήτης, ἐκ δύο ἕν παράγωγον. 

95 Διὸς πόλις: ἡ μεγάλη πόλις τῆς Αἰγυπτίας Θηβαΐδος, ἡ λε- 
γομένη ἑκατόμπυλος, κτίσμα ᾿Οσίριδος καὶ Ἴσιδος. τπττρὶν δὲ ὑπττὸ Περσῶν 
ἀφανισθῆναι, φησὶ Ἑκαταῖος (FGrHist 264 Ε 19b), ὅτι μυρίας τρισχιλίας 
κώμας εἶχε καὶ τριάκοντα, ἀνθρώπων δὲ μυριάδας ἑπτακοσίας, ἀρουρῶν 
δὲ τόπον μεμετρημένον γψ, ρ δὲ πύλας διακεκοσμημένας, τετρακόσια 
στάδια τὸ μῆκος. εἰσὶ δὲ καὶ ἄλλαι μικραὶ ἐν Αἰγύπτῳ δ, ὧν ἐν τῇ μιᾷ 
τιθασεύουσι τοὺς κροκοδείλους, ἐν ἄντροις καὶ φρέασι σέβοντες, μηδὲ 
τοῦ ποταμοῦ γευόμενοι, und εἰ σφόδρα θέλοιντο. ς Λυδίας. Z Πα- 
λαιστίνης. ὁ πολίτης Διοπολίτης. 


93 de Leucis insulis cf. Ps.-Scyl. 109 (92) ἔχονται δὲ τούτων Δρέπανον, νῆσοι Ποντιαὶ τρεῖς, 
καὶ τούτων Λευκαὶ καλούμεναι de Dioscuriade urbe in Colchorum terra sita cf. Str. 
11,2,14-16 (C 496,34) nominis mutationem memorant Ptol. Geog, 5,10,2 (5,9,2) Διοσκουριὰς 
ἡ καὶ Σεβαστόπολις, Arr. Peripl. M. Eux. 10,4 insula (cum oppido) Dioscoridae apud Ptol. 
Geog. 6,7,45; 8,22,17 94 Ptol. Geog. 4,5,28-29 (4,5,13) Μαρμαρικῆς μὲν οὖν εἶσι κῶμαι 
μεσόγειοι" ... Alooköpwv 95 Sch. ΡΊ ad | 383c (= Porph. 1,137,22 Schrader; vide Erbse II 480 
ad loc.) ἐν ταύτῃ δὲ ἦν πρότερον τὰ βασίλεια τῆς Αἰγύπτου, eis ἃ πολλοὺς ἔφερον φόρους 
Λίβυες, Αἰγύπτιοι, Αἰθίοπες, νῦν δὲ Διόσπολις ὀνομάζεται. εἶχε δὲ κώμας μὲν τρισμυρίας 
τρισχιλίας τριάκοντα" τὸ δὲ ἄστυ εἶχεν ἀρούρας τρισχιλίας ἑπτακοσίας καὶ τύλας ἑκατόν, 
ἀνδρῶν δὲ μυριάδας ἑπτακοσίας. ταύτην ἐτείχισεν ὁ βασιλεὺς σσιρις. ἐξ ἑκάστης δὲ 
πύλης ἐστράτευον ὁπλῖται μὲν μύριοι, ἱττττῆες δὲ χίλιοι, ἁρματηλάται δὲ διακόσιοι. 
ταύτην Ἕλληνες Θήβην ὠνόμαζον ἀπὸ τῆς Νείλου ἢ Ἀσωποῦ ἢ Πρωτέως θυγατρός. 
ἐπορθήθη δὲ ὑπὸ Περσῶν, Eust. ad | 382-384 (II 737,17); cf. etiam Str. 17,1,46 (C 815,28) 
Ptol. Geog. 4,5,73 (4,5,32) Θηβῶν νομὸς καὶ μητρόπολις Διὸς πόλις Μεγάλη Diospolis 
Parva inter Abydum et Tentyra sita describitur apud Str. 17,1,44 (C 814,26) Μετὰ δὲ τὴν Ἄβυ- 
δον Διὸς πόλις (Kramer, διόσπολις codd.) ἡ μικρά, εἶτα Tevrupa πόλις. ἐνταῦθα δὲ δια- 
φερόντως παρὰ τοὺς ἄλλους Αἰγυπτίους ὁ κροκόδειλος ἠτίμωται καὶ ἔχθιστος τῶν 
ἁπάντων θηρίων νενόμισται. οἱ μὲν γὰρ ἄλλοι καίπερ εἰδότες τὴν κακίαν τοῦ ζῴου καὶ ὡς 
ὀλέθριον τῷ ἀνθρωπίνῳ γένει σέβονται ὅμως καὶ ἀπέχονται, οὗτοι δὲ πάντα τρόπον 
ἀνιχνεύουσι καὶ ἐκφθείρουσιν αὐτούς Diospolitanae urbis in Palaestina sitae mentionem fa- 
ciunt Hierocl. 718,4; Theodoret. Hist. 1,5,5 Λύδδα δέ ἐστιν ἡ νῦν καλουμένη Διόσπολις 


93 1 Διοσκουριάς ΡΝ: Διοσκουρίας RQ λευκῶν ΟΡΝ: -οὔ 2 περὶ τὸν Ο: περὶ R, παρὰ 
τόὸνΡΝ σεβανόπολις 5 ἐκικλήσκετο ΡΡ-(-κικλή- alt. m.)N: ἐκεκλή- RQ 4 διοσκουρίδου 
ΚΟ: διοσκορ- PN 941 «κώμη; Λιβύης Kambylis, Λιβύης «κώμη! susp. Billerbeck (cl. St. 
Byz. 336,12) 2 οἱ διόσκουροι om. PN καὶ ἐνῴκησαν Holste: ἣν @knoav ΡΝ, ὦὥκησαν R, 
ὥκισαν Q, ἣν ᾧκισαν Salmasius 951 Διὸς πόλις ΚΟΡΝ: Διόσπολις Meineke 2 ἑκατόμπυ- 
λος ΚΟ: ἑκατόμπολις ΡΝ 2.Ἑ καταῖος A.H.L. Heeren: κάτων ΚΟΡΝ Porph,, alii alia (vide Ja- 
coby ad loc) 5 yy' p ΒΟΡΝ: τρισχιλίων καὶ ἑπτακοσίων, ἑκατὸν Ald. πύλας διακε- 
κοσμημένας Berkel: πύλαι διακεκοσμημέναι ROPN 7 .τιθασεύουσι RQ: -σσεύουσι PN 
μηδὲ Xylander: μὴ δὲ RQPN ὃ θέλοιντο Salmasius: λέγοιντο ΚΟΡΝ 9 διοπολίτης ΚΟΡΝ 
(cf. St. Byz. 692,20; Ptol. Geog, 4,5,67): Διοσπολίτης Berkel 
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93. Dioskurias, eine von den Weissen Inseln vor <der Küste> Libyens. 
Der Inselbewohner <heisst> Dioskurit. Es gibt noch ein weiteres <Diosku- 
1145», am Schwatzen Meer <gelegen>,!13 welches Sebastopolis heisst und 
früher Aia genannt worden war, wie Nikanor (FHG ΠῚ 633 F 12) <angibt>. 
Der Bürger <heisst> Dioskurieer. Zudem gibt es im Roten Meer eine Insel 
des Dioskurides. 

94. Dioskuron-Kome (Dioskurendorf), in Libyen <gelegen>,!!* in wel- 
chem die Dioskuren, die Paris nachgesetzt hatten, Helena <wieder> in ihre 
Gewalt brachten und <danach> Wohnsitz nahmen.!!5 Der Dorfbewohner 
<heisst> Dioskurokomet, <gebildet> wie Megalokomet, aus zwei <Stamm- 
wörtern> als ein <Kompositum> abgeleitet. 

95. Diospolis, Hauptstadt (Diospolis Magna) der ägyptischen 'Thebais; 
genannt die Hunderttorige, eine Gründung des Osiris und der Isis. Vor ihrer 
Zerstörung durch die Perser habe sie aber, sagt Hekataios (FGrHist 264 
F 19b), dreizehntausend und dreissig Dörfer besessen, ferner <eine Bevölke- 
rung von> siebenhunderttausend Menschen, weiter ein vermessenes Acker- 
land von dreitausendsiebenhundert Morgen sowie hundert gleichmässig 
angelegte Tore, <wobei die ganze Stadtmauer> vierhundert Stadien lang war. 
Es gibt zudem vier kleine Städte <dieses Namens, d.h. Diospolis Parva> in 
Ägypten. In einer von diesen zähmen <die Ägypter> die <heiligen> Kroko- 
dile, wobei sie <die Tiere> in Grotten und Brunnen verehren und nicht ein- 
mal aus dem Fluss (d.h. Nil) trinken, selbst wenn sie heftig Lust danach ver- 
spüren.!!° Ein sechstes <Diospolis ist eine Stadt> in Lydien, ein siebtes in 
Palästina. Der Bürger <heisst> Diopolit. 


113 Inventory Nr. 709. 

114 Zwar interpungieren die Hss nach Διοσκούρων, fassen also κώμῃ als das Interpretament 

auf. Das Ethnikon sowie die Erklärung von dessen Bildung am Schluss des Artikels sind je- 

doch ein deutlicher Hinweis, dass κώμη Bestandteil des Toponyms ist; vgl. 9 57 (Θρᾳκῶν 

κώμη), ı 89 (Ἵππου κώμη) sowie Μεγάλη κώμη (348,6-7), ferner 504,13. 

Für diese Sagenversion ist Stephanos zwar der einzige Zeuge, doch geht aus der Erzählung bei 

Paus. 3,16,1-3 hervor, dass bereits eine ältere Version die Dioskuren nach Kyrene gelangen 

lässt. 

116 Calderini/Daris, Dizionario 2,2,116-119. Von den vier von Stephanos erwähnten ägypti- 
schen Städten namens Diospolis Parva lässt sich dank Strabon (17,1,44) mit einiger Sicher- 
heit bloss diejenige identifizieren (Διόσπολις ἄνω), welche auf dem linken Nilufer zwischen 
Ptolemais Hermiu und Tentyra liegt; eine weitere mag mit Διόσπολις κάτω (Str. 17,1,19 
[C 802,15]; Hierocl. 725,1) identisch sein. Die Aufzucht und Verehrung von Krokodilen wird 
bei antiken Autoren mehrfach erwähnt; s. J.M.C. Toynbee, Tierwelt der Antike (Mainz 1983) 
211-213. Während sich Stephanos im Artikel KpokodeiAwv πόλις (385,16) auf Herodot 
(2,148; vgl. auch 2,69) beruft, scheint er hier Strabon (17,1,44; vgl. auch 1,38) zu folgen. 
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96 Διοχίτης: κώμη Αἰγύπτου, ἐν ἧ τέθαπται σσιρις. ἐθνικὸν TO 
αὐτὸ Διοχίτης. 

97 Δίπαια: πόλις Ἀρκαδίας. τὸ ἐθνικὸν Διπαιεύς. ἀλλὰ καὶ ἡ πόλις 
οὕτως. 

98 Δίρφυς: ὄρος Εὐβοίας, ὡς Εὐφορίων (fr. 99 Lightfoot = fr. 73 
Powell). τὸ ἐθνικὸν Δίρφυος. καὶ Διρφύα ἡ Ἥρα τιμᾶται. 

99 Δισοραί: ἔθνος Θράκιον, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 178). 

100 Δίφροι: πόλις Φοινίκων. τὸ ἐθνικὸν ὁμώνυμον. 

101 Διωνία: πόλις, ἣν συγκαταλέγει ταῖς Κυπρίαις πόλεσι Θεό- 
πομπος τε Φιλιππικῶν (FGrHist 115 F 115). τὸ ἐθνικὸν Διωνιᾶται ὡς 
Κυδωνιᾶται. 

102 Δόβηρος: πόλις Παιονίας. οἱ πολῖται Δόβηρες. 

103 Δοίαντος πεδίον: Φρυγίας. Ἄκμονα γὰρ καὶ Δοίαντά φασιν ἀδελ- 
φούς, ἀφ’ ὧν τὸ Δοιάντιον καὶ Ἀκμόνιον ἄλσος. 

104 Δοκίμειον: πόλις Φρυγίας, ws Εὐδαίμων (RE VI 1,885 Nr. 8). τὸ 
ἐθνικὸν Δοκιμεύς κατὰ τέχνην, κατὰ δὲ τὴν συνήθειαν Δοκιμηνός, ἀφ᾽ οὗ 
τὰ μάρμαρα οὕτω φασί. 


96 Plu. Moralia 3594 οὐχ ἥκιστα δ᾽ ἡ τῶν ᾿Οσιρείων δόξα, πολλαχοῦ κεῖσθαι λεγομένου τοῦ 
σώματος: τήν τε γὰρ Διοχίτην (suppl. Holwerda [e St. Byz.], lacunam indic. codd.) ὀνομάζε- 
σθαι πολίχνην λέγουσιν, ὡς μόνην τὸν ἀληθινὸν ἔχουσαν 97 Isoc. 6,99 Ev Διπαίᾳ, sed 
plur. numeri Διταιεῖς apud Hdt. 9,35,2; Paus. e.g. 3,11,7; 8,8,6 et 45,2; St. Byz. 484,7 ᾿Οδυσσεῖς" 
πόλις ᾿Ιβηρίας ... ὡς Arapveis (a 514 Ἄταρνο) καὶ Διτταιεῖς 98 Sch. Lyc. 374c Τρύχατα δὲ 
ὄρος Εὐβοίας καὶ Νέδων ὁμοίως: καὶ Διρφωσσὸς καὶ Διάκρια ὄρη Εὐβοίας. τὸν δὲ Διρ- 
φωσσὸν ὁ Εὐφορίων (fr. 99 Lightfoot = fr. 73 Powell) Δίρφυν καλεῖ, Δίρφυν ἀνὰ τρηχεῖαν 
ὑπ᾽ Εὐβοίῃ KekövioTo“, ad quae Tzetzes (575) e Stephano addidit Δίρφυς ὄρος Εὐβοίας ὡς 
Εὐφορίων 102 Hdt. 7,113,1 Παίονας Δόβηράς τε, Th. 2,98,2 ἀφίκοντο ἐς Δόβηρον τὴν 
Παιονικήν, Str. 7 fr. 16a; Ptol. Geog. 3,13,28 (3,12,25) 103 St. Byz. a 162 (60,18) Ἀκμόνιον 
ἄλσος ... εἰρήσεται Ev τῷ περὶ Δοίαντος πεδίου A.R. 2,373 Δοίαντος πεδίον, cum Sch. ad 
2,373-76a ἔνθα δὲ Δοίαντος Tred<iov>: Δοίας καὶ Ἄκμων ἀδελφοί: τίνος δὲ πτατρός, οὐ φέ- 
ρεται, ὥς φησι Φερεκύδης (FGrHist 3 F 15b). πλησίον δέ, φησί, τοῦ Δοίαντος πεδίου εἰσὶ 
τρεῖς πόλεις, ἔνθα κατῴκουν αἱ Ἀμαζόνες, Λυκαστία, Θεμίσκυρα καὶ Χαδησία 104 St. Byz. 
592,3 Σύνναδα: πόλις Φρυγίας, ... καὶ Δοκίμεια κώμη ἐπέκεινα αὐτῆς ... οἱ δ᾽ ἐπιχώριοι 
Δοκιμῖτιν καὶ Δοκιμαίαν“, e Str. 12,8,14 (C 577,12) ἐπέκεινα δ᾽ ἐστὶ Δοκίμεια κώμη καὶ τὸ 
λατόμιον τοῦ Συνναδικοῦ λίθου (οὕτω μὲν Ρωμαῖοι καλοῦσιν, οἱ δ᾽ ἐπιχώριοι Δοκιμίτην 
καὶ Δοκιμαῖον Eust. D. Ρ 815 (p. 360,41) καὶ τρίτη ἡ λεγομένη ᾿Επίκτητος, ἐν ἧ τὸ Κοτυ- 
άειον καὶ τὸ Δορύλαιον, ὡς ὁ Γεωγράφος (Str. 12,8,12 [C 576,20]) ἱστορεῖ, τὸ καὶ Δορυλάει- 
ον, κατὰ δὲ τὴν ὀρθογραφικὴν τέχνην καὶ Δορύλλειον, διὰ διφθόγγου, ὥσπερ καὶ Δοκίμει- 
ον, πόλις καὶ αὐτὸ Φρυγίας; Phlp. Diff. 8 12 p. 17 Daly Δοκίμιον: ἡ τῆς Φρυγίας πόλις 
προπαροξύνεται καὶ διὰ τοῦ ı γράφεται; Choerob. An. Ox. 2,197,10 


96 1 Διοχίτης novum tmema PN: διοχιτίτ supra scr.) et διοχίτηῃ in marg. R, διοχίτης Q, uter- 
que cod. hanc sectionem cum 8 95 coniungit post τέθατται spat. ca. 12 litt. indic. RQ 2 διο- 
τειχίτης R 101 1 καταλέγει N 2 διωνιᾶται et κυδωνιᾶται RQP: -ἀται bis QPN 
102 παιονίας R: πταιωνίας QPN πολῖται Ald.: -[ἰται RQPN 103 1 Δοίαντος πεδίον" interp. 
Jacoby (cl. supra a 162 [61,2]): Δοίαντος: πεδίον Q, sine interpunctione R, δοίαντες" πεδίον 
PN 2 δοιάντειον ἢ ἀκμόνιον ΟΡ: -μόνειον (ex -uwveiov) RPC, -uwvıov N ἄλσος Jacoby: 
ἄλση RQOPN 
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96. Diochites, Dorf in Ägypten, wo Osiris begraben liegt. Als Ethnikon 
<dient> dieselbe Form Διοχίτης (Diochit).'17 

97. Dipaia, Stadt in Arkadien.!!® Das Ethnikon <lautet> Dipaieer 
(Διπαιεύς). Aber auch die Stadt <heisst> so (d.h. Artraueis). 

98. Dirphys, Berg auf Euboia, wie Euphorion (fr. 99 Lightfoot = fr. 73 
Powell) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Dirphyer. Und man verehrt 
<dort> Hera <mit Beinamen> Dirphya. 

99. Disorer, thrakisches Volk; Hekataios <nennt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 178).1} 

100. Diphroi, Stadt der Phönizier. Das Ethnikon <im Plural> ist gleich- 
lautend. 

101. Dionia, Stadt, die Theopomp im fünfzehnten Buch der Philippika 
(FGrHist 115 F 115) zusammen mit den kyprischen Städten aufzählt. Das 
Ethnikon <lautet> Dioniaten, <gebildet> wie Kydoniaten. 

102. Doberos, Stadt in Paionien. Die Bürger <heissen> Doberen. 

103. Doias-Ebene, in Phrygien. Akmon und Doias, heisst es, waren näm- 
lich Brüder, von welchen die Bezeichnung Doiantische <Ebene> und Akmo- 
nischer Hain <kommt>. 

104. Dokimeion, Stadt in Phrygien,!?0 wie Eudaimon (aus Pelusion, RE 
V1 1,885 Nr. 8) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Dokimeer, nach den Re- 
geln der Grammatiker <gebildet>, nach Landesbrauch jedoch Dokimener;!?! 
daher geben sie auch dem <dortigen> Marmor diesen Namen. 


117 Die Überlieferung des Artikels ist in mehrfacher Hinsicht gestört oder zumindest unsicher. 
Da der Ort unbekannt ist (denn Plu. Moralia 359a ist aus Stephanos ergänzt), fehlen Anhalts- 
punkte für Klärung des Toponyms sowie eine mögliche Ergänzung der Lücke in RQ. Als Be- 
stattungsort für Osiris erwähnt Stephanos auch Busiris (B 154) sowie Taphositis (609,7). 

118 Inventory Nr. 268. 

119 Das Volk ist unbekannt; es fehlt daher eine Grundlage sowohl für Meinekes Vermutungen 
Δισόραι oder Aroopoioı als auch für eine mögliche Verbindung mit Hdt. 5,17,2 Alowpov 
ὄρος, wie sie Jacoby erwog (Kommentar, $. 349). 

120 Cohen, Hell. settlements 1,295-299. 

121 Zur Bildung phrygischer Toponyme und der entsprechenden Ethnika 5. oben ὃ 85 mit 
Anm. 95. 
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105 Δόλβας πόλις τῆς Ἀδιαβηνῆς, Appıavös ıy Παρθικῶν 
(FGrHist 156 F 43). τὸ ἐθνικὸν Δολβαῖος καὶ Δολβηνός. 

106 Δολίονες: οἱ τὴν Κύζικον οἰκοῦντες, οὺὃς Δολιέας eittev Ἑκαταῖος 
(FGrHist 1 F 219). λέγονται καὶ Δολιόνιοι, καὶ θηλυκῶς Δολιονία. 

107 Δολίχη. νῆσος πρὸς τῇ Λυκίᾳ, ὡς Καλλίμαχος (Dian. 187). 
᾿Αλέξανδρος ἐν τῷ Λυκίας περίττλῳ (FGrHist 273 F 65) Δολιχίστην 
αὐτήν φησιν. ἔστι καὶ Δολίχη πόλις τῆς Κομμαγηνῆς. ἐθνικὸν Δολιχαῖος 
Ζεύς: οἱ 8’ ἐπιχώριοι Δολιχηνοί λέγονται. τῆς δὲ Λυκιακῆς Δολίχης 
Δολιχεύς. ὁ γὰρ τύπος συνήθης τοῖς Λυκίοις. τῆς δὲ Δολιχίστης Δολι- 
χιστεύς. 

108 Δόλογκοι: ἔθνος Θράκης, ἀτὸ Δολόγκου τοῦ ἀδελφοῦ Βιθυνοῦ. 
τὸ ἐθνικὸν Δολόγκιος καὶ Δολογκιάς καὶ Δολογκιάδης. 

109 Δόλοπες: ἔθνος Θεσσαλῶν ἔγγιστα, ἀπὸ Δόλοπος. ἡ χώρα Δο- 
λοπία καὶ Δολοττηίς. 

110 Δομετιούπολις" ᾿Ισαυρίας πόλις. ὁ πολίτης Δομετιοπολίτης. 


106 Str. 12,4,4 (C 564,13) ἔτι Δολιόνων τῶν περὶ Κύζικον; St. Byz. 391,6 Ὅμηρος δὲ τοὺς 
κατοικοῦντας Κύζικον Δολίονάς φησιν A.R. 1,1029 Δολιονίῳ ... δήμῳ et 1070 Δολιονίῃσι 
γυναιξὶν regio Δολιονία appellatur in Sch. Α. Κ. 1,1114-15b, sed Δολιονίς apud Str. 12,8,11 
(© 576,11) πρὸς δὲ τῇ Δολιονίδι; 14,5,29 (C 681,19); Plin. nat. 5,142 Dobionis 107 Call. Dian. 
187 νήσων μὲν Δολίχη, πολίων δέ τοι εὔαδε Πέργη; Ptol. Geog. 5,3,9 (5,3,6) Νῆσοι δὲ 
παράκεινται τῇ Λυκίᾳ: Μεγίστη νῆσος, Δολιχίστη νῆσος, ... de accentu Ps.-Arc. 133,15 
τὰ εἰς χῃ παραληγόμενα 1 βαρύνεται: Δολίχη (νῆσος, δολιχή δὲ ἡ μακρά), ..., Eust. ad Β 625 
(474,1) ἔστι δέ, φασί (immo φησὶν ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ ἐκθεὶς), καὶ νῆσος Δολιχὴ πρὸς τῇ Λυκίᾳ, ἣν 
καὶ Δολιχίστην ἔλεγον. τάχα δέ, ὡς καὶ παρὰ τὸ μακρόν ἡ Μάκρις τε καὶ ἡ Μάκρη, οὕτω 
καὶ παρὰ τὸ δολιχόν ἡ AoAiyn urbs Commagenes apud Ptol. Geog. 5,15,10 (5,14,8) Κομ- 
μαγηνῆς ... Δολίχη; Hierocl. 713,3 108 Sch. Lyc. 532b-533a Δόλογκοι ἔθνος Θρᾳκικόν, ἀπὸ 
Δολόγκου τοῦ Κρόνου καὶ Θράκης ὠνομασμένον St. Byz. β 98 Βιθυνία: πρὸς τῷ Πόντῳ 
χώρα, ἀπὸ Βιθυνοῦ τοῦ Διὸς καὶ Θράκης τῆς Τιτανίδος, ἣ ἐκ μὲν Διὸς ἔσχε Βιθυνόν, ἐκ δὲ 
Κρόνου Δόλογκον, vide adn. 85; St. ΒγΖ.θ56 109 Eust. ad |.484 (1 768,23) ᾿Εσχατιὰ δὲ πταρὰ 
μὲν τῷ ποιητῇ τὸ ἁπλῶς ἔσχατον κατὰ τόπον μέρος, ... Δόλοπες δὲ ἔθνος Θετταλικὸν ἐν 
ἐσχατιᾷ τῆς Φθίας. καὶ οὗτοι μὲν Δόλοπες ἀπό τινος ἐθνάρχου Δόλοπτος Δολοπία ε.ρ». Th. 
2,102,2; Str. 9,5,17 (C 437,17), Δολοτπηίς apud A.R. 1,68 Κτιμένην Δολοπηίδα, quam Stepha- 
nus s.v. Krıuevn (389,1) laudat 110 Const. Porph. Them. XIII 18 Δομετιούπολις, Ptol. Geog. 
5,8,5 (5,7,5) Δομιτιότπολις 


105 1 ἀδιαβηνῆς Q: ἀδαβηνῆς R, ἀριαδηνῆς PN 106 1 «περὶ: τὴν Berkel (e Str., at cf. St. 
Byz. 391,6) δολιαίας αὶ 2 θηλυκὸν 1071 Δολίχη Meineke: Δολιχή ROPN 53 φησιν ΚΕ: 
φασιν ΟΡΝ ἔστι δὲ καὶ Ν᾽ Δολίχη Pinedo (e Ptol. Geog,): δολιχινὴ R, δολιχηνὴ QPN 4 
δολιχηνοί λέγονται ΚΟΡΝ: Δολιχηνοί λέγουσι dub. Meineke, Δολιχηνός λέγουσιν Gru- 
mach Δολίχης Meineke: δολιχῆς ROPN 110 δομετιουπολίτης κὶ 
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105. Dolba, Stadt in der <Landschaft> Adiabene; Arrian <erwähnt sie> 
im dreizehnten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 43). Das Ethnikon <lau- 
tet> Dolbaier und Dolbener. 

106. Dolionen, die Bewohner von Kyzikos, welche Hekataios (FGrHist 1 
F 219) Dolieer genannt hat. Sie heissen auch Dolionier, und im Femininum 
<sagt man> Dolionierin. 

107. Doliche, Insel vor <der Küste> Lykiens,!”? wie Kallimachos 
(Dian. 187) <angibt>. Alexander (Polyhistor) nennt sie im Periplus Lykiens 
(FGrHist 273 F 65) Dolichiste. Es gibt auch Doliche, eine Stadt in der Kom- 
magene.!? Als Ethnikon <dient die Form> Dolichaios <im Beinamen> für 
Zeus.!?* Die Einheimischen hingegen nennen sich Dolichener. Zur Iykischen 
<Insel> Doliche <bildet man das Ethnikon> Dolicheer. Denn dieser Bil- 
dungstypus ist für die Lykier gewöhnlich.!??° Zu Dolichiste aber <bildet 
man> Dolichisteer. 

108. Dolonker, Volk in Thrakien, nach Dolonkos <benannt>, dem Bru- 
der des Bithynos. Das Ethnikon <lautet> Dolonkier und <im Femininum> 
Dolonkiadin sowie Dolonkiade. 

109. Doloper, Volk am nächsten bei den Thessaliern, nach Dolops <be- 
nannt>. Ihr Land <heisst> Dolopien und Dolopeis. 

110. Dometiupolis (Stadt des Domitius), Stadt in Isaurien. Der Bürger 
<heisst> Dometiopolit.!?° 


122 ΤΊΒ 8,2,581-584. 

123 Cohen, Hell. settlements 2,155-156. 

124 Bereits Berkel machte darauf aufmerksam, dass die gewöhnliche Epiklese des Zeus 
Aokıynvös bzw. Dolichenns lautet (dazu 5. RE V 1,1276-1281; RE XIX 300,30), auch wenn 
Διὶ Δολιχαίῳ aus Dionysopolis in Mösien belegt ist (IGBulg I? 24[2]). Es stellt sich daher 
die Frage, ob Stephanos nicht eher den Beinamen AoAıynvös gegeben hat und diesen mit 
dem Hinweis auf eine epichorische Form erklärte, also im Sinn von: „Das Ethnikon lautet 
Δολιχαῖος. Die Einheimischen aber nennen Zeus mit Beinamen AoAıynvös“. Zum Kult 5. 
M.P. Speidel, The religion of luppiter Dolichenus in the Roman army. EPRO 63 (Leiden 
1978). 

125 Dazu 5. St. Byz. α 21 (11,17). 

126 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 176. 
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111 Δονουσία: νῆσος μικρὰ Ρόδου, εἰς ἣν Διόνυσος ἐκ Νάξου τὴν 
Ἀριάδνην μετεκόμισε, τοῦ πατρὸς Μίνω διώκοντος αὐτήν. ἔοικεν οὖν 
Διονυσία εἶναι, καὶ κατὰ πααραφθορὰν Δονουσία. τὸ ἐθνικὸν Δονούσιος. 

112 Δορίειον: Φρυγίας πόλις. τὸ ἐθνικὸν Δοριεύς ὡς Γορδιεύς. 

113 Δορίσκος: πόλις Θράκης καὶ πεδίον. τὸ ἐθνικὸν Δορίσκιος ὡς 
Βορμίσκιος. 

114 Δοροκόττορος᾽ πόλις Γαλατῶν τῶν προσβόρρων. ὁ οἰκῶν Δο- 
ροκοττόριος. 

115 Δορυλάειον: πόλις Φρυγίας, ὃ καὶ Δορύλαιον Δημοσθένης 


10  (FGrHist 699 F 13) φησί. τὸ ἐθνικὸν Δορυλαεύς. 


111 Eust. D. Ρ 530 (p. 320,34) Σπορὰς δὲ καὶ ἡ πρὸς τῇ ρόδῳ Δονουσία, ἥτις πτταραφθορὰν, 
ἔπαθεν: οἱονεὶ γὰρ Διονυσία τίς ἐστιν, ἐπεὶ Διόνυσος τὴν Ἀριάδνην εἰς αὐτὴν ἐκ τῆς Νάξου 
ἤγαγεν, Μίνωος τοῦ πατρὸς διώκοντος αὐτήν; cf. etiam Sch. D. P. 132 (p. 437418) Δονοῦσα 
et 530 (p. 451a16) Δόνουσα τῆς Ναξίας ἐγγύς Donusa apud Verg. Acn. 3,125; Plin. nat. 4,69; 
Tac. ann. 4,30,1; Dionysia apud Melam 2,111 113 Hdt. 7,59,1 ὁ δὲ Aopioxos ἐστὶ τῆς Θρηίκης 
αἰγιαλός τε καὶ πεδίον μέγα, διὰ δὲ αὐτοῦ ῥέει ποταμὸς μέγας Ἕβρος: Ev τῷ τεῖχός TE 
ἐδέδμητο βασιλήιον τοῦτο τὸ δὴ Δορίσκος κέκληται St. Byz. β 125 Βορμίσκος" .... τὸ ἐθ- 
νικὸν Βορμίσκιος ὡς Τριποδίσκιος Δορίσκιος, ἐν τοῖς οἰκείοις τόποις εὑρήσεις 115 St. Byz. 
y 99 Γορδίειον᾽ .... τὸ ἐθνικὸν Γορδιεύς, ὡς Κοτιάειον Κοτιαεύς, Δορυλάειον Δορυλαεύς 
Eust. D. P. 815 (p. 360,41) vide ad δ 104, cf. Const. Porph. Them. IV 28 Suid. 8 1396 Δορυ- 
Aaeıov' τόπος. καὶ Δορύλαιον, τόπος, Zonar. p. 564 AopuAaeiov, Δορύλειον, Kal Δορύλαιον. 
τόπος 


1111 Δονουσία RQPN Eust.: „ex Δόνουσα (Δονοῦσσο) corruptum“ Meineke inapp. Νάξου 
Xylander: vaoou RQOPN 3 παραφθορὰν RPN: περὶ φθορὰν Q 112 Δοριεύς Holste: δο- 
ριειεύς RQPN, Δοριειεύς, «ἢ Aopıebs> Grumach 113 2 Βορμίσκιος Holste (e St. Byz.): 
δορμίσκιος ROPN 114 1 Δοροκόττορος ΟΡ: -κόττερος N, -KÖTwpos R προσβόρρων Q: 
-Böopwv RPN δοροκοττόριος N: δοροττόριος R, δοριωττόριος ΟΡ 115 1 δορύλαιον PN: 
δορυλὰς R, δορυλαὶ Q, Δορυλάιον metri causa poetam Bithynum dixisse susp. Meineke 
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111. Donusia, kleine (Kykladen-)Insel der Rhodier, wohin Dionysos 
Ariadne von Naxos aus hingebracht hat, als ihr Vater Minos sie verfolgte. 
Offensichtlich sollte <der Name> also Dionysia lauten, und <daraus ist> 
durch lautliche Entstellung <die Form> Donusia <entstanden>. Das Ethni- 
kon <lautet> Donusier. 

112. Dorieion, Stadt in Phrygien.!?” Das Ethnikon <lautet> Doricer, 
<gebildet> wie Gordicer.!?® 

113. Doriskos, Stadt und Ebene in Thrakien.!?” Das Ethnikon <lautet> 
Doriskier, <gebildet> wie Bormiskier. 

114. Dorokottoros, Stadt der nördlichen Galater. Der Einwohner 
<heisst> Dorokottotier. 

115. Dorylaeion, Stadt in Phrygien,!?0 welche Demosthenes (FGrHist 699 
F 13) auch Dorylaion nennt. Das Ethnikon <lautet> Dorylaeer. 


127 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 271-2. 

128 Die Analogie mit dem einstimmig überlieferten Γορδιεύς zeigt, dass Stephanos hier den 
phrygischen Ableitungstypus anwendet, wie er ihn in y 99 und 8 22 bespricht; Holstes Kon- 
jektur drängt sich also auf, soll die Auskunft in der Epitome stimmig sein. Hingegen zeigt 
die Überlieferung Δοριειεύς, dass ursprünglich auch der gewöhnliche Kanon zur Sprache 
gekommen sein muss; entsprechend erwog Meincke die Ergänzung τὸ ἐθνικὸν Δοριειεύς 
«ὡς Σιγειεύς, ἢ Aopıeus> ὡς Γορδιεύς. 

129 Inventory 5. 871. 

130 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen ὃ 272; Cohen, Hell. settlements 1,299. 
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116 Δουλίχιον: μία τῶν ᾿Εχινάδων νήσων, ἡ καὶ Δολίχα καλουμένη; 
καὶ ᾿Οξεῖαι, ἃς θοὰς ὁ ποιητὴς (ο 299) εἶπεν. ἀπὸ Δουλιχίου τοῦ Τριτ- 
τολέμου. ὁ πολίτης Δουλιχιεύς καὶ Δουλιχιώτης ἀπὸ τοῦ Δουλιχίη 
κατὰ τροπὴν «καὶ: Δουλιχιήτης καὶ Δουλιχίς. ἐλέγοντο καὶ οἱ ἐν τῷ 
Δουλιχίῳ ᾿Επειοί, ὡς ᾿Επαφρόδιτος (fr. 22 Braswell/Billerbeck = fr. 24 
Lünzner) παρατιθεὶς τὸν Ἀρίσταρχον ἐκδεχόμενον οὕτως. 


116 Od. 15,299 ἔνθεν 8’ αὖ νήσοισιν ἐπιπροέηκε θοῇσιν et Sch. ΗΝ ad loc. μεταλητπτικὸν ἐκ 
τοῦ κατὰ κίνησιν ὀξέος ἐπὶ τὸ κατὰ σχῆμα, similiter Eust. ad ο 297 (II 100,2) ἐνταῦθα δὲ 
μέμνηται καὶ θοῶν νήσων, εἰττῶν:,,ἔνθεν δ᾽ αὖ νήσοισιν ἐπιτροέηκε θοῇσιν“. αἱ δὲ τοιαῦται 
τῶν ᾿ΕἘχινάδων εἰσὶ, καθὰ καὶ τὸ Δουλίχιον τὸ πρὸ ὀλίγου ῥηθὲν, ὡς ὁ Γεωγράφος φησὶν, 
ὃς καὶ πλησιάζειν αὐτὰς λέγει τῷ Κορινθιακῷ κόλττῳ. περὶ δὲ θοῶν νήσων ἀκριβῶς ἐν τοῖς 
εἰς τὴν Βοιωτίαν γέγραπται. θοαὶ δέ, φασί, νῆσοι, μεταληπτικῶς αἱ λεγόμεναι ὀξεῖαι. δῆ- 
λον δὲ ὅτι τὸ θοὸν καὶ ἐπὶ τοῦ ὀξέως τίθεται, ὅθεν καὶ θορῶσαι τὸ ἀποξῦναι, ὡς τὸ, ἐγὼ δ᾽ 
ἐθόωσα παραστάς Str. 10,2,19 (C 458,6) Καὶ ταύτης δὲ καὶ τῆς Κεφαλληνίας πρὸς ἕω τὰς 
᾽᾿Εχινάδας ἱδρῦσθαι νήσους συμβέβηκεν. ὧν τό τε Δουλίχιόν ἐστι -- καλοῦσι δὲ νῦν 
Δολίχοαν -- καὶ αἱ ᾽Οξεῖαι καλούμεναι, ἃς θοὰς (Θοὰς Radt) ὁ ποιητὴς (ο 299) εἶπε. καὶ ἡ μὲν 
Δολίχα κεῖται κατὰ Οἰνιάδας καὶ τὴν ἐκβολὴν τοῦ Ἀχελῴου ..., αἱ Acımral δ’ ᾿Εχινάδες -- 
πλείους <d’> εἰσί, πᾶσαι λυπραὶ καὶ τραχεῖαι -- πρὸ τῆς ἐκβολῆς τοῦ Ἀχελῴου Il. 
2,625-626 οἱ 8’ ἐκ Δουλιχίοιο ᾿Εχινάων θ᾽ ἱεράων | νήσων, Sch. A ad Β 6254, Eust. ad Β 625 
(1473,27) ὁ δὲ τὰ ᾿Εθνικὰ ἐκθεὶς λέγει μὲν καὶ αὐτός, ὅτι τὸ Δουλίχιον καὶ Δολίχα καλεῖται" 
προστίθησι δέ, ὅτι καὶ ὀξεῖα λέγεται, ἣν πληθύνας θοάς, φησίν, ὁ ποιητὴς εἶπε. καὶ ἰδοὺ 
καινὸν τοῦτο καὶ παρὰ τὴν τῶν πολλῶν δόξαν, εἴπερ αἱ "Ounpikai θοαὶ νῆσοι οὐ πολλαί 
εἰσιν, ἀλλὰ μία κατὰ τοῦτον ἡ ῥηθεῖσα Δολίχα. καλεῖται δὲ Δουλίχιον ἀπὸ Δολιχίου, 
φασίν, υἱοῦ Τριπτολέμου. ἔστι δέ, φασί, καὶ νῆσος Δολιχὴ πρὸς τῇ Λυκίᾳ, ἣν καὶ Δο- 
λιχίστην ἔλεγον. τάχα δέ, ὡς καὶ παρὰ τὸ μακρόν ἡ Μάκρις τε καὶ ἡ Μάκρη, οὕτω καὶ 
παρὰ τὸ δολιχόν ἡ Δολίχη gentile Δουλιχιεύς passim apud St. Byz., e.g. α 34, at 164, α 361; 
Δουλιχιῶται apud Sch. ATad N 824ς Sch. Tad N 691-2 Ἀρίσταρχος δὲ καὶ τοὺς ἐκ Δου- 
λιχίου ᾿Επειοὺς καλεῖ 


116 1 Δολίχα Meineke: δόλιχα ΚΟΡΝ 2 ἃς Pinedo: ἣν ROPN θοὰς Braswell (Θοὰς mon. 
Pinedo, sed cf. ad Epaphr. fr. 22,2): θόας ROPN 3 δουλιχιεύς R: δολ-  ΟΡΝ Δουλιχίη Χγ- 
lander: δολ- ΚΟΡΝ 4 «καὶ; Berkel δουλιχίς RQPA: δουλιχεῖς ΡΡΩ͂Ν 
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116. Dulichion, eine der Echinadeninseln <und zwar das Eiland>, das 
auch Dolicha heisst. <Zu dieser Inselgruppe gehören> ferner die Oxeiai, 
welche der Dichter spitz genannt hat (Od. 15,299). <Dulichion ist> nach 
Dulichios <benannt>, dem Sohn des Triptolemos. Der Bürger <heisst> Du- 
lichieer und Dulichiot, <abgeleitet> von der Namensform Dulichie, mit 
Lautwandel, sowie Dulichiet; und <die Bürgerin heisst> Dulichidin. Man be- 
zeichnete ausserdem die Leute, welche auf Dulichion wohnen, als Epeier, wie 
Epaphroditos (fr. 22 Braswell/Billerbeck = fr. 24 Lünzner) <festhält>, wo- 
bei er Aristarch anführt, der dieser Auffassung folgt.'?! 


131 Zu diesem Artikel ausführlich Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 178-181. 
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117 Δούλων πόλις: πόλις Λιβύης, Ἑκαταῖος ἐν Περιηγήσει (FGrHist 1 
F 345) <***> καὶ ἐὰν δοῦλος εἰς τὴν πόλιν ταύτην λίθον προσενέγκῃ, 
ἐλεύθερος γίνεται, κἂν ξένος ἢ“ (Anonymus). ἔστι καὶ ἑτέρα ἱεροδούλων, 
ἐν ἧ εἷς μόνος ἐλεύθερός ἐστι. φασὶ καὶ κατὰ Κρήτην Δουλόπολιν εἶναι 
χιλίανδρον. σημειωτέον δ᾽ ὅτι Κρατῖνος ἐν Σεριφίοις (fr. 223 Kassel/ Aus- 
tin [PCG IV 236]) πόλιν δούλων φησίν, Ἀπολλωνίου (GG II 3,63,36-41) 
φήσαντος un δεῖν ταύτας τὰς παραθέσεις ἐναλλάσσειν δίχα ποιητικῆς 
ἀνάγκης, ὥς φησι Κρατῖνος (loc. cit.) 

εἶτα Σάβας ἀφικνῇ καὶ Σιδονίους καὶ ᾿Ερεμβούς, 

ἔς τε πόλιν δούλων ἀνδρῶν νεοπλουτοτπονήρων. 
ἔστι καὶ χωρίον ἐν Αἰγύπτῳ Δουλόπολις, ὥς φησιν ᾿Ολυμπιανός 
(FGrHist 676 F 3). τὸ ἐθνικὸν Δουλοπολίτης. 

118 Δούμαθα: πόλις Ἀραβίας. ὁ πολίτης Δουμαθηνός, ὡς Γλαῦκος ἐν 
P Ἀραβικῆς ἀρχαιολογίας (FGrHist 674 Ε 2). 

119 Δοῦρα: πόλις Μεσοποταμίας, ὡς Πολύβιος ε (5,52,2). τὸ ἐθνικὸν 
Δουρηνός. 

120 Δουρίοπος: πόλις Μακεδονίας. Στράβων ζ (7.7.8 [C 326,19). 
οὕτως καὶ ἡ χώρα. 


117 Phot. 8 729 (= Suid. 8 1423) Δούλων πόλις: ἐν Λιβύῃ. Ἔφορος πέμπτῃ (FGrHist 70 Ε 50). 
καὶ ἑτέρα ἱεροδούλων, ἐν ἧ εἷς ἐλεύθερός ἐστιν. ἔστι δὲ καὶ ἐν Κρήτῃ Δουλόπολις, ὡς 
Σωσικράτης «ἐν τῇ πρώτῃ τῶν Κρητικῶν" (FGrHist 461 F 2). ἔστι δέ τις καὶ περὶ Θράκην 
Πονηρόπολις, ἧ Φίλιττττόν φασι συνοικίσαι τοὺς ἐπὶ πονηρίᾳ διαβαλλομένους αὐτόθι συν- 
αγαγόντα συκοφάντας, ψευδομάρτυρας καὶ τοὺς συνηγόρους καὶ τοὺς ἄλλους πονηροὺς 
ὡς δισχιλίους, ὧς Θεόπομπος ἐν ıy τῶν Φιλιππικῶν (FGrHist 115 F 110) φησι Mnase. 
fr. 46c Cappelletto (= Prov. coll. Coisl. 214 = ΡΟ 1 411.9) ἔστι καὶ δούλων πόλις: ἐπὶ τῶν 
πονηρῶς πολιτευομένων. Μνασέας γὰρ γράφει εἶναι δούλων πόλιν ἐν Λιβύῃ 118 Ptol. 
Geog, 5,19,7 (5,18) Δουμαίθα (v.l. Δούμεθο); Plin. nat. 6,157 Domata 119 ΡΙΡ. 5,48,16 τὴν δὲ 
Μεσοποταμίαν (sc. κατέσχε) ἕως Δούρων, εἰ 5,52,2; feminini generis apıd Amm. 25,6,9 civita- 
tem nomine Duram 120 Str. 7,7,8 (C 326,19) ἡ Δευρίοτπτος et 7,7,9 (C 327,17) ai τῶν Δευριόπων 
πόλεις; cf. St. Byz. 390,11 


117 2 ante καὶ ἐὰν — ξένος ἦ lac. indic. Jacoby, qui ipsa νεῦρα non Hecataei, sed Ephori esse 
susp. 2 ξεῖνος (Tsupra scr.) RP 7 δεῖν QPP«N: 8eiRPı 9 Σάβας Holste (cl. D. P. 959): σάκας 
RQPN Σιδονίους Xylander: 018wv- ROPN 10 δούλων om. PN 
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117. Dulonpolis (Sklavenstadt), Stadt in Libyen; Hekataios <erwähnt sie> 
in der Periegese (FGrHist 1 F 345) <***> „Und hat ein Sklave einen Stein in 
diese Stadt hineingetragen, wird er zu einem Freien gemacht, selbst wenn es 
sich um einen Fremden handelt“ (Anonymus). Es gibt auch noch ein Hierodu- 
lonpolis (Stadt der Tempelsklaven), wo nur ein einziger Freier lebt. Zudem, 
sagt man, gebe es auf Kreta <eine Stadt namens> Dulopolis, <bewohnt> von 
tausend Männern. Man muss aber anmerken, dass Kratinos in den Seriphiern 
(fr. 223 Kassel/ Austin [PCG IV 236]) <den Ort nicht Δούλων πόλιν, d.h. 
Sklavenstadt, sondern> eine Stadt von Sklaven (πτόλιν δούλων) nennt; Apol- 
lonios (Dyskolos, GG 11 3,63,36—41) sagt, man dürfe diese <aus zwei getrenn- 
ten Wörtern bestehenden> festen Fügungen nicht ohne dichterischen (d.h. 
metrischen) Zwang verändern, wie Kratinos es <in seinen Versen> (a.a.O.) tut: 

Dann gelangst du zu den Sabern, Sidoniern und Erembern, 

schliesslich in die Stadt von Sklaven, von Männern, neureichen Gaunern.!3? 
Es gibt auch eine Örtlichkeit <namens> Dulopolis in Ägypten, wie Olympia- 
nos (FGrHist 676 F 3) berichtet.'?® Das Ethnikon <lautet> Dulopolit. 

118. Dumatha, Stadt in Arabien. Der Bürger <heisst> Dumathener, wie 
Glaukos im zweiten Buch der Arabischen Altertumskunde (FGrHist 674 F 2) 
<angibt>. 

119. Dura, Stadt in Mesopotamien, wie Polybios im fünften Buch (5,52,2) 
<angibt>.13* Das Ethnikon <lautet> Durener. 

120. Duriopos, Stadt in Makedonien. Strabon <erwähnt sie> im siebten 
Buch (7,7,8 [0 326,19]). So <heisst> auch das Umland.'35 


132 Welche Quelle Stephanos hier ausgeschrieben hat, ist nicht mehr auszumachen. Herkunft 
aus dem 5. Historienbuch des Ephotos, wie von Jacoby vermutet, und aus dem Periplus des 
Mnaseas ist wahrscheinlich (s. Similia). Hinter dem Toponym Δούλων πόλις verbirgt sich 
eine zweistrangige Tradition, nämlich einerseits eine (negative) komisch-utopische, die sich 
vom Grundsatz ableitet, dass nur Freie eine Polis haben (vgl. Arist. Pol. 1283a18-19); ande- 
rerseits bezeugen Historiker und Geographen die Existenz von Städten namens Δουλό- 
πόλις. Kratinos folgte ohne Zweifel der ersteren. Wenn dann der Grammatiker Apollonios 
Dyskolos bemüht wird, die Umstellung πόλιν δούλων aus metrischem Zwang zu erklären, 
regt sich der Verdacht, ein Epitomator habe hier den ursprünglichen Text arg gerafft und 
das komische Zitat — entgegen der Absicht des Lexikographen - der (positiven) historisch- 
geographischen Tradition zugeordnet. Für ausführliche Diskussion s. Cappelletto, Fram- 
menti di Mnasea 307-312. 
Name und Identität dieses Gewährsmannes sind umstritten; Stephanos zitiert ihn nochmals 
598,4 ᾿Ολυμπιανὸς Ev Apaßırois. Doch ist dort die Überlieferung schwankend (Οὐλυμπι- 
avös R, Οὐράνιος Q, Οὐλπιανός PN). Im Anschluss an Salmasius identifizierte Holste ihn 
mit Olympianos, Bischof von Byzanz (187-198); nicht ohne Vorbehalt schreibt Jacoby die 
Fragmente einem der in der Suda (ο 911 und 912) aufgenommenen Sophisten und Rhetoren 
namens Ulpianos zu; 5. ferner RE IX A 1,569 Nr. 3. 
134 Cohen, Hell. settlements 2,162, wo diese Ortschaft auf dem Ostufer des Tigris von Dura Eu- 
ropos in Parapotamia unterschieden wird. 
135 Gegen die Namensform Δευρίοτπος bei Strabon, wird AoupioTros hier durch die alphabetische 
Reihenfolge gestützt. Stephanos’ Erwähnung derselben Stadt im Artikel Κύδραι (390,11) gibt 
nichts aus, da die Überlieferung dort schwer gestört ist; ähnliches gilt für Liv. 39,53,14 Derriopns. 
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121 Δουσαρή᾽ σκόπελος καὶ κορυφὴ ὑψηλοτάτη Ἀραβίας. εἴρηται δὲ 
ἀπὸ τοῦ Δουσάρου. θεὸς δὲ οὗτος παρὰ Ἄραψιν καὶ Δαχαρηνοῖς τιμώ- 
μενος. οἱ οἰκοῦντες Δουσαρηνοί ὡς Aayapnvoi. 

122 Δραβῆσκος: Θράκης χωρίον, Θουκυδίδης α (1,100,3). τὸ ἐθνικὸν 
Δραβήσκιος. 

123 Δράγγαι: ἔθνος Περσικῆς. Στράβων ιε (15,2,5 [C 721,33] etc.). 
τὸ θηλυκὸν Apayynis, ἡ χώρα Δραγγηνή, ὡς ἔθος. Σωφηνή γὰρ καὶ 
᾿ἈΑραξηνή. 

124 Apayuwös πόλις Κρήτης, ὡς Ξενίων ἐν τοῖς Κρητικοῖς 
(FGrHist 460 F 4). τὸ ἐθνικὸν Δράγμιος ἢ Δραγμίτης, ὅπερ ἄμεινον. 

125 Δράκονον: ὄρος νήσου τῆς ᾿Ικαρίας λεγομένης καὶ πόλις. 
Στράβων 18 (14,1,19 [C 639,11]). τὸ ἐθνικὸν Δρακόνιος ὡς Μυκόνιος, καὶ 
Δρακονεύς. 

126 Δράκοντος νῆσος: Λιβύης, ὡς Πολυίστωρ ἐν y Λιβυκῶν 
(FGrHist 273 F 38). ὁ νησιώτης Δρακοντονήσιος ἢ Δρακοντονησίτης. 


121 Ptol. Geog. 6,7,23 (Arabia Felix) Μιναῖοι μέγα ἔθνος, ὑφ’ οὺς Δωσαρηνοί (A, Δωρηνοί 
Ω) Hsch. 8 2277 Δουσάρην: τὸν Διόνυσον. Ναβαταῖοι, ὥς φησι ᾿Ισίδωρος (FGrHist 781 F 
5) cf. St. Byz. δ 20 122 Th. 1,100,3 ἐν Δραβήσκῳ (codd., -ησκῷ Hude), sed 4,102,2 ἐν 
Δραβησκῷ (v.l. Δραβήσκῳ); Str. 7 fr. 16b Δραβῆσκος, D. 5. 12,68,2 περὶ Δράβησκον Ps.- 
Arc. 58,20 τὰ eis σκος ı ἢ U παραληγόμενα παροξύνεται: σατυρίσκος ... TO μέντοι Δα- 
μασκός καὶ Ἀρδησκός ὀξύνεται, ἰῶτα οὐκ ἔχοντα 123 regionis nomen Apayyıavr) apud Str. 
11.10.1 (C 516,3); Ptol. Geog, 6,19,1 εἰ 8,25,1; Marcian. Peripl. 1,31 (GGM 1,533,22), sed 
Apayynvn apud Plb. 11,34,13 de canone cf. St. Byz. 251,5; 398,2; 477,5 125 Str. 14,1,19 
(€ 639,3) Παράκειται δὲ τῇ Σάμῳ νῆσος ’IKkapia, ἀφ᾽ ἧς τὸ ᾿Ικάριον πέλαγος. ... ἔστι δὲ καὶ 
᾿ἈΑρτέμιδος ἱερόν, καλούμενον Ταυροπόλιον, ἐν τῇ νήσῳ καὶ πολισμάτιον Οἰνόη καὶ ἄλλο 
Δράκανον ὁμώνυμον τῇ ἄκρᾳ ἐφ᾽ ἣ ἵδρυται, πρόσορμον ἔχον; cf. etiam Euph. fr. 2 Lightfoot 
(= fr. 141 Powell) et Nonn. D. 9,16 Δρακάνοιο, D. S. 3,66,3 Hsch. 8 2304 Apakävıov' ὄρος 
᾿Ικαρίας 126 Ptol. Geog. 4,3,44 (4,3,12) Δρακόντιος νῆσος 


122 Δραβῆσκος RQPN: Δραβησκός dub. Meineke a om. PN δὲ ante ἐθνικὸν add. PN 
123 1 Δράγκαι R 2 Δραγγηνή Meineke: δραγγανή RQPN, Δραγγιανή Berkel ἔθος 
RpeQPPeN: ἔθνος RePe Σωφηνή et Ἀραξηνή L. Dindorf: σωφηνοί QPN, σο- R et ἀραξηνοί 
ROB, ἀραξανοί Ν 124 2 δράγμιος ΟΡ: δράγμοςΝ 125 1 Δράκονον RQPN Ald.: Apaka- 
νον Holste (e Str.) 2 δρακόνιος Q’PN Ald.: δρακώνιος RQP° ὡς μυκόνιος Ν Ald.: ὡς μυκώνιος 
QP,om.R 3 δρακονεύς Ald.: δρακανεύς ROPN 126 1 Δράκοντος νῆσος ΚΟ: Δράκοντος, 
νῆσος PN 


D 63 


121. Dusare, Fels und höchster Gipfel Arabiens. Er ist nach Dusares 
benannt. Dieser wird bei den Arabern und Dacharenern als <Staats->Gott 
verehrt.13° Die Anwohner <heissen> Dusarener, <gebildet> wie Dachare- 
ner. 

122. Drabeskos, Örtlichkeit in Thrakien;!?” Thukydides <erwähnt sie> 
im ersten Buch (1,100,3). Das Ethnikon <lautet> Drabeskier. 

123. Dranger, Volk in Persien;!?® Strabon <erwähnt sie> im fünfzehnten 
Buch (15,2,5 [C 721,33] usw.). Das Femininum <lautet> Drangeidin, <und> 
die Landschaft <heisst> Drangene, wie es Landesbrauch ist. Denn <man 
sagt auch> Sophene und Araxene.! 

124. Dragmos, Stadt auf <der Insel> Kreta,! wie Xenion in den KÄrefika 
(FGrHist 460 F 4) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Dragmier oder 
Dragmit, was besser ist. 

125. Drakonon, Berg und Stadt auf der Insel, die Ikaria heisst. Strabon 
<erwähnt beides> im vierzehnten Buch (14,1,19 [C 639,11]). Das Ethnikon 
<lautet> Drakonier, <gebildet> wie Mykonier, und Drakoneer.!*! 

126. Drakontos-Nesos (Dracheninsel), <Eiland vor der Küste> Libyens, 
wie (Alexander) Polyhistor im dritten Buch der Ziby&a (FGrHist 273 F 38) 
<sagt>. Der Inselbewohner <heisst> Drakontonesier oder Drakontonesit. 


136 Darüber ausführlich U. Hackl/H. Jenni/Chr. Schneider, Quellen zur Geschichte der Naba- 
täer. NTOA 51 (Freiburg/ Göttingen 2003) 77-84; 86-92 und 232. 

137 Inventory 8. 856. 

138 Herodot nennt dasselbe Volk Σαράγγαι (3,93,2. 117,1), und Arrian variiert zwischen 

Δράγγαι (An. 3,21,1), Zapayyou (An. 6,17,3. 27,3 und 7,6,3) und Zapayyoloı (An. 3,25,8); 

s. RE V 2,1665-1667. 

L. Dindorfs Korrektur Σωφηνή und Ἀραξηνή als Analogie zu Apayynvn ist gewiss ge- 

rechtfertigt, erklärt sich doch die unerwartete Verwendung der überlieferten Ethnika im 

maskulinen Plural (Σωφηνοί und Apasnvoi) im Licht der Korruption ὡς ἔθνος (Ra und Pa) 

leicht als falsche Angleichung durch den Epitomator. Aus dieser Sicht ist wohl auch Meine- 
kes Verbesserung Apayynvn zu folgen, weil nur dadurch das analoge epichorische Suffix 

-nvös wiederhergestellt wird. 

140 Inventory Nr. 955. 

141 Der Artikel weist, wie er überliefert ist, einige Ungereimtheiten auf. Einerseits lautet das To- 
ponym sowohl beim Quellenautor Strabon als auch sonst Apakavov. Dass auch Stephanos 
dieser Namensform folgte, liesse sich möglicherweise aus dem alternativen Ethnikon Apa- 
κανεύς (RQPN) schliessen, welches dann in der Aldina dem Lemma Apökovov entsprechend 
angeglichen wurde (Apakoveüs). Andererseits legt es die Analogie des ersten Ethnikons 
Apaxkövıos mit Mukövıos (von Mükovos) nahe, dass zumindest der Epitomator von der Na- 
mensform Apdkovov ausging, ein Schluss, welcher durch die Überlieferung Apakwvıos 
(RQP°) ὡς Μυκώνιος (ΟΡ, om.R) Gewicht erhält. Die Version der Aldina verrät die Hand eines 
Korrektors, der das Ganze ins Lot brachte. Was Stephanos tatsächlich geschrieben hat, ist nicht 
mehr mit Sicherheit auszumachen; Grumach erwog “λέγεται καὶ Δράκανον, ὡς: Στράβων. 
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127 Δρεπάνη᾽ ἡ Φαιακία. τὸ ἐθνικὸν Δρετανεύς ὡς Σχεριεύς. ἔστι καὶ 
πόλις Λυκίας Δρετάνα. ὁ πολίτης ὁμοίως. καὶ Δρέτανα οὐδετέρως, 
πόλις Σικελίας. ἔστι καὶ Δρέπανον πόλις Λιβύης. εἰσὶ καὶ νησία δύο 
παρὰ Λέβινθον. ἔστι καὶ Δρεπάνη Βιθυνίας πρὸς τῷ Ἀστακηνῷ κόλπῳ. 
ἔστι καὶ ὄρος Αἰθιοπίας. τὴν δὲ Βιθυνίας «Δημοσθένης» (FGrHist 699 
F 14 = fr. 14 Powell) φησὶν ὠνομάσθαι, ὅτι, Δρεπάνην κλείουσιν ἀπὸ 
Κρονίδαο σιδήρου“. τὸ ἐθνικὸν Δρεπανεύς, καὶ θηλυκὸν Apetavnis. 

128 Δρεσία: πόλις Φρυγίας. Διονύσιος ἐν Βασσαρικῶν y (fr. 3 Livrea 
= fr. 3 Heitsch) „BoVdsıav Δρεσίην τε καὶ οἵ μηλώδεα yalav“. τὸ ἐθνικὸν 
Δρεσιεύς. 

129 Δρῖλαι: συνοικία τῆς Ποντικῆς, Τραπεζοῦντος οὐ πόρρω, ὡς Ξε- 
νοφῶν ἐν Ἀναβάσεως ε (5,2,1). 

130 Δριλών: πόλις μεγάλη, ἐσχάτη τῶν Κελτικῶν. τὸ ἐθνικὸν Δριλώ- 
νιος, ὧς Θεόπομπος μγ (FGrHist 115 202). 

131 Δρόγγιλον: χωρίον Θράκης, Θεόπομπος Φιλιππικῶν 9 
(FGrHist 115 F 83). τὸ ἐθνικὸν Δρογγίλιος. 


127 A. R. 4,990-992 Δρεπάνη τόθεν ἐκλήισται | οὔνομα Φαιήκων ἱερὴ τροφός: ὡς δὲ καὶ 
αὐτοὶ | αἵματος Οὐρανίοιο γένος Φαίηκες ἔασι, cum Sch. ad loc. Sch. Lyc. (Tzetzes) 869 
Ἅρπης: ἤτοι Δρέπανον καὶ ἡ Φαιακία «ἢ; Κέρκυρα καὶ ἡ Σικελία λέγεται, ἡ μὲν Κέρκυρα, 
ὅτι ἦν ἐκεῖ κεκρυμμένον τὸ δρέπανον, μεθ᾽ οὗ Ζεὺς τὸν Κρόνον ἐξέτεμεν ἢ τὸ δρέπανον, ὅπερ 
ἡ Δημήτηρ ἔλαβε παρ’ Ἡφαίστου τέμνειν τοὺς στάχυας, Δρέπανον δὲ ἡ Σικελία, ὅτι ἐκεῖ 
ἦν τὸ δρέπανον, μεθ’ οὗ τὸν Οὐρανὸν ὁ Κρόνος ἐξέτεμε, EM 287,32, Eust. ade 34 (I 196,40) 
cf. St. Byz. 595,13 εἰ 654,13. υτ5 in Sicilia sita vel (τὸ) Δρέπανον (Ptol. Geog. 3,4,4 [3,4,2]; Plin. 
nat. 3,88 et vide supra) vel (τὰ) Apetrava (D. H. 1,52,1; Plb. 1,46,2; D. S. 23 ἔτ. 18,3) appellatur 
Δρέπανον Libycum apud Ptol. Geog. 4,4,3 (4,4,2); Stad. 66 (GGM 1,452,12) urbs in Bithynia 
sita vel Δρεπάνη (St. Byz. 536,6; Socr. Hist. eccl. 1,17-18) vel Δρέπανον (EM 287,38; Amm. 
26,8,1) appellatur 128 Nonn. D. 13,511-514 Καὶ Φρύγες ἐστρατόωντο παρ᾽ ἐγρεμόθων 
στίχα Λυδῶν, | οἵ τε λάχον Βούδειαν, ἀειδομένην τε πολίχνην | δενδρόκομον Τεμένειαν, 
ἐύσκιον ἄλσος ἀρούρης, | οἵ Δρεσίην ἐνέμοντο καὶ Ὄβριμον, ... 129 X. An. 5,2,1 ἐπὶ τὸ 
στρατόπεδον, ἐκ τούτου λαβὼν Ξενοφῶν ἡγεμόνας τῶν Τραπεζουντίων ἐξάγει εἰς Δρίλας 
τὸ ἥμισυ τοῦ στρατεύματος, .... (2) οἱ δὲ Τραπεζούντιοι ὁπόθεν μὲν τὰ ἐπιτήδεια ῥάδιον 
ἦν λαβεῖν οὐκ ἦγον: φίλοι γὰρ αὐτοῖς ἤσαν. εἰς δὲ τοὺς Δρίλας προθύμως ἦγον, ὑφ᾽ ὧν κα- 
κῶς ἔπασχον; Arr. Peripl. M. Eux. 11,1 Τραπεζουντίοις μέν, καθάπερ καὶ Ξενοφῶν λέγει, 
Κόλχοι ὅμοροι. καὶ οὺς λέγει τοὺς μαχιμωτάτους καὶ ἐχθροτάτους εἶναι τοῖς Τραπε- 
ζουντίοις, ἐκεῖνος μὲν Δρίλλας ὀνομάζει 131 D. 8.44 ὃς ὑπολαμβάνει τὸν Φίλιτττον τῶν 
μὲν Ev Θράκῃ κακῶν (τί γὰρ ἂν ἄλλο τις εἴποι Δρογγίλον ...), Harp. 8 79 ApoyyiAov' 
Θρᾳκικὸν χωρίον: Δημοσθένης Φιλιτπτπικοῖς (8,44) 


127 1 Σχεριεύς Holste: χειριεύς ΚΟΡΝ 2 Δρεπάνα Meineke: δρέπανα RQOPN δρέπανα 
RPN: δρά- Q 4 παρὰ ΗΝ: περὶ Q(per comp.)PN 5 τὴν δὲ Βιθυνίας «Δημοσθένης: φησὶν 
ὠνομάσθαι Meineke: τῆς δὲ βιθυνίας φασὶν ὠνομᾶσθαι Ald., τῆς δὲ βιθυνίας φησὶν ὦνο- 
μάσθη ΚΟΡΝ 7 θηλυκὸν RN: θηλυκῶς ΟΡ 128 1 Βασσαρικῶν Xylander: μασσαρικῶν 
ΚΟΡ, veoo- N 2 Βούδειαν Meineke (e St. Byz. B 136): βουδίαν ΚΟΡΝ 129 1 Δρῖλαι Mei- 
neke: ApuAai RQPN, Δρίλαι Holste 130 1 ApıAwv Meineke: Δριλώνιος QPN, Δρυ- R 
131 1 Θράκης Holste: θετταλίας RQOPN 
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127. Drepane, <so hiess> Phaiakien. Das Ethnikon <lautet> Drepancer, 
<gebildet> wie Scherieer. Es gibt auch eine Stadt in Lykien <namens> Dre- 
pana.!*? Der Bürger <heisst> gleichermassen <Drepaneer>. Auch <gibt 
es ein> Drepana, im Neutrum verwendet, eine Stadt auf Sizilien, ferner eine 
Stadt Drepanon in Libyen. Und es gibt zwei Eilande <dieses Namens> bei 
<der Sporadeninsel> Lebinthos; ferner gibt es Drepane in Bithynien, am As- 
takenischen Golf <gelegen>. Es gibt auch ein Gebirge <namens Drepanon> 
in Äthiopien. Die <Stadt> in Bithynien, sagt Demosthenes (FGrHist 699 F 
14 = fr. 14 Powell), habe man <deshalb so> benannt, weil „man sie nach der 
Sichel des Kroniden Drepane nennt“. Das Ethnikon <lautet> Drepancer, 
und das Femininum Drepaneidin. 

128. Dresia, Stadt in Phrygien.!# Dionysios <erwähnt sie> im dritten 
Buch der Bassarika (fr. 3 Livrea = fr. 3 Heitsch): „Budeia und Dresie sowie 
jene, welche die quittengelbe Erde ...“. Das Ethnikon <lautet> Dresicer. 

129. Driler, <deren> Siedlung in <der Landschaft> Pontos, nicht weitab 
von Trapezus, <liegt>, wie Xenophon im fünften Buch der Anabasis (5,2,1) 
<berichtet>. 

130. Drilon, grosse Stadt, <und zwar> die entlegenste (d.h. westlichste) 
von den keltischen <Städten>. Das Ethnikon <lautet> Drilonier, wie Theo- 
pomp im dreiundvierzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 202) 
<angibt>.1* 

131. Drongilon, Ort in Thrakien; Theopomp <erwähnt ihn> im neunten 
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 83). Das Ethnikon <lautet> Drongilier. 


142 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 279; TIB 8,2,523. 

143 Zousta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 280. 

144 Die Stadt ist unbekannt; Meinekes Zweifel, dass ApıAwvıoı das richtige Toponym sei, 
schliesst sich Jacoby an, „der stadtname scheint grammatische fiktion oder mißverständnis 
des singularen ethnikons“ (Komm. zu F 201-202, 5. 384). Mit der postulierten Namensform 
ApıAwv und dem entsprechenden Ethnikon vgl. Aykwv (a 36), Καλυδὼν (350,10), 
Μαραθών (432,3) usw. Bei Gleichlaut mit dem Ethnikon würde man einen entsprechenden 
Hinweis erwarten, vgl. 8 48 (Δελφοί), δ 50 (Δενθάλιοι), δ 100 (Aidpoı). 
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132 Δρύαινα: πόλις Κιλικίας, κτίσμα Δρνυαίνου, ἡ μετονομασθεῖσα 
Χρυσόπολις. τὸ ἐθνικὸν Δρνυαινίτης. 

133 Δρυίδαι: ἔθνος Γαλατικὸν φιλόσοφον, ὡς Λαέρτιος Διογένης ἐν 
Φιλοσόφῳ ἱστορίᾳ (1.1). 

134 Δρύμη: πόλις Λιβύης, Στράβων ιζ (17,3,16 [C 834,18]). ὁ πολίτης 
Δρυμαῖος ὡς Βαρκαῖος Κυρηναῖος. 

135 Δρυμία: πόλις Φωκίδος. Παυσανίας ı (10,33,12),,ΔΔήμητρος δὲ 
Θεσμοφόρου Δρυμίοις ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον“. τὸ ἐθνικὸν Δρυμιεύς ἐκ τοῦ 
θηλυκοῦ καὶ τοῦ οὐδετέρου. 

136 Δρυμοῦσσα: νῆσος ᾿Ιωνίας, Θουκυδίδης ἡ (8,31,3). τὸ ἐθνικὸν 
Δρυμουσσοαῖος. 

137 Δρυόπη᾽ πόλις περὶ τὴν Ἑρμιόνα. γράφεται καὶ Δρυόπα. ὁ 
πολίτης Δρυοπαῖος, ὧς «Ἡρόδωρος (FGrHist 31 F 36), ὃν παρατίθησιν 
᾿Επαφρόδιτος (fr. 64 Braswell/Billerbeck = fr. 27 Lünzner). οἱ δὲ περὶ τὴν 
Οἴτην Δρύοπες ἀπὸ Δρυόπης τῆς Εὐρυπύλου θυγατρός. ἔστι καὶ Δρυ- 
οπία τῶν Δρυόπων περὶ Τραχῖνα. λέγεται καὶ Δρυοτπίς καὶ Δρυοττηίς 
καὶ Δρυοπία. 


132 St. Byz. 697,16 Χρυσόπολις: ἐν Βιθυνίᾳ ... (698,3) ἔστι καὶ ἄλλη Κιλικίας Χρυσόπολις, 
ὡς ὁ Πολυίστωρ (FGrHist 273 F 140) 133 D.L. 1,1 Τὸ τῆς φιλοσοφίας ἔργον ἔνιοί φασιν 
ἀπὸ βαρβάρων ἄρξαι. ..., παρά τε Κελτοῖς καὶ Γαλάταις τοὺς καλουμένους Δρυΐδας καὶ 
Σεμνοθέους, et 1,6 καί φασι τοὺς μὲν Γυμνοσοφιστὰς καὶ Δρυΐδας αἰνιγματωδῶς ἀποφθεγ- 
γομένους φιλοσοφῆσαι: σέβειν «τε; θεοὺς καὶ μηδὲν κακὸν δρᾶν καὶ ἀνδρείαν ἀσκεῖν Str. 
4,4,4 (C 197,23) Δρυΐδαι δὲ πρὸς τῇ φυσιολογίᾳ καὶ τὴν ἠθικὴν φιλοσοφίαν ἀσκοῦσι, δι- 
καιότατοι δὲ νομίζονται καὶ διὰ τοῦτο πιστεύονται τάς τε ἰδιωτικὰς κρίσεις καὶ τὰς 
κοινάς Suid. ὃ 1542; Zonar. p. 569 135 Paus. 10,3,2 Δρυμαίαν et 33,12 Δήμητρος δὲ Θεσ- 
μοφόρου Δρυμαίοις ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον urbis nomen Apupös apud Hdt. 8,33 et Drumiae 
apud Liv. 28,7,13 136 Th. 8,31,3 αἱ δὲ ἄλλαι νῆες κατῆραν ἐς τὰς ἐπικειμένας ταῖς Κλαζο- 
μεναῖς νήσους, Μαραθοῦσσαν καὶ Πήλην καὶ Δρυμοῦσσαν 137 Str. 8,6,13 (C 373,19) 
Δρυόπων δ᾽ οἰκητήριόν φασι καὶ «τὴν Ἑρμιόνην καὶ; τὴν Ἀσίνην εἰ Str. 9,5,10 (C 434,9) 
Ἡράκλειάν τε καὶ τὴν Δρυοπίδα τετράπολιν γεγονυῖάν ποτε (καθάπερ καὶ τὴν Δωρίδο), 
μητρόπολιν δὲ τῶν ἐν «τῇ; Πελοποννήσῳ Δρυόπων νομιζομένην Eust. ad Β 560 
(1 442,4) Sch. A. R. 1,1212-19a φεύγων (sc. Hercules) οὖν τὸν φόνον καὶ σὺν τῇ γαμετῇ 
στελλόμενος ἀνεῖλεν ἐν Εὐήνῳ ποταμῷ Νέσσον Κένταυρον, ὡς καὶ Ἀρχίλοχος (fr. 280 Tar- 
diti) ἱστορεῖ. ἔπειτα προϊὼν ἔφερεν καὶ Ὕλλον τὸν υἱὸν καὶ ἐλθὼν εἰς τὴν Δρυοπίαν -- 
λῃστρικὸν δὲ τὸ ἔθνος ὁμοροῦν τοῖς Μηλιεῦσιν, ὧς Φερεκύδης ἐν τῇ y (FGrHist 3 F 19) 
φησίν; Sch. Aristid. Panath. 111,2 (IH 79,28 Dindorf) χῶραι ... τῇ Ἀττικῇ Δρνοπία καὶ Πε- 
λασγία 


1331 ὡς ΚΟ: ὁ P,om. Ν᾽ λαέρτιος διογένης ΚΟ: διογένης λαέρτιος ΡΝ 1341 ιζ Berkel: τς 
ΚΟΡΝ 2 δριμαῖος αὶ 1351 önuntpiosR 2 δρυμίοις ΟΡΝ: -ins R, δρυμαίοις Paus. codd. 
δρυμιεύς Ald.: δρι- ΚΟΌΡΝ 53 τοῦ ante οὐδετέρου om. ΟΡΝ 1361 Δρύμουσα 2 δρυμου- 
σαῖος αὶ 1371 παρὰ 3 παρὰ ἃ 4 δρυοπία RPN: δρυοπεία ὦ 5 post Δρυόπων spat. 
3--4 Ππ|. indie. P παρὰ ἢ δρυοπίς ΡΝ: ἰδρυοπὶς RQ 
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132. Dryaina, Stadt in Kilikien, Gründung von Dryainos, welche in Chry- 
sopolis umbenannt wurde. Das Ethnikon <lautet> Dryainit. 

133. Druiden, galatischer Philosophenstand, wie Laertios Diogenes in 
der Philosophiegeschichte (1,1) <festhält>.15 

134. Dryme, Stadt in Libyen; Strabon <erwähnt sie> im siebzehnten 
Buch (17,3,16 [Ὁ 834,18]).'"%° Der Bürger <heisst> Drymaier, <gebildet> wie 
Barkaier <und> Kytenaier. 

135. Drymia, Stadt in Phokis; Pausanias <sagt> im zehnten Buch 
(10,33,12): „Die Drymier besitzen ein altes Heiligtum der Demeter Thesmo- 
phoros (‚Gesetzgeberin‘)“. Das Ethnikon <lautet> Drymieer, sowohl von 
einer femininen <Namensform abgeleitet> als auch von einer im Neu- 
trum.1#7 

136. Drymussa, Insel <vor der Küste> Ioniens;!* Thukydides <erwähnt 
sie> im achten Buch (8,31,3). Das Ethnikon <lautet> Drymussaier. 

137. Dryope, Stadt nahe bei Hermion. Man schreibt auch Dryopa. Der 
Bürger <heisst> Dryopaier, wie Herodor (FGrHist 31 F 36) <angibt>, den 
Epaphroditos (fr. 64 Braswell/Billerbeck = fr. 27 Lünzner) anführt. Die Dry- 
oper rings um den Octa <sind> nach Dryope, der Tochter des Eurypylos, 
<benannt>. Es gibt <daher> auch Dryopien, <das Land> der Dryoper rings 
um Trachis.!* Man sagt <als Femininum> sowohl Dryopis als auch Dryopeis 
sowie Dryopia.!?" 


145 Bekanntlich ist der Name des Philosophiehistorikers ausserhalb der Eihnika kaum belegt. 
Im Artikel ’Evetoi (e 80) wird er bloss Διογένης genannt, im Artikel Χολλεῖδαι (695,6) hin- 
gegen Διογένης ὁ Λαερτιεύς. Auch zitiert die Epitome dort jeweils das Werk mit dem Titel 

Φιλοσόφου ἱστορία. Gestützt wird die Namensform Λαέρτιος Διογένης durch Thdr. Gaz. 

Antirrhet. 14,12. Zu den Druiden 5. J.-L. Brunaux, Les Druides. Des philosophes chez les 

barbares (Paris 2006), bes. 110-116. 

Eine Stadt namens Dryme ist sonst nicht bekannt; Strabon, welchen Stephanos hier als 

Gewährsmann zitiert, erwähnt die Küstenstadt Ἀδρύμης, und so figuriert sie in den Erhnika 

unter a 67. 

147 Bereits Berkel merkte zu Recht an, dass Stephanos oder wohl vielmehr der Epitomator die 
aus Pausanias (Δρυμαίοις) korrupt wiedergegebene Form Δρυμίοις fälschlicherweise als al- 
ternatives Toponym im Plural Neutrum (Δρύμαια) interpretierte anstatt als Ethnikon (Apu- 
μαῖοι). Aus diesem Irrtum resultiert die Erklärung ἐκ τοῦ θηλυκοῦ Kal τοῦ οὐδετέρου. 

148 Inventory S. 1059. 

149. Im Licht von Sch. A. R. 1,1212-19a (s. Similia) ist wohl davon abzusehen, ausgehend von 
Apvorreia (Q) eine ursprüngliche Variante Apuötreia zu vermuten, wie dies zuerst (Bras- 
well/Billerbeck, Epaphroditus 358) in Anlehnung an die Alternativformen Εὐρώπη / 
Εὐρωπία / Εὐρώπεια (St. Byz. e 171) und Βερενίκη / Bepevikeia (St. Byz. β 71) vorgeschla- 
gen wurde. Nichtsdestoweniger bleibt der Anstoss der folgenden Doppelung (λέγεται 
καὶ ... Apuortia) bestehen, da es sich ja in beiden Fällen um das adjektivische Toponym zu 
χώρα handelt. 

150 Zu den Dryopern ausführlich ©. Strid, Die Dryoper. Bine Untersuchung der Überlieferung. 
Studia Graeca Upsaliensia 20 (Uppsala 1999). 
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138 Δρῦς: πόλις Θράκης, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 160). ἔστι 
καὶ πόλις τῶν Οἰνώτρων. ὁ πολίτης Δρυεύς καὶ Apunis. ἔστι καὶ κώμη 
Κιλικίας παρὰ τῷ Πιναρῷ ποταμῷ. 


139 Δυμᾶνες: φυλὴ Δωριέων. 
ἦσαν δὲ τρεῖς, Ὑλλεῖς καὶ Πάμφυ- 
λοι καὶ Δυμᾶνες {ἐξ Ἡρακλέους. 
καὶ προσετέθη ἡ Ὑρνηθία,, ὡς 
Ἔφορος a (FGrHist 70 F 15) 
„Aiyipios γὰρ ἦν τῶν περὶ τὴν 
Οἴτην Δωριέων βασιλεύς. ἔσχε 
δὲ δύο παῖδας Πάμφυλον καὶ 
Δυμᾶνα, καὶ τὸν τοῦ Ἡρακλέους 
Ὕλλον ἐποιήσατο τρίτον, χάριν 
ἀποδιδοὺς ἀνθ᾽ ὧν Ἡρακλῆς ἐκ- 
πεπτωκότα κατήγαγεν“. οἱ οἰ- 
κοῦντες Δυμᾶνες. καὶ Δυμανίς τὸ 
θηλυκὸν καὶ Δύμαινα. 


καὶ Δυμανίς τὸ θηλυκόν 
„OTEANEO νῦν ἔτι τῆλε Δυμανίδος 
ἠπείροιο“ (adesp. SH 1173), καὶ 
Δύμαινα. Εὐφορίων Χιλιάσι (fr. 50 
Lightfoot = fr. 47 Powell) „Sainwv 
[I- ss]]oaıto φιλοπλοκάμοισι 
Δυμαίναις“. τὰ ἐθνικὰ δὲ τῶν λοι- 
πῶν ἐν τοῖς περὶ αὐτῶν ἐροῦμεν 
τόποις. 


138 Ps.-Scyl. 67 (68) κατὰ ταύτην (sc. Samothracem) ἐν τῇ ἠπείρῳ ἐμπόρια Δρῦς, Zwvn, ... 
Procop. Goth. 1,15,20 τούτου δὲ τοῦ κόλπου ἐντὸς πόλισμα πρῶτον ὁ Δρνοῦς οἰκεῖται, 
ὅπερ τανῦν Ὑδροῦς καλεῖται. τούτου ἐν δεξιᾷ μὲν Καλαβροί τε καὶ Ἀπούλιοι καὶ Σαμνῖταί 
εἰσι 139 de tribuum eponymis et eorum origine cf. Hdt. 5,68,2; Sch. Pi. P. 1,1214 et P. 5,92 


138 2 πόλις τῶν Berkel: πττωκωστῶν RQPN Apunis Meineke: δρυσὶς RQOPN 3 κιλικίας 
RQ: λυκίας PN παρὰ ΚΕ: περὶ QPN Πιναρῷ Salmasius: spat. 2-4 litt. αρῶ R(äp-)QP, sine 
spat. ἀρῶν 


139 13 θηλυκόν Meineke: θῆλυ 5 14 ἔτι 5: | 139 1 Aupäves H. Valesius (Emendationes I 


ἀπὸ dub. Meineke in app. dupavı S, suppl. 
alt. m. in marg. folii truncati 15 ἠπείροιο 
Meineke: Treıpoıo (ἦ evan.) S 16 Δύμαινα 
Westermann: döupaivaS 18 oaıto 5, fol. in 
marg. truncatum: «μωμήξ σατο Schneider 
(1849) 550, «ἀντιάξ᾽σαιτο Düntzer 


[1740] 32): Δυμᾶν N, ApunävRQP φυλὴ ΚΕ: 
φυλ Q, φύλων PN 2 παμφιλοι N 3 
δρυμᾶνες R ἐξ — Ὑρνηθία del. M. Marx 
(Ephori Cumaei Fragmenta [1815]): ἐξ 
Ἡρακλέους del. Valesius 4 Ὑρνηθία Meine- 
ke: ὕρνι- RQOPN 6 Αἰγίμιος Holste: αἴγιμος 
ΚΟΡΝ ὃ δὲ Ald.: om. ΚΟΡΝ 9 δυμάνα 
Q 10 ὕλλον Q: ὕλον R, ὕλλαν PN 
ἐποιήσατο R: -σαντο ΟΡΝ 11 ἀπο- 
διδόντες N 
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138. Drys, Stadt in Thrakien; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 160). Es gibt auch eine <gleichnamige> Stadt der Oinotrer.'3! 
Der Bürger <heisst> Dryeer, und <im Femininum> Dryeidin. Zudem gibt 
es ein Dorf <namens Drys> in Kilikien, am Fluss Pinaros <gelegen>.13? 


139. Dymanen, Phyle der Dorier. 
Es gab deren drei: Hylleer, Pamphy- 
ler und Dymanen, wie Ephoros im 
ersten Buch (FGrHist 70 F 15) <be- 
richtet>:15* „Aigimios war nämlich 
König der rings um den Oeta 
<wohnhaften> Dotrier. Ihm wurden 
zunächst zwei Söhne geboren, 
Pamphylos und Dyman, und <spä- 
ter> adoptierte er Hyllos, den Sohn 
des Herakles, als dritten zum Dank 
dafür, dass Herakles ihn nach seiner 
Vertreibung wieder zurückgeführt 
hatte“. Die Bewohner <heissen> 
εν 153. und Dymanidin das Femini- | Dymanen, und Dymanidin <lautet> 
num, <wie im Vers> „ziehe noch | das Femininum sowie Dymainerin. 
jetzt weit weg vom dymanidischen 
Land“ (adesp. SH 1173), sowie Dy- 
mainerin. Euphorion <sagt> in den 
Chiliaden (ft. 50 Lightfoot = fr. 47 Po- 
well) „eine Gottheit ... den Dymai- 
nerinnen, die ihre Locken pflegen“. 
Die Ethnika zu den übrigen <Stäm- 
men> werden wir in den einschlägi- 


gen Artikeln besprechen. 


15 


μ᾿ 


Welche Stadt gemeint ist, bleibt unklar. Meineke verweist, wenn auch mit Vorbehalt, auf die 

bei Prokop (Goth. 1,15,20) erwähnte kalabrische Stadt Ὑδροῦς (ehemals Δρυοῦς). 

152 Diese Örtlichkeit ist weiter nicht bekannt; hingegen wird man aufgrund des Überlieferungs- 
befundes cher Salmasius (Κιλικίας πτταρὰ τῷ Πιναρῷ) folgen als Holste, der Λυδίας πταρὰ 
τῷ Μαιάνδρῳ konjizierte. 

153 Hier setzt der Text in der Hs 5 (Paris. Coisl. 228) ein; 5. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 5*-6*. 
Entsprechend erscheint im Folgenden die vollere Version in der linken Spalte, die Epitome 
in der rechten. Der Textverlust an den beschädigten Rändern von S wird im krit. Apparat in 
der Regel verzeichnet. 

154 Diese Auskunft wird durch das Zitat aus Ephoros belegt, welchem der allgemeine Hinweis 

auf Abkunft von Herakles widerspricht. Die vierte Phyle, Hyrnethia, fehlt auch in den ein- 

schlägigen Nebenquellen zu Ephoros; dass es sich um eine spätere gelehrte Randnotiz han- 
delt, scheint am wahrscheinlichsten. 
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140 Avun‘ πόλις Ἀχαΐας, Δύμη: πόλις Ἀχαΐας, ἐσχάτη 
ἐσχάτη πρὸς δύσιν, ὅθεν καὶ πρὸς δύσιν. ὁ πολίτης Δυμαῖος 
Καλλίμαχος ἐν ἐπιγράμμασιν | καὶ Δυμαία. λέγεται καὶ Δύμιος. 
( 395 Pfeiffer) „eis Δύμην ἀπιόντα | Ἀντίμαχος (fr. 27 Matthews = fr. 27 
τὴν Ἀχαιῶν“. καὶ Δύμη ἡ χώρα | Wyss) δὲ Kaukwvida ταύτην φησὶν 
πάλαι ἐκαλεῖτο, ἡ δὲ πόλις ἀπὸ Καύκωνος ποταμοῦ. 
Στράτος, ὕστερον δὲ καὶ ἡ πόλις 
καὶ ἡ χώρα Δύμη ἐκλήθησαν. 
λέγεται καὶ πληθυντικῶς, ὡς 
᾿Απολλόδωρος (FGrHist 244 F 190) 
„TOUTWV ἀπέχουσα σταδίους pK 
ἐσχάτη κεῖται πρὸς δύσιν Δύμαι“. 
ὁ πολίτης Δυμαῖος. Ἔφορος Kö 
(FGrHist 70 F 84) „Tapayevopevns 
δὲ τῆς στρατιᾶς eis τὴν Δύμην, 
πρῶτον μὲν οἱ Δυμαῖοι κατα- 
πλαγέντες“. καὶ Παυσανίας ζ 
(7,17,6) „OiBwra ἀνδρὶ Δυμαίῳ 
σταδίου μὲν ἀνελομένῳ νίκην“. καὶ 
πάλιν (7,17,9) Δυμαίοις μέν ἐστιν 
᾿Αθηνᾶς ναὸς καὶ ἄγαλμα“. καὶ ἐν 
τῷ ἡ (8,1,2),,τὰ δὲ πρὸς Ἀχαΐαν 


140 Str. 8,3,9-11 (C 341,7) et 8,7,5 (C 387,28) ἐφεξῆς δ᾽ ἐστὶν ἡ Δύμη, πόλις ἀλίμενος πασῶν 
δυσμικωτάτη (ἀφ᾽ οὗ καὶ τοὔνομα): πρότερον δ᾽ ἐκαλεῖτο Στράτος καὶ ἔτι πρότερον 
Παλίεια ζοιπταρενωϊκησαν. οἷς πταλιωταιςτ᾽ διαιρεῖ δ᾽ αὐτὴν ἀπὸ τῆς ᾿Ηλείας κατὰ τὴν Βου- 
πρασίαν ὁ Λάρισος ποταμὸς ῥέων ἐξ ὄρους: τοῦτο δ᾽ οἱ μὲν ἐπιχώριοι Σκόλλιν καλοῦσιν, 
Ὅμηρος (Β 617, A 757) δὲ, πέτρην ᾿Ωλενίην““ τοῦ δ᾽ Ἀντιμάχου (fr. 27 Matthews = fr. 27 
Wyss) Καυκωνίδα τὴν Δύμην εἰπόντος οἱ μὲν ἐδέξαντο ἀπὸ τῶν Καυκώνων ἐπιθέτως εἰ- 
ρῆσθαι τοῦτο μέχρι δεῦρο καθηκόντων -- καθάπερ ἐπάνω [Ὁ 342,6; 345,13] προείπομεν -- οἱ 
δ᾽ ἀπὸ Καύκωνος ποταμοῦ τινος, ὡς αἱ Θῆβαι Διρκαῖαί τε καὶ Ἀσωπίδες, Ἄργος δ᾽ Ἰνά- 
χειον, Τροία δὲ Σιμουντίς: δέδεκται δ᾽ οἰκήτορας καὶ ἡ Δύμη μικρὸν πρὸ ἡμῶν ἀνθρώπους 
μιγάδας, οὃς ἀπὸ τοῦ πειρατικοῦ πλήθους περιλιτεῖς ἔσχε Πομτήιος καταλύσας τὰ 
λῃστήρια καὶ ἱδρύσας τοὺς μὲν ἐν Σόλοις τῆς Κιλικίας, τοὺς δ᾽ ἄλλοθι καὶ δὴ καὶ ἐνταῦθα 
Ptol. Geog. 3,16,5 (3,14,29) τῆς ἰδίως καλουμένης Ἀχαΐας"... Abun Sch. Lyc. 590 Δύμη δὲ 
πόλις ἢ χώρα Ἀχαΐας 


140 5 Ἀχαιῶν Meineke: ἀχα cum spat. 3 litt. 140 3 δυμαῖα R 
S 7 Στράτος Schubart (1841) 1143: στρα- 
τὸς 5 17 Montfaucon: ς S 18 Οἰβώτᾳ 
Westermann (e Paus.): βοιωτοὶ (e Bıw-) ὅΡς 
22 ἢ Schubart (1841) 1143: 5 τὰ δὲ Wester- 


mann: τάδε 5 
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140. Dyme, Stadt in Achaia, die 
äusserste nach Westen hin;!?5 daher 
<sagt> auch Kallimachos in den 
Epigrammen (ft. 395 Pfeiffer) „... ihn, 
der nach Dyme wegging, nach <der 
Stadt> der Achaier“. Und Dyme 
hiess einst das Umland, die Stadt 
aber Stratos; später hat man jedoch 
sowohl die Stadt als auch das Land 
Dyme genannt. Man sagt auch <Dy- 
mai> im Plural, wie Apollodor 
(FGrHist 244 F 190) <angibt>: „Da- 
von hundertzwanzig Stadien entfernt 
liegt Dymai als letzte in westlicher 
Richtung“. Der Bürger <heisst> Dy- 
maier. <So sagt> Ephoros im vier- 
undzwanzigsten Buch (FGrHist 70 
F 84): „Als sich aber das Heer Dyme 
näherte, versetzte dies die Dymaier 
zuerst tatsächlich in Schrecken“. Und 
Pausanias <berichtet> im siebten 
Buch (7,17,6) „von Oibotas, einem 
Mann aus Dyme, der einen Sieg im 
Stadionlauf errungen hat“. Und wie- 
derum <heisst es dort> (7,17,9): 
„Die Dymaier besitzen einen Athe- 
natempel mit ihrem Kultbild“. Und 
im achten Buch (8,1,2) <sagt er>: 
„Hinsichtlich der <Landesteile> 
nach Achaia hin sind <die Arkadier> 


155 Inventory Nr. 234. 
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Dyme, Stadt in Achaia, die äus- 
serste nach Westen hin. Der Bürger 
<heisst> Dymaier und <das Femini- 
num dazu> Dymaierin. Man sagt 
auch Dymier. Antimachos (fr. 27 
Matthews = fr. 27 Wyss) aber nennt 
diese Kaukonis, nach dem Fluss 
Kaukon. 
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Δυμαίων εἰσὶν ὅμοροι“. καὶ 
᾿Απολλόδωρος (FGrHist 244 F 191) 
ἢ ὁ τὰ τούτου ἐπιτεμνόμενος „TTV 
δὲ χώραν ἔχουσι Δυμαῖοι“΄. καὶ 
Φίλιστος Σικελικῶν a (FGrHist 556 
F 2) ,ἐπὶ τῆς «ς;» ὀλυμπιάδος, 
ἣν Οἰβώτας «ὁ Δυμαῖος; ἐνίκα 
στάδιον“. καὶ Ἀπολλόδωρος ἐν 
Χρονικῶν a (FGrHist 244 F 3) 
»ο,πἸώλεμος ἐνέστη τοῖς τε Δυμαίοις 
«καὶ τοῖς ἘΞΕΣ, ὅθεν <FHH>“, καὶ 
Θεόπομπος u (FGrHist 115 F 194) 
»τπροστάται δὲ τῆς πόλεως ἦσαν 
τῶν μὲν Συρακοσίων Ἄθηνις καὶ 
Ἡρακλείδης, τῶν δὲ μισθοφόρων 
Ἀρχέλαος ὁ Δυμαῖος“. τὸ θηλυκὸν 
Δυμαία. Εὐφορίων (fr. 160 Lightfoot 
= fr. 121 Powell) „ATis ἔχεις κληῖδας 
ἐπιζεφύροιο Δυμαίης“, διὰ TO πρὸς 
δύσιν ἐπιζέφυρον. Ἀντίμαχος 
δὲ (fr. 27 Matthews = fr. 27 Wyss) 
Kaukwvidßa φησὶν αὐτὴν ἀπὸ 
Καύκωνος ποταμοῦ, ὡς «τὰς 
Θήβας: Διρκαίας, ἔνιοι δὲ καὶ 
Aowrridas. διαστέλλεται δὲ τῆς 
Ἠλείας κατὰ τὴν Βουπρασίαν 
Λαρίσῳ τῷ ποταμῷ. λέγεται καὶ 
Δύμιος, ὡς Βοίβη Βοίβιος. 


28 τῆς <s> Gavel (Misc. obs. 5,459): τῆς 


5, -ἕκξ᾽ τῆς Jacoby 29 Οἰβώτας Wester- 
mann (e Paus.): ὁ BoıwrasS ὁ Δυμαῖος 
add. Berkel (e Paus.) 32-33 τοῖς τε Au- 
μαίοις «καὶ τοῖς *+*>, ὅθεν <***> Kam- 
bylis (mon. Meineke, qui τοῖς τε Δυμαίοις 
ποθὲν «καὶ τοῖς Πατρεῦσι: susp.) 38 
θηλυκὸν Meineke: θῆλυ S 39 Δυμαία 
Berkel: διδυμαία 5 43 δὲ del. Meineke 
45 ...|kwvos S, suppl. Tennulius τὰς 
Θήβας add. Berkel (e Str. 8,75 [C 
387,36) 47 Aowrridas Berkel: -δα S 
]αστέλλεται S, suppl. Tennulius 49 
‚Japio» S, suppl. Montfaucon 50 
.Joißıos S, suppl. Montfaucon 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


Grenznachbarn der Dymaier“. Und 
Apollodor (FGrHist 244 F 191) oder 
der Verfasser des Auszugs aus dessen 
Werk <sagt>: „Das Land aber haben 
die Dymaier inne“. Und Philistos 
<sagt> im ersten Buch der Sikelika 
(FGrHist 556 F 2): „Während der 
sechsten Olympiade, an welcher Oi- 
botas, der Dymaier, im Stadionlauf 
siegte“. Und Apollodor <berichtet> 
im ersten Buch der Chronik 
(FGrHist 244 F 3): „Krieg ist zwi- 
schen den Dymaiern <***> ausge- 
brochen, weswegen <***>“.156 Und 
Theopomp <sagt> im vierzigsten 
Buch (FGrHist 115 F 194): „Vorste- 
her der Stadt waren von den Syraku- 
siern Athenis und Herakleides, von 
den Söldnern aber Archelaos, der 
Dymaier“. Das Femininum <lautet> 
Dymaia (Dymaierin). Euphorion 
(fr. 160 Lightfoot = fr. 121 Powell) 
<sagt>: „Die du die Schlüssel zum 
epizephyrischen Dymaia besitzest“, 
wegen ihrer Lage nach Westen hin als 
die ‚epizephytische‘ <bezeichnet>. 
Antimachos (fr. 27 Matthews = fr. 27 
Wyss) nennt sie kaukonisch, nach 
dem Fluss Kaukon, wie man Theben 
<nach der Quelle Dirke> dirkaisch 
<nennt>, manche <nach dem Fluss 
Asopos> auch asopisch. <Dyme> 
wird längs des buprasischen Gebietes 
durch den Fluss Larisos von Elis ge- 
trennt. <Das Ethnikon> heisst auch 
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156 Die überlieferte Partikel τε wird durch das Metrum (iamb. Trimeter) geschützt, sie lässt aber 
ein zweites Glied «καὶ Tois...> erwarten, nämlich die Nennung der Kriegsgegner. Meinekes 
Diagnose von Textausfall folgt auch Jacoby; gegen dessen Konjektur ποθὲν hält er aber an 
der Überlieferung fest, „mit ὅθεν wird die folge des krieges eingeleitet; vorauf gingen also 
datierung und gegner“ (Komm. 8. 721). Gegen die Interpretation von ὅθεν (als Relativum) 


spricht freilich die Korrelation Te ... Kal. 
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Ἀντίμαχος ἐν ε Θηβαΐδος (fr. 28 
Matthews = fr. 28 Wyss) „ev δέ νυ 
τοῖσι μάλα πρόφρων ἐπίκου- 
ρος ἀμορβέων | ὡμίλησ᾽, εἵως 
διεπέρσατε Δύμιον ἄστυ“. 

141 Δύνδασον: πόλις Καρίας. 
Ἀλέξανδρος ἐν τῷ περὶ Καρίας 
PB (FGrHist 273 F 25) ,«αὖθις δ᾽’ 
ἐπὶ Δύνδασον καὶ Κάλυνδα ὁρμῆ- 
oa“. τὸ ἐθνικὸν Δυνδασεύς ὡς 
Πηγασεύς. 


52 δέ νυ τοῖσι Meineke: δὲ σύτοισιϑο 54 
ὡμίλησ᾽ εἵως Meineke: ὦ μιλήσιε.ὡς 5 


Δύνδασον: πόλις Καρίας. τὸ ἐθ- 
νικὸν Δυνδασεύς. 
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Dymier, wie man <zu> Boibe Boi- 
bier <bildet>. <So sagt> Antima- 
chos im fünften Buch der Thebais 
( 28 Matthews = fr. 28 Wyss): „Un- 
ter diesen aber verkehrte ich als über- 
aus wohlwollender Helfer im Dienst, 
bis ihr die Dymier-Stadt zerstör- 
tet.” 

141. Dyndason, Stadt in Ka- 
rien.!5® Alexander (Polyhistor) <er- 
wähnt sie> im zweiten Buch Über 
Karien (FGrHist 273 F 25): „noch ein- 
mal in aller Eile gegen Dyndason und 
Kalynda aufzubrechen“. Das Ethni- 
kon <lautet> Dyndaseer, <gebil- 
det> wie Pegaseer. 


157 
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Dyndason, Stadt in Karien. Das 
Ethnikon <lautet> Dyndaseer. 


Direkte, wenn hier auch ungenannte, Quelle des ganzen Abschnitts ist Strabon (8,7,5; vgl. 


auch 8,3,11), der neben der Ableitung des Beiworts ‚kaukonisch‘ vom benachbarten Fluss 
Kaukon auch die Möglichkeit erwähnt, dass es sich um eine Siedlung der (homerischen, vgl. 
Od. 3,366) Kaukonen handelt. Zur umstrittenen Identifikation von Antimachos’ kaukoni- 
schem Dyme und der Diskussion bei Strabon sowie zur poetischen, periphrastischen Na- 
mensbildung Δύμιον ἄστυ, woraus Stephanos ein alternatives Ethnikon bildet, 5. Matthews, 


Antimachus of Colophon 131-134 und 135. 
158 Zousta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 281. 


243 


10 
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142 Δυρβαῖοι: ἔθνος καθῆκον 
εἰς Βάκτρους καὶ τὴν ᾿Ινδικήν. 
Κτησίας ἐν Περσικῶν τ (fr. 11 Len- 
fant = FGrHist 688 F 11) „apa δὲ 
πρὸς νότον πρόσκειται, Aupßaioı 
πρὸς τὴν Βακτρίαν καὶ ᾿Ινδικὴν 
κατατείνοντες. οὗτοι εὐδαίμονες 
ἄνδρες καὶ πλούσιοι καὶ κάρτα 
δίκαιοί εἰσι: οὗτοι οὔτε ἀδικοῦσιν 
οὔτε ἀποκτέννουσιν ἀνθρώπων 
οὐδένα. ἐὰν δέ τι εὕρωσιν ἐν τῇ 
ὁδῷ χρυσίον ἢ ἱμάτιον ἢ 
ἀργύριον ἢ ἄλλο τι, οὐδὲν «ἂν» 
ἀποκινήσειαν. οὗτοι οὔτε ἀρτο- 
ποιέουσιν οὔτ᾽ ἐσθίουσιν οὔτε 
Τνομίζουσιντ, ἐὰν μὴ ἱερῶν οὕνε- 
κεν. ἄλφιτα δὲ ποιοῦσιν λετττότερα 
καθάπερ οἱ “Ἕλληνες: καὶ ἐσθίουσι 
μάζας ποῶν“. 


142 5 νότον Berkel: αὐτὸν ὁ πρὸς-- κατα- 
τείνοντες huc transp. Μείπεκε: post 9 δίκαιοί 
εἰσι 5. 10 ἀποκτέννουσιν (ε -κτείνουσιν) 
Spe: ἀπτοκτεννύουσιν Jacoby 12 ἢ ἱμάτιον ἢ 
ἀργύριον εχ interpolatione esse susp. Meine- 
ke ἢ ante ἱμάτιον superser. SP 13 οὐδὲν 
<äv> ἀποκινήσειαν Müller: οὐδὲν ἀπο- 
κινήσειαν S, οὐδὲ ἂν αὐτὸ κινήσειαν dub. 
Meineke in app. 16 νομίζουσιν 8: οἰνίζουσι 
dub. Meineke in app., ποτίζουσι Müller, 
νομίζουσιν «χρῆσθαι! Jacoby 19 ποῶν 
(ut vid.) S: ποέων Μείπεκε in app. 


Δυρβαῖοι: ἔθνος καθῆκον εἰς 
Βάκτρους καὶ τὴν ᾿᾽Ινδικήν. Κτησί- 
ας ἐν Περσικῶν ı (fr. 11 Lenfant = 
FGrHist 688 F 11), χώρα δὲ πρὸς 
νότον πρόσκειται, Δυρβαῖοι εὐ- 
δαίμονες ἄνδρες καὶ πλούσιοι καὶ 
δίκαιοι, οὔτ᾽ ἀδικοῦντες οὔτε 
ἀποκτεννύοντες ἄνθρωπον. ἐὰν 
δ᾽ εὕρωσιν ἐν τῇ ὁδῷ ἢ χρυσὸν ἢ 
ἄλλο τι <Hr+>“, 


142 5 νότον Berkel: αὐτὸν ΚΟΡΝ 710 ας. in- 


dic. Billerbeck (mon. Kambylis) 


10 


15 


142. Dyrbaier, ein Volk, das sich 
bis zu den Baktrern und nach Indien 
ausdehnt. Ktesias <erwähnt sie> im 
zehnten Buch seiner Geschichte Per- 
siens (ἔτ. 11 Lenfant = FGrHist 688 
F 11): „In südlicher Richtung er- 
streckt sich das Gebiet der Dyrbaier, 
die sich bis nach Baktrien und Indien 
ausdehnen. Es sind glückliche Men- 
schen, reich und überaus gerecht; 
weder tun sie Unrecht, noch töten sie 
einen Menschen. Finden sie nämlich 
auf der Strasse ein Goldstück oder 
ein Gewand oder eine Silbermünze 
oder sonst irgendetwas, würden sie 
es keineswegs an sich nehmen. Auch 
backen sie weder Brot, noch essen 
sie <es>, noch ..., es sei denn wegen 
einer Kulthandlung, Sie machen aber, 
wie die Griechen, eine recht feine 
Gerstengrütze und essen Kräuter- 
fladen“.159 
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Dyrbaier, ein Volk, das sich bis zu 
den Baktrern und nach Indien aus- 
dehnt. Ktesias <erwähnt sie> im 
zehnten Buch seiner Geschichte Per- 
siens (ἔτ. 11 Lenfant = FGrHist 688 
F 11): „In südlicher Richtung er- 
streckt sich das Gebiet; Dyrbaier 
<heissen sie>, glückliche Menschen, 
reich und gerecht, die weder Unrecht 
tun noch einen Menschen töten. Fin- 
den sie nämlich auf der Strasse ein 


Goldstück oder sonst irgendetwas 
«ΡΕΣ 160 


159 Der fabelhafte Fischreichtum, wie ihn Stephanos im Artikel Τέως (620,6) erwähnt, würde gut 
zum (skythischen) Volk der Dyrbaier passen, wenn dort Salmasius’ Korrektur Δυρβαίοις 


(Aıpßois RQPN) zutrifft. 
160 


Das Ende des gekürzten Artikels ist gestört, wenn letztlich auch unsicher bleibt, wo die 


Ursache liegt. Möglich wäre, dass bereits der Epitomator das Originalzitat durch Wegschnitt 


des Hauptsatzes (οὐδὲν «ἂν; ἀποκινήσειαν) kürzte: „ .. 


. und töten keinen Menschen, 


wenn sie auf der Strasse ein Goldstück finden oder sonst irgendetwas“. Dann müssen wir 
freilich annehmen, dass ihm die Partikel δέ entgangen ist, welche einen neuen Satz anzeigt. 
Wahrscheinlicher ist also, dass der Textverlust in der fehlerhaften Überlieferung begründet 


151. 
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143 Δυρράχιον: πόλις ’IAAU- 
ρική, ᾿Επίδαμνος κληθεῖσα ἀπὸ 
᾿Επιδάμνου. τούτου θυγάτηρ 
Μέλισσα, ἧς καὶ Ποσειδῶνος Δυρ- 
ράχιος: ἀφ᾽ ἧς ἔστιν ἐν ᾿Επιδάμνῳ 
τόπος Μελισσώνιος, ἔνθα Tloosı- 
δῶν αὐτῇ συνῆλθεν, ws Φίλων 
(FGrHist 790 F 35). „Meta δὲ 
τὸν “Pılovikov «κόλτπον;» Λίσσος 
ἐστὶ πόλις καὶ Ἀκρόλισσος καὶ 


Δυρράχιον: πόλις ᾿Ιλλυρική, 
᾿Επίδαμνος κληθεῖσα, ἀττὸ ᾿Επιδάμ- 
νου. τούτου θυγάτηρ Μέλισσα, ἧς 
καὶ τοῦ Ποσειδῶνος Δυρράχιος, 
ἀφ᾽ ἧς τόπος Μελισσώνιος, ἔνθα 
Ποσειδῶν αὐτῇ συνῆλθεν. ᾿ἈΑλέξαν- 
δρος δὲ ἐν Εὐρώπῃ (SH 25) Δυσ- 
ράχιον αὐτὴν καλεῖ μετὰ τοῦ σ 
„Avopaxliou τ᾽ ᾿Επίδαμνος ἐπ᾽ ἀγ- 
χιάλου χθονὸς ἀκτῆς“. ἔστι καὶ 


143 eponymus Δύρραχος apud App. BC 2,39 etD. Ὁ. 41,49 Str. 7,5,8 (C 316,13) Μετὰ δὲ τὸν 
“PıZovikov κόλπον Λίσσος ἐστὶ πόλις καὶ Ἀκρόλισσος καὶ ᾿Επίδαμνος, Κερκυραίων κτίσμα, 
ἡ νῦν Δυρράχιον ὁμωνύμως τῇ χερρονήσῳ λεγομένη, ἐφ᾽ ἧς ἵδρυται. εἶθ᾽ ὁ Ἅψος ποταμὸς 
καὶ ὁ Ἄωος, ἐφ’ ᾧ Ἀπολλωνία πόλις εὐνομωτάτη Str. 7,5,7 (C 316,2) Μετὰ 8’ οὖν τὴν τῶν 
᾿Αρδιαίων καὶ Πληραίων παραλίαν ὁ “Ριζονικὸς κόλπος ἐστὶ καὶ 'Ρίζων πόλις καὶ ἄλλα 
πολίχνια καὶ Δρίλων ποταμὸς ἀνάπλουν ἔχων πρὸς ἕω μέχρι τῆς Δαρδανικῆς Paus. 
6,10,7 καὶ ἐλεγεῖον τόδε ἐστὶν ἐπὶ τῷ ἅρματι: ,,ἰΚλεοσθένης u’ ἀνέθηκεν ὁ Πόντιος ἐξ 
᾿Επιδάμνου, | νικήσας ἵπποις καλὸν ἀγῶνα Διός“. ... ᾿Επιδάμνιοι δὲ χώραν μὲν ἥνπερ καὶ 
ἐξ ἀρχῆς, πόλιν δὲ οὐ τὴν ἀρχαίαν ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχουσιν, ἐκείνης δὲ ἀφεστηκυῖαν ὀλίγον: ὄνο- 
μα δὲ τῇ πόλει τῇ νῦν Δυρράχιον ἀπὸ τοῦ οἰκιστοῦ Const. Porph. Them. 9 Δυρράχιον, ἥ 
ποτε ᾿Επίδαμνος" ... καὶ ὧδε μὲν ἐπαρχία τῆς νέας ᾿Ηπείρου, τουτέστι τοῦ Δυρραχίου, τοῦ 
πάλαι καλουμένου ᾿Επιδάμνου. ἹρΡητέον δὲ περὶ τῆς ὀνομασίας αὐτοῦ πόθεν καλεῖται 
Δυρράχιον. „Auppäyıov πόλις (Ἑλληνικὴ (secl. Pertusi) <’IAAUpIıKN> (suppl. Pertusi [e St. 
Byz. codd.]) καὶ ᾿Επίδαμνος κληθεῖσα ἀττὸ (corr. Pertusi [e St. Byz. codd.], ὑττὸ C) ᾿Επιδάμνου 
τοῦ ἀρχαίου ἥρωος: τούτου θυγάτηρ Μέλισσα, ἧς ἠράσθη Ποσειδῶν καὶ ἀφ᾽ ἧς ὁ Aup- 
ράχιος. Ἔστι τόπος (Pertusi, ἧς καὶ ἠράσθη Ποσειδῶν ὁ Δυρράχιος [ὑφ᾽ οἷς deletis] ἐστὶ 
τόπος C) ἐν ᾿Επιδάμνῳ Μελισσόνιος (sic), ἔνθα Ποσειδῶν αὐτῇ συνῆλθεν“, ὡς Φίλων 
(FGrHist 790 Ε 35; huc transp. et infra ὡς Στράβων add. Pertusi [mon. Μείπεκε]).,, Μετὰ δὲ τὸν 
“Ριζόνικον (sic) Λισσός ἐστι πόλις, καὶ Ἀκρόλισσος καὶ ᾿Επίδαμνος, Κερκυραίων κτίσμα, ἣ 
νῦν Δυρράχιον ὁμωνύμως τῇ Χερρονήσῳ λεγομένη, ἐφ᾽ ἧς ἵδρυται“, «ὡς Στράβων" (7,5,8 
[C 316,13]) γράφει. Δέξιττττοος (8° post Δέξιππος add. Pertusi [e St. Byz. cod. S]) ἐν Χρονικῶν 
δεκάτῳ (FGrHist 100 F 3) Μακεδονικὴν πόλιν αὐτὴν καλεῖ, γράφων οὕτως: „Kai Ma- 
κεδόνων ᾿Επίδαμνον, ἐσύστερον Δυρράχιον μετονομασθεῖσαν, πόλιν τῆς Μακεδονίας 
μεγάλην καὶ εὐδαίμονα οὖσαν, κατὰ κράτος αἱροῦσιν“. Eust. D. P. 389 (p. 289,10) Ὅτι τῆς 
ἸΙλλυρικῆς χώρας πέρας αἱ ἠλίβατοι κολῶναι, τὰ Κεραύνια ὄρη, οὕτω καλούμενα διὰ τὸ 
συχνοὺς ἐκεῖ TTITTTEIV κεραυνούς. περὶ ἃ κεῖται καὶ ἡ τῆς νέας ᾿Ηπείρου μητρόπολις, ἥ ττοτε 
καλουμένη ᾿Επίδαμνος, ἤτοι τὸ Δυρράχιον, δηλοῦν ἐκ τῆς τοιαύτης κλήσεως τὴν τοῦ 
τόπου τραχύτητα: δυσράχιον γάρ ἐστιν, ὃ ἔστι δυσέξοχον: τρέψαν δὲ τὸ σ εἰς ρ εὐφωνό- 
τερον λαλεῖται Δυρράχιον, καθὰ καὶ τὸ Τυρσηνός Τυρρηνός, ταρσός ταρρός ὁ καλαθίσκος, 
πυρσός πυρρός, καὶ ἄλλα 


143 7 ὡς Φίλων (quae verba S post 13 ἵδρυται 
habet) huc transp. Meineke, qui ante verba se- 
quentia Στράβων δ᾽ ἐν Z add. 9 κόλπον 
add. Billerbeck (e Str. codd.) 


143 4 τοῦ Xylander: TO RQPN δΔυρράχιος 
Xylander: δυρραχὶς R, -ıCo (sic) Q, -ἰον Co 
(sic) PN 9 δυρραχίου R 
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143. Dyrrhachion, illyrische Stadt, 
Epidamnos genannt nach Epidam- 
nos.!01 Dieser hatte eine Tochter, Me- 
lissa, die dem Poseidon Dyrrhachios 
gebar. Nach ihr <benannt> gibt esin 
Epidamnos einen Platz, Melissonios, 
wo Poseidon ihr beigewohnt hatte, 
wie (Herennios) Philon (FGrHist 790 
F 35) <berichtet>. „Nach dem Rhi- 
zonischen Golf folgt die Stadt Lissos, 
dann Akrolissos und Epidamnos, 


161 Inventory Nr. 79. 
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Dyrrhachion, illyrische Stadt, 
Epidamnos genannt nach Epidam- 
nos. Dieser hatte eine Tochter, Me- 
lissa, die dem Poseidon Dyrrhachios 
gebar. Nach ihr <benannt gibt es> 
einen Platz, Melissonios, wo Posei- 
don ihr beigewohnt hatte. Alexander 
(von Ephesos) hingegen bildet in der 
Enrope (SH 25) den Namen <der 
Halbinsel> mit einem o, Dysrha- 
chion, „und Dysrhachions <Stadt> 


244 


10 
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᾿Επίδαμνος Κερκυραίων κτίσμα, ἡ 
νῦν Δυρράχιον ὁμωνύμως τῇ χερ- 
ρονήσῳ λεγομένη, ἐφ᾽ ἧς ἵδρυται“ 
(Str. 7,5,8 [Ὁ 316,13]). Δέξιττττος δὲ 
ἐν Χρονικῶν τ (FGrHist 100 F 3) 
φησὶν οὕτως: «καὶ Μακεδόνων 
τὴν πρότερον μὲν ᾿Επίδαμνον, 
ἐς ὕστερον δὲ Δυρράχιον μετονο- 
μασθεῖσαν, πόλιν τῆς Μακεδονίας 
μεγάλην καὶ εὐδαίμονα κατὰ 
κράτος αἱροῦσιν“. Ἀλέξανδρος δὲ 
ἐν Εὐρώπῃ (SH 25) μετὰ τοῦ σ 
Δυσράχιον αὐτὴν καλεῖ Δυσ- 
ραχίου T’ ᾿Επίδαμνος ἐπ᾽ ἀγχι- 
άλου χθονὸς ἀκτῆς“. ἔστι καὶ ἄλλη 
Λακωνική, μία τῶν ρ. λέγεται δὲ 
καὶ ἡ χώρα τῆς ᾿Ιλλυρίας Δυρ- 
ραχία. Εὐφορίων (fr. 161 Lightfoot 
= fr. 85 Powell) „XoTtea Auppaxins 
τε καὶ ἔθνεα Ταυλαντίνων“. καὶ 


17 πρότερον, quod in Strabonis verbis ante 
λεγομένη (lin. 13) additum erat, huc transp. 
Meineke 20 .]δαίμονα 8, suppl. Tennuli- 
us 


11 Aakwvıkfis R 


ἄλλη Λακωνική, μία τῶν p. καὶ fl 
χώρα τῆς ᾿Ιλλυρίας Δυσραχία, ἧς 
τὸ ἀρσενικὸν Δυσράχιος. νῦν δὲ 
Δυρραχηνοί λέγονται, ὡς ᾿Ερέννιος 
Φίλων ἐν τοῖς ᾿Ιατροῖς (FGrHist 790 
F 53),,Φιλωνίδης δὲ ὁ Δυρραχηνὸς 
ἤκουσε μὲν Ἀσκληπιάδου, ἰατρεύ- 
σας δ᾽ ἐν τῇ πατρίδι εὐδόξως συν- 
ετάξατο βιβλία με΄. 


13 δυσράχιος Ν: δυρρ- 
14 ἐρέννιος Q: ἐρρέννιος RP, 
15 ἰατρικοῖς Ν 17 ἰτρεύσας Q 


ΟΡ, δυρ- R 
ἐρρένιος N 


15 


20 


25 


30 


eine Gründung der Kerkyraier, die 
jetzt Dyrrhachion heisst, gleichna- 
mig mit der Halbinsel, auf der sie er- 
baut ist“ (Str. 7,5,8 [C 316,13]). Dex- 
ippos aber spricht im zehnten Buch 
der Chronik (FGrHist 100 F 3) fol- 
gendermassen <von ihr>: „Und von 
den Makedonen nahmen sie gewalt- 
sam das ehemalige Epidamnos ein, 
welches später in Dyrrhachion um- 
benannt wurde, eine grosse und 
wohlhabende Stadt Makedoniens“.!% 
Alexander (von Ephesos) hingegen 
bildet in der Europe (SH 25) den Na- 
men <der Halbinsel> mit einem o, 
Dysrhachion, „und Dysrhachions 
<Stadt> Epidamnos, auf dem Boden 
der meerumspülten Küste <er- 
baut>“. Es gibt noch ein zweites 
<Dyrrhachion> in Lakonien, eine 
von den hundert Städten.!“ Man 
nennt ferner auch die Gegend Illy- 
riens Dyrrhachien. <So sagt> Eu- 
phorion (fr. 161 Lightfoot = fr. 85 
Powell): „Sowohl die Städte von 
Dyrrhachien als auch die Stämme 
der Taulantiner“. Und es ist klar, dass 
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Epidamnos, auf dem Boden der 
meerumspülten Küste <erbaut>“. 
Es gibt noch ein zweites <Dyrrha- 
chion> in Lakonien, eine von den 
hundert Städten. Man nennt ferner 
auch die Gegend Illyriens Dysrha- 
chien, von der das Maskulinum Dys- 
rhachier <herkommt>.1% Jetzt aber 
<heissen die Bürger> Dyrrhachener, 
wie es Herennios Philon indem Werk 
Ärzte (FGrHist 790 F 53) <verzeich- 
net>: „Der Dyrrhachener Philonides 
war ein Schüler des Asklepiades, und 
nach erfolgreicher ärztlicher Tätig- 
keit in seiner Heimat verfasste er 
<eine Heilkunde> in fünfundvierzig 
Büchern“. 


162 Bis hierher hat Const. Porph. Them. 9 den Artikel fast wörtlich (inkl. der irrigen Zitatzuwei- 
sung an Philon/Strabon) aus der volleren Version der Eihnika übernommen; für kleinere 
Überlieferungsfehler und deren Korrekturen s. den kritischen Apparat in Pertusis Ausgabe. 
Zum Verhältnis zwischen cod. S und den Stephanosexzerpten bei Porphyrogennetos s. Bil- 


lerbeck, Artemidorus’ Geographoumena 71-78. 


163 Durch Kürzung veranlasst, führt die Epitome in Abweichung von der volleren Version (8) 


die Alternativform Avop- konsequent weiter; 


diese hat bereits Meineke zu Recht so belassen. 


164 Über die Stadt Dyrrhachion/Epidamnos in Lakonien ist sonst nichts bekannt. 
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δῆλον ὅτι Δυρράχιος τὸ τούτου 
ἀρσενικόν, ὡς τοῦ Ἀνακτόριον 
τὸ Ἀνακτόριος, Βυζάντιον Βυζάν- 
τιος, Θούριον Θούριος, Κούριον 
Κούριος. ᾿Ερατοσθένης Ὑ Γεω- 
γραφουμένων (fr. III Β, 109, p. 355 
Berger) ,,ἐχόμενοι δ᾽ οἰκοῦσι 
Ταυλάντιοι. πόλις δ’ Ἑλληνὶς 
᾿Επίδαμνος ἐπὶ χερρονήσου τῆς 
καλουμένης Δυρραχίου. ποταμοὶ 
δὲ Δρίλων καὶ Ἄωος, περὶ οὺς 
οἱ Κάδμου καὶ Ἁρμονίας τάφοι 
δείκνυνται“. ὅμως δὲ νῦν Δυρ- 
ραχηνοί λέγονται. οὕτω γὰρ 
καὶ Βάλακρος ἐν Μακεδονικοῖς 
(FGrHist 773 F 2) φησι „kai 
τούτων αἱ πόλεις Δυρραχηνοῖς 
τε καὶ Ἀπολλωνιάταις ἐπιδιήρην- 
rar“, καὶ ᾿Ερέννιος Φίλων ἐν τοῖς 
᾿Ιατροῖς (FGrHist 790 F 53) Δυρ- 
ραχηνὸν ἀναγράφει Φιλωνίδην 
οὕτως: Ἀσκληπιάδης ἀκουστὰς 
ἔσχε Τίτον Αὐφίδιον Σικελὸν 
καὶ Φιλωνίδην Δυρραχηνὸν καὶ 
Νίκωνα Akpayavrivov“. καὶ 


32 Ἀνακτόριον Berkel: ἀνάκτορον S 41 
Ἄωος Berkel (ε Str.), qui tamen Ados legit: 
AaosS 45 Βάλακρος Meineke: -ypos 5 
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das Maskulinum <zu> Dyrrhachion 
Dyrrhachier <lautet>, wie <man zu> 
Anaktorion <das Ethnikon> Anak- 
torier, <zu> Byzantion Byzantier, 
<zu> Thurion Thurier, <zu> Ku- 
rion Kurier <bildet>. <So schreibt> 
Eratosthenes im dritten Buch der 
Erdkunde (fr. III B, 109, S. 355 
Berger): „Angrenzend wohnen die 
Taulantier. Es gibt <dort> eine grie- 
chische Stadt <namens> Epidam- 
nos, auf der Halbinsel <gelegen>, 
die Dyrrhachion heisst. <Auch> 
zwei Flüsse <namens> Drilon und 
A00s,!6 in deren Nähe man die Grä- 
ber des Kadmos und der Harmonia 
zeigt“. Trotzdem <heissen die Bür- 
ger> jetzt Dyrrhachener.!6 Denn so 
nennt <sie> auch Balaktos in den 
Makedonika (FGrHist 773 F 2):167 
„Und deren Städte sind unter den 
Dyrrhachenern und den Apollonia- 
ten aufgeteilt worden“. Ausserdem 
verzeichnet Herennios Philon indem 
Werk Ärzte (FGrHist 790 F 53) einen 
Dyrrhachener Philonides mit folgen- 
den Worten: „Asklepiades hatte den 
Sizilier Titus Aufidius und den Dyr- 
rhachener Philonides und den Akra- 
gantiner Nikon als Schüler“; und 
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165 Der Flussname Ἄωος ist durch die einhellige Überlieferung bei Strabon gesichert; falsches 
anlautendes A begegnet übrigens auch in der Überlieferung von Ptol. Geog. 3,13,3 (3,12,2), 
wo die Flussmündung im Gebiet der Taulantier verzeichnet ist, Awouv (R. Burri, Awou codd. 


plur.) ποταμοῦ ἐκβολαί. 


166 Mit Blick auf andere illyrische Ethnika wie Δωνεττῖνοι, Ἀμβρακῖνοι usw. erwog Μείπεκε 
Δυρραχῖνοι. Diese Form ist jedoch im Gegensatz zum geläufigen Ethnikon Δυρραχηνός 


nicht belegt. 
167 


Wie Meineke (ad loc.) nachweist, ist die korrekte makedonische Orthographie des Namens 


Βάλακρος; im Hinblick auf die Paradosis BöAaypos bei Stephanos (vgl. auch 86,7 und 489,1) 
möchte Ed. Schwartz (RE II 2,2815) hingegen an der überlieferten Form mit y festhalten. 
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πάλιν „DiAwviöns δὲ ὁ Δυρ- 
ραχηνὸς ἤκουσε μὲν Ἀσκληπιάδου, 
ἰατρεύσας δὲ ἐν τῇ πατρίδι 
εὐδόξως συνετάξατο βιβλία με΄. 
λέγει δὲ Παυσανίας ἐν ς (6,10,8) 
περὶ τῆς ἀρχαίας καὶ τῆς νῦν 
πόλεως οὕτως: Ἐπιδάμνιοι μὲν 
χώραν ἥνπερ καὶ ἐξ ἀρχῆς, πόλιν 
δὲ οὐ τὴν ἀρχαίαν ἐπὶ ἡμῶν ἔχου- 
σιν, ἐκείνης 8’ ἀφεστηκυῖαν ὀλίγον᾽ 
ὄνομα δὲ τῇ πόλει Δυρράχιον ἀπὸ 
τοῦ οἰκιστοῦ“. 


57....]σε 8, suppl. alt. τὰ. 60 ς περὶ τῆς Ber- 
kel:n τῆς περὶ 8 62 ’Em | .]μνιοι S, suppl. 
Tennulius 66 τῇ πόλει «τῇ νῦν Μείπεκε 
(e Paus. codd.) 
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nochmals: „Der Dyrrhachener Phi- 
lonides war ein Schüler des Asklepia- 
des, und nach erfolgreicher ärztlicher 
Tätigkeit in seiner Heimat verfasste 
er <eine Heilkunde> in fünfundvier- 
zig Büchern“. Ferner spricht Pausa- 
nias im sechsten Buch (6,10,8) fol- 
gendermassen von der alten und von 
der gegenwärtigen Stadt: „Die Epi- 
damnier besitzen zwar <immer noch 
dasselbe> Land, das sie von Anfang 
an <besiedelt hatten>, wohnen aber 
heutzutage nicht mehr in der alten 
Stadt, sondern <in einer>, die von 
jener ein bisschen entfernt ist; diese 
Stadt heisst nach ihrem Gründer 
Dyrrhachion“. 
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144 Auomövriov πόλις ΠΙι- 
σαίας, ἀπὸ Δυσπόντου τοῦ 
Πέλοπος, παρὰ τὴν ὁδὸν τὴν ἐξ 
Ἤλιδος εἰς ᾿Ολυμπίαν. ἀπὸ 
ταύτης Ἀντίμαχος ἦν ὀλυμπιο- 
νίκης νικήσας {ἐν ὀλυμπιάδιν 
στάδιον. Φλέγων ἐν ὀλυμπιάδι 
P (FGrHist 257 F 4) , Ἀντίμαχος 
’HAelos ἐκ Δυσποντίου στάδιον“. 
καὶ ἐν KL (FGrHist 257 Ε 6) 
„Aöımtmos Κροτωνιάτης TUE, 
«Ἐκ ᾿Ηλείων ἐκ Δυσποντίου 
τέθριππον“. μέμνηται αὐτῆς καὶ 
Τρύφων ἐν Παρωνύμοις (fr. 87 Vel- 
sen) γράφων οὕτως τὸ ἐθνικόν, ,οἱ 
δὲ Δυσποντεῖς οὐ παρὰ τὴν πόλιν 
Δυσπόντιον καλοῦνται (ἐλέγοντο 
γὰρ «ἂν» Δυσποντιεῖς), τταρὰ δὲ 
τὸν Πέλοπος υἱὸν Δύσποντον“. 

145 Δύστος: πόλις Εὐβοίας. 
Θεόπομπος ἐν Φιλιππικῶν Kö 
(FGrHist 115 F 149)... ἀποστήσας 
δὲ τοὺς Ev αὐτῇ τῇ περιοικίδι τῶν 
᾿Ερετριέων ἐστράτευσεν ἐπὶ πόλιν 
Δύστον“. τὸ ἐθνικὸν Δύστιος. 


Δυσπόντιον: πόλις Πισαίας, 
ἀπὸ Δυσπόντου τοῦ Πέλοπος. 
τὸ ἐθνικὸν Δυσποντεύς, ἔδει δὲ 
Δυσποντιεύς. 


Δύστος: πόλις Εὐβοίας. Θεό- 
πομπὸς ἐν Φιλιππικῶν κὃ 
(FGrHist 115 F 149). τὸ ἐθνικὸν 
Δύστιος. 


144 eponymus Δυσποντεύς Oenomai filius apud Paus. 6,22,4 Str. 8,3,32 (C 357,5) τὸ Δυσ- 


πόντιον κατὰ τὴν ὁδὸν τὴν ἐξ Ἤλιδος eis 


144 2 Δυσπόντου Berkel: δυσποντίου S 6 
ἐν ὀλυμπιάδι secl. Meineke 7 inter στά et 
διον 2-3 litt. inras. S 8 PB Bergk (Opusc. II 
291, ex Eus. Arm. GCS V [1911] 91,1):88 12 
ante ᾿Ηλείων nomen victoris excidisse susp. 
Bergk, Ἠλεῖος pro ᾿Ηλείων scribendum cens. 
Meineke in app. („id ipsum ... nomen victo- 
ris“) Δυσποντίου Tennulius: δυσπόντου 
S 13 δ᾽ ante αὐτῆς add. Tennulius 18 ἂν 
add. Kambylis (am Bergk, loc. cit. 292) 19 
υἱὸν S in marg. 145 4 περιοικίδι Meincke: 
περιοικία 5 


᾿Ολυμπίαν ἐν πεδίῳ κείμενον 


144 2 Δυσπόντου Berkel: δυσποντίου 


ΚΟΡΝ 


10 


15 


144. Dyspontion, Stadt in der Pi- 
saia, nach Dyspontos <benannt>, 
dem Sohn des Pelops, an der Strasse 
von Elis nach Olympia.!°® Aus dieser 
<Stadt> stammte Antimachos, Sie- 
ger an den Olympischen Spielen 
im Stadionlauf. Phlegon <erwähnt 
ihn> bei der zweiten Olympiade 
(FGrHist 257 F%): „Der Eleier Anti- 
machos aus Dyspontion <hat> den 
Stadionlauf <gewonnen>“. Und bei 
der siebenundzwanzigsten Olym- 
piade (FGrHist 257 F 6) <sagt er>: 
„Der Krotoniat Daippos hat im 
Faustkampf, <***> von den Eleiern 
aus Dyspontion mit dem Vier- 
gespann gewonnen“. Die Stadt 
erwähnt auch Tryphon in den Ablex- 
tungen (fr. 87 Velsen), wobei er das 
Ethnikon auf folgende Weise <ohne 
lota> schreibt: „Die Dysponteer 
nennt man aber nicht nach der Stadt 
Dyspontion (denn sie würden Dys- 
pontieer heissen), sondern nach Dys- 
pontos, dem Sohn des Pelops“. 

145. Dystos, Stadt auf Euboia.!® 
Theopomp <erwähnt sie> im vier- 
undzwanzigsten Buch der Phzlippika 
(FGrHist 115 F 149): „Nachdem er 
aber die <Bewohner> in der Umge- 
bung der Eretrier selbst zum Abfall 
gebracht hatte,!”® marschierte er ge- 
gen die Stadt Dystos“. Das Ethnikon 
<lautet> Dystier. 


168 Inventory Nr. 250. 
19 Inventory Nr. 369. 
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Dyspontion, Stadt in der Pisaia, 
nach Dyspontos <benannt>, dem 
Sohn des Pelops. Das Ethnikon 
<Jautet> Dysponteet, es müsste aber 
Dyspontieer <lauten>. 


Dystos, Stadt auf Euboia. Theo- 
pomp <erwähnt sie> im vierund- 
zwanzigsten Buch der Phxlippika 
(FGrHist 115 F 149). Das Ethnikon 
<lautet> Dystier. 


170 Meinekes Verbesserung Trepıoıkidı drängt sich auf, ist doch περιοικία vor allem in der spät- 
griechischen Grammatikersprache belegt, vgl. Orion 25,14; Et. Gud. 123,17 und 19 De Ste- 


fani. 
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146 Δωδώνη: πόλις τῆς Mo- 
λοσσίδος ἐν ᾿Ηπείρῳ, καθ’ ἣν 
Δωδωναῖος Ζεύς. οΔωδώνης 
μεδέων“ (TI 234). καὶ Διονύσιος 
(430) „Awdwvngs ἤπειρος ἀπείριτος 
ἐκτετάνυσται“. Φιλόξενος 8 ὁ 
τὴν ᾿Οδύσσειαν ὑπομνηματίζων 
(fr. 402 Theodoridis) δύο φησί, 
Θετταλικὴν καὶ Θεσπρωτικήν, 
οὕτως: Δωδώνην νῦν φησι τὴν 
Θεσπρωτικὴν ἐν ἧ τὸ μαντεῖον ἐκ 
τῆς δρυός, ἑτέρα δὲ ἡ Θετταλικὴ 
ἀφ᾽ ἧς ὁ ᾿Αχιλλεὺς καλεῖ τὸν Ala“. 
ἔοικε δὲ οὕτως ἐπιλελῆσθαι τὸ 
„Audi δὲ Σελλοὶ | σοὶ ναίουσ᾽ ὑπο- 
φῆται ἀνιπτόποδες χαμαιεῦναι“ 
(IT 234-35). πῶς γὰρ τούτων 
μέμνηται ἀπὸ τῆς Θετταλικῆς 
καλῶν αὐτόν; οὕτω δὲ καὶ 
᾿Επαφρόδιτος ἐν τῇ π τῆς ᾿Ιλιάδος 
(fr. 35 Braswell/Billerbeck = fr. 39 
Lünzner) τιμᾷ τοὺς ἐν Δωδώνῃ 


Δωδώνη: πόλις τῆς Μο- 
λοσσίδος ἐν ᾿Ηπείρῳ, καθ’ ἣν 
Δωδωναῖος Ζεύς. καὶ Δωδώνης 
μεδέων δυσχειμέρου“ (II 234). 
Φιλόξενος (fr. 402 Theodoridis) δὲ 
δύο φησί, Θεσπρωτικὴν καὶ Θετ- 
ταλικήν, κακῶς. τὸν δὲ Δωδωναῖ- 
ον ἔλεγον καὶ Νάιον. Ζηνόδοτος 
(p. 116 Düntzer) δὲ γράφει 
<Pn>ywvolos, ἐπεὶ ἐν Δωδώνῃ 
πρῶτον φηγὸς ἐμαντεύετο. ἄλλοι 
δὲ γράφουσι Βωδωνοῖε. πόλιν γὰρ 
εἶναι Βωδώνην, ὅπου τιμᾶται. 
εἴρηται ἀπὸ Δωδώνης μιᾶς τῶν 
᾿Ωκεανίδων νυμφῶν, ἢ ἀπὸ Δωδώ- 
νου τοῦ Διὸς καὶ Εὐρώπης, ἢ ἀπὸ 
Δώδωνος ποταμοῦ. λέγεται δὲ καὶ 
Δωδών, ἧς τὸ ἐθνικὸν οὐχ εὕρηται. 
σχηματίζεται δὲ Δωδώνιος. τὸ θη- 
λυκὸν Δωδωνίς. ἔστι καὶ πταροιμία 
(Zen. 6,5 [1 162 Leutsch/Schneide- 
win]) „Awdwvalov χαλκεῖον“ ἐπὶ 


146 Str. 7,7,10-7 fr. 2 (C 329,10); Sch. DT ad TI 233a!; Eust. ad B 750 (1524,18) Δωδώνη δέ, ἀφ᾽ 
ἧς ἐν τοῖς ἑξῆς που Δωδωνοῖος Zeus, πόλις Μολοσσίδος ἐν ’Hrreipw, ws ὁ τῶν ᾿Εθνικῶν Ka- 
ταγραφεὺς δηλοῖ, ὃς οὐδὲ ἀρέσκεται τοῖς εἰπτοῦσιν αὐτὴν Θεσπρωτικὴν καὶ Θετταλικήν. 
καὶ μὴν ἕτεροι ἐν ὑπερβορέῳ τῆς Θεσπρωτίας αὐτὴν τιθέασιν, ἔνθα ἱερὸν καὶ τὸ ἐκ δρυὸς 
μαντεῖον τοῦ Δωδωναίου Διός, ἣν δρῦν πολύγλωσσον λέγει ὁ Σοφοκλῆς (Tr. 1168), ἤγουν 
πολύφωνον. ὠνομάσθη δὲ ἡ Δωδώνη ἀπὸ Δωδώνης, ἡρωΐδος ἢ ᾿᾽Ωκεανίδος νύμφης, ἢ ἀπὸ 
Δώδωνος ποταμοῦ. ἐλέγετο δὲ καὶ Awdwv δισυλλάβως. ἐξ αὐτῆς τὸ παροιμιαζόμενον 
Δωδωναῖον χαλκίον ἐπὶ τῶν πολυλόγων. Χαλκίον γὰρ τὸ καὶ ἀλλαχοῦ πλατύτερον 
δηλωθησόμενον ἤχει αὐτόθι πληττόμενον τεχνικῶς ὑπὸ μάστιγος ἢ καὶ κατὰ βίαν 
ἀνέμων. ὅτι δὲ καὶ δυσχείμερος ἡ Δωδώνη μεμαρτύρηται. idem similiter sed brevius ad D. P. 
428 (p. 298,8) πόλις ἦν Δωδώνη, ἀπὸ Δωδώνης τῆς Διὸς καὶ Εὐρώπης, ἢ ἐκ ποταμοῦ 
Δώδωνος de etymologia apud Apollodorum (FGrHist 244 F 88) praebita cf. Sch. A ad IT 233a? 
τινὲς δὲ Δωδώνην τὴν γῆν, παρόσον πάντα δίδωσιν, 233b (bT) varie de Πελασγικέ Str. 
8,5,3 (C 364,22) Δωδώ’ δὲ τὴν Δωδώνην Σιμμίας 


146 6 ἐκτετάνυσται S, D. P. codd. nonnulli: 
ἐστεφάωται D.P.codd.V 11 μαν!... | ον 5, 
suppl. Tennulius 12 ἀχιλ!... καλεῖ 5, suppl. 
Tennulius 15 ἀμ... | σελλοῖς οἵ S, suppl. et 
corr. Montfaucon (ex Hom. codd.) 16 xa- 
naıeul... S, suppl. Montfaucon (ex Hom. 
codd.) 18 θετταλικῆς |. | λῶν αὐτὸν 5, 
suppl. Tennulius 


146 2 καθ’ ἣν RQ: μεθ’ ἣν PN 4 δυσ- 
χειμέρου PN: -χειμέρρου RQ 8 Kai Νάιον 
Voss: καιναῖον ROPN 10 <®n>ywvalos 
Pinedo: γωναῖος (ex haplographia) RQPN 
13 Bwdwvnv Pinedo: βωδώνων RQOPN 17 
δώδωνος 5: δωδῶνος ΚΟ, δῶνος ΡΝ 19 τὸ 
δὲ θηλυκὸν PN 20 ἔστι δὲ καὶ PN 22 
χαλκίον Q 
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146. Dodone, Stadt im Gebiet 
der Molosser in Epeiros,!”! nach wel- 
cher Zeus Dodonaios <genannt 
wird>, „über Dodone herrschend“ 
(ll. 16,234). Und Dionysios (der 
Perieget, 430) <sagt>: „Das Festland 
von Dodone erstreckt sich grenzen- 
los“. Philoxenos aber nennt in sei- 
nem Kommentar zur Odyssee (£r. 402 
Theodoridis) zwei Städte <namens 
Dodone>, eine in Thessalien und 
eine in Thesprotien, wobei er Folgen- 
des sagt: „Nun spricht er (d.h. Ho- 
mer) von Dodone in Thesprotien, 
wo es ein Orakel aus einer Eiche gibt; 
das andere Dodone hingegen liegt in 
Thessalien, nach welchem Achill den 
Zeus <Dodonaios> anruft“. <Phi- 
loxenos> scheint aber mit dieser 
Auslegung Folgendes vergessen zu 
haben: „Um dich herum wohnen die 
Seller, deine Orakeldeuter, <die 
Männer>, die ihre Füsse nie waschen 
und auf dem nackten Erdboden 
schlafen“ (Il. 16,234-35). Denn wie 
kann er (d.h. Achill) Bezug auf 
sie nehmen, wenn er Zeus vom thes- 
salischen Dodone herbeiruft? So 
<erklärt> aber auch Epaphroditos 
im <Kommentar zum> sechzehnten 
Buch der /lias (fr. 35 Braswell/Biller- 
beck = fr. 39 Lünzner): „Er (d.h. Ho- 
mer) ehrt die <Priester>, welche in 
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Dodone, Stadt im Gebiet der Mo- 
losser in Epeiros, nach welcher Zeus 
Dodonaios <genannt wird>. Und 
„über das winterliche Dodone herr- 
schend“ (Il. 16,234). Philoxenos 
(£r. 402 Theodoridis) aber nennt zwei 
Städte <namens Dodone>, eine in 
Thesprotien und eine in Thessalien, 
zu Unrecht. Ferner nannte man den 
(Zeus) Dodonaios auch Naios (Gott 
der Quellen). Zenodotos (S. 116 
Düntzer) aber schreibt Φηγωναῖος, 
weil in Dodone das Orakel zuerst 
aus einer Eiche ($nyös) gegeben 
wurde. Andere wiederum schreiben 
Bwöwvoie, gebe es doch eine Stadt 
Bodone, wo Zeus verehrt werde. Be- 
nannt wurde die Stadt nach Dodone, 
einer Okeanide, oder nach Dodo- 
nos, dem Sohn des Zeus und der Eu- 
rope, oder nach Dödon, einem Fluss. 
Man sagt auch Dodön, wovon man 
kein Ethnikon findet. Gebildet wird 
Dodonier. Das Femininum <lautet> 
Awdwvis (Dodonidin, dodonische). 
Auch einen sprichwörtlichen Aus- 
druck „Dodoner-Kessel“ (Zen. 6,5 
I 162 Leutsch/Schneidewin]) gibt 
es, <gemünzt> auf Leute, die viel 
schwatzen, oder weil das Bronzebe- 
cken unter dem Schlag der Peitsche 
hallt oder weil es unter der Wucht des 
Windes erdröhnt. Davon kommt das 
Sprichwort. 


171 Inventory Nr. 93; dazu s. die umfassende Studie, unter Aufarbeitung literarischer Quellen, 
von M. Dieterle, Dodona. Religionsgeschichtliche und historische Untersuchungen zur Ent- 
stehung und Entwicklung des Zeus-Heiligtums. Spudasmata 116 (Hildesheim 2007), bes. 
62-69 (‚Dodoner-Kessel‘); speziell zu der in der Homerkritik diskutierten Frage der zwei 
Dodone s. Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 241-248. Eine der Hauptquellen dieses Arti- 
kels für Stephanos, auch wenn der Name des Gewährautors hier nicht fällt, war ohne Zweifel 
Strabon, dessen Referat über Dodona im 7. Buch freilich abbricht und aus der Chrestoma- 
thie ergänzt werden muss. Für das Menanderzitat ist Stephanos der einzige, für die verschie- 
denen Erklärungen des Sprichworts der vollständigste Zeuge. 
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ἔχοντας ἐπιφανὲς μαντεῖον" «τὸν δ᾽ 
ἐς Δωδώνην φάτο βήμεναι᾽ (ξ 327, 
τ 296). ἐπικέκληκε δὲ Ἀχιλλεὺς 
τὸν ἐν τῇ Θεσσαλίᾳ γειτνιῶντα 
θεόν, ὡς καὶ ὁ Πάνδαρος εὔχεται 
τῷ Λυκηγενεῖ (Δ 119) καὶ ὁ Χρύσης 
τῷ Σμινθε (A 39)“. τὸν δὲ 
Δωδωναῖον ἔλεγον καὶ Νάιον. 
Ζηνόδοτος (p. 116 Düntzer) δὲ 
γράφει Φηγωνοῖε, Errei ἐν Δωδώνῃ 
πρῶτον φηγὸς ἐμαντεύετο. καὶ 
Σουίδας (FGrHist 602 Ε 110 
δέ φησι Φηγωναίου Διὸς ἱερὸν 
εἶναι ἐν Θεσσαλίᾳ καὶ τοῦτον 
ἐπικαλεῖσθαι. ἕτεροι δὲ γράφουσι 
Βωδωναῖε: πόλιν γὰρ εἶναι 
Βωδώνην, ὅπου τιμᾶται. Κινέας 
(FGrHist 603 Ε 2) δέ φησι πόλιν 
ἐν Θεσσαλίᾳ εἶναι καὶ φηγὸν καὶ 
τὸ τοῦ Διὸς μαντεῖον εἰς ἼἬπειρον 
μετενεχθῆναι. ὠνόμασται δὲ κατὰ 
Θρασύβουλον (FHG II 4644), ὡς 
᾿Επαφρόδιτος ὑπομνηματίζων τὸ 
P Αἰτίων (fr. 57 Braswell/Billerbeck 
= fr. 55 Lünzner), ἀπὸ Δωδώνης 
μιᾶς τῶν ᾿Ωκεανίδων νυμφῶν. 
᾿ἈἈκεστόδωρος (FHG ΠῚ 4644) δὲ 
ἀπὸ Δωδώνου τοῦ Διὸς καὶ 
Εὐρώπης. εἰκὸς δ’ ἀπὸ Δώδωνος 
ποταμοῦ, ὃν παρατίθησιν ὁ τεχ- 
νικὸς ἐν τῷ a τῆς Καθόλου (Hdn. 
1.24,23--24) λέγων οὕτως: „Awdwv 
ποταμὸς ᾿Ηπείρου“. Διτταὶ δ᾽ εἰσὶ 
Δωδῶναι, αὕτη καὶ ἡ ἐν Θετταλίᾳ, 
καθάπερ ἄλλοι καὶ Μνασέας (fr. 16 


25 ἐπικέκληκε (-Taı supra scr.)S 27 Πάνδα- 
ρος Heyne: πίνδαρος S 29 τῶ superser. 5 
30 Νάιον Voss: ναῖον 5 46 Αἰτίων Bentley: 
αἴτιον 8. 50 Δωδώνου S (etiam Sch. T ad 
Π 2334): Δώδωνος Berkel 56 Θετταλίᾳ 
Heyne: ἰταλία 5 


τῶν πολλὰ λαλούντων, ἢ ὅτι τὸ 
χαλκεῖον πληττόμενον ἤχει ὑπὸ 
μάστιγος, ἢ ὅτι τῇ βίᾳ τῶν 
ἀνέμων ἤχει. ἀφ’ οὗ ἡ παροιμία. 


24 ἔχει Q 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


Dodone das berühmte Orakel besit- 
zen; ‚dieser (d.h. Odysseus) sei, sagte 
er (d.h. Pheidon), nach Dodone ge- 
gangen‘ (Od. 14,327; 19,296). Achill 
hat dagegen den benachbarten Gott 
in Thessalien angerufen, wie auch 
Pandaros zu (Apollon) Lykegenes 
(Il. 4,119) und Chryses zu (Apollon) 
Smintheus (Il. 1,39) betet“. Ferner 
nannte man den (Zeus) Dodonaios 
auch Naios (Gott der Quellen). 
Zenodotos (S. 116 Düntzer) aber 
schreibt <die Epiklese als> 
Φηγωνοαῖε (o Eichenbewohner), weil 
in Dodone das Orakel zuerst aus 
einer Eiche erteilt wurde. Auch 
sagt (der Lokalhistoriker) Suidas 
(FGrHist 602 F 11c), es gebe in 
Thessalien ein Heiligtum des Zeus 
Phegonaios und dieser werde <von 
Achill> angerufen. Andere wie- 
derum schreiben Βωδωνοῖε, gibt es 
doch eine Stadt Bodone, wo Zeus 
verehrt werde. (Der Lokalhistoriker) 
Kineas (FGrHist 603 F 2) aber sagt, 
<Bodone> sei eine Stadt in Thessa- 
lien und man habe Eiche und Orakel 
des Zeus von dort nach Epeiros ge- 
bracht. Benannt wurde die Stadt laut 
Thrasybulos (FHG II 464a), wie Ep- 
aphroditos im Kommentar zum 
zweiten Buch der Aitia (fr. 57 Bras- 
well/Billerbeck = fr. 55 Lünzner) 
<vermerkt>, nach Dodone, einer 
Okeanide. Akestodoros (aus Megalo- 
polis, FHG Il 464a) aber <sagt>, die 
Stadt seinach Dodonos <benannt>, 
dem Sohn des Zeus und der Europe. 
Wahrscheinlich <ist sie> jedoch 
nach Dödon <benannt>, einem 
Fluss, den der Grammatiker (d.h. 
Herodian) im ersten Buch der Allge- 
meinen Prosodie (1,24,23-24) anführt, 
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Cappelletto). λέγεται καὶ Awdwv, 
ἧς τὴν γενικὴν Σοφοκλῆς Oduooei 
ἀκανθοπλῆγι (fr. 460 Radt) „vuv 8’ 
οὔτε μ᾽ ἐκ Δωδῶνος οὔτε Πυθι- 
κῶν | γυάλων τις ἂν πείσειεν“. καὶ 
δοτικήν. Δωδῶνι ναίων Ζεὺς 
ὁμί | ..]os βροτῶν“ (fr. 455 Radt). 
καὶ ἐν Τραχινίαις (171-72) „cos τὴν 
παλαιὰν φηγὸν αὐδῆσαί ποτε | 
Δωδῶνι δισσῶν ἐκ πελειάδων 
ἔφη“. καὶ Καλλίμαχος (fr. 483 Pfeif- 
fer) „Tov Ev Δωδῶνι λέγοι μόνον 
οὕνεκα χαλκὸν | ἤγειρον“. καὶ 
τὴν αἰτιατικήν φησιν Εὐφορίων 
Δωδῶνα ἐν Ἀνίῳ (fr. 4 Lightfoot = 
fr. 2,1 Powell) „ixTo μὲν ἐς Δωδῶνα 
Διὸς φηγοῖο προφῆτιν“. λήγεται 
δὲ καὶ εἰς w' Σιμμίας ὁ Ρόδιος 
(£r. 10 Powell = fr. 6 Fränkel) „Znvos 
ἕδος Kpovidao μάκαιρ᾽ ὑπεδέξατο 
Δωδώ“. ἠδύνατο δὲ ἡ Δωδῶνος 
γενικὴ μετὰ τῆς λοιπῆς κινήσεως 
καὶ κλίσις εἶναι τῆς Awdwrv, εἴπερ 
ἦν ἐν χρήσει τῆς πόλεως ἡ εὐθεῖα. 
διόπερ ἔοικεν ὁ τεχνικὸς (Hdn. 


58 Δωδών Tennulius: δώδων S 60 ἀκαν | 
«Τπλῆγι 5, θο post ἀκαν ante lincae finem 
suppl. alt. m. 61 μ᾽ ἐκ Ed. Bernardus apud 
Jac. Gronovium (1681) p. 4 sec. ser., Meineke: 
με εἰς 5 62 γυάλων τις Nauck: yu | ..] τίς 
(duabus litteris adustis) 5, γυνή τις Bernardus, 
loc. cit., alii alia apud Radt ἂν πείσειεν Spc: 
ἀπείσειεν 85. 63 Δωδῶνι ναίων Gronovius: 
δωδῶνιν αίων S 64 ὁμί | ..]os (non plus 
quam duabus litteris adustis, ut vid.) 5: 
ὁμέστιος Tennulius, ὁμόγνιος Wagner/Mei- 
neke (ad S. OC 1333 [Berlin 1863]), alii alia 
apud Radt 66 φηγὸν αὐδῆσαι Tennulius: 
.|yov auönon S 67 πελειάδων Tennulius: 
πεδιάδων S 69 λέγοι μόνον Choerob. GG 
IV 1,130,14: AeyöuevovS 73 ikto Meineke: 
ἵκτο S 74 λήγεται Montfaucon: λέγεται 
S 77 μάκαιρ᾽ Tennulius: μάκαιρα S 82 Eoı- 
κεν (ἔ superscr.) 5 
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und zwar mit den folgenden Worten 
„Dodon, ein Fluss in Epeiros“. Zwei 
Städte aber <namens> Dodone gibt 
es, diese (d.h. in Epeiros) und jene in 
Thessalien, wie andere, darunter 
auch Mnaseas (fr. 16 Cappelletto), 
<angeben>. Sie heisst auch Dodön, 
wovon Sophokles den Genitiv bildet 
im Odyssens Akanthoplex (fr. 460 
Radt): „Jetzt aber vermöchte mich 
weder <eine Stimme> aus Dodon 
noch <eine> aus der Pythischen Fel- 
senkammer zu überzeugen“. Und 
den Dativ (fr. 455 Radt) „Zeus, der 
in Dodon wohnt *** von Sterb- 
lichen“.172 Ferner in den Trachinierin- 
nen (171-72): „Wie es einst, sagte er 
(d.h. Herakles), die alte Eiche in Do- 
don durch zwei Tauben geweissagt 
habe“. Weiter Kallimachos (fr. 483 
Pfeiffer): „Möge er <von mir> nur 
sagen, dass ich das Bronzebecken in 
Dodon <am Tönen> erhielt (d.h. 
dass ich ein Schwätzer war)“. Und die 
Akkusativform Δωδῶνα verwendet 
Euphorion im Anios (fr. 4 Lightfoot 
= fr. 2,1 Powell): „Er war in Dodon 
angekommen, bei der Prophetin des 
Zeus, der Eiche“. <Der Stadtname> 
endetaber auch auf w. <So schreibt> 
Simmias von Rhodos (fr. 10 Powell = 
fr. 6 Fränkel): „Den Sitz des Kronos- 
sohnes Zeus nahm ein glückliches 
Dodo auf“. Es könnte ja der Geni- 
tiv Dodonos <zusammen> mit den 
übrigen <obliquen> Kasus auch 
Flexion des <Nominativs> Dodon 
sein, wenn diese Nominativform 


172 In beiden Sophokleszitaten scheint die Überlieferung mehr als nur mechanischen Schaden 
(Randbeschädigung in der Hs S) genommen zu haben. Obwohl der errechnete Textverlust je- 
weils nicht mehr als zwei Buchstaben ausmacht, ergeben sich entweder keine befriedigenden 
Ergänzungen, oder man kommt ohne weitere Eingriffe in den überlieferten Text nicht aus. 
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1,336,29-32) μεταπλασμὸν ἡγεῖ 
σθαι. τὸ ἐθνικὸν ταύτης ἄρρητον 
ὡς «ἀποκοττὴν; πεττονθυίας᾽ εἰ δέ 
τις σχηματίσειεν, ἔσται Δωδώνιος, 
ὡς Πλευρῶνος Πλευρώνιος, Καλυ- 
δῶνος Καλυδώνιος. τῆς μέντοι 
Δωδώνης Δωδωναῖος. Ἑκαταῖος 
Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 108) „Mo- 
λοσσῶν πρὸς μεσημβρίης οἰκέουσι 
Δωδωνοαῖοι“. καὶ “Ὅμηρος (TI 233) 
»Ζεῦ ἄνα Awdwvaie“. καὶ Κρατῖνος 
᾿Ἀρχιλόχοις (fr.5 Kassel/ Austin 
[PCG IV 124]) „Awdwvaiw κυνί, 
βωλοκόπῳ τίτθη γεράνῳ προσ- 
EOIKWS“. καὶ τὸ θηλυκὸν Δωδωνίς 
ἀπὸ τοῦ Δωδώνη, ὡς Παλλήνη 
Παλληνίς. Ἀπολλώνιος (1.527 Ξ 
4,583) „oteipav Ἀθηναίη Δωδω- 
νίδος ἥρμοσε φηγοῦ“. καὶ Σο- 
φοκλῆς Ὀδυσσεῖ ἀκανθοπλῆγι 
(fr. 456 Radt) ..τὰς θεσπιῳδοὺς 
ἱερέας Δωδωνίδας“. Ἀπολλόδωρος 
δ’ ἐν α Περὶ θεῶν (FGrHist 244 88) 
τὸν Δωδωναῖον οὕτως ἐτυμολογεῖ 
Καθάπερ οἱ τὸν Δία Δωδωναῖον 
μὲν καλοῦντες ὅτι δίδωσιν ἡμῖν τὰ 
ἀγαθά, Πελασγικὸν δὲ ὅτι τῆς γῆς 
πέλας ἐστίν““. ἔστι καὶ, Δωδωναῖον 
χαλκίον“ παροιμία (Zen. 6,5 [I 162 
Leutsch/Schneidewin]) ἐπὶ τῶν 
πολλὰ λαλούντων, ὡς μὲν ὁ 
Δήμων (FGrHist 327 F 204) φησίν 
ἀπὸ τοῦ τὸν ναὸν τοῦ Δωδωναί- 


85 ὡς «ἀποκοπὴν; πεττονθυίας Schubart 
(1841) 1143-44: ὡς πεπονθύας (1 eras.)S 86 
σχηματίσειεν 8: χρηματίσειεν Tennulius 
96 τίτθη (alterum T superser.)S 97 θηλυκὸν 
Meineke: θῆλυ S 100 Adnvoin Tennulius: 
ἀθηναίης 5. 108 καλοῦντι... S, suppl. Tennu- 
lius 109 ὅτ... | γῆς S, suppl. Montfau- 
con 111 χαλκίον Meineke: χάλκιοί... 8 
113 ὡς ul... | δήμων S, suppl. Montfaucon 
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des Stadtnamens in Gebrauch wäre. 
Deswegen scheint der Grammatiker 
(d.h. Herodian, 1,336,29-32) einen 
Deklinationswechsel anzunehmen. 
Das Ethnikon zu diesem Nominativ 
(Awdw) ist ungebräuchlich, weil er 
Apokope <des v> erfahren hat. 
Wollte man <das Ethnikon den- 
noch> bilden, dann wird es Dodo- 
nier lauten, wie <man vom Genitiv> 
Πλευρῶνος <zu ITAeupwv> Pleuro- 
nier, <vom Genitiv> Καλυδῶνος 
<zu KoAudöwv> Kalydonier <bil- 
det>. <Das Ethnikon> zu Dodone 
<lautet> jedenfalls Dodonaier. He- 
kataios <sagt> in der Zurope 
(FGrHist 1 F 108): „Die Dodonaier 
wohnen im Süden von den Molos- 
sern“. Ferner Homer (Il. 16,233): „O 
Zeus, Gebieter von Dodone“. Weiter 
Kratinos in der Komödie Archilochos 
& Co. (fr. 5 Kassel/ Austin [PCG IV 
124]): „einem Dodonaierhund (d.h. 
Molosser), einem Kranich, dem 
Schollenhacker, gleicht die Amme“. 
Und das feminine <Adjektiv> dodo- 
nische (Awdwvis) <kommt> von 
Dodone, wie <man zu> Pallene pal- 
lenische <bildet>. Apollonios (1,527 
= 4,583) <sagt>: „als Kiel fügte 
Athena <einen Balken> aus der do- 
donischen Eiche an“. Und Sopho- 
kles <nennt> im Odysseus Akantho- 
‚blex (fr. 456 Radt) „die weissagenden 
Priesterinnen, die Dodoniden“., 
Apollodor aber legt im ersten Buch 
<seiner Schrift> Über Götter 
(FGrHist 244 F 88) den <Beinamen 
des Zeus> Dodonaios etymologisch 
folgendermassen aus: „wie jene, die 
Zeus Dodonaier nennen, weil er uns 
das Gute gibt, den Pelasgischen aber, 
weil er der Erde nahe (πέλας) ist“. Es 
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ou Διὸς τοίχους μὴ ἔχοντα, ἀλλὰ 
τρίποδας πολλοὺς ἀλλήλων 
πλησίον, ὥστε τὸν ἑνὸς ἁπτόμενον 
παραπέμπειν διὰ τῆς ψαύσεως 
τὴν ἐπήχησιν ἑκάστῳ, καὶ διαμέ- 
νειν τὸν ἦχον ἄχρις ἄν τις τοῦ ἑνὸς 
ἐφάψηται“. ἡ παροιμία δὲ οὔ φη- 
σιν εἰ μὴ χαλκίον ἕν, ἀλλ᾽ οὐ 
λέβητας ἢ τρίποδας πολλούς. 
προσθετέον οὖν τῷ περιηγητῇ 
Πολέμωνι (fr. 30 Preller) ἀκριβῶς 
τὴν Δωδώνην ἐπισταμένῳ καὶ 
Ἀριστείδῃ τὰ τούτου μεταγε- 
γραφότι, λέγοντι κατὰ τὴν β 
(FHG IV 326 F 30) „ev τῇ Δωδώνῃ 
στῦλοι β παράλληλοι καὶ παρ- 
εγγύς ἀλλήλων. καὶ ἐπὶ μὲν 
θατέρου χαλκίον ἐστὶν οὐ μέγα 
τοῖς δὲ νῦν παραπλήσιον λέβησιν, 
ἐπὶ δὲ θατέρου παιδάριον ἐν τῇ 
δεξιᾷ χειρὶ μαστίγιον ἔχον: οὗ 
κατὰ τὸ δεξιὸν μέρος ὁ τὸ 
λεβήτιον ἔχων κίων ἕστηκεν. ὅταν 
οὖν ἄνεμον συμβῇ πνεῖν, τοὺς τῆς 
μάστιγος ἱμάντας χαλκοῦς ὄντας 
ὁμοίως τοῖς ἀληθινοῖς ἱμᾶσιν alw- 
ρουμένους ὑπὸ τοῦ πνεύματος 
συνέβαινε ψαύειν τοῦ χαλκίου καὶ 
τοῦτο ἀδιαλείπτως TTOILEIV, ἕως ἂν 
ὁ ἄνεμος διαμένῃ“. „Kai κατὰ μέν- 
τοι τοὺς ἡμετέρους «χρόνους: “' 
φησὶν ὁ Tappoios (fr. 3 Linnenku- 
gel), „N μὲν λαβὴ τῆς μάστιγος 
«διασέσωσται;», οἱ δὲ ἱμάντες 


123 χαλκίον ἕν, ἀλλ᾽ οὐ Montfaucon: χάλκι- 
ον ἐν ἄλλου8 133 χάλκιον S, corr. Tennu- 
lius 140 ἱμᾶντας et infra 149 ἱμᾶντες 8, 
corr. Tennulius 146 χρόνους add. Preller 
148 ἡ Meineke: eiS 149 διασέσωσται add. 
Meineke 150... Ἰοπετττώκασιν S, suppl. 
Montfaucon 
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gibt auch den sprichwörtlichen Aus- 
druck „Dodoner-Kessel“ (Zen. 6,5 [I 
162 Leutsch/Schneidewin]), <ge- 
münzt> auf Leute, die viel schwat- 
zen, wie Demon (FGrHist 327 F 20a) 
sagt: „<Die Redensart rührt> daher, 
dass der’ Tempel des Zeus Dodonaios 
keine Mauern hatte, sondern viele 
dreifüssige Kessel, die so nahe anei- 
nander gereiht waren, dass man den 
Schall, stiess man den einen an, durch 
die Berührung an jeden einzelnen 
weiterleitete; und der Klang dauerte 
an, bis jemand einen Kessel anfasste“. 
Das Sprichwort nennt aber nur ein 
Bronzebecken, nicht eine Vielzahl 
von Kesseln oder Dreifüssen. Man 
muss sich also dem Periegeten Pole- 
mon (fr. 30 Preller) anschliessen, der 
Dodone genau kennt, sowie Aristei- 
des, der dessen Bericht abgeschrie- 
ben hat und im zweiten Buch (FHG 
IV 326 F 30) <Folgendes> sagt: „In 
Dodone gibt es zwei Säulen, die pa- 
rallel nahe beieinander <aufgestellt> 
sind. Auf der einen befindet sich ein 
Bronzekessel, nicht gross, welcher 
ganz ähnlich aussicht wie jene Be- 
cken, die jetzt dort sind. Auf der an- 
deren steht ein kleiner Knabe, der in 
der Rechten eine kleine Peitsche hält; 
und rechts von ihm steht die Säule 
mit dem kleinen Becken. Jedesmal, 
wenn der Wind bläst, werden die 
Peitschenriemen, obwohl sie aus Erz 
gefertigt sind, wie echte Lederriemen 
vom Luftzug in die Höhe gehoben 
und schlagen unablässig, solange der 
Wind bläst, den Kessel“. „Jedenfalls 
ist bis heute“, berichtet der Tarrhaier 
(fr. 3 Linnenkugel),!”? „der Griff der 


173 Zu Lukillos von Tarrha 5. # 36, Anm. 35. 
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ÄTOTTETTWKAOIV. παρὰ μέντοι 150 
250 τῶν ἐπιχωρίων τινὸς ἠκούσαμεν 
ὡς, ἐπείττερ ἐτύπτετο μὲν «τὸ 
χαλκίον: ὑπὸ μάστιγος ἤχει δ᾽ ἐπὶ 
πολὺν χρόνον, ὡς χειμερίου τῆς 
Δωδώνης ὑπαρχούσης, εἰκότως εἰς 155 
παροιμίαν περιεγένετο“. μέμνηται 
αὐτῆς Μένανδρος Ev Ἀρρηφόρῳ 
(£r. 65 Kassel/ Austin [PCG VI 2,76] 
= fr. 60 Sandbach) 
5 ἐὰν δὲ κινήσῃ μόνον τὴν 160 
Μυρτίλην 
ταύτην τίς, ἢ τίτθην καλῇ, 
πέρας «οὐ; ποιεῖ 
λαλιᾶς: τὸ Δωδωναῖον ἄν τις 
χαλκίον, 165 
ὃ λέγουσιν ἠχεῖν, ἂν παράψηθ᾽ 
ὁ παριών, 
τὴν ἡμέραν ὅλην, καταταύσαι 
θᾶττον ἢ 
ταύτην λαλοῦσαν: νύκτα γὰρ 170 
προσλαμβάνει. 


151 ...]0s 8, suppl. Montfaucon 152-53 τὸ 
χαλκίον add. Meineke μά [ ...]yos 8, suppl. 
Tennulius 156 περιεγένετο Schneidewin: 
mapey&veroS 1627... καλῇ Bentley: ἣν ... 
καλεῖ S 163 οὐ add. Bentley 164-65 
δωδωναῖον ... χαλκίον Meineke: δωδώνει- 
ον ... χάλκιονδ 168 καταπαύσαι Meincke: 
καταπαῦσαι S 169 θάττον 8, corr. Tennu- 
lius 


Peitsche erhalten geblieben, auch 
wenn die Riemen abgefallen sind. In 
der Tat haben wir von einem Einhei- 
mischen gehört, dass es einleuchte, 
weshalb die Redensart existiere. Weil 
es in Dodone viel Sturmwetter gebe, 
halle das Bronzebecken, wenn von 
der Peitsche angeschlagen, über 
lange Zeit nach“. Menander erwähnt 
das Sprichwort in <seiner Komö- 
die> Arrbephoros (ἔτ. 65 Kassel/ Aus- 
tin [PCG V12,76] = fr. 60 Sandbach): 


Wenn du diese Myrtile auch nur 
aufscheuchst 
oder ‚Amme‘ rufst, hört sie 
nimmer 
zu schwätzen auf. Den Dodoner- 
kessel, 
der, wie man sagt, einmal ange- 
stossen, 
den ganzen Tag hallt, bringst du 
eher zum Verstummen 
als diese da, wenn sie schwätzt; 
denn sie nimmt noch die Nacht 
dazu. 
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147 Δωνεττῖνοι: ἔθνος Μολοσ- 
σικόν. “Pıavöos δ᾽ Θεσσαλικῶν 
(FGrHist 265 F 15 = £r. 30 Powell) 
»αὐτὰρ Δωνεττῖνοι 18° ὀτρηροὶ 
Κεραῖνες“. καὶ ἐν τῇ ζ (FGrHist 265 


F 22 = fr.38 Powell) ο.ἑτττὰ δὲ 
Δωνεττῖνοι, ἀτὰρ δυοκαίδεκα 
Κᾶρες“. 


148 Δῶρα: νῆσος ἐν τῷ Περ- 
σικῷ κόλπῳ, καθὰ Στράβων ις 
(16,3,7 [0 767,4]) „rov δὲ Μαζήνην 
ἐπάρχειν νήσου τινὸς τῶν ἐν 
τῷ Περσικῷ KOATTW, καλεῖσθαι δὲ 
τὴν νῆσον Δῶρα“. ὁ νησιώτης 
Δωρίτης, ὡς τοῦ Στάγειρα Στα- 
γειρίτης Ἄβδηρα Ἀβδηρίτης. 
οὕτω καὶ Ωρος (Reitzenstein, 
Gesch. p. 317). εἰ δὲ τῷ τῆς χώρας 
τύπῳ χαρακτηρισθῆναι δεῖ, 
Δωρηνός ὡς Σωφηνός Ἀραξηνός 
Νισιβηνός. 


Δωνεττῖνοι: ἔθνος Μολοσσικόν. 
Ριανὸς 8 Θεσσαλικῶν (FGrHist 265 
F15= fr. 30 Powell) „aUTäp AwveT- 
τῖνοι ἰδ’ ὀτρηροὶ Kepaives“. 


Δῶρα: νῆσος ἐν τῷ Περσικῷ 
κόλπῳ. Στράβων ις (16,3,7 
[EC 767,4]). ὁ νησιώτης Δωρίτης, ei 
δὲ τῷ τῆς χώρας τύπῳ, Δωρηνός 
ὡς Ἀραξηνός. 


148 Str. 16,3,6 (C 767,1) Περὶ μὲν οὖν τῆς κατὰ Πέρσας θαλάττης -- ἣν ἑῴαν πλευρὰν ἔφαμεν 
εἶναι τῆς Εὐδαίμονος Ἀραβίας (( 765,24) -- τοιαῦτα εἴρηκεν ᾿Ερατοσθένης. φησὶ δ᾽ ὁ Νέαρ- 
χος (FGrHist 133 F 28) τὸν Μιθρωπάστην ἐντυχεῖν αὐτοῖς μετὰ Μαζήνου, τὸν δὲ Μαζήνην 
ἐπάρχειν νήσου τινὸς τῶν ἐν τῷ Περσικῷ κόλπῳ, καλεῖσθαι δὲ τὴν νῆσον Δώρακτα 


147 1 Δωνεττῖνοι (etiam 4 et 7) Berkel (mon. 
Holste): δωνέττινοι terS 5 Κεραῖνες Meine- 
ke: Kepaives S 7 δυοκαίδεκα Friedemann: 
ὄκτω καίδεκα 5 148 1 Δώρα hic et infra S, 
corr. Tennulius 2 τς Tennulius: ıe S 12 
Awpnvös ... Σωφηνός Ἀραξηνός Νισιβηνός 
Berkel (cl. St. Byz. 477,3 et 5): -ἦνος quater 5 


147 34 ἀτὰρ... 


N8° ὀτρηροὶ κεραίνες 
ΚΟΡΝ, corr. C.EW. Jacobs 148 2 τς Berkel: 
ιε RQPN 


10 


147. Donettiner, molossisches 
Volk. Rhianos <erwähnt sie> im 
vierten Buch der Tbessalika 
(FGrHist 265 F 15 = fr. 30 Powell): 
„die Donettiner hingegen und die 
flinken Kerainen“. Und im siebten 
Buch (FGrHist 265 F 22 = fr. 38 Po- 
well) <sagt er>: „ferner sieben Do- 
nettiner, aber zwölf Karer“.!7+ 

148. Dora, Insel im Persischen 
Golf, gemäss Strabon im sechzehn- 
ten Buch (16,3,7 [C 767,4]): „Maze- 
nes aber sei Statthalter einer der In- 
seln im Persischen Golf gewesen, 
und die Insel heisse Dora“.!”° Der 
Inselbewohner <heisst> Dorit, wie 
<man> von Stageira Stageirit und 
von Abdera Abderit <bildet>. So 
<macht es> auch Oros (Reitzen- 
stein, Gesch. S. 317). Wenn man aber 
<das Ethnikon> nach dem Landes- 
brauch formen muss, <lautet es> 
Dorener, <gebildet> wie Sophener, 
Araxener, Nisibener. 


174 Über dieses Volk ist sonst nichts bekannt. 
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Donettiner, molossisches Volk. 
Rhianos <erwähnt sie> im vierten 
Buch der Thessalika (FGrHist 265 F 
15 = fr. 30 Powell): „die Donettiner 
hingegen und die flinken Kerainen“. 


Dora, Insel im Persischen Golf. 
Strabon <erwähnt sie> im sechzehn- 
ten Buch (16,3,7 [C 767,4]). Der In- 
selbewohner <heisst> Dorit, wenn 
man aber <das Ethnikon> nach dem 
Landesbrauch <formen muss>, Do- 
rener, <gebildet> wie Araxener. 


175 Bei Strabon heisst die Insel Δώρακτα. Weder dieser Name noch Awpa sind sonst bekannt. 
Vermutet wird daher, es handle sich um eine Verwechslung mit der bei Arr. Ind. 37,2 erwähn- 


ten Insel ᾽Οάρακτα; 5. RE XVII 2,1679. 
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149 Δώριον: πόλις μία τῶν 
τριῶν ὧν Ὅμηρος (Β 594) μνημο- 
νεύει «καὶ Πτελεὸν καὶ Ἕλος καὶ 
Δώριον“. Δικαίαρχος δὲ τέσσαρας 
ταύτας εἶναί φησι, καὶ Πτελέας, οὐ 
Πτελεόν τὴν μίαν καλεῖ, κατὰ τὸ 
πρῶτον τοῦ Βίου τῆς Ἑλλάδος 
βιβλίον (fr. 61 Wehrli) „Tv δ᾽ ἐν τῇ 


Δώριον: πόλις μία τῶν τριῶν. 
Ὅμηρος (Β 594) „kai Πτελεὸν 
«καὶ Ἕλος καὶ Δώριον“. 
Δοσίθεος (FGrHist 54 F 2) ἐν αὐτῇ 
τῇ πόλει φησὶν ὑπὸ Θαμύρα 
εὑρεθῆναι τὴν Δώριον ἁρμονίαν. 
τὸ ἐθνικὸν Δώριος καὶ Δωριεύς καὶ 
Δωριάν καὶ θηλυκὸν Δωρίς. 


Πελασγιώτιδι χώρᾳ Δωριέων κα- 
τοικούντων μέρος τι 

μετὰ τῶν ἐν ταῖς ἐσ[ζχάτα!ς] 

τῶν εἰς Κρήτηνυ 

λόμενον αὐτοῦ κ 


149 1]. 2,594-596 καὶ Πτελεὸν καὶ Ἕλος καὶ Δώριον, ἔνθα τε Μοῦσαι | ἀντόμεναι Θάμυριν 
τὸν Θρήικα παῦσαν ἀοιδῆς, | Οἰχαλίηθεν ἰόντα Trap’ Εὐρύτου Οἰχαλιῆος Hsch. 8 2731 
Δώριον: πόλις τῆς Πύλου Plin. nat. 4,15 regio Messenia ... Oechalia ... Pieleon ... Dorion Str. 
8,3,25 (C 350,6) Δώριον δ᾽ οἱ μὲν ὄρος, οἱ δὲ πεδίον, «οἱ δὲ TTOAEIdLOV> φασιν’ οὐδὲν δὲ νῦν 
δείκνυται, ὅμως 8’ ἔνιοι τὴν νῦν θλουριν ἢ ᾿Ολούραν ἐν τῷ καλουμένῳ Αὐλῶνι τῆς 
Μεσσηνίας κειμένην Δώριον λέγουσιν: αὐτοῦ δέ που καὶ ἡ Οἰχαλία ἐστὶν ἡ τοῦ Εὐρύτου -- 
ἡ νῦν Ἀνδανία, πολίχνιον Ἀρκαδικὸν ὁμώνυμον τῷ Θετταλικῷ καὶ τῷ Εὐβοϊκῷ -- ὅθεν φη- 
σὶν ὁ ποιητὴς ἐς τὸ Δώριον ἀφικόμενον Θάμυριν τὸν Θρᾷκα ὑπὸ Μουσῶν ἀφαιρεθῆναι 
τὴν μουσικήν Paus. 4,33,7 Διαβάντων δὲ ᾿Ηλέκτραν Ἀχαΐα τε ὀνομαζομένη πηγὴ καὶ 
πόλεώς ἐστιν ἐρείπια Δωρίου. Tretroinke δὲ ὍὍμηρος μὲν Θαμύριδι ἐνταῦθα ἐν τῷ Δωρίῳ 
γενέσθαι τὴν συμφοράν, ὅτι καὶ αὐτὰς Μούσας νικήσειν ἔφασκεν ἀδούσας [0. 5. 4,58,6; 
4,60,2 Τέκταμος ὁ Δώρου τοῦ Ἕλληνος τοῦ Δευκαλίωνος εἰς Κρήτην πλεύσας μετὰ Αἰ- 
ολέων καὶ Πελασγῶν ἐβασίλευσε τῆς νήσου, γήμας δὲ τὴν Κρηθέως θυγατέρα ἐγέννησεν 
AoTepıov; 5,80,2 τρίτον δὲ γένος φασὶ τῶν Δωριέων παραβαλεῖν εἰς τὴν νῆσον ἡγουμένου 
Τεκτάμου τοῦ Δώρου: τούτου δὲ τοῦ λαοῦ μέρος τὸ μὲν πλέον ἀθροισθῆναι λέγουσιν ἐκ 
τῶν περὶ τὸν "OAUUTTOV τόπων, τὸ δέ τι μέρος ἐκ τῶν κατὰ τὴν Λακωνικὴν Ἀχαιῶν διὰ τὸ 
τὴν ἀφορμὴν τὸν Δῶρον ἐκ τῶν περὶ Μαλέαν τόπων ποιῆσαι Ps.-Scymn. 592-596 ἑξῆς δὲ 
τούτων Δωριεῖς μικρὰς πόλεις, | ᾿Ερινεὸν Βοιόν τε καὶ Κυτίνιον, | ἀρχαιοτάτας ἔχουσι 
Πίνδον τ’ ἐχομένην, | ἃς Δῶρος Ἕλληνος γενόμενος ᾧκισεν: | τούτων δ᾽ ἄποικοι πάντες εἰ- 
σὶ Δωριεῖς (cum Marcotte ad loc.) 


149 3 καὶ "EXos Westermann (mon. Berkel; cf. | 149 3 καὶ add. Xylander (ex Hom. codd.) 
ε 69): ἔλος TES 11-12 ἐσ... (12) τῶν eis 

Κρήτην υ 5: ἐσ[χάταις (suppl. Montfaucon) 

τοῦ ᾿Ολύμπου παρωρείας οἰκούντων Πε- 

λασ]γῶν εἰς Κρήτην [ἀ]φίκετο!] dub. suppl. 

Meineke in app. 


10 


149. Dorion, Stadt, eine von den 
drei, die Homer (Il. 2,594) erwähnt, 
„und Pteleon und Helos und Do- 
rion“.!7° Dikaiarchos jedoch sagt, 
vier an der Zahl seien diese <Städte> 
gewesen, und die eine nennt er Pteleai, 
nicht Pteleon, gemäss erstem Buch 
<seiner Kulturgeschichte> Das Le- 
ben Griechenlands (ἔτ. 61 Wehtli):!77 


103 


Dorion, Stadt, eine von den dtei. 
Homer (Il. 2,594) <erwähnt sie>, 
„und Pteleon und Helos und Do- 
rion“. Dositheos (FGrHist 54 F 2) 
sagt, dass in der Stadt selbst die ‚dori- 
sche Harmonie‘ von 'Thamyras er- 
funden worden sei. Das Ethnikon 
<lautet> Dorier und Dorieer und 
Dorian und im Femininum Doris. 


176 


177 


Eustathios ad B 594 (I 460,1) zitiert wörtlich aus dem Artikel ‚Pteleon‘ (St. Byz. 537,21), 
Πτελεὸς δὲ ἢ Πτελεὸν οὐδετέρως, obwohl der Ort nicht identisch ist mit dem hier zitierten 
homerischen. Dass Stephanos den Ort nicht lokalisiert (Meineke erwog die Ergänzung πόλις 
<Meoonvias>), fällt auf, muss aber wohl im Zusammenhang mit dem Eintrag ε 69 gesehen 
werden, wo das messenische Helos nach Lakonien versetzt ist; ein Irrtum, auf welchen Eust. 
ad B 584 (I 456,13) aufmerksam macht. Da, wie sich zeigen wird, umstritten war, wo der 
Wettstreit zwischen Thamyris und den Musen stattgefunden hatte (im messenischen Dorion 
oder in der Ebene Awrıov [δ 151]), könnte hier — selbst in der volleren Version der ΗΚ 8 -- 
auf eine Lokalisierung durchaus verzichtet worden sein; Textausfall ist allerdings nicht mit 
Sicherheit auszuschliessen. 

In seinem Kommentar hält F. Wehrli fest: „Der in fr. 61 auf das Ausgeschriebene folgende 
[in der Hs S] verstümmelte Satz kann nicht Dfikaiarchos] gehören, weil er von der dorischen 
Besiedelung Kretas zu handeln scheint, statt auf die drei homerischen Städte Bezug zu nch- 
men. [...] Was Steph. Byz. den D. behaupten läßt, betrifft nur die Interpretation dieser Stelle, 
daß nämlich die Begegnung zwischen Thamyris und den Musen in keiner der drei Städte, 
sondern an einem vierten Ort stattfand“. Dikaiarchos komme also durch falsche Deutung 
von ἔνθα Te (kopulatives τε, statt episches im Sinn von ‚wo bekanntlich‘) zu dieser Auffas- 
sung und setze sich damit in Widerspruch zur Vulgata, welche die homerische Sage in Do- 
rion lokalisierte. Der Text, wie er vor der Verstümmelung in S erhalten ist, deutet in seinem 
Stil eindeutig auf ein Referat. Da zwischen dem letztgenannten Gewährsmann Dikaiarchos 
und dem Zitat, dessen Länge freilich nicht mehr festgestellt werden kann, kein weiterer Hin- 
weis auf eine Quelle erfolgt, liegt der Schluss nahe, Stephanos zitiere zuerst aus der grie- 
chischen Kulturgeschichte des Aristotelikers; zur möglichen Einordnung des Fragments 
in die „mythische Frühzeit Griechenlands“ 5. W. Ax, in: W.W. Fortenbaugh/E. Schütrumpf, 
Dicacarchus of Messana (New Brunswick, NJ/London 2001) 284. Dass der ganze (zum 
grössten Teil verlorene) Abschnitt zur Lokalisierung des homerischen Dorion und seiner Be- 
stimmung im Streit über den Schauplatz der Thamyrissage diente, ergibt sich aus dem Beleg 
des Historikers Dositheos (Z. 38), welcher in der Epitome erhalten geblieben ist. 

Der grosse Textverlust, wie er hier in der Konstitution des griechischen Textes nach der 
Xerokopie von S und der Überprüfung am Original angezeigt ist, erlaubt nur beschränkte 
Aussagen über den Inhalt des Artikels. Die Paralleltexte (s. Similia) und Meinekes Rekon- 
struktionsversuche, denen die Übersetzung Rechnung trägt, lassen jedoch folgende Struktur 
erkennen: Ausgangspunkt für das Lemma ‚Dorion‘ ist das Homerzitat (ll. 2,594), an welches 
sich mit Verweis auf Dikaiarchos sofort die Diskussion aus der Homerexegese über die 
Lokalisierung des Ortes als Schauplatz der Thamyrissage anschliesst; ausführlich darüber 
Visser, Homers Katalog der Schiffe 513-522. Danach folgte wohl ein kurzer Abriss über die 
Auswanderung der Dorier aus Thessalien, die dorische Besiedlung von Kreta, die Gründung 
der Tri-, bzw. Tetrapolis in der thessalischen Landschaft Doris (Hestiaiotis) und die dorische 
Wanderung in die Peloponnes. Erkennbar ist der Abschnitt über die Bildung von Ethnikon 
und Ktetikon, wobei wiederum Zitate aus dem Kontext der dorischen Wanderung und Sied- 
lungsgeschichte herangezogen wurden. 
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@v° τὴν πρότε 

Δωρίδα καλ 

ὦκισε: κυτι 

ὕστερον οἱ μ 

ἐν Πελοτ 

μονα ἄρ 

σαν’ τὸ ὃ 

ἐν ττεδ [Ἐπαφρό] 

διτος (fr. 69 Braswell/Billerbeck = 
fr. 28 Lünzner) 


7.024 ὦ» ὦ» 


ἐν Δωρίῳ τ|ῷ περὶ Μεσσήνην, κα 
[θά φησι Δοσίθεος (FGrHist 54} 2), 
τὸν Θαμύραν εὑρεῖν τὴν] 
ἁρμονίαν καὶ τῆς 
[πόλεως ἐπτώνυμον 
προσαγορεῦσαι Δώριον. ei 
OU πρῶτον ἐν δελ- 


14-18 τὴν πρότερον μὲν ἀπὸ Δώρου τοῦ 
Ἕλληνος] (15) Δωρίδα καλ[ουμένην, νῦν δὲ 
Ἱστιαιωτίδα λεγομένην), (16) ᾧκισε Kurilvi- 
ον Βοιὸν καὶ ἜἘρινεόν. (17) ὕστερον οἱ 
μ[ετὰ ...1 (18) ἐν Πελοπίοννήσῳ ᾧκησοαν) dub. 
suppl. Meineke in app. 21--22 ἐν πεδίῳ] ... 
[Ἐπαφρό]διτος dub. suppl. Meineke in app. 
37-42 suppl. Meineke in app. (qui 39 ὑπὸ 
Θαμύρα εὑρεθῆναι ... 42 προσηγορεῦσθαι 
prop.) εἴ Jacoby 42-43 εἶϊναι δὲ ταύτην τὸ 
σύστημα] οὗ πρῶτον ἐν Δελ[φοῖς ἐπίδειξιν 
ποιήσασθαι!) dub. suppl. Meincke in app. 
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D 105 


„Von den Doriern, die in der Pelas- 
giotis wohnten, <gelangte> ein Teil 
zusammen mit den <Pelasgern, die 
sich> in den äussersten Landstrichen 
<niedergelassen hatten,> nach Kreta. 
<Den Teil, der die Landschaft inne- 
hatte,> die früher <nach Doros, 
dem Sohn des Hellen,> Doris ge- 
nannt wurde, <später aber Histiaiotis 
hiess,> ... gründete. Kytinion <so- 
wie Boion und Erineos> ... Später 
<liessen sich> diejenigen <Dotier, 
die mit ...> auf der Peloponnes ... 
Epaphroditos (fr. 69 Braswell/Bil- 
lerbeck = fr. 28 Lünzner) ... <in 
Dorion>, welches in Messenien liegt, 
soll Thamyras, wie Dositheos 
(FGrHist 54 F 2) berichtet, die Har- 
monie erfunden und sie nach der 
Stadt die ‚dorische Tonart‘ genannt 
haben. <Es handelt sich um> das 
System, welches zuerst in Delphi 
<zur Vorführung gebracht worden 


sei>. ... Das Ethnikon <lautet> 
Dorier und Dorieer, <gebildet> wie 
Sunieer .... Man sagt auch Dorian 


<und im Femininum Doris> 

<Die Spartaner> fassten den Be- 
schluss, Kolonisten <deshalb> zu 
entsenden, weil sie sowohl den Tra- 
chiniern als auch den Dotiern helfen 
wollten“ (Th. 3,92,4). Ferner spricht 
Herodot im ersten Buch (1,56,2-3) 
über den dorischen Stamm, wobei er 


Auch wenn im Artikel Thessalien als Stammland der Dorier offenbar eine Rolle spielt und 
durch die Diskussion bei Strabon (8,3,25), einer möglichen Quelle des Stephanos, unterlegt 
wird, spricht das Zeugnis des Dikaiarchos gegen Meinekes Überlegung, aus τέσσαρας (Z. 4) 
Θετταλίας zu konjizieren. 
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στήματι τούτῳ 
ρεῦσαι τοὺς ἄλλους 
101 γὰρ ἀφ’ ὧν 

[τὸ ἐθνικὸν Δώριος. καὶ 
Δωριεύ]ς ὡς Σουνιεύς 
τὸ γένος 
γορίαν ei- 
[λέγεται καὶ] Δωριάν 
ς Ζεὺς 
Δωριεῖς δὲ 
ὶ τὸν 
ον οἵ 
ο. θου 
ομ 


γῶν 


γνώμην εἶχον τὴν ἀποικίαν ἐκττέμ- 
πεῖν τοῖς τε Τραχινίοις βουλόμε- 
νοι καὶ Δωριεῦσι τιμωρεῖν“ 
(Th. 3,92,4). Ἡρόδοτος δὲ ἐν τῇ 
a (1,56,2-3) περὶ τοῦ Δωρικοῦ 
γένους φησὶ πολυττιλάνητον αὐτὸ 
καλῶν καὶ δεικνὺς οὕτως: „TO δὲ 
TTOAUTTAAVNTOV κάρτα’ ἐπὶ μὲν 


44-46 [ἰσυ]στήματι ... [προσαγο]ρεῦσαι ... 
[Μεσσήν]ιοι dub. suppl. Μείπεκε in app. 
47-51 ab hinc gentilia explicari vidit Meincke, 
qui ex epitoma [τὸ ἐθνικὸν Δώριος. Kal 
Δωριεύ!ς ..., [ttpoon]yopiav ei | [xov] ... 
[λέγεται καὶ] Δωριάν (cl. Ps.-Arc. 6,5 cum 
Lobeck [Paralip. p. 190, n. 2]; cf. supra a 134) 
suppl. in app. 61 [Πελασ͵]γῶν dub. suppl. 
Meineke in app. 70 ἡρο!.. | τος 8, suppl. 
Tennulius a Tennulius: τὰ S 72 ποί.. | 
mAavnTov et 74 [.. | AutAavntov S, suppl. 
Tennulius 


45 


50 


55 


60 


65 


70 


ihn unstet nennt und dies folgender- 
massen aufzeigt: „Der <Stamm der 
Dorier> war überaus häufig auf 
Wanderschaft; denn unter dem Kö- 
nig Deukalion bewohnte er die 
Phthiotis, unter Doros, dem Sohn 
des Hellen, die Landschaft am Fuss 
des Ossa und des Olympos, welche 
Histiaiotis heisst. Nachdem er aber 
von den Kadmeiern aus der Histiaio- 
tis vertrieben worden wat, bewohnte 
er <das Gebiet> namens Makednon 
im Pindosgebirge. Von dort wie- 
derum zog er in die <Landschaft> 
Dryopis um und wurde, nachdem er 
so aus der Dryopis auf die Pelopon- 
nes gekommen war, dorisches 
<Volk> genannt“. Auch die Kreter 
hiessen Dorier (Od. 19,177): „So- 
wohl die in drei Stämme gegliederten 
Dorier als auch die trefflichen Pelas- 
ger“. Über diese berichtet Andron 
(FGrHist 10 F 16b), es sei damals, als 
Kres König auf der Insel <Kreta> 
wat, Tektaphos, der Sohn des Dotos, 
des Sohnes des Hellen, nach seinem 
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γὰρ Δευκαλίωνος βασιλέως ὥὦκεε 
τὴν Φθιῶτιν, ἐπὶ δὲ Δώρου τοῦ 
Ἕλληνος τὴν ὑπὸ τὴν "Oooav τε 
καὶ τὸν Ολυμπον χώρην καλε- 
ομένην ἹἹστιαιῶτιν, ἐκ δὲ ᾿Ιστιαιώ- 
τιδος ὡς ἐξανέστη ὑτὸ Καδμείων, 
ὦκεεν ἐν Πίνδῳ Μακεδνὸν καλεόμε- 
νον, ἐντεῦθεν δὲ αὖτις εἰς τὴν 
Δρυοπίδα μετέβη, καὶ ἐκ τῆς Δρυ- 
οπίδος οὕτως ἐς Πελοπόννησον 
ἐλθὸν Δωρικὸν ἐκλήθη“. καὶ οἱ 
Κρῆτες Δωριεῖς ἐκαλοῦντο (τ 177) 
Δωριέες τε τριχάικες δῖοί τε Πε- 
Aaoyoi“. περὶ ὧν ἱστορεῖ Ἄνδρων 
(FGrHist 10 F 16b), Κρητὸς ἐν τῇ 
νήσῳ βασιλεύοντος Τέκταφον τὸν 
Δώρου τοῦ Ἕλληνος, ὁρμήσαντα 
ἐκ τῆς ἐν Θετταλίᾳ τότε μὲν 
Δωρίδος νῦν δὲ Ἱστιαιώτιδος 
καλουμένης, ἀφικέσθαι εἰς Κρήτην 
μετὰ Δωριέων τε καὶ Ἀχαιῶν καὶ 
Πελασγῶν τῶν οὐκ ἀπαράντων 
εἰς Τυρρηνίαν. μέμνηται τῆς Δωρί- 
δος τῆς Θετταλικῆς Χάραξ ἐν Z 
(FGrHist 103 F 6) τῇδε γράφων 
περὶ Θεσσαλοῦ τοῦ Αἰάτου νική- 
σαντος τοὺς ἐν Ἄρνῃ Βοιωτούς: ,,ὁ 
δὲ Θεσσαλὸς οὐδὲ τῆς τετάρτης 
μοίρας τὴν ἐπωνυμίαν μετέβαλεν, 
ἀλλ᾽ Ἱστιαιῶτιν αὐτὴν ὡς πρὶν 
καλεῖσθαι εἴασε. κεῖται δὲ πρὸς 


75 βασιλέος οἴκεε γῆν Hdt. codd. 79 
ἹΙστιαιῶτιν et Ἱστιαιώτιδος Tennulius (ex 
Hdt. codd.): ἱστιῶτιν et ἱστιώτιδος S 81 
oikee Hdt. codd. 96 πελάσγων S, corr. Ten- 
nulius 100 <Toü> νικήσαντος Meincke 
102-3 τῆς τετάρτης μοίρας τὴν ἐπτωνυμίαν 
Meineke in app. (mon. Berkel): τὴν τετάρτην 
μοῖραν τῆς ἐπωνυμίας 5 105 „debebat aut 
πρὸς ἀνατολῶν τῆς Πίνδου aut πρὸς δυσ- 
μῶν τῆς "Ὄσσης, qui Characis potius quam li- 
brariorum error esse videtur“ Meineke ad 
loc. 


75 


80 


85 


90 


95 


100 


105 


Aufbruch aus dem thessalischen Do- 
ris, wie die Landschaft damals hiess, 
jetzt aber den Namen Histiaiotis hat, 
zusammen mit Doriern, Achaiern 
und jenen Pelasgern nach Kreta ge- 
kommen, welche nicht nach Etrurien 
ausgewandert waren. Die thessali- 
sche <Landschaft> Doris erwähnt 
<auch> Charax im siebten Buch 
(FGrHist 103 F 6), wobei er sich über 
Thessalos, den Sohn des Aiatos, der 
die Boioter in Arne besiegt hatte, fol- 
gendermassen auslässt: „Thessalos 
aber hat nicht einmal die Benennung 
des vierten Teils <von Thessalien> 
abgeändert, sondern hingenommen, 
dass man ihn <weiterhin> wie vot- 
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δυσμῶν τῆς Πίνδου. Δῶρος δὲ 
αὐτὴν ὁ Ἕλληνος εἰλήχει τὰ πρῶ- 
τα καὶ Δωρὶς ἀπ᾽ ἐκείνου ἐκαλεῖτο 
πρότερον, ὕστερον δὲ ἹἹΙστιαιῶτις 
μετωνομάσθη“. 110 


107 .Ἰωτα S, suppl. Tennulius 109 ὕστε S, 
suppl. alt. m. in marg. 


her Histiaiotis nannte. <Diese Land- 
schaft> ist westlich vom Pindos- 
gebirge gelegen. Doros aber, der 
Sohn des Hellen, hatte sie ursprüng- 
lich durch Los erlangt, und nach ihm 
war sie zunächst Doris genannt, spä- 
ter jedoch in Histiaiotis umbenannt 
worden“. 
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150 Aöpos πόλις Φοινίκης. 
Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 275) 
»μετὰ δὲ ἡ πάλαι Δῶρος, νῦν δὲ 
Δῶρα καλεῖται“. καὶ οὕτως 
᾿Ιώσηπος αὐτὴν καλεῖ ἐν ε τῆς lou- 
δαϊκῆς ἱστορίας (5,83) „ÄTO μὲν 
᾿Ιορδάνου μέχρι Δώρων πόλεως“. 
καὶ πάλιν (5,87)... Ἀζώτῳ καὶ Δώ- 
ροις ὁριζόμενοι“. καὶ ἐν ς (6,330) 
»εἶναί τι γύναιον ἐν πόλει Δώρῳ“. 
καὶ πάλιν (6,330).,ὅτε ἧκεν εἰς τὴν 
Δῶρον“. καὶ Κλαύδιος ᾿Ιἰόλαος ἐν y 
Φοινικικῶν (FGrHist 788 Ε 2). μετὰ 
Καισάρειαν Δῶρα κεῖται βραχεῖα 
πολίχνη, Φοινίκων αὐτὴν οἰ- 
κούντων, οἵ διὰ τὸ ὑπόπετρον 
τῶν {TE} αἰγιαλῶν καὶ τὸ πορ- 
φύρας γόνιμον συνελθόντες καλιὰς 
αὑτοῖς ᾧκοδομήσαντο καὶ περι- 
βαλόμενοι χάρακας, ὡς ὑπήκουεν 
αὐτοῖς τὰ τῆς ἐργασίας, τεμνόμε- 
νοι τὰς πέτρας διὰ τῶν ἐξαι- 
ρουμένων λίθων τὰ τείχη κατ- 
εβάλοντο καὶ τὴν εὔορμον χηλὴν 
ὅπως <olov> τε ἀσφαλῶς ἔθεντο, 
ἐπώνυμον αὐτὴν τῇ πατρίῳ 
γλώσσῃ Awp καλοῦντες. οἱ δ᾽ 


150 Ps.-Scyl. 104 (87) Δῶρος πόλις Σιδωνίων 
rocl. 718,2 Δῶρα 


150 1 ..]pos S, Δῶρος supra scr. alt. m. 3 
Πῶρος 8, suppl. Tennulius 4 Δῶρα Πϊς et in- 
fra (lin. 14) Montfaucon: dwpabisS 11 ἧκεν 
Jos. codd.: ἤνεγκεν 5 12 ᾿Ιόλαος Jacoby (cl. 
St. Byz. τ 75): ἴουλλος 85. 17 τε (ex To ut vid. 
S) dub. secl. Meinekeinapp. τὸ ἴῃ marg, add. 
S (vel alt. m.) 19 αὑτοῖς Spe: αὐτοῖς Sac, 
αὐτοῦ Meineke in app. 24 εὔορμον Berkel: 
ἔνορμον S χηλὴν Pinedo: χειλὴν S 25 
οἷόν add. Bergk 27 Awp Meincke (cl. LXX 
Jo. 17,11): δῶρα 5 


Δῶρος: πόλις Φοινίκης, ὡς καὶ 
᾿Ιώσηπος (5,83. 87, etc.) καὶ ἄλλοι. 
τὸ ἐθνικὸν Δωρίτης. Παυσανίας 
(FGrHist 854 F 1) δὲ Δωριεῖς 
αὐτούς φησιν. ἔστι καὶ Καρίας 
πόλις. 


Ptol. Geog. 5,15,5 Δώρα (5,14,4 Δῶρο); Hie- 
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150. Doros, Stadt in Phönizien.!78 
Hekataios <erwähnt sie> in der Asia 
(FGrHist 1 F 275): „Dahinter <be- 
findet sich die Stadt>, welche einst 
Doros hiess, jetzt aber Dora“. Und 
so nennt sie losephos im fünften 
Buch der Jüdischen Geschichte (5,83) ,1?° 
„vom Jordan bis zur Stadt Dora“. 
Und wiederum (5,87) „... die durch 
<die Städte> Azotos und Dora abge- 
grenzt werden“. Und im sechsten 
Buch (6,330) <heisst es> „es gebe in 
der Stadt Doros so eine gewisse 
Frau“. Und wiederum (6,330) „als 
er nach Doros kam“. Und Claudius 
Iolaus <berichtet> im dritten Buch 
der Phoinikika (FGrHist 788 F 2) 
<Folgendes>: „Hinter Kaisareia ist 
Dora gelegen, eine unbedeutende 
Kleinstadt. Bewohnt wird sie von 
Phöniziern, die wegen des felsigen 
Strandbodens und der günstigen Be- 
dingungen für <die Zucht von> Pur- 
purschnecken dort zusammenkamen 
und sich Hütten erbauten. Sie um- 
gaben <ihre Siedlung> mit Schutz- 
pfählen, zerschnitten, als ihnen der 
Gewinn ihrer Arbeit zufloss, die Fel- 
sen und errichteten mit den daraus 
gehauenen Blöcken Mauern, mach- 
ten den gekrümmten Hafendamm 
mit den guten Ankerplätzen so sicher 
wie nur möglich und nannten die 
Stadt nach ihrer Muttersprache Dor. 
Die Griechen jedoch nannten die 
Stadt, der leichteren Aussprache we- 


178 Dazu 5. TIR Iudaca/Palaestina 113. 


113 


Dotos, Stadt in Phönizien, wie so- 
wohl Iosephos (5,83. 87, usw.) als 
auch andere <angeben>.!”? Das Eth- 
nikon <lautet> Dorit. Pausanias 
(FGrHist 854 F 1) nennt die Bürger 
aber Dorieer. Es gibt auch in Karien 
eine Stadt <dieses Namens>. 


179 Die Epitome hat hier Unklarheit geschaffen, denn bei Iosephos heisst die Stadt Δῶρα (dazu 


s. unten Anm. 181). 


180 Der Titel schwankt bei Stephanos; meist wird das Werk als ᾿Ιουδαϊκὴ ἀρχαιολογία zitiert, 
aber ᾿Ιουδαϊκὴ ἱστορία kommt auch θ 6 und 481,5 vor. 
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Ἕλληνες χάριν τοῦ τῆς φωνῆς 
εὐπροφόρου καλεῖν ἀρκοῦνται 
Δῶρα τὴν πόλιν. καί τινες ἷστο- 
ροῦσι Δῶρον τὸν Ποσειδῶνος οἶκι- 
στὴν αὐτῆς γεγονέναι“. καὶ 
Ἀρτεμίδωρος Δῶρα τὴν πόλιν 
οἶδεν ἐν ᾿Επιτομῇ τῶν τα (Epit. 
fr. 15. Stiehle) ,συνεχῶς δ᾽ ἐστὶ 
Στράτωνος πύργος, εἶτα Evı Δῶρα 
ἐπὶ χερσονησοειδοῦς τόπου κείμε- 
νον πολισμάτιον, ἀρχομένου τοῦ 
ὄρους τοῦ Καρμήλου“. καὶ ἐν 8 
Γεωγραφουμένων (fr. 111 Stichle) 
τὸ αὐτό. Ἀπολλόδωρος δὲ Δῶρον 
καλεῖ ἐν Χρονικῶν δ (FGrHist 244 
F 19) „eis Δῶρον οὖσαν ἐπιθαλάτ- 
τιον πόλιν“. καὶ Ἀλέξανδρος ἐν 
Aoia (SH 29). Δῶρός τ’ ἀγχίαλός 
τ᾿ ᾿Ιόπη προύχουσα θαλάσσης“. 
καὶ Χάραξ ıa (FGrHist 103 Ε 29) 
„Tpidwv Ev Δώρῳ τῆς κοίλης 
Συρίας πόλει πολιορκούμενος ὑπ᾽ 
Ἀντιόχου ἔφυγεν εἰς Πτολεμαΐδα 
τὴν Ἄκην λεγομένην“. τὸ ἐθνικὸν 
Δωρίτης, ὃ καὶ ταῖς δύο καταλήξε- 
σιν ἀναλογεῖ, τῇ μὲν Δῶρα Δωρί- 
τῆς, ὡς Στάγειρα Σταγειρίτης, 
ὡς εἴρηται, τῆς δὲ Δῶρος ὁμοίως 
Δωρίτης, «ὡς» Σκίρος Σκιρίτης, 
χῶρος χωρίτης, μέσος μεσίτης, 
Κοπτός Κοπτίτης, Δίολκος Διολκί- 
της. Παυσανίας δὲ ἐν τῇ τῆς 
πατρίδος αὐτοῦ κτίσει (FGrHist 
854 F 1) Δωριεῖς αὐτοὺς καλεῖ τῇδε 
γράφων: „Tüpioı Ἀσκαλωνῖται 
Δωριεῖς Ραφανεῶται“, ὥστε παρὰ 


28 χάριν Dindorf: ἄχρι S 30 Δῶρα hic et 
lin. 33 Dindorf: δῶραν bis S 36 Δῶρα We- 
stermann: δώρα S 46 θαλάσσης Meincke: 
[.. | AattnıS 49 |.. | ρίας 5, suppl. alt. m. in 
marg. 50 ἔφυ... S, suppl. alt.m. 53 Δῶρα 
Meineke: δῶρᾳ S 56 ὡς add. Dindorf 
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gen, einfach Dora.'®! Und einige be- 
richten, Dotos, der Sohn des Posei- 
don, sei ihr Gründer gewesen“. Fer- 
ner kennt Artemidor in der Epitome 
der elf Bücher <Geographumena> 
(Epit. fr. 15 Stiehle) die Stadt als 
Dora: „Unmittelbar darauf folgt 
der Turm des Straton, dann kommt 
Dora, ein Städtchen mit Lage auf 
einem halbinselförmigen Platz, wo 
das Karmelgebirge beginnt“. Und im 
neunten Buch der Geographumena 
(fr. 111 Stiehle) <sagt er> dasselbe. 
Apollodor nennt sie im vierten Buch 
der Chronik (FGrHist 244 F 19) hin- 
gegen Doros: „Nach Doros, einer 
Stadt am Meer gelegen“. Und Ale- 
xander (von Ephesos) <vermerkt> 
in der Asia (SH 29): „Doros auch und 
loppe (Jaffa) an der Sce, welches das 
Meer überragt“. Ferner Charax im 
elften Buch (FGrHist 103 F 29): „Als 
Tryphon in Doros, einer Stadt in 
Koile Syria, von Antiochos belagert 
wurde, floh er nach Ptolemais, das 
<auch> Ake heisst“.'# Das Ethni- 
kon <lautet> Dorit, welches auch 
den beiden Endungen <des Stamm- 
worts> entspricht: Einerseits <bildet 
man von der Namensform> Dora 
Dorit, wie <zu> Stageira Stageitit, 
wie gesagt wurde. Andererseits <lei- 
tet man> ebenso Dorit von <der Na- 
mensform> Doros ab, <gebildet> 
wie <zu> Skiros Skirit, <zu> χῶρος 
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181 Aus der Analogie mit Stageira, wie sie Stephanos nachher im Abschnitt über die Ethnikabil- 
dung anführt, ergibt sich, dass die alternative Namensform zu Aöpos als Neutrum plur. 
Δῶρα aufgefasst wurde und nicht als eine feminine Singularform Awpa (so in S, ferner als 
v.l. auch bei Iosephos Α] 13,223 eis τε Awpav und 224 ἐκ τῆς Awpos, ferner Ptol. Geog, 
5,15,5 [5,14,3 mit Müllers App. crit.]). Auf eine vierte Variante, Δῶρον, lässt sich aus Plin. 


nat. 5,75 Dorum schliessen. 


182 Zum Krieg des Antiochos VI. gegen Diodotos Tryphon (139/138 v. Chr.) vgl. J. AJ 13,223 ff., 


BJ 1,50. 
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τὴν Δῶρον τὸ Δώριον εἶναι, οὗ 
ἂν εἴη τὸ Δωριεύς, ὡς τοῦ Χήσιον 
τὸ Χησιεύς. ἔστι καὶ Καρίας Δῶρος 
πόλις, ἣν συγκαταλέγει ταῖς 
πόλεσιν ταῖς Καρικαῖς Κρατερὸς 
ἐν τῷ Περὶ ψηφισμάτων Y 
(FGrHist 342 F 1) „Kapıkös φόρος: 
Aöpos, Φασηλῖται“. 


64 Δώριον Meineke: δώριος S 66 Kaplas 
(Κα supra scr. alt. m.)S 71 ®aonAltaı Ten- 
nulius: daoı-S 


65 
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(Landgut, Bauernhof) χωρίτης 
(Bauer), <zu> μέσος (mittlerer) 
μεσίτης (Vermittler), <zu> Koptos 
Koptit <und zu> Diolkos Diolkit. 
Pausanias nennt in der Geschichte 
über die Gründung seiner Vaterstadt 
(FGrHist 854 F 1) die Bürger <von 
Doros> jedoch Dorieer, wobei er 
sich folgendermassen ausdrückt: 
„Iyrier, Askaloniten, Dorieer und 
Raphaneoten“, so dass man neben 
dem Stadtnamen Dotos die Variante 
Dorion hätte, wozu wohl <das Eth- 
nikon im Singular> Dorieer gehört, 
wie man von Chesion <das Ethni- 
kon> Chesieer <bildet>.!?® Es gibt 
auch in Katien eine Stadt <namens> 
Doros, die Krateros (der Makedone) 
im dritten Buch <der Schrift> Über 
Volksbeschlüsse (FGrHist 342 F 1) zu- 
sammen mit den karischen Städten 
aufzählt: „Karischer Tribut: Doros 
<und die> Phaseliten“. 


183 Die Analogie mit Χήσιον rechtfertigt Meinekes Änderung von überliefertem Δώριος (S) zu 
Δώριον. Allerdings sei hier festgehalten, dass Stephanos im entsprechenden Artikel (693,3) 
vermerkt, Oros registriere eine maskuline Namensform Χήσιος als Ort (was seinerseits Aw- 
ρῖος stützen würde). 
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151 Δώτιον: πόλις Θεσσαλίας, 
ὅπου μετῴκησαν οἱ Κνίδιοι, ὧν ἡ 
χώρα Κνιδία. Καλλίμαχος ἐν τοῖς 
ὕμνοις (Cer. 24: οὔπω τὰν 
Κνιδίαν, ἔτι Δώτιον ἱρὸν ἔναιον“. 
ἐκλήθη δὲ ἀπὸ Δωτίας τῆς ᾿Ελά- 
του. Φερεκύδης (FGrHist 3 F 172) δὲ 
ἀπὸ Δώτιος τοῦ ᾿Αστερίου καὶ 
᾿Αμφικτυόνης τῆς Φθίου. ὡς δὲ 
Apyxivos (FGrHist 604 F 3), ἀπὸ 
Δώτου τοῦ Newvou τοῦ Ἕλληνος. 
Μνασέας (fr. 27 Cappelletto) δ᾽ ἀπὸ 
Δώτου τοῦ Πελασγοῦ. ἔστι δὲ 
τὸ πεδίον αὐτὸ καθ᾽ ἑαυτὸ ἰδίοις 
ὄρεσι περιεχόμενον. ὁ πολίτης 
Δωτιεύς. Σοφοκλῆς λΛαρισαίοις 
(fr. 380 Radt) „Kal μοι τρίτον 
ῥίπτοντι Δωτιεὺς ἀνὴρ | ἀγχοῦ 
προσῆψεν Ἔλατος ἐν δισκήματις“. 
καὶ ἐν Λημνίαις προτέραις (fr. 386 


Awrıov' πόλις Θεσσαλίας, ὅττου 
μετῴκησαν οἱ Κνίδιοι, ὧν ἡ χώρα 
Κνιδία. ἀπὸ Δωτίας τῆς ᾿Ελάτου 
κληθεῖσα, ἢ ἀπὸ Δώτιος ἢ ἀπὸ 
Δώτου. ὁ πολίτης Δωτιεύς. τὸ θη- 
λυκὸν Awrnis καὶ Δωτιάς. 


151 Δώτιον (πεδίον) apud Str. 1,3,21 (C 61,14); 9,5,22 (C 442,20); D. 8. 5,61,1; Plu. Moralia 


293f 


151 1 πόλις S: „imo πεδίον“ Meineke ad 
loc. 4-5 τὰν et ἱρὸν Berkel: τ᾽ ἂν et ἱερὸν 
S 10 Apyivos Berkel: -vosS 19 Ἔλατος 
Montfaucon: ἐλα | .]os S, ἐλαφρὸς Tennulius 


sed Sch. Lyc. 410 Awrıov ... ἀκρωτήριον ᾽Ολύμπου, Zonar. p. 590 Awrıov' τόπος 


151 2 μετώκησαν PN: -κισαν RQ κνήδιοι 
R 5 δωτιεύς PN: δωσιεὺς RQ post 
151 τέλος τοῦ 8 στοιχείου καὶ τοῦ ıy 
βιβλίου R 
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151. Dotion, Stadt in Thessa- 
lien,!®* wo die Knidier, deren Land 
Knidien <heisst>, zur Umsiedlung 
aufgebrochen sind. Kallimachos 
<sagt> in den Aymnen (Cer. 24): 
„Noch nicht bewohnten sie Knidien, 
sondern immer noch das <der De- 
meter> heilige Dotion“. Man hat 
es nach Dotia benannt, der Tochter 
des Elatos. Pherekydes (FGrHist 3 F 
172) hingegen <leitet den Namen 
ΔΌΣ von Dotis, dem Sohn des 
Asterios und der Amphiktyone, der 
Tochter des Phthios. Laut Archinos 
(FGrHist 604 F 3) <ist die Ebene> 
jedoch nach Dotos <benannt>, dem 
Sohn des Neonos,!85 des Sohnes des 
Hellen. Mnaseas (fr. 27 Cappelletto) 
indessen <berichtet, der Name 
komme> von Dotos, dem Sohn des 
Pelasgos. Die Ebene selbst für sich 
allein wird von eigenen Höhen um- 
geben. Der Bürger <heisst> Doticer. 
<So sagt> Sophokles in den Larissai- 
ern (ἔτ. 380 Radt): „Und es nahte sich 
mit, als ich zum dritten Mal den 
Diskus schleuderte, ein Mann von 
Dotion, <namens> Elatos“. <Fer- 
ner heisst es> in den ersten ZLemnie- 
rinnen (fr. 386 Radt): „Sowohl der 
Pheressohn Admet als auch der La- 
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Dotion, Stadt in Thessalien, wo 
die Knidier, deren Land Knidien 
<heisst>, zur Umsiedlung aufgebro- 
chen sind. Sie ist nach Dotia, der 
Tochter des Elatos, benannt, oder 
nach Dotis oder nach Dotos. Der 
Bürger <heisst> Dotieer. Das Femi- 
ninum <lautet> Doteidin und Do- 
tias (Dotiadin). 


184 Bekannt ist in erster Linie die Dotische Ebene (AwTıov πεδίον) in Thessalien; 5. B. Helly, Le 
„Dotion pedion“, Lakereia, et les origines de Larisa, Journal des Savants (1987) 128-158. 
Dass Awrıov hier wie in der Epitome als πτόλις bestimmt wird, mag reines Schreiberverse- 
hen sein; freilich führt auch Plin. nat. 4,32 Dotion unter den Städten Thessaliens auf. Dass 
Stephanos die Ebene meint, ergibt sich aus dem Lauf des Artikels. Zudem führt er in α 287 
ein weiteres einschlägiges Zeugnis aus Hesiod (fr. 164,3 Most = fr. 59,2 Merkelbach/\West) 
an, „Awrtiwo ἐν πεδίῳ πολυβότρυος ἀντ᾽’ Auupoıo“; so auch Strabon (9,5,22 [C 442,25] 


und 14,1,40 [Ὁ 647,21). 
185 


Ein Sohn Hellens mit Namen Neonos ist völlig unbekannt; dasselbe gilt auch für Νέων (so 


Meinekes Vorschlag) oder "ITwvos (Schubart); bekannt sind hingegen Doros, Xuthos und 
Aiolos, die Stammväter der Dorier, Ionier (von Xuthos’ Sohn Ion abstämmig) und Aoler; 


vgl. Apollod. 1,7,2f. 
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Radt) „Pepnriöns τ’ Ἄδμητος ἠδ᾽ 
ὁ Δωτιεὺς | Λαπίθης Κόρωνος“. 
τὸ θηλυκὸν Awrnis. “Pıavös ἐν δ 
Μεσσηνιακῶν (FGrHist 265 F 39 = 
fr. 50 Powell) «αὐδὴν εἰσάμενος 
Δωτηίδι Νικοτελείῃ“. καὶ Δωτιάς, 
ὡς ᾿Ιλιάς τοῦ ᾿Ιλιεύς. Σοφοκλῆς ἐν 
Πηλεῖ (fr. 492 Radt) „Baoıdeus 
χώρας τῆς Awrıados“. καὶ Ἀπολ- 
λώνιος ὁ 'ῬΡόδιος ἐν Ρόδου κτίσει 
(£r. 10 Powell) ὅσσα τε γαίης | 
Tepya Ter Δωτιάδος πρότεροι 
κάμον Αἱμονιῆες“. καὶ Ἀντίμαχος 
ἐν B Λύδης (fr. 85 Matthews = fr. 72 
Wyss) φεύγοντας γαίης ἔκτοθι 
Δωτιάδος“. καὶ οὐδέτερον Δώτιον, 
Διονύσιος ἐν a Γιγαντιάδος (fr. 27 
Livrea = ἔπ 154 Heitsch) „Kai 
κελάδων Σπερχειός, ἔχουσι δὲ Aw- 
τια τέμπεα“. καὶ τὸ ἑνικὸν ἐν τῷ βὶ 
(fr. 29 Livrea = fr. 15b Heitsch) „Koi 
keveov βρόντησε λέβης ἀνὰ Aw- 
τιον ἄργος“. ἐκλήθη δὲ Δώτιον 
ἀπὸ Δώτου τοῦ Πελασγοῦ 
παιδός, ὡς Ἡρωδιανὸς ἐν ἢ 
(1,214,19-20) „AwTos ὁ Πελασγοῦ, 
ἀφ᾽ οὗ τὸ Δώτιον πεδίον“. ἐκ πε- 


21 Φερητίδης Westermann: depn | .]δας 8, 
-κίδας Montfaucon τ᾽ Westermann: δ᾽ S 
22 Κόρωνος Nauck: KopwvösS 26 Δωτηίδι 
Νικοτελείῃ Heringa: δωτηϊ νικοτελείηι 5 
32 ἔργα Te S: ἕρματα Μείπεκε in app., ἔργμα- 
τα Schneider (1849) 551 33 αἱμονιῆες (dubi- 
um, utrum ex ἅσ- corr.) S 42 βρόντησε (v 
supra scr.) S 


25 
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pithe Koronos, der Dotieer“. Das 
Femininum <lautet> Doteidin; so 
<sagt> Rhianos im vierten Buch der 
Messeniaka (FGrHist 265 F 39 = fr. 50 
Powell): „Nachdem er die Stimme 
der Doteidin Nikoteleia angenom- 
men hatte ...“.18° «ἘΠ gibt aber als 
Femininum> auch Dotias (Dotia- 
din), <abgeleitet von Dotieus> wie 
Ilias vom <Maskulinum> Ilieus. <So 
sagt> Sophokles im Pelens (fr. 492 
Radt): „König der dotiadischen 
Landschaft“. Und Apollonios Rho- 
dios in der Gründung von Rhodos (ἔτ. 10 
Powell): „Und alles, was die alten 
Haimonieer auf der dotiadischen 
Erde mühsam errichtet hatten‘‘;187 
ferner Antimachos im zweiten Buch 
der Zyde (fr. 85 Matthews = fr. 72 
Wyss): „... welche aus dem dotiadi- 
schen Land flohen“. Dann gibt es das 
Neutrum dorisch, <so> Dionysios 
im ersten Buch der Gägantias (fr. 27 
Livrea = fr. 15a Heitsch): „ ... und 
der rauschende Spercheios; dotische 
Talgründe haben sie inne“. Und der 
Singular <des Neutrums begegnet> 
im zweiten Buch (fr. 29 Livrea = 
fr. 15b Heitsch): „Und hohl erdröhn- 
te das Becken über die Dotische 
Ebene hin“. Ihren Namen Dotische 
<Ebene> hat sie von Dotos, dem 
Sohn des Pelasgos, wie Herodian 
im achten Buch (1,214,19-20) <an- 
gibt>: „Dotos, der Pelasgersohn, 
nach welchem die Dotische Ebene 


186. Zum Verständnis des Fragments und dessen Sitz in den Messeniaka 5. Castelli, Acme 51 


(1998) 6-8. 
187 Zum literarischen Kontext des Fragments 5. C. Meliadö, ARF 10 (2008) 31-32, der ἕργματα 
konjiziert, aber in dessen Ausdeutung unentschieden bleibt, „z recinti <sacri> ..., oppure /e 


citta della terra di Dotion“. 
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ριττοῦ τοίνυν "Opos ἐν τοῖς ᾽Εθνι- 
κοῖς τῇδε γράφει (Reitzenstein, 
Gesch. p. 316) „Kai τὰ περὶ Θάμυ- 
pıv ἐν Awpiw παριστοροῦντος 
τοῦ ποιητοῦ (B 594-600), πάλιν 
Ἡσίοδος (fr. 66 Most = fr. 65 Mer- 
kelbach/West) Δωτίῳ ἐν πεδίῳ 
φάσκει αὐτὸν τετυφλῶσθαι“. συν- 
τάσσει γὰρ τοῦτο τοῖς διχο- 
γραφουμένοις TPWTOTUTOIS τῶν 
ἐθνικῶν. ἐπάγει γοῦν: „ol γὰρ ὡς 
ἡ Καλχηδών καὶ Καρχηδῶν καὶ τὰ 
τοιαῦτα λέγεται. ἡ μὲν γὰρ διὰ τοῦ 
λ περὶ τὸν Πόντον, ἡ δὲ διὰ τοῦ ρ 
{πρὸ τῆς Λιβύης“. ἡμεῖς δὲ προ- 
ὕφθημεν δείξαντες διὰ πολλῶν μαρ- 
τυριῶν ἕτερον <TO> διὰ τοῦ ρ Δώ- 
ριον καὶ ἕτερον τὸ διὰ τοῦ τ Δώτιον. 


58 γ᾽ οὖν S, corr. Meincke 59 καλχηδὼν 
(xN supra scr. alt. m.) S 62 πρὸ secl. Biller- 
beck: πρὸς (sc. τῇ Λιβύῃ) Meineke in app. 
προὔφθημεν S: πτροὔθεμεν Tennulius 64 TO 
add. Ritschl 


50 


55 


60 
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<benannt ist>“. Es ist also überflüs- 
sig, wenn Oros in den Zthnika (Rei- 
tzenstein, Gesch. S. 316) folgender- 
massen schreibt: „Während der 
Dichter nebenbei berichtet (1. 
2,594-600), die sagenhaften Freig- 
nisse um Thamyris hätten in Dorion 
stattgefunden, behauptet Hesiod 
(fr. 66 Most = fr. 65 Merkelbach/ 
West), dieser sei in der Dotischen 
Ebene geblendet worden“. <Oros> 
ordnet diesen <Ortsnamen> näm- 
lich den doppelten Stammwörtern 
für Ethnika zu. Jedenfalls fügt er 
<Folgendes> an: „Denn solche 
<Namen> (d.h. wie Dotion und Do- 
rion) werden nicht wie Kalchedon 
und Karchedon gebildet; liegt doch 
die eine <Stadt>, mit A <geschric- 
ben>, am Schwarzen Meer und ist 
die andere, mit p <geschrieben>, die 
<Stadt> in Libyen“. Wir haben das 
nämlich vorausgenommen und an- 
hand zahlreicher Zeugnisse aufge- 
zeigt, dass Dorion mit p von Dotion 
mit T <geschrieben> zu unterschei- 
den ist.!88 
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188 Stephanos verweist hier implizit auf den Artikel ‚Dorion‘ (δ 149) zurück und das homerische 
Zetema über den Schauplatz des Thamyrismythos (s. oben Anm. 177). Dass der thrakische 
Sänger kaum im fernen Messenien (Dorion) zum Wettstreit gegen die Musen angetreten sei, 
sondern der Frevel und die anschliessende Blendung sich in der Dotischen Ebene in Thes- 
salien ereignet hätten, wird gestützt durch Hesiod (fr. 66 Most = fr. 65 Merkelbach/ West). 
Der harmonisierenden Erklärung des Oros, der für ein und denselben Ort schwankende 
Namensform annimmt, tritt Stephanos entschieden entgegen. Dass er also klar der traditio- 
nellen Auffassung vom messenischen Dorion als Schauplatz der Thamyrissage folgt, wird 
durch die Epitome des Artikels ‚Dorion‘ bestätigt. Entsprechend figurieren ‚Dorion‘ und 


Dotion‘ als unabhängige Einträge. 
> sig 8 


ΜΕΙΝΕΚΕ 
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S (= Coisl. 228) Epitome 

1 ”Eapes: ἔθνος ᾿Ινδικὸν τῶν 1 Εαρες: ἔθνος ᾿Ινδικὸν τῶν 
μετὰ Δηριάδου Διονύσῳ πολε- μετὰ Δηριάδου Διονύσῳ πολε- 
μησάντων. Διονύσιος ἐν Βασ- | μησάντων. 
σαρικῶν δ (fr. 16 Livrea = fr. 7 
Heitsch) „oi δὲ θοῶς προγένοντο 
Διωνύσου κατὰ φήμην“. 


2 Ἔβορα' πόλις παρωκεανῖτις μετὰ τὰ [ἀδειρα. τὸ ἐθνικὸν 
᾿Εβορεύς. 

3 Ἑβραῖοι: οὕτως ᾿Ιουδαῖοι ἀπὸ ἈΑβράμωνος, ὥς φησι Χάραξ 
(FGrHist 103 F 52). 

4 ’EBpwv' πόλις Ev Χαναναίᾳ τῆς ᾿Ιουδαίας. τὸ ἐθνικὸν ᾿Εβρώνιος. 

5 Ἐγγάδα: κώμη μεγάλη πλησίον Σοδόμων Ἀραβίας. τὸ ἐθνικὸν 
’Eyyadnvös ὡς Ζοαρηνός, καὶ θηλυκῶς καὶ οὐδετέρως. 


2 cf. St. Byz. α 91 Αἴβουρα de accentu cf. Hdn. 1,386,34  Ptol. Geog. 2,4,11 (2,4,9) "Eßopa 
(vl. Ἐβόρο); Mela 3,4 castellum Ebora in litore 3 de Hebraeis ab Abraham denominatis cf. Eus. 
PE 9,18,1 (= Artapan. FGrHist 726 F 1,1); Aug. civ. 16,3 51]. AJ 9,7 Ἐγγάδῃ πόλει; BJ 3,56 
᾽᾿Ενγαδδαί; 4,403 πολίχνην ... Ἐνγαδδί; Ptol. Geog. 5,16,8 (5,15,5) Ἐγγάδδα (v.l. Epyad(d)a); 
Eus. On. 86,16 ’Evy&8dı; 96,10 ’Evyaddi 


titulum ἀρχὴ τοῦ ε στοιχείου. βιβλίον 18 ante "Eopss add. R, ἀρχὴ τοῦ eQ, ἀρχὴ τοῦ ıö 
βιβλίου P, ἀρχὴ τοῦ ε στοιχείου N 16 φήμην Meineke: φήμης 5 21 Ἐβόρα πόλις 5 
Ἔβορα RPeN: Ἔβηρα R°, Ἔβυρα ΩΡ 3 Ἕβροῖοι ἔθνος 5 Ἑβραῖοι Ο (cf. St. Byz. 326,16): 
Ἔβρ- RPN Ἀβράμωνος Holste: ἀβρράβωνος RPN, ἀβράγοωνος Ο 4 ’Eßpwv πόλις 8 
᾿Εβρῶν Κ, -ωῆ ΟΡ, -ωή N, Ἑβρών Lentz (Hdn. 1,35,5) ἐβρώνιος RPN (cf. J. AJ 1,186): ἐρρώ- 
νισος Q, Ἐβρωνηνός Berkel 5 1 Ἔγγαδα κώμη S Ἐγγάδα ΚΟΡΝ σοδόμων PP© (ex 
δοδ-) 2 Zoapnvös Holste (cf. St. Byz. 297,8): ζωα- ΚΟΡΝ 
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S (= Coisl. 228): Epitome 

1. Earen, indisches Volk, <ei- 1. Earen, indisches Volk, <ei- 
nes> von denen, welche mit Deria- | nes> von denen, welche mit Deria- 
des gegen Dionysos kämpften. Dio- | des gegen Dionysos kämpften. 
nysios <schreibt> im vierten Buch 
der Bassarika (fr. 16 Livrea = fr. 7 
Heitsch): „rasch erschienen jene auf 
die Nachricht hin, Dionysos <sei ge- 
kommen>“, 


2. Ebora, Stadt am Ozean, jenseits von Gadeira. Das Ethnikon <lau- 
tet> Eboteer. 

3. Hebraier, so <werden> die Juden nach Abraham <genannt>,? wie 
Charax (FGrHist 103 F 52) sagt. 

4. Ebron,? Stadt in Kanaan in <der Provinz> Iudaia. Das Ethnikon 
<lautet> Ebronier. 

5. Engada, grosses Dorf bei Sodom in Arabien. Das Ethnikon <lau- 
tet> Engadener, <gebildet> wie Zoarener, und <die Formen lauten entspre- 
chend> im Femininum und im Neutrum.* 


! InS beginnt der Buchstabe E mit einem zweispaltigen Index (e 1-76) der Lemmata mit der 
jeweiligen Bestimmung des women proprinm, 5. Billerbeck, St. Byz. Ethn. 15*-6*. Im kritischen 
Apparat wird am Anfang eines jeden Eintrags zuerst der Text von S vermerkt. Ob in den Ein- 
trägen ε 43 bis € 46 die Ergänzungen von späterer Hand erst nach der Erstveröffentlichung 
von S durch S. Tennulius (s.a.O., S. 40*) eingetragen wurden, ist nicht auszumachen. 

? Holstes Konjektur wird inhaltlich durch Eusebios ΡῈ 9,18,1 (καλεῖσθαι ... Ἑβραίους ἀπὸ 
᾿Ἀβραάμου) und Augustinus (εἶν. 16,3) gestützt. Problematisch, wenn auch der verderbten 
Überlieferung nahe, bleibt allerdings die Namensform Ἀβράμων, -wvos, denn sie ist sonst 
nicht belegt. Gewöhnlich wird der Name nicht dekliniert (z.B. Eus. PE 9,17,7 τοῦ Ἀβραάμ) 
oder erscheint in der Form Ἄβραμος, -άμου (z.B. 1. Α] 1,148). 

3 Die geläufige Namensform für Hebron lautet Xeßpwv, z.B. LXX Ge. 13,18; Theognost. 42,6 

Alpers. Die Form mit eßp- ist nur bei Iosephos belegt: AJ 1,186 (v.l. Ke-), 3,305 (v.l. ve-/ye-), 

5,305. Iosephos benutzt auch andere Namensformen für diesen Ort, z.B. Α] 1,170 ἐν τῇ 

Ναβρῷ πόλει, 1,237 ἐν Νεβρῶνι (v.l. Xe-/E-), 12,353 Χεβρῶνα, s. auch Schalit, Namenwör- 

terbuch zu Flavius Josephus 41. Das in LXX Nu. 33,34.35 erwähnte (und von Eus. On. 82,22 

zitierte) eis EBpwva ist offenbar nicht mit unserem Ort identisch, 5. G. Dorival, La Bible 

d’Alexandrie. Les Nombres (Paris 1994) 551. 

Der Coislinianus fasst den Stadtnamen als Neutrum auf und akzentuiert entsprechend pro- 

paroxyton, während die Hss der Epitome die paroxytone feminine Form bieten. Für letztere 

sprechen auch die Similia. Der Ausdruck καὶ θηλυκῶς Kal οὐδετέρως ist formelhaft und 
bezieht sich auf das Ethnikon, vgl. St. Byz. 360,4; 367,18; 384,6 usw. Dass mit Wegfall der 

entsprechenden Formen bei der Epitomierung gerechnet werden muss, zeigt St. Byz. 369,1. 
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6 ᾿Εγγελᾶνες: ἔθνος ᾿Ιλλυρίας, οἱ αὐτοὶ τοῖς ᾿Εγχελέαις, ὡς Μνασέας 
ἐν y τῶν Περιηγήσεων (fr. 6 Cappelletto). 

7 Ἔγγνον: πόλις Σικελίας. τὸ ἐθνικὸν ’Eyyuivos, ὡς “Pnnyivos. 

8 Ἔγεστα: πόλις Σικελίας, ἔνθα θερμὰ ὕδατα, ὡς Φίλων 
(FGrHist 790 F 36). ἀπὸ ᾿Εγέστου τοῦ Τρωός. τὸ ἐθνικὸν ’EyeoTalos, καὶ 
θηλυκῶς. 

9 Ἔγρα: πόλις Ἀραβίας πρὸς τῷ ἈΑιλανίτῃ κόλπῳ. τὸ ἐθνικὸν 
᾽Ἔγρηνός ws Βοστρηνός. 

10 ᾿Εγχελεῖς: ἔθνος ᾿Ιλλύριον, ἢ ἀπὸ τοῦ ᾿Εγχελής ἢ ἀπὸ τοῦ ’Ey- 
χελεύς. λέγεται καὶ ᾿Εγχελέαι ἀπὸ τοῦ ᾿Εγχελέης ἢ ᾿Εγχελέας. λέγεται 
καὶ ᾿Εγχελίς θηλυκῶς. οἱ οἰκοῦντες ᾿Εγχελεῖς. 

11 "Εδδανα: πόλις πρὸς τῷ Εὐφράτῃ, κατοικία Φοινίκων, ἀττὸ ᾿Εδ- 
δανοῦ ἡγεμόνος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Εδδανεύς. 

12 ᾿Εδεβησσός: πόλις Λυκίας, ὡς Καπίτων ἐν ᾿Ισαυρικῶν α 
(FGrHist 750 F 1). τὸ ἐθνικὸν ᾿Εδεβησσεύς καὶ ᾿Εδεβήσσιος. 


6cf.infrae10 Plb. 5,108,8 ᾿Εγχελᾶνας (Büttner-Wobst e St. Byz., ev xeAavascodd.) 7 Ἔγ- 
yvov D. 5. 4,79,5; 16,72,3 et Ptol. Geog. 3,4,14 (3,4,7); Plu. Marc. 20,3 (v.l. &yyViov) 8 cf. St. 
Byz. α 159 Ἀκέστη de aquis calidis cf. D. 5. 4,23,1; Str. 6,2,9 (C 275,2); Plin. nat. 31,61 9Str. 
16,4,24 (C 782,16) μέχρι ’Eypäs κώμης de accentu cf. Hdn. 1,264,19 10cf.suprae6 ’Ey- 
χελεῖς apud Ps.-Scyl. 25 (26), D. S. 19,53,5 (v.l. ἐγχελέες), Sch. A. R. 4,507; Hdt. 5,61,2 et Paus. 
9,5,3 τοὺς ᾽Εγχελέας. Sed Ps.-Scymn. 437 ᾿Εγχέλειοι; Str. 7,7,8 (C 326,21) ἐν τοῖς ᾿Εγχελέαις 
(Kramer, -iaıs codd.) de genealogia cf. App. Ill. 4 ᾿Ιλλυριῷ δὲ παῖδας ᾿Εγχέλεα Kal Αὐταρι- 
Eu... ὅθεν εἰσί ... καὶ ᾿Εγχέλεες ... 12 Hierocl. 683,5 ’Edeßnooös (Honigmann, EXeßeoös 
cod.) 


61 ᾿Εγγελᾶνες ἔθνος 7’Eyyuıov πόλις δ ”Eyyuvov Meineke: ’EyyViovRQPN 81 Ἔγε- 
στα πόλις 5 2 ἐγέστου ΡΝ: αἰγ- RQ τρῶος RQ ἐγεσταῖος ΡΝ: αἰγ- RQ 3 .θηλυκὸν 
R 91 Ἐγρά möorısS Ἔγρα ΚΟΡΝ 101 ’Eyyxereis ἔθνος 5 ἐγχελής ΚΟ: -λῆς ΡΝ ἐγ- 
χελεύς ΚΟ: -χέλευς ΡΝ 2 ἐγχελέαι ἘἈΡ-“ (εχ -λαῖα!) τοῦ οἵη. αὶ 39θηλυκὸν 111 ΓἜδδανα 
πόλις S 2 τὸ ἐθνικὸν ᾿Εδδανεύς om. N 12 1 ᾿Εδέρβρησσον πόλις S ’Edeßnooös RQP 
’Edeßnooös -- ἐν ᾿Ισαυρικῶν aom. N 2 ἐδεβησσεύς ΟΡΝ: -σσός R 
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6. Engelanen, Volk in Ulyrien, mit den Encheleen identisch,’ wie Mna- 
seas im dritten Buch der Periegesen (fr. 6 Cappelletto) <schreibt>. 

7. Engyon, Stadt auf Sizilien.° Das Ethnikon <lautet> Engyiner, <ge- 
bildet> wie Rheginer. 

8. Egesta (Segesta), Stadt auf Sizilien, wo <es> warme Quellen <gibt>, 
wie Philon (FGrHist 790 F 36) <angibt>. <Sie ist benannt> nach Egestos, 
dem Sohn des Tros. Das Ethnikon <lautet> Egestaier und wird auch im Fe- 
mininum gebraucht. 

9. Egra, Stadt in Arabien am Ailanitischen Golf. Das Ethnikon <lau- 
τεῦ» Egrener, <gebildet> wie Bostrener.7 

10. Encheleer, illyrisches Volk, entweder nach Encheles oder nach En- 
cheleus <benannt>. Man sagt auch Encheleen, nach Enchelees oder Enche- 
leas. Im Femininum sagt man auch Enchelidin. Die Einwohner <heissen> 
Encheleer. 

11. Eddana,? Stadt am Euphrat, Siedlung der Phönizier, nach Eddanos 
<benannt>, ihrem Anführer. Das Ethnikon <lautet> Eddaneer. 

12. Edebessos, Stadt in Lykien, wie Kapiton im ersten Buch der /saurika 
(FGrHist 750 F 1) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Edebesseer und Ede- 
bessier.? 


Zum Wandel von x zu y im Makedonischen s. C. Brixhe/A. Panayotou, in: Bader, Langues 
indo-europeennes 216-17; Cappelletto, Frammenti di Mnasea 152 Anm. 152. 

Inventory Nr. 14. 

Die Handschriften (Epitome und S) überliefern das Toponym einheitlich mit Spiritus lenis; 
dies steht in Einklang mit der Erwähnung des Ortes bei Strabon (16,4,24) und bei Ptol. 
Geog. 0,7,29, auch wenn an beiden Stellen die Überlieferung anderweitig gespalten ist. Dass 
der Ortsname im Latein aspiriert wird (Plin. nat. 6,157 Hlaegra |heg-, ag-, eg- v.1.]; eivitas Hegre- 
norum in der neu entdeckten Inschrift [Chiron 35 (2005) 208]), hingegen nicht im Grie- 
chischen, ist nicht ungewöhnlich, vgl. z.B. Enna (e 82), Erbessos (e 102), Erbita (e 103). 
Dieser Name ist sonst nicht bezeugt. Berkel erwog Identität mit Adana am Euphrat (St. Byz. 
26,3). 

° Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 361. Inschriftlich belegt sind die Formen ᾿Ιδ(ε)βης(σ)ός, 
Εἰδεβησσεύς, 5. Sahin/Adak, Stadiasmus Patarensis, 212f.; als Ethnikon offenbar nur die 
Form auf -Bnooevs (TAM II 833 ff., mehrfach); s. auch TIB 8,2,563 ff. 


Sa 
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13 ἜἜδεσσα’ πόλις Συρίας. διὰ τὴν τῶν ὑδάτων ῥύμην οὕτω 
κληθεῖσα, ἀττὸὸ τῆς ἐν Μακεδονίᾳ. «τὸ ἐθνικὸν: κατὰ μὲν τοὺς ἐγχωρίους 
"Edeoonvös, παρὰ δὲ τοῖς πλείοσιν ᾿Εδεσσαῖος. 

14 ᾿Εδουμαῖοι: ἔθνος Ἀράβιον, ὡς Οὐράνιος ἐν Ἀραβικῶν ὃ 
(FGrHist 675 F 23). τινὲς δὲ διὰ τοῦ ı γράφουσιν, ὡς εἰρήσεταί μοι ἐν 
τῷ 1. 

15 Ἕδρα: ἡ καθέδρα. οὕτω λέγονται ἕδραι βουλῆς. ἀφ᾽ οὗ ἑδρίτης ὁ 
ἱκέτης. 

16 ᾿Εθνέσται: ἔθνος Θεσσαλίας, ἀττὸ ᾿Εθνέστου τῶν Νεοπτολέμου 
παίδων ἑνός, ὡς Ριανὸς ὃ καὶ ε (FGrHist 265 F 12 et 21 = fr. 28 et 37 
Powell). 

17 Εἰδομενή: πόλις Μακεδονίας, Θουκυδίδης B (2,100,3). τὸ ἐθνικὸν 
Εἰδομένιος ὡς Κλαζομένιος. 

18 Εἴζιλος: φρούριον Σικελίας. τὸ ἐθνικὸν Εἰζιλῖνος. 

19 Εἰλέσιον: «πόλις;. Ὅμηρος (Β 499) „Kai Εἰλέσιον καὶ ᾿Ερύθρας“. 
τὸ ἐθνικὸν Εἰλεσιεύς. 


13 de flumine aquoso Procop. Acd. 2,7,2-3; cf. etiam Jo. Malal. Chron. 17,15 (p. 345,72 Thurn) 
de nomine a Macedonibus dato cf. App. Syr. 297 14 Eus. On. 86,24 ᾿Εδωμίμ ... κώμη 
’Edouu& 16 de accentu cf. Hdn. 1,78,18 17infra ı25 ’löopevai ΤῊ. 2,100,3 Εἰδομενήν; Str. 7 
fr. 164,11 ἀπὸ Εἰδομένης; Hierocl. 639,5 ᾿Ιδομένη, Const. Porph. Them. 2,35 Ἡδομένη 19 Eust. 
ad B 499 (1 407,21) Str. 9,2,17 (C 406,23) Εἱλέσιον (sed Eust. ad B 500 [I 408,7] Εἰλέσιον) 


13 1 Ἔδεσσα πόλις S 2 Μακεδονίᾳ Holste: μακεδόνι RQOPN τὸ ἐθνικὸν add. Berkel 
3 ἐδεσσηνοὺς R τῶν ἀρχαίων post τοῖς πλείοσιν add. QPN 14 1 ᾿Εδουμαῖοι ἔθνος S 
Οὐράνιος Holste: σούνιος ΚΟΡΝ 2 δὲ οαη. ΟΡ 151 Ἕδρα ἡ καθέδρα 5 2 ἱκέτης Salmasi- 
us: οἰκέτης ROPN 161 ᾿Εθνέσται ἔθνος 5. ᾿Εθνέσται N: ἼἜθνεσται RQOP 171 Εἰδομενή 
πόλις S Εἰδομενή QPN: ᾿Εδομενή R 2 ἰδομένιος R 18 Εἴζιλος φρούριον S Εἰζηλὸς 
ΚΟΡΝ, Εἴζηλος Meineke εἰζιλῖνος R: εἰζηλῖνος QPN 19 1 Εἰλάσιον πόλις 85 Εἰλέσιον 
ΚΟΡΝ «πόλις: Zubler (e cod. 85): “πόλις Βοιωτίας; Meineke (cf. EM 303,11; Suid. € 2931; 
εἰ 183) 
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13. Edessa, Stadt in Syrien.!" Sie wurde wegen der Wucht der Wasser so 
benannt,!! nach der Stadt in Makedonien.!? Das Ethnikon <lautet> nach 
Landesbrauch Edessener, bei den meisten <findet man> jedoch Edessaier.'? 

14. Edumaier, arabisches Volk, wie Uranios im vierten Buch der Arabika 
(FGrHist 675 F 23) <angibt>. Einige schreiben es mit ı (d.h. Idumaier), wie 
ich im Buchstaben ı zeigen werde.!* 

15. Hedra, der Sitz. Daher kommt <der Ausdruck> ‚Ratssitzungen‘. Da- 
von <wird> Hedrit <abgeleitet>, d.h. der Schutzflehende.'5 

16. Ethnester, Volk in Thessalien, <benannt> nach Ethnestos, einem 
der Söhne des Neoptolemos, wie Rhianos im vierten und fünften Buch <der 
Thessalika> (FGrHist 265 F 12 und 21 = fr. 28 und 37 Powell) <schreibt>. 

17. Eidomene, Stadt in Makedonien,!° Thukydides <erwähnt sie> im 
zweiten Buch (2,100,3). Das Ethnikon <lautet> Eidomenier, <gebildet> wie 
Klazomenier. 

18. Eizilos, Fort auf Sizilien. Das Ethnikon <lautet> Eiziliner. 

19. Eilesion,!” Stadt. Homer (Il. 2,499) <sagt>: „und Eilesion und 
Erythrai“. Das Ethnikon <lautet> Eilesieer. 


Wie die Erwähnung der reissenden Wasser und der makedonischen Namensableitung zeigen 
(vgl. Similienapparat), muss es sich hier um Edessa in der Osroäne handeln. Bei Plin. nat. 
5,86 Arabia supra dicta habet oppida Edessam quae quondam Antiochia (vg]. St. Byz. α 334, Nr. 8) di- 
cebatur, Callirhoen, a fonte nominatam, handelt es sich um dieselbe Stadt, 5. Fraser, Ethnic termi- 
nology 336; zur Dehnbarkeit des Begriffs Syrien s. Cohen, Hell. settlements 2,194. 

1! Die Etymologie ist undurchsichtig, 5. RAC IV 553; F. Bader leitet den Namen Edessa von 
einem Stamm *h,w-ed- für „Wasser“ ab (Langues indo-europe&ennes 19). 

12 Inventory Nr. 535. 

13 Stephanos benutzt die Form ᾿Εδεσσαῖος in a 48 als Parallele zu Aypıooios, in a 88 zu Ala- 

voios, in B 57 zu Βατναῖος. Die Form ’E8eoonvös erwähnt er in ß 38 parallel zu Bap- 
γασηνός. Beide Formen zusammen nennt er in y ὃ (193,1); 515,10 und 656,10. Der Unter- 
schied wird auf Ableitung nach den Regeln der Grammatik oder nach dem Landestypus 
zurückgeführt. Der durch den Zusatz τῶν ἀρχαίων in den Hss QPN hergestellte zeitliche 
Bezug wird nie angeführt; es könnte sich um eine Glosse handeln. 
’E8eoonvös ist in der Literatur die geläufige Form (z.B. A. D. Synt. 170 [GG 11 2,265,1]; Jul. 
Ep. 115; Eus. HE 2,1,7; Procop. Pers. 2,12,19), Ἐδεσσαῖος dagegen ist selten (z.B. Luc. Hist. 
conser. 24 [= FGrHist 203 F 5a]; Hsch. ε 446), jedoch inschriftlich für die Ortschaft in Ma- 
kedonien belegt (so z.B. SEG 36 [1986] 615 und 620). 

14 ὃς. unten 1 26. 

15 Die ἕδραι βουλῆς werden bei Aristoteles (Ath. 4,3; 30,4, davon abhängig Hsch. ε 503) er- 
wähnt. Dass Salmasius mit seiner Konjektur ἱκέτης richtig sah, zeigt Zonar. (cod. K) p. 612 
ἐδρίτης" ὁ ἱκέτης. ἀπὸ τοῦ καταφεύγειν ἐπὶ τὴν ἑστίαν. Dieselbe Erklärung findet sich 
bei Phot. ε 139, Suid. € 269 und EM 316,52, jedoch immer mit der Lesart οἰκέται. 

16 Zur Identität dieser Stadt mit Idomenai ı 25 5. Papazoglou, Villes de Mac&doine 177-180, 
bes. 178 Anm. 27. 

17 Die homerische Namensform Eilesion ist ausser hier bei Strabon, Nonn. D. 13,61, Suid. εἰ 

106 und Eustathios bezeugt; verbreitet ist aber auch die Form E(f)Jp£o1ov, s. Dion. Calliph. 90 

(GGM 1,241); EM 303,11 und Suid. € 2931; εἰ 183, sowie Zonar. p. 636; Plin. nat. 4,26 Iresenm. 
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20 Εἰλειθυίας: πόλις Αἰγυπτιακή. τὸ ἐθνικὸν Εἰλειθυιοπολίτης. 

21 Εἴνατος: πόλις Κρήτης, ὡς Ξενίων (FGrHist 460 F 5) φησί. τὸ ἐθ- 
νικὸν Εἰνάτιος. τινὲς δὲ ὄρος καὶ ποταμός, ἐν ᾧ τιμᾶσθαι τὴν Εἰλείθυιαν 
Εἰνατίην. 

22 Εἰρεσίδαι: δῆμος τῆς Ἀκαμαντίδος φυλῆς. ὁ δημότης Εἰρεσίδης. 
τὰ τοπικὰ ἐξ Εἰρεσιδῶν, καὶ τὰ λοιπὰ οὕτως. 

23 ᾿Εκαδήμεια ἢ Ἀκαδήμεια ἀτὸ ᾿ἈἈκαδήμου. καὶ ᾿Αθήνησι τόπος, 
ὁ Κεραμεικός. ὁ ἥρως δὲ διὰ τοῦ ε γράφεται. οἱ δ᾽ ὅτι "Exenos ὁ Ἀρκὰς 
συστρατεύσας τοῖς Διοσκούροις ὑποχείριον ἔσχε τὴν Ἀττικήν, ἐξ οὗ 
᾿Εχεμήδειόν φασιν. μὴ βουλόμενοι δὲ σώζεσθαι τὸ ὄνομα Ἀκαδήμειαν 
ἔφασαν. ὁ δημότης Ἀκαδημαϊκός, τροττῇ τοῦ τελευταίου ε εἰς α. 

24 Ἑ κάλη᾽ δῆμος τῆς Λεοντίδος φυλῆς. ὁ δημότης Ἑκαλεύς. τὰ το- 
πικὰ ᾿Ἑκάληθεν Ἑκαλήνδε Ἑ καλῆσι. καὶ ἙἙκάλειος Ζεύς. 

25 Ἑκατησία: οὕτως ἡ ᾿Ιδριὰς πόλις ἐκαλεῖτο Καρίας. ναὸν γὰρ 
τεύξαντες οἱ Κᾶρες τὴν θεὸν Λαγινῖτιν ἐκάλεσαν ἀπὸ τοῦ φυγόντος 
ζῴου ἐκεῖ, καὶ τὰ Ἑκατήσια τελοῦντες οὕτως ὠνόμασαν. ὁ πολίτης 
Ἑκατήσιος. 


20 Str. 17,1,47 (C 817,4) Εἰλειθυίας πόλις; Ptol. Geog, 4,5,73 (4,5,32) Εἰληθυίας πόλις 21 Ptol. 
Geog, 3,17,4 (3,15,3) et Hierocl. 649,5 Ἴνατος (cod., Eivatos Honigmann); Hsch. € 971 Eivatov; 
EM 302,14 Eivatos de Ilithyiae cognomine Eivarin cf. Call. fr. 524 Pfeiffer 23 St. Byz. α 
1417 ΔΙ, 3,8 πρότερον γὰρ διὰ τοῦ ε "Eradnnia ἐκαλεῖτο nominis formam Ἑκαδήμου 
praebent Eup. fr. 36 Kassel/ Austin (PCG V 315) et Timo SH 804 Ηϑςῇ. ε 7592 Ἐχεδημία de 
Echemo Arcadio Plu. Thes. 32,5 24 de accentu Ps.-Arc. 124,17 (cf. Hdn. 1,320,24) de Attico 
loco ἙἝκάλη Plu. Thes. 14,2 ὋἙκάλειος Ζεύς apud Call. fr. 230, Dieg. X17 Pfeiffer (= Dieg, ΧΙ 7 
Hollis); Hsch. ε 1231 25 de accentu cf. Hdn. 1,293,15 de Hecatae templo cf. Str. 14,2,25 
(€ 660,17) 


20 Εἰληθυιὰς πόλις 5 Εἰλειθυίας ΚΟΝ: Εἰλείθυίας P εἰλειθυιοττολίτης Pre(ex -BuVo-)N: εἰ- 
λειθυο- Q, εἰληθυο- R 211 <Ei>varos πόλις 5 2 ποταμὸν N ἐν τῶ ΡΝ 3 Eivarinv 
Holste: εἰνατινήν QPN, εἰλατινήν α 221 Εἰρεσιάδαι δῆμος 5 Εἰρεσίδαι ROPN 288 εἰ- 
ρεσίδων RQ 231 ᾿Εκαδήμεια τόπος 585 ᾿Εκαδήμεα Ο, Ἑκαδήμεα RPN 2 κεραμεικός Ο: κε- 
ραμικός RPN 2-4 ἔχεμος et ἐχεμήδειον ΚΟΡΝ: ᾿Εχέδημος et ᾿Εκεδήμειον Meursius 4 ’Ex- 
εδημίαν Berkel 4-5 μὴ - ἔφασαν om. QPN 4 ὄνομα Schubart (1843) 193: ὄνος R 
᾿Ακαδήμειαν Meineke: ἀκαδήμειον αὶ 5 καὶ ante τοῦ τελευταίου add. QPN τροπῆ «τοῦ x 
εἰς κ καὶ τοῦ τελευταίου Salmasius α Westermann: ἡ RPN, θη 241 ’EkaAn δῆμος S 
Ἑκάλη ΚΕ: Ἔκ- ΟΡΝ, Ἑκαλή Meineke ὋἙκαλεύς Meineke in app. (cf. e.g. IG II? 2427,6; 2434,8): 
ἐκάλιος N, om. P (lac. tribus punctis indic.), om. ΚΟ, Ἑκάλιος Berkel τὰ τοπικὰ PPeN: om. 
RQ, τὰ ἐπιρρήματα Pe 2 "EröAndev Berkel: ἑκαλήθεν R, ἐκα- QPN ἙἙκαλήνδε Xylander: 
ἐκαλήνδε PN, ἑκάληδε RR, ἐκαλὴ δὲ 0 ἑκαλῆσι R: ἐκαλῆσι Q, ἐκαλῆ PN ἙὙἙκάλειος Pinedo: 
ἑκάλιος R, ἐκάλιος QPN 25 1 Ἑκατησία πόλις S Ἑκατησία Pa: ἙἝκατήσια RQOPP<N 
᾿Ιδριὰς Meineke (cf. St. Byz. 326,18): ἰδρίας RQOPN 2 κάρες Q Aayıvitıv Meineke (cf. St. 
Byz. 405,13): λαγινίτιν Rp, -vitnv ReQPN 3 ἙῬκατήσια Berkel (e Poll. 1,37): ἑτήσια R, 
ἐτήσια QPN οὕτως Meineke: οὗ ante ὠνόμασαν supra lin. R, om. QPN 
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20. Eileithyias <Stadt>,'® ägyptische Stadt. Das Ethnikon <lautet> Ei- 
leithyiopolit. 

21. Einatos, Stadt auf Kreta, wie Xenion (FGrHist 460 F 5) sagt. Das 
Ethnikon <lautet> Einatier. Laut einigen <handelt es sich> jedoch um einen 
Berg und einen Fluss, wo Eileithyia Einatie verehrt werde. 

22. Eiresidai,'”? Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Ei- 
reside. Die Topika <lauten> ‚aus dem Eiresiden<-Demos>‘ (ἐξ Εἰρεσιδῶν), 
und dementsprechend weiter.” 

23. Ekademeia oder Akademeia, nach Akademos <benannt>. Auch 
ein Ortin Athen, der Kerameikos. Den Namen des Heros schreibt man mit e. 
Einige behaupten, der Arkade Echemos habe am Feldzug der Dioskuren teil- 
genommen und sich Attikas bemächtigt; davon komme der Name Echeme- 
deion.?! Da <die Athener> seinen Namen jedoch nicht übernehmen wollten, 
sagten sie Akademeia. Der Demot <heisst> Akademaiker, durch Wandel des 
letzten ε zu a. 

24. Hekale, Demos der Phyle Leontis. Der Demot <heisst> Hekaleer. 
Die Topika <lauten> ‚aus Hekale‘ (ExöAndev), ‚nach Hekale‘ (Ἑκαλήνδε), 
‚in Hekale‘ (EkoAfjo1).? Zeus <hat> auch <den Beinamen> Hekaleios. 

25. Hekatesia, so wurde die Stadt Idrias in Karien genannt. Als nämlich 
die Karer einen Tempel errichtet hatten, gaben sie der Göttin (d.h. Hekate) 
<den Beinamen> Laginitis, nach dem Tier, das geflüchtet war (d.h. einem 
Hasen), und da <gerade> die Hekatesia gefeiert wurden, nannten sie <die 
Stadt> so. Der Bürger <heisst> Hekatesier.? 


18 Die handschriftliche Überlieferung des Namens bei Str. 17,1,47 (C 817,4), D. S. 1,12,6, Ptol. 
Geog. 4,5,73 (4,5,32) und Eus. PE 3,12,3 schwankt zwischen Εἰλει-, EiAn- und Εἶλι-, 5. auch 
RE V 2,2102,8-44. Zur Ellipse von πόλις in zusammengesetzten Toponymen, deren Vor- 
derglied ein Eigenname ist, s. α 22 Anm. 36. 

Eipeoidaı ist in der Epitome einhellig überliefert; Ethnikon und Topikon werden entspre- 

chend abgeleitet. Diese Namensform ist auch in den Inschriften gebräuchlich (Belege bei 

L. Threatte, The grammar of Attic inscriptions. 1 Phonology [Berlin/New York 1980] 171). 

Die Lesart Εἰρεσιάδαι in S weist allerdings darauf hin, dass die Überlieferung des Stepha- 

nostextes geschwankt hat; die Form mit -o1a- findet sich auch bei D. L. 3,42 ἐν ᾿Ερισιάδων 

(codd., Εἰρεσιδῶν Palmer). 

20 Also ἐς Εἰρεσιδῶν, ἐν Εἰρεσιδῶν; zu dieser Konstruktion vgl. St. Byz. a 121 Anm. 153. 

21 Die Überlieferung Ἔχεμος und ᾿Εχεμήδειον verteidigt zu Recht T. Dorandi, Four testimonia 

on the Academy, CQ 38 (1988) 576-578. 

Die Ergänzung in der gelehrten Hs N (Ἑκάλιος. τὰ τοπικὰ) wollte Jacoby (Komm. zu 

FGrHist 328 F 109) nicht in den Text aufnehmen, sondern verzeichnet Textausfall. Dass die 

Überlieferung gestört ist, zeigt die ursprüngliche Lesart von P, τὰ ἐπιρρήματα; möglicher- 

weise steht dahinter ὁ δημότης ἐπιρρηματικῶς ᾿Ἑκάληθεν, ähnlich wie in St. Byz. α 29 (vgl. 

auch ß 56). 

23. Jacoby vermutete mit einiger Wahrscheinlichkeit Apollonios von Aphrodisias (FGrHist 740 
Ε 13b) als Gewährsmann; vgl. St. Byz. 405,11 und 696,10. Inschriften aus Lagina erwähnen 
das Fest der Hekatesia, vgl. IK 22,1 Stratonikeia, Teil 11,1, z.B. Nr. 507,5 ἀγῶνα τὸν τιθέμε- 
νον κατὰ πενταετηρίδα | "ERATN Zwreipa πιφανεῖ καὶ Ρώμῃ θεᾷ Εὐεργέ- | τιδι, fer- 
ner 547 Ἑκατήσ]ια. 
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26 Ἑ κατόννησοι: οὕτως περὶ τὴν Λέσβον νησία κ, ὧς Στράβων 
(13,2,5 [Ὁ 618,28]), παρὰ τὸν Ἕκατον τὸν Ἀπόλλωνα: τιμᾶται γὰρ 
διαφόρως ἐν τοῖς τόποις, Σμινθεύς Κιλλαῖος Γρυνεύς. οἱ οἰκοῦντες Ἕκα- 
τοννήσιοι. 

27 Ἑκατόμτπυλος: πόλις Παρθίας, ἀνατολικωτέρα Περσίδος. τὸ ἐθνι- 
κὸν Ἑκατομπύλιος. 

28 ᾿Εκβάτανα: ἡ μεγάλη μερὶς τῆς Μηδίας. ἔστι καὶ Συρίας πόλις. τὸ 
ἐθνικὸν ᾿Εκβατανηνός ὡς Ταβηνός. 

29 ᾿Ελαία: πόλις τῆς Ἀσίας Αἰολική, Περγαμηνῶν ἐπίνειον, ἣ καὶ 
Δαναΐς ὠνομάζετο, Μενεσθέως κτίσμα. ἔστι καὶ ἑτέρα ᾿Ιταλίας διὰ τοῦ ε 
ψιλοῦ ᾿Ἐλέα, ἐξ ἧς ᾿Ελεᾶται. τῆς δὲ προτέρας ᾿Ελαῖται. ἔστι καὶ πόλις 
Φοινίκης ᾿Ελαία μεταξὺ Τύρου καὶ Σιδῶνος, ὡς Φίλων (FGrHist 790 
F 37). καὶ ᾿Ελαία Βιθυνίας ἐπίνειον πλησίον Μυσίας. ἔστι καὶ λιμὴν Αἰ- 
θιοπίας καὶ νῆσοι γ. 

30 ᾿Ελαιεύς: δῆμος τῆς ᾿Ἱπττοθοωντίδος φυλῆς, ὡς Διονύσιος (vide 
RE V 1,985 Nr. 137). Διόδωρος (FGrHist 372 F 26) δ᾽ ᾿Ελαιοῦς, ἀφ᾽ οὗ ὁ 
δημότης ᾿Ελαιούσιος. τὰ τοπικὰ ᾿Ελαιουντόθεν καὶ ᾿Ελαιουντάδε καὶ 
᾿Ελαιοῦντι. λέγεται καὶ ἐξ ᾿Ελαιέως. 

31 ᾿Ελαίου τεῖχος" πόλις Λυκίας. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελαιοτειχίτης. 


26 curtata haec e Str. 13,2,5 (C 618,28-34) Eust. ad A 65 ( 79,26) εἰ D. Ρ 403 (p. 291,12) 
Hsch. € 1278 Ἑκατοννήσους; sed Ἑκατὸν νῆσοι apud Hdt. 1,151,2 et D. S. 13,77,2; item St. Byz. 
560,17 27 Str. 11,9,1 (C 514,33) eis δ᾽ Ἑκατόμπυλον ... βασίλειον et Ptol. Geog. 6,5,2 
Ἑκατόνπυλος βασίλειον. Cf. etiam Plb. 10,28,7; App. Syr. 298; Ptol. Geog. 8,21,16 (A) 
“EkatöutuAos 28 cf. St. ΒγΖ. α 28 εἰα 526 29 Sch. D. P. 910 (p. 455437) cod. Par. 2708 (vide 
Diller, Tradition 337 adn. 14 [= Studies 187 adn. 14]) ᾿Ἑλαία: πόλις τῆς Ἀσίας Αἰολική Περ- 
γαμηνῶν ἐπίνειον, ἣ καὶ Δαναΐς ὠνομάζετο Μενεσθέως κτίσμα. ἔστι καὶ ἑτέρα ᾿Ιταλίας διὰ 
τοῦ ε ψιλοῦ, ἐξ ἧς ᾿Ελεᾶται. τῆς δὲ προτέρας ᾿Ελαῖται. ἔστι καὶ πόλις Φοινίκη ᾿Ελαία με- 
ταξὺ Τύρου καὶ Σιδῶνος, ὡς Φίλων. καὶ Βιθυνίας ἐπίνειον ττλησίον Μυσίας. ἔστι καὶ λιμὴν 
Αἰθιοπίας καὶ νῆσοι τρεῖς Ζοπαι. Ρ. 683 ᾿Ελεάτης: ἀπὸ ᾿Ελέας τῆς Ἀσίας, sed p. 686 ᾿Ελαία' 
τὸ δένδρον. καὶ πόλις (Κ, καὶ πόλις om. AD) de urbe Acolia Str. 13,1,67 (C 615,4) et 3,5 
(( 622,12); de orthographia cf. Eust. ad Ψ 190 (II 302,32) de urbe Italica cf. infra ε 41 ᾿Ελέα 
urbs Phoenissa ’EAois apud D. P. 910 locus Bithynicus Arr. FGrHist 156 F 84 urbs Aethio- 
pica Str. 16,4,8 (C 770,30) 30 EM 327,32 ᾿Ελεεῖς: δῆμος τῆς Ἀττικῆς 


26 1 Ἑκατόννησοι νῆσοι S Ἑκατόννησοι RPN Str. Eust.: -τόνησοι ὦ περὶ QPN: παρὰ 
R 2 παρὰ Salmasius: περὶ RQOPN ἀπόλλω ἃ 3 “Ekatovvroioı Xylander: -οννῆσοι R, 
-ovvnooı QPN 27 1 Ἑκατόμπυλον πόλις 5 ἙἝκατόμπυλος RQOPN παρθίας RQ: παρ- 
θενίας ΡΝ 281 ’ErBarava πόλις 5 μερὶς ΚΟΡΝ: μητρόπολις Ηοἰξίε μηδείας P 2 ἐκβα- 
τανηνός ΡΝ: E(£-Q)kata- RQ Ταβηνός Berkel (cl. St. Byz. 597,14 et 18): ταβιηνὸς ΚΟΡΝ 
29 1 ᾽᾿Ελαία mörısS IRQ καὶ Δαναΐς Sch. D. P 910: καὶ δαινίς 1, (lectionem prop. G. Neu- 
mann apud Gusmani, Lydisches Wörterbuch 162), kıdaıvis ROPN 3 ’EAeürtaı Sch. D. P. 910: 
ἐλαῖται R, ἐλεΐται Q, ἐλεῖται PN ἐλαΐται QPN Sch. D. Ρ 910: ἐλεῖται R 4 σιδῶνος RP° 
(ex συ) 30 1 ᾿Ελαιεύς δῆμος S διόνυσος RQ 3 .᾿Ελαιουντάδε Zubler: ἐλαιούνταδε N, 
ἐλαιοῦνταδε RP, ἐλαιοῦντα δὲ Q 4 ᾿Ελαιοῦντι Göttling: ἐλαιούντιον RQ, ἐλαιοῦσι PN 
ἐξελαιέως ΟΡ 31 ᾿Ελαίου τεῖχος πόλις 5 
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26. Hekatonnesoi, so <heissen> zwanzig Inselchen bei Lesbos, wie 
Strabon (13,2,5 [C 618,28]) <angibt>, nach Apollon Hekatos (,‚Ferntreffer‘) 
<benannt>; denn <dieser Gott> wird, je nach Ort, mit verschiedenen Bei- 
namen verehrt: als Smintheus, als Killaios, als Gryneus. Die Bewohner <heis- 
sen> Hekatonnesier. 

27. Hekatompylos, Stadt in Parthien, im Osten Persiens. Das Ethnikon 
<lautet> Hekatompylier. 

28. Ekbatana, der grosse Teil Mediens.”* Es gibt auch in Syrien eine 
Stadt <dieses Namens>. Das Ethnikon <lautet> Ekbatanener, <gebildet> 
wie Tabener. 

29. Elaia, aiolische Stadt in Asien, Hafenort der Pergamener;?? sie wurde 
auch Danais genannt, eine Gründung des Menestheus. Es gibt noch eine an- 
dere <Stadt> in Italien, mit € <geschrieben>, Elea; ihre <Einwohner heis- 
sen> Eleaten. <Die Einwohner> der vorher erwähnten <Stadt heissen> je- 
doch Elaiten. Es gibt auch eine Stadt Elaia in Phönizien zwischen Tyros und 
Sidon, wie Philon (FGrHist 790 F 37) <angibt>. Des Weiteren ein bithyni- 
scher Hafenort <namens> Elaia nahe an Mysien. Es gibt zudem einen äthio- 
pischen Hafen und drei Inseln <dieses Namens>. 

30. Elaieus, Demos der Phyle Hippothoontis, wie Dionysios (s. RE V 
1,985 Nr. 137) <sagt>. Diodor (FGrHist 372 F 26) hingegen <schreibt> 
Elaius, davon <abgeleitet heisst> der Demot Elaiusier. Die Topika <lauten> 
‚aus Elaius‘ (Ἐλαιουντόθεν), ‚nach Elaius‘ (Ἐλαιϊουντάδε), ‚in Elaius‘ 
(Ελαιοῦντι). Man sagt auch ‚aus Elaieus‘ (ἐξ ᾿Ελαιέως).26 

31. Elaiuteichos, Stadt in Lykien. Das Ethnikon <lautet> Elaioteichit.?7 


24. Die sonst nirgends belegte Bezeichnung für Ekbatana als μερίς resultiert wohl aus der Ver- 


knappung von Strabon 11,13,1 (C 522,28) Ἢ δὲ Μηδία δίχα διήρηται. καλοῦσι δὲ τὴν μὲν 
μεγάλην (ἧς μητρόπολις τὰ ᾿Εκβάτανα, μεγάλη πόλις καὶ τὸ βασίλειον ἔχουσα τῆς 
Μήδων ἀρχῆς ...)" ἡ δ᾽ ἑτέρα μερίς ἐστιν ἡ Ἀτροπάτιος Μηδία. 

Inventory Nr. 807; zur Bedeutung als Hafen von Pergamon s. F. Pirson, Istanbuler Mittei- 
lungen 54 (2004) 197-213. 

Zur Akzentuierung des Richtungstopikons s. Schwyzer, Griech. Grammatik 1,388f. und 
624 f. Offenbar ist die Namensform Elaius für den Demos nur hier belegt, doch ist das De- 
motikon ᾿Ελαιούσιος inschriftlich gut bezeugt, z.B. IG II? 228,9. 844,34; ob die Örtlichkeit 
ἐν τῷ ᾿Ελαιεῖ (z.B. IG 15 255,12. 351,7) mit unserer Stelle in Verbindung zu setzen ist, bleibt 
offen. Dazu s. Büchler, Diodoros der Perieget 59. 

27 Zum anderweitig nicht bezeugten Ort s. TIB 8,2,527. 
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32 ᾿Ελαιοῦς: πόλις ἐν Ἑλλησπόντῳ. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελαιούσιος, καὶ τὸ 
θηλυκὸν ᾿Ελαιουσία. ἔστι καὶ Ἄργους ᾿Ελαιοῦς. 

33 ᾿Ελαιοῦσσα: νῆσος Κιλικίας κατὰ τὴν ἤπειρον, ἡ νῦν Σεβαστή 
πρὸς τῇ Κωρύκῳ. εἰσὶ δὲ καὶ ἄλλαι νῆσοι ζ. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελαιούσσιος. 

34 ᾿Ελάτεια᾽ πόλις μεγίστη Φωκίδος, ἀπὸ ᾿Ελάτου. ἔστι καὶ Θετ- 
ταλίας. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελατεύς. ἔστι καὶ Θεσπρωτίας, ἣν καὶ ᾿Ελάτριαν 
φασὶ διὰ τοῦ ρ, καὶ τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελατριεύς. 

35 ᾿Ελαύια: φρούριον Σικελίας. Φίλιστος B (FGrHist 556 F 8). τὸ ἐθ- 
νικὸν ᾿Ελαυιάτης, ὡς ᾿Ιαμνιάτης καὶ ᾿Ιαμνίτης. 

36 ᾿Ελαφόνησος: μία τῶν Σποράδων νήσων, ἔχουσα πόλιν ὁμώνυ- 
μον. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελαφονήσιος. 

37 ᾿Ελβέστιοι: ἔθνος Λιβύης. Φίλιστος ἡ (FGrHist 556 F 30) „trepi δὲ 
τοὺς Λίβυας <*++>“, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F40) „’EABeoTioı καὶ 
Μαστιηνοί“. 

38 Ἔλρβονθις: πόλις μεταξὺ Αἰγύπτου καὶ Κυρήνης. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελ- 
βονθίτης, ὡς Φλέγων (FGrHist 257 F 26). 

39 ᾿Ελβώ: νῆσος, Ἡρόδοτος PB (2,140,2). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελβῷος, ὡς 
Σαρδῷος. 

40 Ἔλγος: πόλις Λυδίας, ὡς Ξάνθος ἐν Λυδιακοῖς (FGrHist 765 F 25). 
τὸ ἐθνικὸν "EAyıos καὶ ᾿Ελγαῖος ὡς Σιγγαῖος. 


32 EM 326,36 ᾿Ελαιοῦς: πόλις ἐν Ἑλλησπόντῳ: ᾿Ελαιούσιος, ὡς Τραπεζοῦς Τραπε- 
ζούσιος de urbe Argiva cf. Apollod. 2,5,2 33 de insula Cilicia ᾿Ελεοῦσσα cf. Str. 12,1,4 (C 
535,2) et 2,7 (C 537,31) ubi v.l. ἐλαι-; 14,5,6 (C 671,8); sed Opp. H. 3,209 ᾿Ελεοῦσαν; J. AJ 16,131 
ἐν ᾿Ελεούσῃ (codd.) de Zeßaorn cf. St. Byz. 558,17 34 Harp. € 32 ᾿Ελάτεια ... πόλις δὲ ἦν 
μεγίστη τῶν Ev Φωκεῦσι. ... ῥητέον ὅτι βέλτιον Ev ἐνίοις γέγραπται διὰ τοῦ p ᾿Ελάτρεια. 
Θεόπομπος (FGrHist 115 F 206) ... τέτταρας πόλεις φησὶν εἶναι τῶν Κασσωπαίων ... ᾽Ελ- 
άτρειαν; Zonar. p. 686 ᾿Ελάτεια ἢ ᾿Ελάτρεια de urbe Phocaica Str. 9,2,19 (C 407,23) (sc. ὁ 
Κηφισσὸς) δι᾽ ᾿Ελατείας δὲ ῥυείς, μεγίστης τῶν ἐν Φωκεῦσι πόλεων. 3,2 (C 418,2) et 3,15 (C 
424,5) de conditore Paus. 10,34,1-2 de urbe 'Thesprotia Str. 7,7,5 (C 324,27) ᾿ελάτρια 
39 Hdt. 2,140,2 ’EABw 


32 1 ’EAmoüs πόλις S τὸ ἐθηλυκὸν R 33 1 ᾿Ελαιοῦσσα νῆσος S ᾿Ελαιοῦσσα QPN: 
’EAalovooaR κατὰ Π’: μετὰ ΚΟΡΝ 2 τῇ Κωρύκῳ Meincke (e Str., mon. Holste): τῇ κηρύκω 
R, τῆ κυρίκω ΟΡ, τῶ Kupikw N 8Eom.RQ ἐλαιούσσιος N: -οὐσιος RQP 341 ᾿Ελάτεια 
πόλις 5. 2 ἐλάτριαν ΚΟ: -τρειαν ΡΝ 3 καὶ ante τὸ ἐθνικὸν οηη. ἢ 35 ᾽᾿Ελαύια φρούριον 5 
361 ᾿Ελαφόννησος 5 ᾿Ελαφόνησος ΟΡΝ (cf. St. Byz. a 432 εἰ α 485 adn. 655): Ελαφόννησος 
R 2 τὸ θνικὸν ἃ 371 Ἐλβέστιοι ἔθνος S λιβύης ΚΟΡΝ: ᾿Ιβηρίας Jacoby 2 lac. indic. 
Meineke Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ Holste: ἐκτ (spatium 5-6 [2 Ἀ] litt.) εὐρώπης RQPN 
38 Ἔλβονθις πόλις 58 391 ᾿Ελβώ νῆσος 5 ᾿[ἘἘλβώ ΡΝ: Ἐλβῶ RQ 401 Ἔλγος πόλις 5 
πόλισμα Ν Λυδιακοῖς [,. Dindorf: λουκιανοῖς ΚΟΡΝ 2 Σιγγαῖος Holste (e St. Byz. 564,8): 
σιγαῖος ΚΟΡΝ 
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32. Elaius, Stadt am Hellespont.*® Das Ethnikon <lautet> Elaiusier und 
das Femininum Elaiusierin. Es gibt auch ein argivisches Elaius. 

33. Elaiussa, kilikische Insel, nahe am Festland, das heutige Sebaste bei 
Korykos. Es gibt noch sieben andere Inseln <dieses Namens>.?° Das Ethni- 
kon <lautet> Elaiussier. 

34. Elateia, grösste Stadt der Phokis,?’ nach Elatos <benannt>. Es gibt 
auch <ein Elateia> in Thessalien. Das Ethnikon <lautet> Elateer. Es gibt 
eine weitere <Stadt dieses Namens> in Thesprotien,3! welche man auch mit 
p Elatria nennt; das Ethnikon <lautet> dementsprechend Elatrieer. 

35. Elauia, Fort auf Sizilien. Philistos <erwähnt es> im zweiten Buch 
(FGrHist 556 F 8). Das Ethnikon <lautet> Elauiat, <gebildet> wie lamniat 
und lamnit.?? 

36. Elaphonesos, eine der Sporaden;?? sie besitzt eine gleichnamige 
Stadt. Das Ethnikon <lautet> Elaphonesier. 

37. Elbestier, Volk in Libyen.’* Philistos im achten Buch <der Sikelika> 
(FGrHist 556 F 30) <schreibt> „bei den Libyern jedoch <***>““ 35 Hekataios 
in der Europe (FGrHist 1 F 40) <sagt> „Elbestier und Mastiener“. 

38. Elbonthis, Stadt zwischen Ägypten und Kyrene. Das Ethnikon 
<lautet> Elbonthit, wie Phlegon (FGrHist 257 F 26) <sagt>. 

39. Elbo, Insel; Herodot <erwähnt sie> im zweiten Buch (2,140,2). Das 
Ethnikon <lautet> Elboer, <gebildet> wie Sardoer. 

40. Elgos, Stadt in Lydien, wie Xanthos in den Zydiaka (FGrHist 765 
F 25) <schreibt>. Das Ethnikon <lautet> Elgier und Elgaier, <gebildet> 
wie Singaier. 


28 Inventory Nr. 663. Der Stadtname schwankt zwischen ᾿Ελαιοῦς (z.B. Th. 8,102,1; Ptol. 
Geog. 3,12,3 [3,11,9]) und ᾿Ελεοῦς (z.B. Paus. 1,34,2; Suid. e 794); vgl. auch Str. 7 fr. 21a,16, 
wo die Überlieferung gespalten ist. Singulär ist die Form ᾿Ελαιοῦσσα (Korais, -εοὔσ(σ)α 
codd.) bei Str. 13,1,31 (C 595,34). 

Zu Elaioussa/Sebaste s. E. Equini Schneider, Elaiussa Sebaste I. Campagne di scavo 

1995-1997 (Roma 1999), bes. 33-43 zu Geschichte und Namensform. Neben der hier ge- 

nannten Insel verzeichnet RE V 2,2228. noch vier weitere Inseln dieses Namens. 

30. Inventory Nr. 180. 

31 Inventory Nr. 94. 

32 Berkel und in seiner Folge Meineke ergänzten "EAauıärns «καὶ ’EAavitns>, um Parallelität 
mit ᾿Ιαμνιάτης καὶ ᾿Ιαμνίτης herzustellen. Dagegen spricht jedoch St. Byz. 322,3, wo darauf 
hingewiesen wird, dass ᾿Ιαμνίτης eine Ausnahme bildet. 

33 Stephanos ist der einzige Gewährsmann für eine Sporadeninsel Elaphonesos; die bei Ps.- 

Scyl. 94 (77) erwähnte ’EAagövvnoos liegt im Marmarameer. 

4 Zu diesem Volk 5. Braun, Hecataeus’ knowledge 303. 

Dass der Text hier stark gestört ist, zeigt die in allen Hss korrupte Überlieferung des Namens 

Hekataios, welchen Holste hier zu Recht konjizierte. Meinekes Vorschlag, vorausgehend eine 

Lücke anzunehmen, erlaubt die Beibehaltung des Akkusativs (Trepi δὲ τοὺς Λίβυας). 
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41 ᾿Ελέα: πόλις ᾿Ιταλίας, ὡς εἴρηται. ἐκαλεῖτο δὲ Ὑέλη. ὠνομάσθη δὲ 
᾽᾿Ελέα ἀπὸ τοῦ παραρρέοντος ποταμοῦ, ἡ νῦν Βελέα. 

42 ᾿Ελέγεια: χωρίον πέραν Εὐφράτου, Ἀρριανὸς ἐν Παρθικῶν ἢ 
(FGrHist 156 F 36). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελεγεύς ὡς Σελευκεύς. 

43 "EA&veios' τόπος πρὸς τῷ Κανώβῳ, Ἑκαταῖος Περιηγήσει Λιβύης 
(FGrHist 1 F 309). τὸ ἐθνικὸν “EAeveieus. 

44 “Ἑλένη: νῆσος τῆς Ἀττικῆς, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 128). 
ἐκεῖ γὰρ ἀποβῆναί φασι τὴν Ἑλένην μετὰ τὴν ἅλωσιν ᾽Ιλίου. ἐκαλεῖτο 
δὲ Μάκρις διὰ τὸ μῆκος. ἔστι καὶ κρήνη Ἑλένη ἐν Χίῳ, ἐφ᾽ ἧ Ἑλένη 
ἐλούσατο. τὸ ἐθνικὸν “EXevoios ὡς Κασμεναῖος, ἢ ἙἙλενίτης ἢ “Ἑλένειος. 

45 ᾿Ελευθέρα Κιλικία: μέρη αὐτῆς ἐν διαφόροις τόποις. οἱ οἰκήτορες 
᾿Ελευθεροκίλικες, νῦν δὲ ᾿Ελευθερῖται. 

46 ᾿Ελευθεραί: πόλις Βοιωτίας, Kto ᾿Ελευθῆρος τοῦ Ἀπόλλωνος. 
ἔστι καὶ Κρήτης ἀπὸ ᾿Ελευθῆρος ἑνὸς τῶν Κουρήτων, ἥτις καὶ Σάωρος 
ἐκαλεῖτο ATTO Σαώρης νύμφης. ἔστι καὶ ἄλλη παρὰ τῷ Ἴστρῳ ποταμῷ 
ἐν τῷ Πόντῳ, διὰ τὸ φυγόντας Αἰήτην τοὺς περὶ ᾿Ιάσονα ἐκεῖ τοῦ 
φόβου ἐλευθερωθῆναι. ἔστι καὶ πόλις Λυκίας ἀπό τινος νύμφης. ὁ 
πολίτης ᾿Ελευθερεύς, ἢ ᾿Ελευθεραῖος, ws Ἡρακλείδης (cf. RE VII 1,487 
Nr. 49). 

47 ᾿Ελευθέριον: πολίχνιον Μυσίας. οἱ οἰκῆται ᾿Ελευθεριεῖς, ὡς 
Βουπράσιον Βουπρασιεῖς. 


41 Str. 6,1,1 (C 252,7) πόλις ἣν οἱ μὲν κτίσαντες Φωκαεῖς Ὑέλην (οἱ δὲ "EAnv) ἀτπττὸ κρήνης 
τινός, οἱ δὲ νῦν ᾿Ελέαν ὀνομάζουσιν 4 nominis forma cf. Plin. nat. 3,71 Πα quae nunc Velia; 
Ptol. Geog, 3,1,8 Οὐέλιαι de gentilicio vocabulo cf. supra € 29 et Hsch. ε 1943 ᾿Ἑελεάτης" κατὰ 
μὲν Ἀπολλώνιον ’EAeatıkös 42 Ptol. Geog. 5,13,12 (5,12,5) ᾿Ηλεγεία (Müller, ἠλεγία codd. 
V),D.C. 68,19,2 ἐν δὲ ᾿Ελεγείᾳ τῆς Ἀρμενίας 43 Eust. D. P. 11 (p. 219,25) ἔνθα που (i.e. in Ca- 
nobi vicinitate) Kal νῆσος TO “EA&viov, τῇ “Ἑλένῃ παρώνυμον 44 de Helenae in Atticam in- 
sulam adventu Str. 9,1,22 (C 399,16); Paus. 1,35,1; Sch. AT ad T 445 et Eust. Ὁ. P. 524 
(p. 317,33) 45 de regionis nominis origine cf. D. S. 3,55,4 (= FGrHist 32 F 7); cf. etiam Cic. Att. 
5,20,5; fam. 15,4,10 46 de accentu cf. Ps.-Arc. 115,11 de urbe Boeotiorum Str. 9,2,31 (C 
412,2) ’EXeudepai de urbe Cretica cf. € 50; etiam α 581 ubi urbs olim Ἄωρος vocata ᾿Ελευθήρα 
nominatur; formam ᾿Ελευθεραί (edd.; ἐλεύθεραι vel -Bepaı codd.) praebet Ptol. Geog. 3,17,10 
(3,15,7) 


411 ᾿Ελέα πόλις 8ϑ Ὑέλη Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1259; cf. Str.): βύλη RQOPN 2 Trapa- 
peovrosR PBereaR 42’EAtyeıa ywpiovS 431 ᾿Ελένειος (ἐλέν- alt. m.) TOTTosS ἉἙλένειος 
R: ’EA-QPN πρὸς RQP: παρὰν Λιβύης Meineke: Aıßuk R, λιβυκὸν Ο, -«ῶν PN 2 Ἕλε- 
νειεύς Meineke: ἐλ- ΚΟΝ, ἐλενεινεὺς Pre 441 Ἕλενη (alt. m.) νῆσος 5 2 ἑλένην ΒρΡ- (εχ ἑλλην) 
utvid. 3 Μάκρις Meineke (cf. St. Byz. 8,16): μακρὶς RQOPN διὰ τὸ ufikosom.R 4 ἐλεναῖος 
ἈΦ &AeveitnsR ἐλένειος αὶ 45 1 ’EXev(alt. m.)Bepou κιλικίας μέρος 5 ᾿Ελευθέρα ΚΟΡΝ 
2 ἐλευθερίται Ν᾽ 461 ’EAlalt. πη.)εύθεραι πτόλις 58 ᾿Ελευθεραί ΚΟΡΝ ἀπόλωνος 2 ἑνὸς 
τῶν Xylander: νοστῶν ΚΟΡΝ 3 παρὰ RQ(per comp.)PN: ἐπὶ Xylander ποταμὸς 4 ἐν 
πόντω ΟΡΝ 6 Ἡρακλείδης Meineke: ἡράκλεια ΚΟ, ἡράκλειος ΡΝ, Ἡραῖος (gentile) Salma- 
sius 471 ᾿Ελευθέριον πόλις 5) ἐλευθεριεὺς αὶ 2 Βουπράσιον Βουπρασιεῖς Meineke mon. 
Holste (cl. St. Byz. 690,10): προύσιον προυσιεύς ΚΟΡΝ 
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41. Elea, Stadt in Italien, wie schon gesagt wurde.?° <Früher> hiess sie 
Hyele. Sie wurde nach dem vorbeiströmenden Fluss Elea genannt; heute 
<heisst sie> Belea.?7 

42. Elegeia, Ort jenseits des Euphrats, Arrian <erwähnt ihn> im achten 
Buch der Parthika (FGrHist 156 F 36). Das Ethnikon <lautet> Elegeer, <ge- 
bildet> wie Seleukeer. 

43. Heleneios, Ort bei Kanobos.’® Hekataios <erwähnt ihn> in der Pe- 
riegese Libyens (FGrHist 1 F 309). Das Ethnikon <lautet> Heleneicer. 

44. Helene, Insel vor Attika.?’ Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 128). Hier sei nämlich, sagt man, Helene nach der Eroberung 
Ilions gelandet. <Die Insel> wurde ihrer Länge wegen Makris genannt. Es 
gibt auch eine Quelle <namens> Helene auf Chios, an der sich Helene 
wusch. Das Ethnikon <lautet> entweder Helenaier, <gebildet> wie Kasme- 
naier, oder Helenit oder Heleneier. 

45. Eleuthera Kilikia (Freies Kilikien), Teile von Kilikien, auf verschie- 
dene Gebiete <verteilt>. Die Einwohner <hiessen> Eleutherokiliken, heut- 
zutage jedoch Eleutheriten. 

46. Eleutherai, Stadt in Boiotien,*' nach Eleuther, dem Sohn des Apol- 
lon, <benannt>. Es gibt auch auf Kreta <eine Stadt dieses Namens, be- 
nannt> nach Eleuther, einem der Kureten;?! diese hiess auch Saoros, nach 
der Nymphe Saora <benannt>. Es gibt noch eine weitere Stadt <dieses Na- 
mens> am Ister beim Pontos; <sie wurde so benannt>, weil dort Iason und 
seine Leute auf ihrer Flucht vor Aietes von ihrer Furcht befreit worden wa- 
ren. Es gibt zudem in Lykien eine Stadt <dieses Namens>, nach einer Nym- 
phe <benannt>.* Der Bürger <heisst> Eleuthereer oder Eleutheraier, wie 
Herakleides (s. RE VIII 1,487 Nr. 49) <sagt>. 

47. Eleutherion, Flecken in Mysien. Die Einwohner <heissen> Eleu- 
therieer, <gebildet> wie <zu> Buprasion Buprasieer. 


° Vgl. € 29. Inventory Nr. 54. 

7 Der lat. Name Vela wird im Griechischen uneinheitlich wiedergegeben, vgl. Phleg. 
FGrHist 257 F 37,1,8 und 16 Βελείας; 24 Οὐελείας; 42 und 43 Βελίας. 

38 Dazu s. PM. Fraser, Ptolemaic Alexandria (Oxford 1972) 1,45 mit Anm. 55. 

39. Inventory Nr. 479. 

# Inventory 5. 434. 

#1 Vgl. St. Byz. ε 50. 

# Zum Kult der Nymphe Eleuthera in Lykien s. P. Frei, ANRW II 18,3 (1990) 1787-1791; fer- 

ner 1817 (zur anderweitig bisher nicht bezeugten Iykischen Stadt Eleutherai). 
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48 ᾿Ελευθερίς: πόλις Βοιωτίας ᾿᾽Ωρωποῦ πλησίον, Κόθου καὶ Αἴκλου 
«κτίσμαξ. Θεόπομπος u (FGrHist 115 F 195). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελευθερίτης. 

49 ᾿Ελευθερίσκος: πόλις Μακεδονίας. Θεαγένης Μακεδονικοῖς 
(FGrHist 774 F 4). «τὸ ἐθνικὸν: ᾿Ελευθερίσκιος ὡς Τριποδίσκιος. 

50 ᾿Ελεύθερνα: πόλις Κρήτης, ἀφ᾽ ἑνὸς τῶν Κουρήτων. οἱ πολῖται 
᾿Ελευθερνοαῖοι. καὶ ᾿Ελευθερνεύς. 

51 ’EAsvois δῆμος τῆς ἹἹπποθοωντίδος φυλῆς. ὁ δημότης 
᾿Ελευσίνιος. τὰ τοπικὰ ᾿Ελευσινόθεν ᾿Ελευσινάδε καὶ ᾿Ελευσῖνι. λέγεται 
καὶ ᾿Ελευσινιακός καὶ ᾿Ελευσινιάς. ἔστι καὶ Δήμητρος καὶ Κόρης Ἔλευ- 
σινίας ἱερόν. 

52 ᾿Ελεύτιοι: ἔθνος τῆς ᾿Ιαπυγίας, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 
F 87). 

53 ᾿Ελεφαντίνη᾽ πόλις. Παρθένιος (fr. 44 Lightfoot = SH 656) δὲ Ἔλε- 
gavrida αὐτήν φησιν. τὸ ἐθνικὸν τῆς μὲν προτέρας ᾿Ελεφαντῖνος, τῆς δ᾽ 
᾿Ελεφαντίδος ᾿Ελεφαντίτης. 

54 ᾿Ελεών: πόλις. 

55 ᾿Ελιρύργη: πόλις Ταρτησσοῦ, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 
F 38). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελιβύργιος. 


50 cf. St. Byz. ε 46; etiam a 361 (106,14) Hierocl. 650,9 ᾿Ελευθέρνα (cod.); Ps.-Scyl. 47 (48) 
᾿Ελεύθερναι 53 Et. Sym. C(72)D(73")F(78°) ᾿Ελεφαντίνη πόλις Αἰθιοπίας ἢ (CD, ἡ F) Ai- 
γυπτία" ... τὸ ἐθνικὸν ’EAepavrivos; cf. EM 329,13 (= FGrHist 616 F 10) eodem nomine at- 
que Parthenius utuntur Plin. nat. 5,59 Elephantis insula et Vitr. 8,2,6 inter Elephantida et Syenen 
55 cf. Ps.-Arc. 120,18 


48 1 ᾿Ελευθερίς πόλις S Αἴκλου Berkel (e Str. 10,1,3 [C 445,20] et 1,8 [C 447,1]; 
cf. Ps.-Scymn. 575): ἐγκλέου RQPN 2 κτίσμα add. Berkel μ ΚΟ: py PN καὶ ante τὸ 
ἐθνικὸν add. QPN 49 1 ᾿Ελευθερίσκος πόλις 5 Μακεδονικοῖς Xylander: μακεδονικὸς 
R(per comp.)QPN 2 τὸ ἐθνικὸν add. Berkel τριποδίσκιος ΡΝ: τριτοσποδίσκιος RQ 
50 1 ᾿Ελεύθερνα (cf. St. Byz. α 361 [106,14], Hdn. 1,257,4) πόλις S ᾿Ελευθέρνα ΚΟΡΝ 
51 1 ’EAeuois δῆμος S 2 ἐλευσινάδε Q: -σίναδε ΡΝ, -σινάθε R ᾿Ελευσῖνι Meincke: -σίνια 
ΕΟ, -oivıoı PN 52 ’EXevrioı ἔθνος 8 531 ’EAeyavrivn πόλις S, om. et novum tmema non 
indicant ROPN 2 αὐτὴν PN: αὐτῶ Κῷ ἐλεφαντῖνος ΚΟΡΝ Et. Sym.: ’EAepavrıvirns Mei- 
neke (cf. e.g. SEG 45 [1995] Nr. 2085,36) 54 ’EXewv πόλις 5 om. RQPN 55 1 ’EAıBüpyn 
πόλις ταρτησοῦ κ 
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48. Eleutheris, Stadt in Boiotien, in der Nähe von Oropos, eine Grün- 
dung des Kothos und des Aiklos. Theopomp <erwähnt sie> im vierzigsten 
Buch (FGrHist 115 F 195). Das Ethnikon <lautet> Eleutherit. 

49. Eleutheriskos, Stadt in Makedonien. Theagenes <erwähnt sie> in 
seinen Makedonika (FGrHist 774 F 4). Das Ethnikon <lautet> Eleutheriskier, 
<gebildet> wie Tripodiskier. 

50. Eleutherna, Stadt auf Kreta,® nach einem der Kureten <benannt>., 
Die Bürger <heissen> Eleuthernaier. <Man findet> auch <im Singular> 
Eleutherneer. 

51. Eleusis, Demos der Phyle Hippothoontis.** Der Demot <heisst> 
Eleusinier. Die Topika <lauten> ‚aus Eleusis‘ (Ελευσινόθεν), ‚nach Eleusis‘ 
(Ἐλευσινάδε) und ‚in Eleusis‘ (Ἐλευσῖνι). Man sagt auch <für das Kteti- 
kon> eleusinisch und <für das Demotikon im Femininum> Eleusiniadin. Es 
gibt auch ein Heiligtum der Demeter und der Kore Eleusinia. 

52. Eleutier, Volk in lapygien; Hekataios <erwähnt es> in der Zurope 
(FGrHist 1 F 87). 

53. Elephantine, Stadt.* Parthenios (fr. 44 Lightfoot = SH 656) aber 
nennt sie Elephantis. Das Ethnikon der ersteren Namensform <lautet> Ele- 
phantiner, von der Form Elephantis jedoch Elephantit 

54. Eleon, Stadt.*° 

55. Elibyrge, Stadt <im Gebiet von> Tartessos;?” Hekataios <erwähnt 
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 38). Das Ethnikon <lautet> Elibyrgier. 


# Inventory Nr. 957. Bei der Akzentuierung wird hier der direkten Überlieferung, wie sie in der 


Hs S vorliegt, gefolgt. 

Inventory Nr. 362. Auffallend ist, dass Eleusis hier nur als δῆμος und nicht wie öfters auch 
als πόλις (z.B. Str. 9,1,12 [C 395,8], Harp. ε 36 ὠνομάσθη δὲ ἡ πόλις ᾿Ελευσὶς ἀπὸ 
’EAevoivou τοῦ Ἑρμοῦ; Suid. ε 811; EM 329,35; Zonar. p. 687) bezeichnet wird; vgl. aber 
Sch. Pl. Mx. 243e ᾿Ελευσίς: δῆμος καὶ πόλις Ἀττικῆς, Sch. Call. Cer. 30, Phot. ε 602. 

Die ägyptische Stadt und Insel Elephantine lag an der Grenze zu Äthiopien, vgl. z.B. Hdt. 
2,29,4; Str. 17,1,3 (C 787,3). 48 (C 817,7). Ob die Diskussion, Elephantine gehöre zu Äthio- 
pien, wie sie sich im Et. Sym. widerspiegelt, auf Stephanos zurückgeht, muss offen bleiben. 
Der Eintrag zur boiotischen Stadt Eleon ist nur im Inhaltsverzeichnis der Hs S überliefert 
(s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 6*). In der Epitome ist er ausgefallen, eine Spur davon findet 
sich jedoch in St. Byz. 473,11 Newvıos ὡς ᾿Ελεών ᾿Ελεώνιος; vol. ferner Str. 9,2,12 (C 404,34) 
und 9,2,17 (C 406,23). 

Braun, Hecataeus’ knowledge 303, schlägt Identifizierung mit /lberri (h. Granada) vor. 
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56 Ἑλίκη: πόλις Πελοποννήσου. "Ounpos (© 203) „oi δέ τοι eis 
Ἑλίκην τε καὶ Αἰγάς“. ἀπὸ "EAika τοῦ Λυκάονος, ἢ Ἑλίκης τῆς Ἴωνος 
μὲν γυναικὸς Σελινοῦντος δὲ τοῦ Ποσειδῶνος θυγατρός. ὁ πολίτης Ἕλι- 
κώνιος ἀπὸ τοῦ κτίστου Ἑλικῶνος, καὶ "EAıkwvia τὸ θηλυκόν. ἴσως δὲ 
τοῦτο ἀπὸ τοῦ ὄρους γέγονεν. ἔστω οὖν Ἑλικεύς ἢ Ἑλικωνίτης" ἴσως 
ἀπὸ τοῦ ᾿Ἑλικώνιος: ἢ ᾿Ἑλικήσιοι. 

57 ᾿Ελιμία: πόλις Μακεδονίας, Στράβων Z (7,7,8 [C 326,20]). ἀπὸ 
᾿Ελύμου τοῦ ἥρωος ἢ ἀπὸ Ἑλένου ἢ ἀπὸ ᾿Ελύμα τοῦ Τυρρηνῶν 
βασιλέως. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελιμιώτης. Ἀλέξανδρος δ᾽ ἐν Εὐρώπῃ (SH 26) 
᾿Ελίμειον φησί, διὰ μακροῦ τὴν μει συλλαβήν, τὴν δὲ λι διὰ βραχέος 
τοῦ 1. 

58 ’EAwoi: ἔθνος Θεσπρωτικόν, ἹΡιανὸς δ Θεσσαλικῶν (FGrHist 265 
F 17a = fr. 34 Powell). καὶ ᾿Ελινία ἡ χώρα. ἔστι καὶ Σικελίας πόλις. τὸ 
ἐθνικὸν ’EAıvivos. 

59 ᾿Ελίξοια: νῆσος Ὑπερβορέων, οὐκ ἐλάσσων Σικελίας, ὑπτὲρ ποτα- 
μοῦ Καραμβύκα. οἱ νησιῶται Καραμβύκαι ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ, ὡς Ἕκα- 
ταῖος ὁ Ἀβδηρίτης (FGrHist 264 F 11a). 

60 ᾿Ελίσυκοι: ἔθνος Λιγύων, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 55). 

61 Ἕλλα: χωρίον Ἀσίας, Ἀττάλου βασιλέως ἐμπόριον. Πολύβιος τς 
(16,40 F 3). τὸ ἐθνικὸν Ἑ λλαῖος. 


56 Eust. ad Β 575 (1 451,20) Ἑλίκη δὲ ἀπὸ Ἑλίκα, φασί, καλεῖται, υἱοῦ Λυκάονος, ἢ ἀπὸ 
Ἑλίκης τῆς Ἴωνος μὲν γυναικός, Σελινοῦντος δὲ θυγατρός, υἱοῦ Ποσειδῶνος... (27) λέγεται 
δὲ καὶ ἄλλη Ἑλίκη Θετταλική de lonis coniuge Paus. 7,1,3-4 de derivatione ᾿Ἑλικώνιος cf. 
Eust. ad Y 404 (IV 427,5) οἱ Αἰολεῖς ἐκ πρωτοτύπου, φασί, TTANdUVTIKTIS γενικῆς ποιοῦσι 
τύπους KTNTIKOUS .... οὕτω, φασί, καὶ Ἑλίκαι, Ἑλικῶν, ὄνομα τόπου, "EAIKWVIOS, ἵνα ἦ, 
φασίν, "EAıkwvios ὁ ἐν Ἑλίκαις τῆς Ἀχαΐας τιμώμενος; cf. Sch. DI ad Y 404c; EM 547,15; 
Epim. Hom. e 123 Dyck Ἑλίκη Ἑλίκης λίκαι "EAık@v "EAıkwviov gentilia praebent Paus. 
7,25,4 -Ἑλικαέων et Str. 8,7,2 (C 385,5) "EAıkewv; Ael. NA 11,19 ‘EAıxrioioı 57 Str. 7,7,8 
(C 326,20 et 30) de regione ’EAineia; de urbe Ptol. Geog. 3,13,21 (3,12,18) Ἔλυμα codd. 59 cf. 
D. 5. 2,47,1 (= FGrHist 264 F 7,1) St. Byz. 357,9 Καραμβύκαι 60 Theognost. An. Ox. 
2,60,14 ’EXioukos ὄνομα ἔθνους 


56 1 Ἑλίκη πόλις 5 TreAomovnoou QPN 1-2 οἱ δέ τοι eis Ἑλίκην τε καὶ Αἰγάς Xylander 
(ex Homero): οὐδέ τι εἰς ἑλίκην (NP° ex aıd-) τὰς αἶγας ROPN 2 λυκαόνος  ἰῶνος Q 
3 δὲ τοῦ ΡΝ: δὲ τῆς RQ 4 ἀπὸ κτίστου PN 571 ᾿Ελίμεια πόλις 5 ᾿ἘΕλιμία RPe: ᾿Ελίμεια 
R=QPN 3 .ἐλιμιώτης R: ἔλιμει- QPN 4 peı Xylander: μίαν ROPN τὴν δὲ λι διὰ Gavel 
(5,462): τὴν δ᾽ ἐλίου διὰ ΚΟΡΝ 581 ’EAıvoi ἔθνος 8 (cf. St. Byz. 689,21) ”EAıvoı ΝΡΡε, λ- 
RQ(ut vid.)Pe 2 ᾿᾽Ελινία Salmasius: ἐλενία ΟΡ, ἕλε- RN ποταμός pro πόλις R 3 ἐλενῖ- 
vos P 59 1 ᾿Ελίξοια νῆσος S ὑπὲρ Meineke: ὑπὸ RQPN ποταμοῦ RQ: -μῶ PN 2 
Καραμβύκα Holste: κερ- ROPN καραμβύκαι Q: κερ- RPN ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ om. P, ἀπτὸ 
τοῦ οἵη. Ν᾽ 60 (ca. 3 litt. non leguntur)kvooı ἔθνος 5 ᾿Ελίσυκοι QPN (cf. Hdt. 7,165): Ἑλί- R 
λυγίων R 611 (2-3 litt. non leguntur)as χωρίον S Ἕλλα Holste: Ἔλα R, Ἕλα ΟΡΝ 
ἐμπορίον ῷ 2 ἑλλαῖος Q: ἐλλ- R, EI- PN 
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56. Helike, Stadt auf der Peloponnes.*? Homer (ll. 8,203) <sagt>: 
„sie <bringen> nach Helike und Aigai <viele bezaubernde Geschenke>“. 
<Benannt ist sie> nach Helikas, dem Sohn des Lykaon, oder nach Helike, der 
Frau des Ion und Tochter des Selinus, des Sohnes des Poseidon. Der Bürger 
<heisst> nach dem Gründer Helikon Helikonier, und das Femininum <dazu 
lautet> Helikonierin. Vielleicht ist diese Form aber vom <Namen des> Ber- 
ges (Helikon) abgeleitet.” <Das Ethnikon> laute also Helikeer oder Heliko- 
nit (vielleicht von Helikonier <abgeleitet>) oder Helikesier.°V 

57. Elimia,?! Stadt in Makedonien; Strabon <erwähnt sie> im siebten 
Buch (7,7,8 [Ὁ 326,20]). <Sie ist benannt> nach dem Heros Elymos oder 
nach Helenos oder nach Elymas, dem König der Tyrrhener. Das Ethnikon 
<lautet> Elimiot. Alexandros jedoch nennt sie in der Europe (SH 26) Eli- 
meion, mit einer langen Silbe -μεῖ- und einem kurzen ı in der Silbe -Aı-. 

58. Eliner, thesprotisches Volk;?? Rhianos <erwähnt es> im vierten 
Buch seiner Thessalika (FGrHist 265 F 17a = fr. 34 Powell). Und die Gegend 
<heisst> Elinien. Es gibt auch eine Stadt <gleichen Namens> auf Sizilien. 
Das Ethnikon <lautet> Elininer. 

59. Elixoia, Insel der Hyperboreer, nicht kleiner als Sizilien, nördlich des 
Flusses Karambykas. Die Inselbewohner <heissen> nach dem Fluss Karam- 
byker, wie Hekataios aus Abdera (FGrHist 264 F 11a) <berichtet>. 

60. Elisyker, ligurisches Volk, Hekataios <erwähnt es> in der Furope 
(FGrHist 1 F 53). 

61. Hella, Ort in Asien, Handelsplatz des Königs Attalos.°? Polybios 
<erwähnt ihn> im sechzehnten Buch (16,40 F 3). Das Ethnikon <lautet> 
Hellaier. 


# Inventory Nr. 235. 

# Die Etymologie von Ἑλικώνιος (insb. als Beiname des Poseidon) war in der Antike umstrit- 
ten, 5. F. Schironi, in: C. Nifadopoulos (Hg.), Etymologia. Studies in ancient etymology 
(Münster 2003) 738. 

50 Holste und in seiner Folge Meineke wollten aus Eust. ad B 575 (1451,27) Stephanos den Zu- 
satz λέγεται δὲ Kal ἄλλη Θετταλική zuschreiben; wie aber Knauss, De Stephani exemplo 
Eustathiano 61, richtigerweise bemerkte, hat Eustathios diese Information wohl aus Stra- 
bon 8,7,2 (C 385,10). Eustathios ad B 575 (I 451,20) zitiert zwar zuerst wörtlich Stephanos 
(ohne ihn zu nennen: φασί); er folgt dann aber, wie der Wortlaut zeigt, Strabon (φασίν 
[1 451,22]), aus dem er die berühmte Katastrophe von 373 v. Chr. referiert, danach das Opfer 
an Poseidon Helikonios und schliesslich das thessalische Helike erwähnt. 

51 Die Form ’EXıpia (RP°) drängt sich auf, sowohl im Licht von Str. 9,5,11 (C 434,24) ᾿Ελιμιῶ- 
ται als auch wegen des Einwandes von Stephanos (δέ), Alexandros habe den Namen der 
Stadt mit Diphthong geschrieben. Bei Str. 7,7,8 (C 326,20 und 30) ist der Name zweimal kor- 
rupt (λιμία et αἰμίαν codd.) überliefert, weist aber, wie Meineke an unseter Stelle festhält, auf 
die Schreibweise ’EAıpia hin. 

>2 Möglicherweise mit der Stadt Elina (Inventory 5. 340) in Verbindung zu bringen. 

53 Über diesen Ort ist sonst nichts bekannt, s. RE VIII 1,96. 
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62 Ἑλλάς: πόλις Θεσσαλίας. (| 395). πολλαὶ Ἀχαιίδες εἰσὶν ἀν᾽ 
Ἑλλάδα τε Φθίην TE“. ἐκτίσθη ὑπὸ Ἕλληνος, οὐ τοῦ Δευκαλίωνος, ἀλλὰ 
τοῦ Φθίου καὶ Χρυσίππης τῆς Ἴρου. ὁ δὲ Φθῖος ἦν Ἀχαιοῦ. ἔστι καὶ 
ἄλλη πόλις Ἑλλάς κοίλης Συρίας. τὸ ἐθνικὸν Ἕλλην ὁμοίως τῷ 
πρωτοτύπῳ, καὶ Ἑλληνίς τὸ θηλυκόν, καὶ Ἑλληνικός, καὶ .Ἑλλαδικός 
ἀπὸ τῆς Ἑλλάδος. 

63 Ἑλληνόπολις: πόλις Βιθυνίας. μετὰ τὸν ἀνοικισμὸν {βισάλθης 7. 
τὸ ἐθνικὸν "EAANVoTToAITNS. 

64 Ἑλληνικόν καὶ Καρικόν’ τόποι ἐν Μέμφιδι, ἀφ᾽ ὧν Ἑλληνομεμφῖ- 
ται καὶ Καρομεμφῖται, ws Ἀρισταγόρας (FGrHist 608 F 9a). 

65 Ἑλλήσποντος: ἡ χώρα ἡ παρακειμένη τῷ κόλπῳ, ἀπὸ Ἕλλης. 
οἱ οἰκήτορες Ἑλλησπόντιοι καὶ Ελλησποντία καὶ Ἑλλησποντίς. ἔστι δ᾽ 
ἀπὸ δύο παρηγμένον, ὡς παρ᾽ ὠκεανὸν παρωκεανῖτις, παρὰ ποταμῷ 
παραποτάμιος. 

66 ᾿Ελλοπία: χωρίον Εὐβοίας, καὶ αὐτὴ ἡ νῆσος, ἀπὸ Ἔλλοπος τοῦ 
Ἴωνος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελλοπιεύς. ἐλέγετο καὶ ἡ περὶ Δωδώνην χώρα "EA- 
λοπία, ἧς οἱ οἰκήτορες Ἑλλοί καὶ Σελλοί. “Ὅμηρος (Π 234) ἀμφὶ δὲ 
Σελλοί“΄. ἔστι καὶ πόλις περὶ Δολοπίαν, καὶ χώρα περὶ Θεσπιάς. 

67 ᾿Ελλόπιον: πόλις Αἰτωλίας. Πολύβιος τα (11,7,4). τὸ ἐθνικὸν ἜἘλ- 
λοπιεύς. 


62 Hellenes urbis incolae St. Byz. 500,2 Eust. ad Β 683 ([ 498,23) Ἑλλὰς δὲ ὑπὸ Ἕλληνος 
ἐκτίσθη, οὐ τοῦ Δευκαλίωνος, φασίν, υἱοῦ, ἀλλὰ τοῦ παιδὸς Φθίου, ὃν ἔτεκεν Ἀχαιός. ἐθνι- 
κὸν αὐτῆς ὁ Ἕλλην ὁμωνύμως τῷ κυρίῳ. ἔστι δὲ καὶ ἑτέρα Ἑλλὰς τῆς κοίλης Συρίας εἰ 24 | 
395 (II 740,7); cf. Sch. A ad Β 530 et Sch. D ad B 683 63 EM 331,38 Ἑλληνόπολις: 
᾿Απολλόδωρος (FGrHist 244 F 77): Ἄτταλος ἐκ τῶν Ἑλληνίδων πόλεων οἰκήτορας OUV- 
αγαγὼν ἔκτισε πόλιν, καὶ ὠνόμασεν αὐτὴν Ἑλληνόπολιν 64 St. Byz. 359,20; Polyaen. 7,3 
Καρομεμφῖται 65 de nominis origine cf. St. Byz. 176,14 66 de Ellopia Euboica Str. 10,1,3 (C 
445,20) ἀπὸ Ἕλλοπος τοῦ Ἴωνος; Eust. ad B 538 (I 431,13) ᾿Ελλοπία ἀττὸ "EAAoTroS, υἱοῦ 
Τιθωνοῦ de regione circa Dodonam sita Str. 7,7,10 (C 328,7) "Ἑλλοπία (ἐλ- v.l.) Σελλοί St. 
Byz. 561,5 ᾿Ελλοπιεύς St. Byz. 596,10; vide etiam Str. 10,1,4 (C 446,1) 


62 1 (non legitur) πτόλις 5 ἀχαίδες αὶ 2 Te post 'EAAadaom.N oVom.R 3 χρυσίπης κ 
Φθῖος Meineke: φθίος RQOPN ἀχαιοῦ RpcPP<(ex -ὁς) 4 πόλις οἵη. PN κοίλη oupias PN“ (o 
super -n ser. ΝΡῸ 5 ἑλλανικὸς PN 63 post 64 transp. Meineke 63 1 ᾿εἙλληνόπολις πόλις 
S Ἑλληνόπολις RQN: ’EA- P ἀνοικισμὸν Meineke: ἀνωκισμὸν RQOPN βισάλθης ΚΕ, Bı- 
βάλθης Q, βιθάλβης PN, Βισάνθης Meineke 64 1 Ἑλληνικόν καὶ Καρικόν τόποι 85 EAAn- 
νομεμφίται PN 2 Καρομεμφῖται Berkel (cl. St. Byz. 359,21): καρικομεμφῖται RQ, -φίται PN 
65 1 Ἑλλήσποντος ἡ χώραϑ Ἑλλήσποντος ΕΟ: -πόντιος PN 3 ποταμὸν Meineke dub. 
in app., sed cf. St. Byz. 240,5; 702,18 66 1’EAAotria ἡ χῶώρα8ϑ χωρίον ΚΟΡΝ αὐτὴ Hol- 
ste: αὕτη RPN,auTNnQ 3EAoiR:EAA-QPN καὶ σελλοί Ald.: καὶ σέλλοι ROPN ἀμφὶ Xy- 
lander (ex Homero): ἀπτὸ RQPN 4 παρὰ pro περὶ ἢ καὶ χώρα περὶ Oeomiäsom.R θεσ- 
πιάς N: θεσπίας ΟΡ 67 Ἑλλόπιον πόλις 5 
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62. Hellas, Stadt in Thessalien. (Il. 9,395) „Viele Achaierinnen gibt es in 
Hellas und Phthia“. Sie wurde von Hellen gegründet, nicht dem Sohn des 
Deukalion, sondern jenem des Phthios und der Chrysippe, der Tochter des 
Iros.5* Phthios war ein Sohn des Achaios. Es gibt noch eine andere Stadt Hel- 
las, in Koile Syria.°®° Das Ethnikon <lautet> Hellen, gleich wie das Stamm- 
wort, und das Femininum <lautet> Hellenidin; <das Ktetikon lautet> so- 
wohl hellenisch als auch, von Hellas abgeleitet, helladisch. 

63. Hellenopolis, Stadt in Bithynien. Nach der Umsiedlung } ...7.”° Das 
Ethnikon <lautet> Hellenopolit. 

64. Hellenikon und Karikon, Orte in Memphis,’’ von denen die Helle- 
nomemphiten und die Karomemphiten <ihren Namen haben>, wie Arista- 
goras (FGrHist 608 F 9a) <berichtet>. 

65. Hellespontos, das an der Meerenge <gleichen Namens> liegende 
Gebiet,’® nach Helle <benannt>. Die Einwohner <heissen> Hellespontier, 
und <das Femininum dazu lautet> Hellespontierin und Hellespontidin. Es 
ist ein zweigliedriges Kompositum, wie TTApwkeaviTıs ‚am Meer‘ und πταρα- 
ποτάμιος ‚am Fluss‘.>? 

66. Ellopia, Ort auf Euboia;’ so <heisst> auch die Insel selbst, nach ΕἸ- 
lops, dem Sohn des Ion, <benannt>. Das Ethnikon <lautet> Ellopieer. Auch 
die Gegend um Dodone wurde Ellopien genannt, deren Bewohner Heller 
und Seller. Homer (Il. 16,234) <sagt>: „Rundherum <wohnen> die Seller“. 
Es gibt auch eine <gleichnamige> Stadt in Dolopien und eine Gegend bei 
Thespiai. 

67. Ellopion, Stadt in Aitolien.°! Polybios <erwähnt sie> im 11. Buch 
(11,7,4). Das Ethnikon <lautet> Ellopieer. 


54 Für diese Genealogie ist Stephanos der einzige Gewährsmann; Hellen wird üblicherweise als 
Sohn des Deukalion (so z.B. Str. 9,5,6 [C 432,6] und 23 [Ὁ 444,2]) oder des Zeus (z.B. Apol- 
lod. Bibl. 1,7,2) angeführt. 

55 Cohen, Hell. settlements 2,255. 

56 Dazu s. Cohen, Hell. settlements 1,397£., der für den Ortsnamen die Lesart der Hs R, 
Bisalthe, beibehält. Allerdings ist dieser Name sonst nirgends bezeugt. Meinekes Vorschlag, 
Bisanthe zu lesen, leuchtet zwar ein, denn tatsächlich existiert eine Stadt dieses Namens; 
doch ist über das hier angeführte Ereignis aus antiken Quellen nichts bekannt. 

>” Inventory $. 1235, ausführlich D.J. Thompson, Memphis under the Ptolemies (Princeton 
1988) 17 mit Anm. 38; 84 Anm. 8, und bes. 95-97. 

58. Hellespontos bezeichnet nicht nur die Meerenge, sondern auch das umliegende Land, s. 
RE VIII 1,189,18 ff. 

55. Vgl. die ähnliche Aussage zu den Komposita bei St. Byz. 707,5. 

60 Inventory S. 644. 

61 Inventory 5. 387. 
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68 ᾿Ελμαντική᾽ πόλις ᾿Ιβηρίας τῆς ἐντὸς Ἴβηρος ποταμοῦ. Πολύβιος 
y (9,14,1 et 3). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελμαντικός. 

69 Ἕλος: πόλις Λακωνική. (Β 594) „Kai Πτελεὸν καὶ Ἕλος καὶ Δώ- 
ριον“. παρὰ τὸ ἐν ἕλει εἶναι. οἱ πολῖται Εἵλωτες. τῇ ἐκτάσει καὶ τῷ γένει 
καὶ τῇ προσθέσει τοῦ ı διαφέρει. λέγονται καὶ Εἱἷλῶται καὶ Ἕλειοι καὶ 
᾿λεᾶται, καὶ ἡ χώρα Εἱλωτία, καὶ θηλυκὸν Εἱλωτίς, καὶ κτητικὸν 
Εἱλωτικός. ἔστι καὶ "EAos Αἰγύπτου. 

70 Ἔλουροι: Σκυθικὸν ἔθνος, περὶ ὧν Δέξιππος ἐν Χρονικῶν ıB 
(FGrHist 100 F 5b). 

71 ᾿Ελοῦσα: πόλις τῆς νῦν μὲν Παλαιστίνης Tpitns, πάλαι δ᾽ 
Ἀραβίας. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελουσηνός. 

72 ᾿Ελπία: πόλις ἐν Δαυνίοις, κτίσμα Ῥοδίων. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελπιανός. 

73 ᾿Ελυμαία: χώρα Ἀσσυρίων πρὸς τῇ Περσικῇ, τῆς Σουσίδος 
ἐγγύς. οἱ οἰκοῦντες ᾿Ελυμαῖοι. 

74 ᾿Ελύμνιον: νῆσος Εὐβοίας, πόλιν ἔχουσα. λέγεται καὶ ᾿Ελυμνία. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ελύμνιος ἢ ᾿Ελυμνιεύς. τῆς δ᾽ ᾿Ελυμνίας ᾿Ελυμνιάτης. 


68 urbis nomen varie traditur Plb. 3,14,1 et 3 Ἑλμαντική (3 ἐλ- v.l.); Ptol. Geog. 2,5,9 (2,5,7) 
Σαλμάντικα; Plu. Moralia 248e Σαλματική; Polyaen. 7,48 Σαλματίς 69 Str. 8,5,4 (C 365,4) 
τοὺς δ᾽ ᾿Ἑλείους τοὺς ἔχοντας τὸ Ἕλος — καλεῖσθαι δ᾽ Εἵλωτας Fust. ad B 584 (1 456,12) 
Ἕλος πόλις Λακωνική᾽ οἱ πολῖται Εἵλωτες καὶ Εἱλῶται καὶ Ἵλιοι (Ἔλειοι pc) καὶ ᾿Ελεᾶται. 
ἔστι δὲ καὶ Ἕλος Αἰγύπτου, ταῦτα δὲ ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας εἰς τὸ ἕτερον Ἕλος λέγει, τὸ ἐν 
τοῖς ἐφεξῆς ὑπὸ τὸν Νέστορα; adB 594 ([ 460,7) "EAos δὲ παρὰ τὸ ἐν ἕλει εἶναι κατὰ τὸν ’EO- 
νικογράφον; Et. Sym. ((76) 0) (7352) (795) Ἕλος: σημαίνει (om. E) καὶ ὄνομα πόλεως 
Λακωνικῆς: ἐξ αὐτῆς Εἵλωτες οἱ πολῖται St. Byz. β 128 (176,23) Ἕλεος “EAeitns καὶ 
Ἑλείτης ὁ τὸ Ἕλος οἰκῶν θηλυκὸν Eust. ad Β 584 (I 456,21) de Aegyptio loco 
POxy. 14,1687,10 ἐν τόπῳ λεγομένῳ Ἕλει 70 Ps.-Arc. 83,14 ”EAoupos; Et. Sym. E(52') 
Ἕλουροι; EM 333,5 Ἕλουροι κέκληνται Δέξιππος ἐν ıß Χρονικῶν (FGrHist 100 F 5a). καὶ 
γράφεται διὰ τοῦ ε ψιλοῦ, sed Et. Sym. C(74v)D(73’) et Suid. € 901 "EAAoupoı 71 Hierocl. 
721,10 et Georg. Cypr. 1050 ("EAouoo) tribuunt ’EAoVoa Palaestinae tertiae; Ptol. Geog, 5,16,10 
(5,15,7) "EAovoa Idumaeae (Παλαιστίνης ᾿Ιουδαίας θέσις) 72 Str. 14,2,10 (C 654,22) (sc. οἱ 
ἱΡόδιοι) ἔκτισαν ... ᾿Ελπίας, sed Lyc. 1129 Σάλπης; Ptol. Geog, 3,1,16 (3,1,14) Σαλπίαι; Vitr. 
1,4,12 Salpia 73 Str. 11,13,6 (C 524,19); 16,1,1 (C 736,15) ἡ Ἑλυμαΐς apud Plb. 31,9,1; D. 
S. 28,3,1 et 29,15,1 74 Sch. Ar. Pax 1126a Holwerda Hsch. ε 2226 ᾿Ελύμνιος ... νῆσος 


68 1 Ελμαντική πόλις EvTosRQl(utvid.)PN (cf. St. Byz. 111,11; 489,20): ἐκτὸς Berkel 2 ἐλ- 
μαντικός N: ἐλαντικός RQP 69 1 Ἔλος πόλις 5 Ἕλος RQPN 2 πολίται PN εἴλωτες 
ΟΡ 23 προθέσει εἰλῶται ΟΡ ἕλειοι Κ: ἔλ- ΟΡΝ 4 ἑλεᾶται R Eust.: ἐλ- Q, ἐλεάται PN 
(cf. Theopomp. Hist. FGrHist 115 13 ἑλεάτα) εἱλωτία ΚΕ: εἰλωτεία QPN 4-5 eiAwris et 
εἱλωτικός ΝΠ: εἰ- ΒΒ QPN 70 Ἔλουροι ἔθνος ”"EAoupoı RQPN: "EA-Xylander 711 ᾿Ελοῦ- 
σα πόλις5 2 ἐλουσηνός PP° (εχ ἔλευσ-) 72 Ἔλπια morısS ᾿Ελπία ΚΟΡΝ ἐλπιανός Κ: 
-νή ΟΡ, -νο Ν 731 ᾿Ελυμαῖα χώρα 5 ᾿Ελυμαία Μείπεκε (e Str. 11,13,6; cf. Ael. NA 12,23): 
’EAupaı ΚΟΡΝ ἀσυρίων R σούσιδος ΟΡ 74 1 ᾿Ελύμνιον νῆσος 8 πόλιν N(per 
comp.)Ald.: πόλεις RQP 2 ᾽᾿Ελυμνιεύς Xylander: ἐλεὺς ΚΟΡΝ 
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68. Elmantike (Salamanca), Stadt in Iberien diesseits (d.h. südlich) des 
Iber. Polybios <erwähnt sie> im dritten Buch (3,14,1.3). Das Ethnikon <lau- 
tet> Elmantiker. 

69. Helos, lakonische Stadt. (Il. 2,594) „Pteleon, Helos und Dorion“.? 
<Sie heisst so>, weil sie in sumpfigem Gebiet liegt. Die Bürger <heissen> 
Heiloten. <Das Ethnikon> unterscheidet sich <vom Toponym> durch die 
Dehnung <des o zu >, das Genus und den Zusatz des 1 in der ersten Silbe. 
<Die Einwohner> heissen Heiloter, Heleier und Heleaten, und das Land 
Heilotien. Das Femininum <lautet> Heilotidin, das Ktetikon heilotisch. Es 
gibt auch ein Helos in Ägypten. 

70. Elurer (Heruler),° skythisches Volk, welches Dexippos im 12. Buch 
der Chronika (FGrHist 100 F 5b) <erwähnt>. 

71. Elusa, Stadt in der heutigen Provinz Palaestina Tertia, welche einst 
Arabia <hiess>.°* Das Ethnikon <lautet> Elusener. 

72. Elpia, Stadt <im Gebiet> der Daunier, eine Gründung der Rho- 
dier.°° Das Ethnikon <lautet> Elpianer. 

73. Elymaia, Landschaft in Assyrien, an Persien grenzend, nahe der Su- 
siane. Die Einwohner <heissen> Elymaier. 

74. Elymnion, Insel‘ bei Euboia mit einer Stadt.°” Sie heisst auch Elym- 
nia. Das Ethnikon <lautet> Elymnier oder Elymnieer. Zu Elymnia aber 
<Jautet es> Elymniat. 


62 Homer kennt zwei Ortschaften namens Ἕλος: eine lakonische in Il. 2,584 und eine messe- 


nische in Il. 2,594. Holste vermutet, dass die Verwechslung auf Stephanos selbst zurückgeht 
(vgl. Eust. ad B 584 [1 456,13]), während Meineke mit einiger Wahrscheinlichkeit den Ein- 
griff eines Epitomators annimmt. 

63 Dieselbe Namensform wie Stephanos bietet Const. Porph. Leg. 2,443,33 de Boor (= Men. 

Prot. fr. 5,4,5 Blockley); ansonsten schwankt sie, z.B. Procop. Goth. 2,14,7; 2,15,1 Ἔρουλοι; 

5. RE VIII 1,1150,32 ff. 

Zur Namensänderung der Provinz im Jahre 358 von Arabia zu Palaestina Salutaris, welche 

ihrerseits ca. 400 zu Palaestina Tertia umbenannt wurde, s. M. Avi-Yonah, RE Suppl. XIII 

415. 

65 Inventory 5. 326. 

66 Als νῆσος wird Elymnion ausser bei Stephanos nur noch bei Hsch. ε 2226 bezeichnet; die 
Scholien zu Aristophanes (Pax 1126a) bezeichnen Elymnion als τόπος Εὐβοίας oder ναὸς 
πλησίον Εὐβοίας; 5.0. Bakhuizen, Chalcis-in-Euboea. Iron and Chalcidians abroad (Leiden 
1976) 49-51, bes. Anm. 38, weist darauf hin, dass νῆσος auch einen am Meer liegenden Fest- 
landstreifen bezeichnen kann; vgl. auch & 130 Anm. 159. Dagegen jedoch Inventory S. 644. 

67 Im Licht von St. Byz. 140,11; 152,23; 278,10 ist die Lesart πόλιν (N) derjenigen von RPN 
(τόλεις) vorzuziehen; beim Plural gibt Stephanos gewöhnlich eine Zahl an (vgl. 413,8; 
648,13). 


64 


270 


10 


15 
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75 Ἔλυρος: πόλις Κρήτης, ὡς Ξενίων ἐν Κρητικοῖς (FGrHist 460 Ε 6). 
ὁ πολίτης ᾿Ελύριος. 

76 "Ελωρος: πόλις Σικελίας, ἀπὸ ᾿Ελώρου ποταμοῦ τοῦ κατὰ 
Πάχυνον, ὃς λέγεται... τιθασοὺς ἰχθῦς ἔχειν, | ἀπὸ χειρὸς ἐσθίοντας“, ὡς 
Ἀπολλόδωρος ἐν Χρονικῶν a (FGrHist 244 F 4). ἔστι καὶ Μακεδονίας 
ἄλλη. ὁ πολίτης ᾿Ελωρίτης. Θουκυδίδης δὲ ἐν ς (6,66,3 et 70,4) καὶ 
᾿Ελωρίνην ὁδόν φησι. 

77 Ἔμβατον: τόπος τῆς ᾿Ερυθραίας. Θεόπομπος Ἑλληνικῶν ἢ 
(FGrHist 115 14). 

78 Ἔμισα: πόλις Φοινίκης Λιβανουσίας, ὡς Λάρισα. καὶ ᾿Εμισαῖος 
τὸ ἐθνικόν, ὡς Λαρισαῖος. Διονύσιος δὲ ὁ ποιητὴς συνέστειλε τὸ 1. φησὶ 
yäp „ns δὲ πρὸς ἀντολίην ᾿Εμίσων πόλιν“, καὶ ἔοικε κλίνειν τὰ Ἔμισα᾽ 
ἡ χρῆσις δὲ θηλυκῶς. ἔν τισι δὲ "Epeoa εὕρηται, ἀφ᾽ οὗ ᾿Εμεσηνός. 

79 ᾿Εμπόριον: πόλις Κελτική, κτίσμα Μασσαλιωτῶν. β Μακεδονίας. 
y Σικελίας. δ Καμπανίας. ὁ πολίτης ᾿Εμπορίτης. 


76 de piscibus cicuribus cf. Nymphod. FGrHist 572 Ε 8; Plin. nat. 32,16; Acl. NA 12,30; Sch. Pi. 
N. 9,95c urbs in Macedonia sita haud dubie cadem atque St. Byz. 80,18’AAwpos Th. 6,66,3 et 
70,4 τὴν ’EAwpivnv ὁδόν; cf. etiam 7,80,5 77 Th. 3,29,2 "Eußarov τῆς ᾿Ερυθραίας cum scho- 
liis TO στενὸν TO μεταξὺ Χίου καὶ ’Epudpäs Polyaen. 3,9,29 περὶ Ἔμβατα 78 EM 334,52 
Ἔμισα: πόλις Φοινίκης" τὸ ἐθνικὸν ᾿Εμισαῖος. Kal ἔοικε KAlveıv τὰ "Epioa Διονύσιος ws τὰ 
Μέγαρα: ἡ δὲ νῦν χρῆσις θηλυκῶς. Ἀλλὰ πῶς τὸ ᾿Εμισαῖος ἀπὸ τοῦ οὐδετέρου γέγονεν; ei 
μή τις φαίη, ὥσπερ τὸ Γάδειρα Γαδειραῖος. Οἵ δὲ ἼἜμεσα διὰ τοῦ ε: ὅθεν ’Eneonvös, ὡς τὸ 
Γέρασα Γερασηνός neutri generis apud Hdn. Hist. 5,3,2 ἀπὸ ᾿Εμέσου; feminini apud ]. 
BJ 7,226; Procop. Arc. 28,9; Zos. 1,39,2; 1,51,2 Stephanus praebet formas ’Eueonvös (158,20) 
εἰ Ἐμισηνός (523,16); formam cum ı habent e.g, Str. 16,2,10 (C 753,5); Zonar. p. 697; cum e e.g. ]. 
BJ 7,226 (et alibi); Ptol. Geog, 5,15,19 (5,14,15) (v.l. &uıooo); Procop. Vand. 2,23,6 (et alibi); 
Const. Porph. Admin. imp. 25,70 79 Str. 3,4,8 (C 159,31) 


751 Ἔλυρος πόλις 55 ἐν Kpnrikois Meineke (cf. St. Byz. 238,6; 351,2; 646,1 ete.): ἐν κρήτης Κ, 
ἐν κρήτη QPN post 75 τέλος τοῦ ιδ βιβλίου. ἀρχὴ τοῦ τε βιβλίου add. R, τε βιβλίον P 
76 1"EAwpos πόλις. 2 τιθασοὺς Ο: τιθασσοὺς ΡΝ 4xraliom.R 5 ἐλωρινὴν ΟΡΝ, acc. 
corr. Meineke: ἑλ- αὶ 77 θεόπος αὶ 78 1 λάρισα ΟΡ: -σσ- ΚΝ 2 λαρισσαῖος αὶ δὲ οἴη. Ν 
3 ἀντολίην Holste (cf. St. Byz. 200,16): ἀντολίης ROPN 4 ἔν τισι ΟΡΝ: ἐν TIoıR ἐμεσηνὸς 
Re: ἐμισηνὸς ΕΡΟΟΡΝ 
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75. Elyros, Stadt auf Kreta,°® wie Xenion in den Ärerika (FGrHist 460 
F 6) <sagt>. Der Bürger <heisst> Elyrier. 

76. Eloros,‘’ Stadt auf Sizilien, nach dem Fluss Eloros <benannt>, der 
beim <Kap> Pachynos <vorbeifliesst>. Dort sollen „zahme Fische schwim- 
men, die aus der Hand fressen“, wie Apollodor im ersten Buch der Chronik 
(FGrHist 244 F 4) <berichtet>. Es gibt auch eine weitere <Stadt gleichen 
Namens> in Makedonien. Ihr Bürger <heisst> Elorit. Thukydides im sechs- 
ten Buch (6,66,3 und 70,4) spricht zudem von der Elorinischen Strasse. 

77. Embaton, Ort <im Gebiet von> Erythraia.”” Theopomp <erwähnt 
ihn> im achten Buch der ellenika (FGrHist 115 14). 

78. Emisa (Homs), Stadt in Phoinike Libanusia; <ihr Name wird ge- 
bildet> wie Larisa.”! Das Ethnikon <lautet> auch Emisaier, <gebildet> wie 
Larisaier. Dionysios der Dichter hat das ı gekürzt. Er sagt nämlich: „die Stadt 
Emisa, nach Osten hin“,’? und er scheint Emisa <als Neutrum Plural> zu 
deklinieren. Jedoch ist im Sprachgebrauch das Femininum üblich. Bei einigen 
findet man Emesa, wovon Emesener <abgeleitet ist>. 

79. Empotrion, keltische Stadt, Gründung der Massalioten.’? Eine zweite 
Stadt <gleichen Namens liegt> in Makedonien, eine dritte auf Sizilien, eine 
vierte in Kampanien. Der Bürger <heisst> Empeorit. 


68 Inventory Nr. 959. 

69. Inventory Nr. 18. Der Name findet sich sowohl mit als auch ohne Aspiration; s. RE VIII 
1,199. 

70 Inventory 5. 1059. 

7! Die Hss schreiben üblicherweise Larissa mit -σσ- (199,2 und 212,3); an unserer Stelle wird 

die Orthographie jedoch der Analogie angepasst, vgl. α 21 Anm. 35. Holstes Konjektur 

Ἔμισσα (vgl. Hierocl. 717,2 cod.) erweist sich also als unnötig. 

Dieses einem Dichter Dionysios zugeschriebene Zitat ist sonst nicht belegt. Dass es sich um 

Dionysios den Periegeten handelt, hat Salmasius mit Hinweis auf Avienus, dem Dionysios als 

direkte Vorlage diente, wahrscheinlich gemacht, orb. terr. 1082 ff. urbs medüs Apamea dehinc 

consistit in arvis, / et qua Phoebeam procul incunabula Incem / prima fovent, Eimesus fastigia celsa renidet. 

Allerdings bleibt der Ausdruck Διονύσιος ὁ ποιητής in den Zihnika singulär,; Stephanos 

benutzt sonst Διονύσιος (z.B. 9,20; 123,9), A. ὁ περιηγητής (z.B. 24,12) oder A. ἐν 

περιηγήσει (z.B. 160,7). 

Inventory Nr. 2. 
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10 
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80 ’Evetoi: "Ounpos (Β 852) „ES ᾿Ενετῶν, ὅθεν ἡμιόνων γένος ἀγρο- 
τεράων“΄. ᾧκουν δὲ περὶ Παφλαγονίαν. λέγονται καὶ ᾿Ενετίδες ἵπτττοι. ἦν 
δὲ καὶ κτητικὸν <’Everikös>. ἔστι καὶ πόλις "Evetös, ἀφ᾽ ἧς ἦν Μύρμηξ ὁ 
διαλεκτικὸς φιλόσοφος, ὡς Διογένης ἐν B Φιλοσόφου ἱστορίας (2,113). 

81 ᾿Ενίσπη᾽ πόλις Ἀρκαδίας, (B 606) „Kai ἠνεμόεσσαν ᾿Ενίσπην“. 
νῦν δ᾽ οὐκ ἔστι. φασὶ δὲ ἢ τῆς Κλειτορίας γῆς εἶναι ἢ τῆς Ψωφῖδος. τὸ ἐθ- 
νικὸν ᾿Ενιστταῖος ἢ ᾿Ενισπίτης ἢ ᾿Ενιστεύς. 

82 Ἔννα: πόλις Σικελίας, κτίσμα Συρακουσίων, μετὰ ο ἔτη Συρακου- 
σῶν. ὁ πολίτης ᾿Ενναῖος καὶ ᾿Ενναία. 

83 ᾿Ενόπη᾽ πόλις τῆς Μεσσηνίας. "Ounpos ([ 150 et 292) „Kap- 
δαμύλην ᾿Ενόπην“΄ τὸ ἐθνικὸν ᾿Ενοπεύς ὡς ἹΡοτεύς. μέμνηται αὐτῆς καὶ 
Παυσανίας γ (2,26,8). 

84 Ἔντελλα: πόλις Σικελίας, "Epopos ıs (FGrHist 70 Ε 68). ἦσαν δ᾽ 
οἱ οἰκοῦντες Καμπανοὶ τὸ γένος, σύμμαχοι Καρχηδονίων. τὸ ἐθνικὸν 
᾽Εντελλῖνος. 

85 ᾿᾽Εντριβαί: ἔθνος Θράκης, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 179). 

86 Ἕξγυον᾽ πόλις Σικελίας, γραφὴν ἀττικῶς ἔχουσα ὡς τὸ ἕξκλι- 
νον. λέγεται δ᾽ οὕτως διὰ τὸ ἕξ ἀγυιὰς ἔχειν. 


80 Eust. ad Β 852 (1567,14) ᾿Ενετοὶ δὲ ἔθνος περὶ Παφλαγονίαν, ὅτου ἡμιόνων γένος, φασίν, 
ἐπενοήθη. ἦν δὲ, κατὰ τὸν ἀναγραφέα τῶν ᾿Εθνικῶν καὶ ἔθνος παρὰ Τριβαλλοῖς ᾿Ενετοί. 
λέγονται δέ, φησί, καὶ ᾿Ενετίδες ἵπτττοι. ἹΙστορεῖ δὲ ὁ αὐτὸς καὶ ὅτι αἱ θήλειαι ἵπτττοι τῶν 
᾿Ενετῶν πρὸς ζευγηλασίαν ἄρισται. ἦν δὲ καὶ πόλις ᾽Ενετός, φησίν, ἀφ᾽ ἧς Μύρμηξ ὁ δια- 
λεκτικὸς φιλόσοφος Εἰ. Sym. C(72Y)D(75')E(53') ᾿Ενετοὶ καὶ ᾿Ενετήϊος (cf. A. R. 2,358) ... 
’Everoi γὰρ οἱ Παφλαγόνες. τὸ κτητικὸν ’Everikös de Venetorum re equina Phot. A 454 λυ- 
κοσπάδες" immo ai ᾿Ενετίδες; Str. 5,1,4 (C 212,17) τῆς ᾿Ενετικῆς πωλείας et 9 (C 215,28) 
urbs Paphlagoniae (ficta?) Str. 12,3,8 (C 543,30, e Zenodoto) ’Evern, cf. 12,3,25 (C 553,6); cf. eti- 
am Sch. A. R. 2,358, sed Sch. E. Hipp. 1132 ’Evern πόλις ’Hrreipou, ἔνθα γίνονται καλοὶ 
ἡμίονοι καὶ TT@Acı Stephanus perperam legisse videtur D. L. 2,113 Μύρμηκα τὸν ἐξ "Evetoü 
(‚codicis vitio deceptus‘ Meineke) pro ᾿Εξαινέτου (sc. υἱόν) 81 Eust. ad B 606 (I 466,30) 
83 Eust. ad I 150 (II 686,1) τὴν ᾿Ενόπην δὲ ὁμοίως Μεσσηνιακὴν πόλιν λέγει (sc. ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ 
συγγράψας [II 685,27]), βαρυνομένην πρὸς διαστολὴν τῆς ἐνοπῆς, ἣ δηλοῖ τὴν φωνήν 
eandem civitatem esse atque Gereniam (St. Byz. y 60) affirmant Str. 8,4,5 (C 360,18) et Paus. 
3,26,8 84 de incolis e Campania oriundis et de eorum sociis Punicis cf. D. S. 14,61,5; 16,67,3 
86 Eust. ad A 109 (1 712,3) Ὅρα δέ, ὅτως ἑξκαίδεκα ὀφείλων εἰπεῖν ὁμοίως τῷ ἕξκλινον Kal 
τῷ Ἕξγυον (cod. L, Ἕξγψον van der Valk cum comm. ad loc.), ὃ πόλις ἐστὶ Σικελίας ἕξ 
ἀγυιὰς ἔχουσα κατὰ τὸν τὰ ᾿Εθνικὰ γράψαντα EM 346,14 Ἑξάκλινον, ἑξάπουν: ἀττικῶς 
μὲν ἕξπουν καὶ ἕξκλινον λέγεται 


80 1 ἀγροτεράων R: ἀγροτ QPN 2 περὶ RQ: παρὰ PN 3 ’Everikös add. Berkel (cf. Et. 
Sym.) &verosR 81 1 &vimmnvQ 2 κλειτορίας ΚΟ: κλητ- PN yrisom. QPN εἶναι om. 
ἈΚ Ὑωφῖδος Berkel (e Paus. 8,23,9): φωκίδος ROPN 82 1 oupakovoiwv PN: συρακοσσίων 
RQ 2 ἐνναῖα R 83 1 Μεσσηνίας Berkel: neonvias ROPN καρδαμίλην R 2 ῥοπεύς 
RQPN (cf. St. Byz. 547,14): ροδοπεύς Holste (cl. St. Byz. 546,10) 841-3 Ἔντελα et &vreAivos 
N 85 dparns R: θρακικόν QPN 86 1 Ἕξγυον Meineke: ᾿Εξγύιος RÜEESIQPN, "E&yvov van 
der Valk ἀττικήν PN ἕξκλινον Meincke (-0S per errorem) ex Eust. EM: ἐξκλινὶς R, ἑξκλινὴς 
Q, ἐξκλινὴς PN 2 ἀγυιὰς Meincke (ex Eust.; ἀγυίας iam Berkel): ὑγνίας ROPN 
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80. Eneter. Homer (ll. 2,852) <sagt>: „von den Enetern, woher die 
Rasse der wilden Maulesel stammt“. Sie wohnten in Paphlagonien.’* Man sagt 
auch ‚Enetische Stuten‘. Und das Ktetikon lautete enetisch. Es gibt auch eine 
Stadt Enetos, aus welcher der dialektische Philosoph Myrmex stammte, wie 
Diogenes (Laertios) im zweiten Buch der Phxlosophengeschichte (2,113) <bekun- 
det>.7> 

81. Enispe, Stadt in Arkadien, (Il. 2,606) „und das windige Enispe“. Jetzt 
existiert sie nicht mehr.’° Man sagt, sie habe entweder zum Gebiet von Klei- 
tor oder zur Psophis gehört. Das Ethnikon <lautet> Enispaier oder Enispit 
oder Enispeer. 

82. Enna,’’ Stadt auf Sizilien, Gründung der Syrakusier siebzig Jahre 
nach derjenigen von Syrakus.’® Der Bürger <heisst> Ennaier und <das Fe- 
mininum dazu lautet> Ennaierin. 

83. Enope, Stadt in Messenien. Homer (Il. 9,150 und 292) <sagt> „Kar- 
damyle <und> Enope“. Das Ethnikon <lautet> Enopeer, <gebildet> wie 
Rhopeer. Auch Pausanias erwähnt die Stadt im dritten Buch (3,26,8). 

84. Entella, Stadt auf Sizilien; Ephoros <erwähnt sie> im 16. Buch 
(FGrHist 70 F 68). Die Einwohner stammten aus Kampanien und waren 
Bundesgenossen der Karthager. Das Ethnikon <lautet> Entelliner.”? 

85. Entriber, Volk in Thrakien; Hekataios <erwähnt es> in der Europe 
(FGrHist 1 F 179). 

86. Hexgyon,°® Stadt auf Sizilien, sie wird nach attischem Sprach- 
gebrauch geschrieben, <gebildet> wie ἕξκλινον (mit sechs Ruhebetten). Sie 
heisst so, weil sie sechs Strassen hat. 


74 Die paphlagonischen Eneter sind nur durch Homers Aussage bezeugt. Ihre Lokalisierung 


gab in der Antike Anlass zu Diskussionen (s. bes. Str. 12,3,8 [C 543,25]). Sie wurden auch als 
mögliche Vorfahren der Veneter an der Adria gehandelt, wie neben Strabon z.B. Ps.-Scymn. 
387 (dazu 5. Marcotte, Geographes grecs 69f.) darlegt. 
75 Zu Myrmex dem Megariker 5. Dictionnaire des philosophes antiques M 205 (R. Muller). 
76 Der Ort war schon zu Zeiten von Strabon (8,8,2 [Ὁ 388,35]) und Pausanias (8,25,12) ver- 
lassen. 
Im Gegensatz zum lateinischen Gebrauch wird der Stadtname im Griechischen nicht aspi- 
riert, s. RE VIII 1,284,40-61. 
78 Inventory Nr. 19, bes. S. 196 zum Gründungsdatum. 
” Zu den antiken Quellen über diesen Orts. Scuola Normale Superiore di Pisa (Hg.), Da un’an- 
tica cittä di Sicilia. I decreti di Entella e Nakone (Pisa 2001) 141 ff. 
Manni, Geografia della Sicilia antica 182 vermutet, wie schon Meineke, Verwechslung mit 
"Eyyvov (ε 7). 
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87 ᾿Εορδαῖαι: δύο χῶραι, Μυγδονίας «καὶ Μακεδονίας. εἰσὶ καὶ 
ἄλλαι δύο, ἡ μὲν ᾿Ιλλυρίας ἡ δὲ Θράκης, mo ᾿Εορδοῦ τινος. ὁ οἰκήτωρ 
᾿᾽Εορδαῖος. ὀξύνεται δὲ τὸ ᾿Εορδός, dos Ἡρωδιανὸς ς (1,143,18). ἐκλήθη- 
σαν καὶ ᾿Εορδισταί ἀπὸ τοῦ ἐορδίζω, ὡς Λυδός λυδίζω «Λυδισταί;». 

88 ᾿Επακρία: μία τῶν ἐπὶ Κέκροπος συνοικισθεισῶν ıB πόλεων, διὰ 
τὸ ληίζεσθαι ὑπὸ Καρῶν. τὸ ἐθνικὸν ᾿Επακριεύς. 

89 ᾿Επαρῖται: ἔθνος Ἀρκαδίας. ἡ δὲ πόλις αὐτῶν "Etrapıs ἔδει, οὐχ 
εὕρηται δέ. περὶ δὲ τοῦ ἔθνους Ξενοφῶν (ΗΟ 7,4,22.33.34.36; 7,5,3) καὶ 
Ἔφορος (FGrHist 70 F 215) καὶ Ἀνδροτίων (FGrHist 324 F 51) φασίν. 

90 ᾽Επειοί: οἱ ᾿Ηλεῖοι, ἀττὸ ᾿Επειοῦ βασιλέως. τὸ θηλυκὸν ᾿Επειάς 
καὶ ’Erreiis. λέγονται καὶ πτατρωνυμικῶς ᾿Ενδυμιωνιάδαι. 

91 ᾿Επίδαμνος: πόλις ᾿Ιλλυρίας, ἐπὶ χερρονήσου τῆς καλουμένης 
Δυρραχίου. ἔστι δ᾽ ἑτέρα ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ κόλπῳ. τὸ ἐθνικὸν ᾿Επιδάμνιος. 
εὕρηται παρὰ Παρθενίῳ (fr. 45 Lightfoot = SH 657) καὶ διὰ διφθόγγου. 
τὸ θηλυκὸν ᾿Επιδαμνιάς. 


87 cf. St. Byz. 494,21 ᾽Ορδαία: πόλις Μακεδονίας Hsch. ε4047 ᾿Εορδός: Μακεδών, ἀπὸ ἔθ- 
vous ΡΙΡ. 18,23,3, Art. An. 1,7,5, Const. Porph. "Them. 2,34 ᾿Εορδαία; sed ΤΉ. 2,99,5 
’Eopdia St. Byz. 89,1 (in Thessalia) Auupoloı ... ἐκαλοῦντο ᾿Εορδοί, ὕστερον δὲ Λέλεγες 
88 Str. 9,1,20 (C 397,21) φησὶ Φιλόχορος (FGrHist 328 Ε 94) πορθουμένης τῆς χώρας ἐκ 
θαλάττης μὲν ὑπὸ Καρῶν, ... Kekpota πρῶτον εἰς δώδεκα πόλεις συνοικίσαι τὸ πλῆθος, 
ὧν ὀνόματα ... ᾿Επτακρία accentus in paenultima situs (Επτακρίοα) EM 352,53; Suid. ε 1936 
’EtaKTpia χώρα; vide etiam St. Byz. 229,14 Διακρία 89 X. HG 7,4,22 etc. ἐπάριτοι; -o1 etiam 
apud Hsch. ε 4231 et Phot. ε 1371 90 de Endymione Epei patre cf. Paus. 5,1,4 et Sch. Pi. O. 
9,86a 91 St. Byz. δ 143, imprimis 244,10 (ex Eratosthene [fr. III B,109, p. 335 Berger]); cf. Str. 
7,5,8 (C 316,14); EM 358,37 in app. (cod. M); Eust. ad B 561 (I 443,23) 


87 1 ᾿δΣορδαῖαι QPN:’EopdalaR καὶ Μακεδονίας 44. Meineke 2’IAAupias Meineke in app. 
(cf. N.G.L. Hammond, A history of Macedonia [Oxford 1979] 2,654): ißupios R, ißnpias 
QPN ἑἕορδοῦ R 3 Eopddlos R 4 Eopdlotai et ἑορδίζω R Λυδισταί add. Meineke in 
app. 88 1 ’Emoxpia Jacoby: ᾿Επτάκρια ROPN 2 τὴν χώραν post Καρῶν add. Holste (e 
Str) 89 1 ᾽᾿Επαρῖται Meineke: ’Etapitaı ROPN 3 εὔφορος  ἀνδροτίων PPe(ex -δίων) 
90 2 ἐπειίς PN: ErtnisRQ ἐνδυμιωνιάδαι ΟΝ: ἐνδυμιωνιᾶδαι R, -viadaı P 911 ἰλλυρίας Κ: 
ἰλλυρίδος QPN χερρονήσον Q: xepovv- R, xepov- PN 2 ’loviw Meineke: ἰωνίω RQPN 
τὸ θνικὸν αὶ ἐπιδάμνειος Q 4 ἐπιδαμνειάς Q 


Ε 151 


87. Eordaia, zwei Landstriche <dieses Namens>, in Mygdonien und in 
Makedonien. Es gibt noch zwei weitere, der eine in Illyrien, der andere in 
Thrakien, nach einem gewissen Eordos <benannt>. Der Bewohner <heisst> 
Eordaier. Eorder wird auf der Schlusssilbe betont, wie Herodian im sechsten 
Buch (1,143,18) <angibt>. <Die Einwohner> wurden auch Eordisten ge- 
nannt, <abgeleitet> von ἐορδίζω, so wie <man von> Lyder λυδίζω (den 
Lyder spielen) <und davon> Lydisten <ableitet>.®! 

88. Epaktia, eine der zwölf Städte, die unter Kekrops zu einer Stadt ver- 
einigt wurden, weil sie von den Karern geplündert wurden. Das Ethnikon 
<lautet> Epaktieer.®? 

89. Epatiten, Stamm in Arkadien. Ihre Stadt sollte Eparis heissen, exis- 
tiert aber nicht. Über das Volk sprechen Xenophon (HG 7,4,22.33.34.36; 
7,5,3), Ephotros (FGrHist 70 Ε 215) und Androtion (FGrHist 324 F 51).83 

90. Epeier, die Eleier, nach König Epeios <benannt>.3* Das Femininum 
<Jautet> Epeiadin und Epeiidin. Sie heissen aber auch nach dem Patronymi- 
kon Endymioniaden. 

91. Epidamnos, Stadt in Illyrien, auf der Halbinsel, welche Dyrrhachion 
heisst.®° Es gibt eine weitere Stadt <dieses Namens> am lonischen Golf. 
Das Ethnikon <lautet> Epidamnier. Man findet es bei Parthenios (fr. 45 
Lightfoot = SH 657) auch mit Diphthong (Ἐπιδάμνειος). Das Femininum 
<lautet> Epidamniadin. 


81 Zum makedonischen Landstrich s. Papazoglou, Villes de Mac&doine 166f. Zur landestypi- 
schen Ethnikonform s.a.O. Anm. 39 mit Verweis auf St. Byz. 232,6 Διάστας ... Μακεδόνων 
γὰρ ὁ τύπος, ᾿Ορέσται Λυγκησταί. 

82. Zur sog. Dodekapolis und dem Synoikismos 5. M. Moggi, I sinecismi interstatali greci (Pisa 
1976) 1-4. 

3 Stephanos’ Bezeichnung ἔθνος für die Epariten trifft nicht zu: Es handelt sich um eine Elite- 
truppe der Arkader, vgl. P. Harding, Androtion and the Atthis (Oxford 1994) 174. 

% Dass die ᾽Επειοί (Il. 2,619 usw.) mit den ᾿Ηλεῖοι (Il. 11,671) identisch seien, behaupten z.B. 
Sch. Aund Dad Λ 688 (= Arist. fr. 639 Rose); Sch. Lyc. 151; vgl. auch St. Byz. ἡ 10. Zur kon- 
troversen Diskussion in der Antike vgl. Str. 8,3,8 (C 340,14) und Paus. 5,1,8. 

85 Inventory Nr. 79. 

86 Schon Holste machte darauf aufmerksam, dass diese Stadt mit der ersten identisch sein muss. 
Möglicherweise ist der Satz aus dem Artikel e 92 hierher gerutscht, denn tatsächlich ist 
ein Epidauros an der Adria bezeugt, vgl. Ptol. Geog. 2,16,5 (2,16,3); Const. Porph. Admin. 
imp. 29,223 Πίταυρα. 
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92 ᾿Επίδαυρος: πόλις πρὸς τῷ Ἄργει, θηλυκῶς λεγομένη. τὸ γὰρ 
(Β 561) ..«ἀμπελόεντ᾽ ᾿Επίδαυρον“ μετὰ ἀρσενικοῦ ἐπιθέτου θηλυκόν 
ἐστιν, ὧς τὸ, ψολόεντος ἐχίδνης“ παρὰ Νικάνδρῳ (Ther. 129). τινὲς δὲ 
Λειμήρην αὐτήν φασι, τὴν λειμῶνας ἔχουσαν. ἐκαλεῖτο καὶ Μειλισσία 
καὶ Αἱμηρά διὰ τὸ συνεχῶς αἱμάσσεσθαι τὸν βωμὸν τοῦ Ἀσκληπιοῦ 
ὑπὸ τῶν θυσιῶν. εἶτα ᾿Επίταυρος καὶ ᾿Επίδαυρος. τινὲς δὲ Λιμηρὰν 
Λακωνικὴν λέγουσι, μίαν τῶν ρ, διὰ τὸ πολλοὺς ἔχειν λιμένας. ὁ πτολίτης 
᾿Επιδαύριος, τὸ θηλυκὸν ᾿Επιδαυρία καὶ ᾿Επιδαυρίς. καὶ ᾿Επιδαυριώτης 
φασίν. 

93 ᾿Επιεικίδαι: δῆμος τῆς Κεκροπίδος φυλῆς. ὁ δημότης ᾿Επιεικίδης. 
τὰ τοπικὰ <EE> Ἐπιεικιδῶν ἐν ᾿Επιεικιδῶν. 

94 ᾿Επικηφισιά᾽ δῆμος τῆς Οἰνηίδος φυλῆς. ὁ δημότης ᾿Επικηφίσιος. 
τὰ τοπικὰ ᾿Επικηφισιᾶθεν. 

95 ᾿Επιλευκάδιοι: πόλις μετὰ Ἀκαρνανίαν, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ 
(FGrHist 1 F 110). τὸ ἐθνικὸν ᾿Επιλευκάδιος ὁμοίως. 

96 ᾿Επιπολαί: χωρίον ἀπόκρημνον προσεχὲς Συρακούσαις. Θου- 
κυδίδης ς (6,96,1--2). τὸ ἐθνικὸν ᾿Επιπολαῖος τῷ κοινῷ τύπῳ. 

97 ᾿Επιτάλιον: πόλις τῆς Τριφυλίας, Πολύβιος ὃ (4,80,13). τὸ ἐθνικὸν 
᾿Επιταλιεύς. 


92 Eust. ad Β 561 (1. 443,6) ᾿Επίδαυρος δὲ θηλυκῶς μὲν λέγεται κατὰ τὸν τὰ ᾿Εθνικὰ γράψαν- 
τα, εἰπόντα, ὅτι τὸ, ἀμπελόεντα ᾿Επίδαυρον“ μετὰ ἀρσενικοῦ ἐπιθέτου θηλυκόν ἐστιν, ὡς 
καὶ τὸ, ψολόεντος ἐχίδνης“ παρὰ Νικάνδρῳ καὶ TO „Muadoevros Πύλου“ καὶ ὅσα τοιαῦτα. 
᾿Εκαλεῖτο δέ ποτε Λειμηρὴ διὰ διφθόγγου ws λειμῶνας ἔχουσα ἢ καὶ διὰ τοῦ τ ὡς πο- 
λυλίμενος κατὰ Ἀρτεμίδωρον, οἱονεὶ λιμενηρά τις οὔσα. ἔστι δέ, φασί, τοῦ Σαρωνικοῦ 
κόλπου. ἐκλήθη δὲ καὶ Μιλησία καὶ Αἱμηρὰ διὰ τὸ συχνὰ αἱμάσσεσθαι θύμασι τὸν ἐκεῖ 
βωμὸν τοῦ Ἀσκληπιοῦ, ὃς κατ᾽ ἐξαίρετον ἐτιμᾶτο᾽ εἶτα ᾿Επίταυρος ὠνομάσθη καὶ ἐκεῖθεν 
᾿Επίδαυρος; EM 358,34 ᾿Επίδαυρος: θηλυκόν: ὄνομα πόλεως: ὁ πολίτης, ᾿Επιδαύριος. Λέγε- 
ται καὶ ᾿Επιδαυρίς καὶ ᾿Επιδαυρία. καὶ ᾿Επιδαυριώτης ὁ πολίτης, ὡς ἀτὸ τῆς Σικελίας Zı- 
κελιώτης de Epidauro Λιμηρά cf. Th. 4,56,2; Str. 8,6,1 (C 368,15); Paus. 3,23,6; Hsch. A 
1036 de Epitauro cf. St. Byz. 369,18; Str. 8,6,15 (C 374,22) ᾿Επίδαυρος δ᾽ ἐκαλεῖτο ᾿Επίταυ- 
pos 95 Ps.-Scyl. 34 (35) 


92 4 δὲ ante Μειλισσία add. N 5 Αἱμηρά Meineke (ex Eust.): aiunpa RQPN τοῦ ante συν- 
ex@sadd. Q, συχνῶς Gavel (5,464) ἀσκληπειοῦ αὶ 6 ὑπὸ ΚΟΡΝ: ἀπὸ Kambylis Λιμηρὰν 
Berkel: λιμηρὴν R, λειμερὰν Ο, λειμηρήνῬᾳΝ 7ypiaR 931 ᾿Επιεικίδα αὶ 2 ἐξ add. Pinedo 
ἐν ἐπιεικιδῶν R: ἐν Errieikiö(non leg.) Q, ἐν ἐπιεικιδῆσι PN 94 1-2 ᾿Επικήφισι- ter Schubart 
(1843) 194 (cf. e.g. IG IP? 1205,2): ἐπικηφησι- ter ROPN 1 ’Emixngicıa Meincke (cf. Ps.- 
Arc. 113,5 Κηφισιό): ᾿Επικηφησία RQOPN 96 1 συρακόσσαις Q 2 ᾿Επιπολαῖος Meineke: 
ἐπιπόλαιος RQN, sine acc. P τῶ κοινῶν τύπω ἃ 971 Τριφυλίας Xylander: τρυφαλίας 
RQPN 


E 153 


92. Epidauros, Stadt bei Argos,’ im Femininum verwendet. Der Aus- 
druck (Il. 2,561) „das rebenreiche Epidauros“ ist nämlich feminin mit einem 
Adjektiv im Maskulinum, wie der Ausdruck „der russfarbigen Viper“ bei 
Nikander (Ther. 129).8® Einige nennen die Stadt Leimere, weil sie wiesenreich 
(λειμῶνας ἔχουσαν) ist. Sie wurde auch Meilissia und Haimera genannt, 
<letzteres> weil der Asklepiosaltar ständig von den Opfern blutbefleckt 
(αἱμάσσεσθαι) ist. Dann <hiess sie> Epitauros und Epidauros. Andere nen- 
nen die lakonische Stadt, welche zu den hundert Städten <gehört>, Limera, 
weil sie viele Häfen (ἔχειν λιμένας) besitzt.®° Der Bürger <heisst> Epidau- 
rier, das Femininum <lautet> Epidaurierin und Epidauridin; man sagt auch 
Epidauriot. 

93. Epieikidai, Demos der Phyle Kekropis. Der Demot <heisst> Epiei- 
kide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Epieikiden<-Demos>“ (£5 ᾽Ἔπιεικι- 
δῶν), im Epieikiden<-Demos>‘ (ἐν ᾿Επιεικιδῶν)."Ὁ 

94. Epikephisia, Demos der Phyle Oineis. Der Demot <heisst> Epike- 
phisier. Die Topika <lauten> ‚aus Epikephisia‘ (Επικηφισιᾶθεν) "1 

95. Epileukadioi, Stadt nach Akarnanien hin; Hekataios <erwähnt sie> 
in der Europe (FGrHist 1 F 110). Das Ethnikon <lautet> gleich, Epileukadier. 

96. Epipolai, steil abfallendes Plateau (‚Hochfeld‘), an Syrakus angren- 
zend; Thukydides <erwähnt es> im sechsten Buch (6,96,1-2). Das Ethnikon 
<lautet> Epipolaier nach der üblichen Bildungsweise. 

97. Epitalion, Stadt in Triphylien;?? Polybios <erwähnt sie> im vierten 
Buch (4,80,13). Das Ethnikon <lautet> Epitalicer. 


87 Inventory Nr. 348. 

88. Zur Inkongruenz beim Genus, wie sie gelegentlich in der Dichtung vorkommt, vgl. z.B. 11. 
2,503 ποιήενθ᾽ ᾿Αλίαρτον; Hes. fr. 34 Merkelbach/West (St. Byz. y 60) ἐν ἀνθεμόεντι 
Fepnvo; zum Gebrauch bei Nikander s. J.-M. Jacques, Nicandtre, (Euvres tome 2. Les theria- 
ques. Fragments iologiques anterieurs ἃ Nicandre (Paris 2002), App. zu Ther. 129. 

89. Inventory Nr. 329. 

% Zur Konstruktion mit dem Genitiv vgl. α 121 Anm. 153. 

91 Die Ergänzung der Topika, wie sie Meineke vornimmt (ἐν ᾿Επιεικιδῶν eis ᾿Επιεικιδῶν), ist 
nicht zwingend, vgl. St. Byz. & 566; auch α 565 und, zur Erhellung des Kürzungsprozesses, 
ε 22, wo der Ausdruck καὶ τὰ λοιπὰ οὕτως wohl auf das Konto des Epitomators geht. 

92 Inventory Nr. 305. 
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98 ᾿Επιφάνεια᾽ πόλις Συρίας κατὰ ἱἹΡαφανέας ἐν μεθορίοις Ἀράδου, 
ἀφ᾽ ἧς Εὐφράτης ὁ στωικὸς φιλόσοφος. β Κιλικίας. y Βιθυνίας. ὃ κατὰ 
Τίγριν. ἐκλήθη δὲ καὶ Ἀρκεσίκερτα, ὅ ἐστιν Ἀρκεσίου κτίσμα. ὁ πολίτης 
᾿Επιφανεύς. 

99 ᾿Επουία: πόλις, ἡ νῦν Ἀμβρακία, ἡ πρότερον Παραλία. καὶ οἱ 
οἰκοῦντες Παράλιοι. 

100 Ἑπτακωμῆται: βάρβαροι τὸ Σκυδίσην οἰκοῦντες ὄρος. τινὲς δὲ 
τούτων ἐκαλοῦντο καὶ Βύζηρες. 

101 ᾿Επώπη᾽ οὕτως ἡ Ἀκροκόρινθος ἐκαλεῖτο διὰ τὸ Σίσυφον ἐκεῖθεν 
ἐπιδεῖν τὴν Αἰγίνης ἁρπαγὴν ὑπὸ Διός. τὸ ἐθνικὸν ᾿Επωπεύς «καὶ! 
᾿Επωπίτης. 

102 ᾿Ερβησσός: Σικελίας πόλις. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερβησσῖνος. Φίλιστος 
Σικελικῶν β (FGrHist 556 F 9). 

103 Ἔρβιτα: πόλις Σικελίας, Ἔφορος kr) (FGrHist 70 F 91). τὸ ἐθνικὸν 
"EpPıroios. 

104 ᾿Εργέτιον: πόλις Σικελίας, Φίλιστος Σικελικῶν B (FGrHist 556 
F 10). τὸ ἐθνικὸν ᾿Εργετῖνος καὶ FaıT ἔργετ *** 

105 ᾿Ερεβίδαι: μέρος Λωτοφάγων, Φίλιστος ἡ (FGrHist 556 Ε 31). 


98 cf. St. Byz. a 28 (13,20), ubi Epiphania eadem civitas atque Ecbatana Syriaca 100 fons Str. 
12,3,18 (C 548,30--549,10) cf. St. Byz. ß 191 Βύζηρες 101 cf. St. Byz. 373,17 et Eust. ad B 570 
(1 447,25) ᾿Επτώπη, διότι Σίσυφος ἐκεῖ ἀφ᾽ ὑψηλοῦ ἐττώπτευσεν, ὅτως ὑπὸ Διὸς ἡ Alyıva 
ἥρπαστο 102 Paus. 6,12,4 ἐξ ᾿Ερβησσοῦ; Ptol. Geog, 3,4,13 (3,4,7) Ἔρβησσός; apud D. 
S. 14,7,6; 20,31,5 etc. codd. varias lectiones habent; sed PIb. 1,18,5 eis Ἕρβησόν; scriptores 
Romani praebent Alerb-, e.g. Liv. 24,30,2; Plin. nat. 3,91; vide etiam adnot. ad St. Byz. ε 103 
104 Polyaen. 5,6 ’Epyertivoi, sed Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7) Σεργέντιον 105 Ptol. Geog. 4,3,27 
(4,3,6) ᾿Ερεβεῖδαι 


98 3 TiypnvR xaiom. R Ἀρκεσίκερτα Holste: ἀρτεσικέρατα ROPN 100 1 βάρβαρος 
Q σκυδίσην R: σκυδισῶν Q, κυθικὸν P, σκυθικὸν N οἱ οἰκοῦντες ῷ 101 1 ᾿Επώπη Mei- 
neke (cf. St. Byz. 373,18 [R, ἐσώπη QPN] Eust.): Ἔποτή RQPN ἐκεῖθεν ἐπιδεῖν Meincke 
(e St. Byz. 373,18; cf. etiam Eust. I 447,25 ἐκεῖ ἀφ᾽ ὑψηλοῦ ἐπώπτευσεν): ἐκεῖ ἰδεῖν ROPN 
2T00m.RQ 2-3 ᾿Επωπεύς «καὶ ᾿Επωπίτης Berkel: ἐπττωπεῦσαι (-TreV- Q) ἐπτωπίτης ΚΟ, 
ἐπωπεὺς ἐπωπίτης ΡΝ 102 ’Epßnooös Μ: Ἔρβησσος RQ(sine acc)PN 103 1 Ἔρβιτα 
RQ(utvid., cf. VM)PN: Ἕρβ- Westermann 2&pBıroiosQPN: £Epß-R(utvid.) 1041 ᾽᾿Εργέστι- 
ovR 2 καὶ ἀίτ ἐργετ spat. 35 fere litt. R, καὶ alt £pyet spat. ca. 10-11 litt. Q, spat. 8 litt. PN, 
καὶ Αἴτνη ’Epyertivn Holste 105 ᾽Ερεβίδαι N: ’Epeßidoı RQP 
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98. Epiphaneia, Stadt in Syrien gegen Rhaphaneai hin, im Grenzgebiet 
zu Arados;? aus ihr <stammte> der Stoiker Euphrates.?* Zweitens eine in 
Kilikien,? drittens in Bithynien,” viertens am Tigris. Diese wurde auch Arke- 
sikerta genannt, was ‚Gründung des Arkesias‘ bedeutet. Der Bürger <heisst> 
Epiphaneer. 

99. Epuia, Stadt, das heutige Ambrakia, das frühere Paralia.”” Die Ein- 
wohner <heissen denn> auch Paralier. 

100. Heptakometen, Barbaren, die das Skydisesgebirge bewohnen. 
Einige von ihnen wurden auch Byzeren genannt. 

101. Epope (Warte); so wurde Akrokorinth genannt, weil Sisyphos von 
dort den Raub der Aigina durch Zeus beobachtet hatte. Das Ethnikon <lau- 
tet> Epopeer und Epopit. 

102. Erbessos, Stadt auf Sizilien.”® Das Ethnikon <lautet> Erbessiner. 
Philistos <erwähnt die Stadt> im zweiten Buch der Sikelika (FGrHist 556 
ἘΦ} 

103. Erbita,? Stadt auf Sizilien; Ephoros <erwähnt sie> im achtund- 
zwanzigsten Buch (FGrHist 70 F 91). Das Ethnikon <lautet> Erbitaier. 

104. Ergetion, Stadt auf Sizilien; Philistos <erwähnt sie> im zweiten 
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 10). Das Ethnikon <lautet> Ergetiner, und 
KK 100 

105. Erebiden, Volksteil der Lotophagen; Philistos <erwähnt sie> im 
achten Buch (FGrHist 556 F 31). 


93 Cohen, Hell. settlements 2,106-108. 

94 Zu Euphrates (gest. 119/121 ἢ. Chr.) 5. Dictionnaire des philosophes antiques E 132 (P. Ro- 
biano). 

95 Cohen, Hell. settlements 1,365. 

9% Cohen, a.O. 1,397. 

7” Zur Stadt Ambrakia vgl. St. Byz. α 265; die hier erwähnten Namen (Epuia und Paralia) sind 
offenbar sonst nirgends bezeugt. 

%8 Inventory Nr. 22. 

% Inventory Nr. 23. Wie oben bei Enna (e 82) und Erbessos (e 102) ist der Name der Stadt bei 
den lateinischen Autoren aspiriert; vgl. Cic. Verr. 3,75-80; Plin. nat. 3,91 Aerb-. Trotzdem 
empfiehlt sich im Licht der Überlieferung die Beibehaltung der Psilose im Griechischen, vgl. 
Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7 codd.); D. S. 14,16,1 (Ερβ- codd. semper [Vogel]) usw. 

100 Die Lokalisierung von Ergetion ist nicht gesichert, 5. BTCGI 7,344-346; Inventory S. 176. 
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106 Ερεμβοί. ἔθνος Ἀράβων. Ὅμηρος (δ 84) „Koi Σιδονίους καὶ 
"EpsuBous“. τούτους δέ φησι τοὺς Τρωγλοδύτας, ἀπὸ τοῦ εἰς τὴν ἔραν 
βαίνειν. λέγονται καὶ ᾿Ερεμβαῖοι καὶ θηλυκὸν "Epeußis. 

107 Ἔρεσος: πόλις Λέσβου, ἀπὸ ᾿Ερέσου τοῦ Μάκαρος, ἐξ ἧς Θεό- 
φραστος Ἀριστοτέλους γνώριμος καὶ διάδοχος ὁ ἐπιφανέστατος, ὃς 
Τύρταμος ἐλέγετο καὶ διὰ τὸ τῆς φράσεως θεσπέσιον Θεόφραστος 
ἐκλήθη. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερέσιος ὡς ᾿Εφέσιος, καὶ ᾿Ερεσία καὶ ᾿Ερεσιεύς. 

108 ᾿Ερέτρια᾽ πόλις Εὐβοίας. Ὅμηρος (Β 537) „XaAkida τ᾽ Εἰρέτριάν 
Te“. ἐκαλεῖτο δὲ Μελανηίς ἀπὸ Μελανέως τοῦ Εὐρύτου πατρός. οὕτω 
δ᾽ ἐκλήθη ἀπὸ ᾿Ερετριέως τοῦ Φαέθοντος υἱοῦ. τοῦτον δ᾽ εἶναι ἕνα τῶν 
Τιτάνων. ἔστι καὶ Θετταλίας. ὁ πολίτης ᾿Ερετριεύς. καὶ κλίνεται ’Epe- 
τριέως καὶ ᾿Ερετριῶς ὡς Στειριῶς. καὶ "Epetpis θηλυκὸν καὶ ᾿Ερετριάς. 
καὶ ᾿Ερέτριος καὶ ᾿Ερετριαῖος καὶ ᾿Ερετριακός. 

109 ᾿Ερευάτης: πόλις Λυκίας, ἀπὸ ᾿Ερεύας τῆς «ἘΞ ῈΞ καὶ ᾿Ελευθερᾶς. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερευάτης. 


107 ἼἜρεσος e.g. Th. 8,100,3; D. 17,7; sed Str. 13,2,4 (C 618,9) ’Epeooös de accentu cf. Ps.-Arc. 
88,5; sed Str. et Ps.-Scyl. 97 (80) ’Epeooös de alio Theophrasti nomine, i.e. Tyrtamo, cf. e.g, Stt.; 
D.L. 5,38; Suid.8 199 108 Eust. ad B 537 (1429,12) ᾿Ερέτρια ἐκαλεῖτο μὲν καὶ Meravnis ἀπτὸ 
Μελανέως, ttatpos Εὐρύτου: ἔσχε δὲ τὴν κλῆσιν ATto ᾿Ερετριέως, υἱοῦ Φαέθοντος, ἑνὸς τῶν 
Τιτάνων. ταύτης ὁ πολίτης ᾿Ερετριεύς, οὗ γενικὴ ᾿Ερετριέως καὶ συναιρέσει ᾿Ερετριῶς, ὡς 
Στειριεύς Στειριέως Στειριῶς, ... (1 430,1) ἔστι γὰρ καὶ Θετταλικὴ καὶ περὶ Φάρσαλον δέ 
Et. Sym. (78) (819 (579 (870 ᾿Ερέτρια: πόλις Εὐβοίας. ὁ πολίτης, ᾿Ερετριεύς, καὶ Ἔρε- 
τριαῖος (ΕΜ, ἐρετριάς CDEF): τὸ θηλυκὸν ᾿Ερετριάς καὶ ᾿Ερετριαία (CD, ἐρετριαία καὶ ἐρε- 
τριάς EF). τὸ κτητικὸν (CDE, θηλυκὸν E) ᾿Ερετρικός; cf. EM 189,50 ᾿Ερετριεύς, ᾿Ερετριέως, 
kai ᾿Ερετριῶς de Eretrio Phaethontis filio cf. Sch. D ad Β 537; de conditore cf. etiam Str. 
10,1,10 (C 447,31) 


106 1 Σιδονίους Xylander (ex Homeri codd.): σιδωνίους RQOPN 107 1 "Epeoos QPN: Ἔρεσ- 
oosR AtoßouR (cf. St. Byz. 447,3): ἐν λέσβω QPN 3 τύταρμος PN 108 1 ᾿Ερέτρια ΚΟ: 
’Epetpia PN Χαλκίδα τ᾽ Εἰρέτριάν τε Homeri codd.: χαλκίδα τ᾽ ἐρέτριάντε ΚΟ, χαλκίδ᾽ 
EpetpiavtePN 2ueraveosR 5 ἐρετριῶς ΚΡΝ: -ewsQ Στειριῶς Berkel (cl. St. Byz. 585,4 et 
Eust.): τειριῶς RQPN 5-6 καὶ Ἔρετρίς θηλυκὸν καὶ ᾿Ερετριάς. καὶ ᾿Ερέτριος καὶ "Epe- 
τριαῖος καὶ ᾿Ερετριακός Μείπεκε: καὶ ἐρετρὶς θηλυκὸν καὶ ἐρέτριος καὶ ἐρετριὰς καὶ ἐρέτριος 
καὶ ἐρετριακός ΚΟ, καὶ ἐρετρὶς θηλυκῶς καὶ ἐρέτριος καὶ ἐρετριακὸς PN 109 1 ᾿Ερευάτης 
Ras. ᾿Ἐρευάτις RreQPN ’Epevos τῆς lac. Gronovius: ἐρεβάστης Κ, ῥενάστης QPN lac. susp. 
Meineke, quam nomine Ἀπόλλωνος explendam esse cens. 2 ἐρευάτης QPN: ἐρεβάτη R 
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106. Erember, arabisches Volk. Homer (Od. 4,84) <sagt> „und die Sido- 
nier und die Erember“. So nennt er die Troglodyten, in Ableitung von eis τὴν 
ἔραν βαίνειν (in die Erde hineingehen).!"! Sie heissen auch Erembaier, und 
das Femininum <lautet> Erembidin. 

107. Eresos, Stadt auf Lesbos,!%2 <benannt> nach Eresos, dem Sohn des 
Makar, aus welcher der hochberühmte Theophrast, Schüler und Nachfolger 
des Aristoteles, <stammte>. Er hiess Tyrtamos und wurde wegen seiner gött- 
lichen Ausdrucksweise (θεσπέσιον φράσεως) Theophrast genannt. Das Eth- 
nikon <lautet> Eresier, wie Ephesier, Eresierin und auch Eresieer. 

108. Eretria, Stadt auf Euboia.!® Homer (Il. 2,537) <sagt> „Chalkis und 
Eiretria“. Sie hiess <früher> Melaneis, nach Melaneus, dem Vater des Eury- 
tos. So (d.h. Eretria) wurde sie nach Eretrieus, dem Sohn des Phaäthon, be- 
nannt; dieser soll einer der Titanen gewesen sein. Es gibt auch <eine Stadt 
gleichen Namens> in Thessalien.!0* Der Bürger <heisst> Eretrieer; und <das 
Ethnikon> wird <mit Genitiv> ᾿Ερετριέως und <kontrahiert> ᾿Ερετριῶς 
dekliniert, <gebildet> wie Στειριῶς.105 Das Femininum <lautet> sowohl Ere- 
tridin als auch Eretriadin. <Das Ethnikon lautet > auch Eretrier und Etettri- 
aier und <das Ktetikon> ᾿Ερετριακός.106 

109. Ereuates,!” Stadt in Lykien, nach Ereua <benannt>, der Tochter 
<***> und der Eleuthera. Das Ethnikon <lautet> Ereuat. 


101 Die Erember waren nur durch die von Stephanos angeführte Odysseestelle bekannt, und 
ihre Lokalisierung wurde bereits in der Antike lebhaft diskutiert; s. die moderne Literatur 
dazu bei G. Steiner, LfgrE 2,687 f. Am ausführlichsten ist die Diskussion bei Strabon 1,2,34 
(Ὁ 41,23-42,23) und 106,4,27 (C 784,17) erhalten. Ob Stephanos ihm folgte, muss bei der star- 
ken Verknappung durch die Epitome offen bleiben. So schreibt Stephanos eis τὴν ἔραν 
βαίνειν, wie EM 370,40, welches wahrscheinlich von ihm abhängig ist; vgl. auch Sch. ad 8 84 
und Sch. Lyc. 827 ἐν τῇ ἔρᾳ βαίνειν; Eust. D. P. 180 [p. 248,40] ὑττὸ τὴν ἔραν βαίνειν), Stra- 
bon hingegen (1,2,34 [C 42,7] und 16,4,27 [C 784,19]) eis τὴν ἔραν ἐμβαίνειν (wie Eust. add 
84 [1 150,18]). 

102 Inventory Nt. 796. 

103 Inventory Nr. 370. 

104 Inventory S. 679. 

105 Ausführlicher behandelt Choiroboskos die Kontraktion, GG IV 1,173,4 πολλάκις γὰρ οἱ 
Ἀττικοὶ ἔκτασιν καὶ κρᾶσιν ποιοῦνται, οἷον ᾿Ερετριέως ᾿Ερετριῶς, Πειραιέως Πειραιῶς, 
Στειριέως Στειριζῶς usw; auch 214,37ff.; 216,22 und öfters; vgl. auch Sophron. GG IV 
2,390,18. 

106 Meinekes Korrektur ’Epetpiolos wird durch die Form ᾿Ερετριαία im Et. Sym. (s. Similia) 

und EM 371,6 ᾿Ερέτρια’ πόλις Εὐβοίας: ὁ πολίτης ᾿Ερετριεύς, καὶ ᾿Ερετριαῖος: τὸ On- 

λυκὸν, ᾿Ερετριαία καὶ ᾿Ερετριάς gestützt. Auffallend bleibt, wie schon Meineke andeutet, 

das Fehlen der Form ’Eperpikös, die gebräuchlicher als ᾿Ερετριακός ist (z.B. Hdt. 6,101,1; 

Pl. Lg. 698d; Str. 8,6,8 [C 371,8]). 

Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 303. Es ist auffällig, dass hier der Gleichlaut von Topo- 

nym und Ethnikon nicht wie üblich (vgl. etwa a 106. 175. 523; 8 49) vermerkt wird. Kommt 

hinzu, dass mit Ausnahme des auch sonst belegten Αἰγινήτης Städtenamen auf -atns bei 

Stephanos nicht vorkommen; M. Billerbeck, Eikasmos 19 (2008) 316f., vermutet korrupte 

Überlieferung; s. ferner unten zu ε 116. 


107 
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110 Ἔρημος: καὶ νῆσός ἐστιν ἐρήμη. ἐρήμη δ᾽ ἐστὶ γῆ μεμονωμένηῃ, 
ἀφ᾽ ἧς ἐρημαῖος καὶ ἐρημαία. 

111 "Epdar πόλις Παρθίας ἐπὶ τῷ Εὐφράτῃ, ὡς Γλαῦκος ἐν Ἀραβικῶν 
P (FGrHist 674 F 3). τὸ ἐθνικὸν Ἐρθηνός. 

112 ᾿Ερίκεια: δῆμος Ἀθήνησι τῆς Αἰγηίδος φυλῆς. ὁ δημότης Ἔρι- 
κειεύς. τὰ τοπικὰ ᾿Ερικείαθεν ᾿Ερικειάνδε ᾿Ερικείασιν. 

113 ᾿Ερικοῦσσα: μία τῶν Αἰόλου νήσων, ἀπὸ τοῦ φυτοῦ καλουμένη, 
ὡς τὸ Φοινικοῦσσα. τὸ ἐθνικὸν Λιπαραῖοι ἐξ ᾿Ερικούσσης, καὶ πάλιν 
Λιπαραῖοι ἐκ Φοινικούσσης. πτιάντες γὰρ οἱ οἰκοῦντες Αἰόλου νήσους 
ἐκαλοῦντο κοινῶς μὲν Λιπαροῖοι, ἰδικῶς δὲ ἐξ ἑκάστης τοπικῶς, ὡς καὶ 
ἐν ἑτέροις δείξομεν τοῦτο φυλαττόμενον. 

114 "Epınov πόλις Οἰνώτρων ἐν μεσογείῳ, ὡς Ἑκαταῖος (FGrHist 1 
F 66). 

115 Ἔρινεός: πόλις Δωριέων ὑπὸ τὸν Παρνασσόν. λέγεται καὶ Ἔρι- 
νειός. ἔστι καὶ Θετταλίας ἄλλη καὶ Ἀχαΐας. ὁ πολίτης ᾿Ερινεάτης καὶ 
"Epıveeus. 

116 ᾿Ερινία: κώμη Μεγαρίδος, Παυσανίας α (1,44,5). ὁ οἰκήτωρ Ἔρι- 
νιάτης {διὰ τὸ προκατειληφός}. 


110 Sch. rec. Ar. Pl. 447a 113 Str. 6,2,11 (( 276,27) ’EpıkoVooa, sed Eust. D. P. 453 (p. 302,29) 
᾽᾿Ερεικοῦσα ceadem insula atque ’Epıkwöngs St. Byz. 19,5; D. 5. 5,7; Ptol. Geog, 3,4,16 (3,4,8); 
Sch. A.R. 3,434 115 civitas Dorica ad Parnassum Str. 10,4,6 (C 476,1) civitas Thessalica Str. 
9,5,10 (C 434,2); EM 373,56 civitas Achaica ΤΉ. 7,34,1; Paus. 7,22,10; Ptol. Geog, 3,16,5 
(3,14,29) 116 Paus. 1,44,5 ἐν ’Epeveia τῇ Μεγαρέων κώμῃ 


1111 ”EspdaN ὡς Γλαῦκος ἐν ApaßırövBom.PN 1121 ᾿Ερίκεια QP (ex -ρυκ-) Tfsom. 
QPN ἐρικειεύς Ald.: -κιεύς ROPN 2 ’Epıkeiävde Zubler (vide supra adn. 26): ἐρίκειάνδε R, 
ἐρίκειανδὲ (), ἐρικείανδε PN ἐρικείασιν ΚΟ: ἐρικειάσιν P, ἐρικειᾶσιν N 113 1 ᾿Ερικκοῦσσα 
R ToVom.P 2ὲἐξ ἐρικούσσης ΗΝ: ἐξ ἐλικούσης Q(uno verbo)P, ἐξ ἐρικούσης N 3 ἐκ φοινι- 
κούσης Ρ 4 ἰδιοτικῶς R 114 οἰνώτρων ΚΟΡΝ (vide ad St. ΒγΖ. α 419) 115 1 τὸν παρ- 
νασσόν Q (cf. c.g,. St. Byz. 506,5): τὸν -ασὸν PN, τῶν -ασσῶν R ὁ ante ’Epıveiös add. R 
ἐρίνειος QPN 2 Θετταλίας Pinedo (e Str.): ἰταλίας ROPN 116 1 ’Epıvia Billerbeck (mon. 
Iac. Gronovio), quae in fine διὰ τὸ προκατειληφός secl.: ᾿Ερινιάτης Ra, -ἀτις RreQPN d pro 
aPpN 
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110. Eremos (Wüste);!0 auch eine Insel ist öde.!” ‚Wüste‘ ist die Bezeich- 
nung für ein verlassenes Stück Land; davon <sind> ‚verlassener‘ und <im Fe- 
mininum> ‚verlassene‘ <abgeleitet>. 

111. Ertha, parthische Stadt am Euphrat, wie Glaukos im zweiten Buch 
der Arabika (FGrHist 674 F 3) <bezeugt>. Das Ethnikon <lautet> Erthener. 

112. Erikeia, Demos der Phyle Aigeis in Athen. Der Demot <heisst> 
Erikeieer. Die Topika <lauten> ‚aus Erikeia‘ (Ἐρικείαθεν), ‚nach Erikeia‘ 
(Ἐρίκειάνδε), ‚in Erikeia‘ (Ἐρικείασιν). 

113. Erikussa (Alicudi), eine der Äolischen Inseln, nach der Pflanze (d.h. 
dem Heidekraut, &pikn) benannt, wie auch Phoinikussa <nach der Dattel- 
palme, φοῖνιξ. Das Ethnikon <lautet> ‚Liparaier aus Erikussa‘, und wie- 
derum ‚Liparaier aus Phoinikussa‘. Alle Bewohner der Äolischen Inseln hies- 
sen nämlich mit gemeinsamem Namen Liparaier, und hatten ihren jeweiligen 
Namen vom entsprechenden Ortsadverb, wie wir auch bei den weiteren <Ar- 
tikeln zu diesen Inseln> nachweisen werden, dass diese Regel befolgt wird.!!" 

114. Erimon, Stadt der Oinotrer im Landesinneren, wie Hekataios 
(FGrHist 1 F 66) <bezeugt>. 

115. Erineos, dorische Stadt am Fuss des Parnassos.!!! Man sagt auch Eri- 
neios. Es gibt eine weitere <Stadt dieses Namens> in Thessalien und eine in 
Achaia.!!? Der Bürger <heisst> Erineat und Erineeer. 

116. Erinia, Dorf im Gebiet von Megara; Pausanias <erwähnt es> im ers- 
ten Buch (1,44,5).113 Der Einwohner <heisst> Eriniat.!!* 


108 Zum schillernden Gebrauch von ἔρημος (menschenleer; unzivilisiert) vgl. P. Counillon, 


Λιμὴν ἔρημος, in: P Arnaud/P. Counillon (Hg.), Geographica historica (Bordeaux/Nice 
1998) 58. 

109. Die Wendung νῆσος ἐρήμη kommt häufig vor, z.B. Od. 3,270; Th. 2,32; Ps.-Scyl. 7 usw. 
Auf Textausfall am Anfang des Artikels scheint καὶ hinzudeuten. Zur antiken Diskussion des 
Akzentes (properispomenon oder propatoxyton) 5. Hdn. 2,938,20, Eust. ad E 140 (II 41,15) 
und EM 373,15; vgl. P. Probert, Ancient Greck accentuation. Synchronic patterns, frequency 
effects, and prehistory (Oxford 2006) 88. 

110 Stephanos befolgt — soweit ersichtlich — diese Regel für die Äolischen Inseln sonst nicht, vgl. 
St. Byz. 230,4 Διδύμη ... ὁ πολίτης Διδυμαῖος; 442,9 Μελιγουνίς ... τὸ ἐθνικὸν Μελι- 
γουνίτης; 587,5 Στρογγύλη ... τὸ ἐθνικὸν Στρογγυλαῖος, ὡς τῆς Λιπάρας Λιπαροῖος; 
beim Artikel Λιπάρα (418,8) kommt er nicht darauf zu sprechen. Zum Gebrauch von Aı- 
παραῖοι in der Literatur s. Fraser, Ethnic terminology 140 mit Anm. 72. 

11 Inventory Nr. 391. 

112 Inventory 5. 477. 

113 Bei Pausanias ist die Überlieferung Ἐρένεια einhellig; entsprechend hat die bisherige Pausa- 
niasforschung die fehlerhafte Abweichung ’Epiviätns Stephanos bzw. dem Epitomator an- 
gelastet. Anders urteilen J.M. Fossey/P. Bonnechere, Ereneia, Eriniates? A problem in Pau- 
sanias 1.44.5, Mouseion 46 (2002) 203-209. Deren Argumente hat jedoch M. Billerbeck, 
Eikasmos 19 (2008) 316f., zurückgewiesen. Zur phonetischen Variation ’Epeveıa/’Epıvia 
vgl. z.B. St. Byz. ζ 26, θ 80; 5. auch δ [135], mit der Variation oı/ı. 

114 Die Erklärung διὰ TO προκατειληφός ist, allerdings abweichend, den ähnlichen Formulie- 
rungen St. Byz. 37,12; 225,6; 563,16; 566,10 und 703,9 nachgebildet. Darin scheint sich die 
‚Nachbesserung‘ des Epitomators zu verraten. 
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117 ἝἙἝρκύνιον: ὄρος ᾿Ιταλίας, ἀφ᾽ οὗ Ἑρκυνίς ἡ χώρα καὶ Ἑρκύνιος τὸ 
κτητικόν. Ἀλέξανδρος Εὐρώπῃ (SH 27). 

118 Ἑ ρμιών καὶ Ἑ ρμιόνη, ἀπὸ τῆς Ἑ, ρμιόνος γενικῆς, ὧς ἀπὸ τῆς 
κάλυκος ἡ Καλύκη καὶ τῆς χιτῶνος ἡ Χιτώνη καὶ ἡγεμόνος ἩἩγεμόνη. 
ἐκαλεῖτο δὲ καὶ Λακέρεια. Ἑρμιῶών δὲ ἀπὸ τοῦ τὸν Δία καὶ τὴν Ἥραν ἐν- 
ταῦθα ἀπὸ Κρήτης ἀφικομένους ὁρμισθῆναι, καὶ τροττῇ τοῦ ο εἰς ε, ὅθεν 
καὶ ἱερὸν Ἥρας παρθένου ἦν ἐν αὐτῇ. τὸ ἐθνικὸν ἙἭ ρμιονεύς καὶ Ἕρ- 
μιονίς τὸ θηλυκόν. 

119 Ἕρμος: ὡς ἕρκος οὐδετέρως, δῆμος τῆς Ἀκαμαντίδος φυλῆς. ὁ 
δημότης ἝἭρμειος. τὸ εἰς τόπον εἰς Ἕρμους ἢ Ἑ, ρμόσε, τὸ ἐν τόπῳ ἐν 
“Epneı. 

120 Ἑρμοτυμβιεῖς: μοῖρα τῶν μαχίμων Ev Αἰγύπτῳ, ὡς ApıoTa- 
γόρας ἐν Αἰγυπτιακῶν a (FGrHist 608 F 1). οἱ αὐτοὶ καὶ Λαβαρεῖς. 


118 Eust. ad B 560 ([ 441,17) Ἣ δὲ Ἑρμιόνη καλεῖται οὕτως, ἐπειδὴ Ζεὺς καὶ Ἥρα ἐνταῦθα 
ὡρμίσθησαν ἀπὸ Κρήτης ἀφικόμενοι. ἀττὸ γοῦν τοῦ ὁρμίζω τροττῇ τοῦ ο εἰς ε Ἑρμιόνη. τὸ 
δὲ πρωτότυπον αὐτῆς Ἑρμιών, ἡ γενικὴ Ἑρμιόνος: ὥσπερ δέ, φασί, κάλυκος Καλύκη, χι- 
τῶνος Χιτώνη, ἡγεμόνος Ἡγεμόνη, οὕτως Ἑ ρμιόνος Ἑ ρμιόνη. ἕτεροι δὲ πρωτότυπον μέν 
φασι τὴν Ἑ ρμιόνην. Ἑ ρμιόνα δὲ εἰπεῖν ὅμοιον, ὡς καὶ Σοφοκλῆς Δωδῶνα τὴν Δωδώνην 
φησίν. ἐθνικὸν ταύτης οἱ Ἑ ρμιονεῖς" ἱερὸν δὲ ἐν αὐτῇ παρθένου Ἥρας cf. Ps.-Arc. 116,14 
119 Harp. € 137 Ἕρμος: δῆμός ἐστι τῆς Ἀττικῆς, «φυλῆς: Ἀκαμαντίδος, ὥς φησι Διόδωρος 
ἐν τῷ Περὶ τῶν δήμων (FGrHist 372 F 15). Διονύσιος δὲ ὁ τοῦ Τρύφωνος (cf. RE V 1,985 
Nr. 137) ἐν τῷ Περὶ ὀνομάτων φησὶν ὡς ἔοικεν οὐδέτερον εἶναι τὸ τοῦ δήμου ὄνομα τὸ Ἕρ- 
μος, ὡς τὸ ἕρκος. Ζώπυρος δὲ ἐν τοῖς Περὶ ποταμῶν (FHG IV 532 F 4) Ἕρμον φησὶν εἶναι ἐν 
τῇ Ἀττικῇ καὶ δῆμον ὁμώνυμον αὐτῷ Hsch. ε 5960 Ἕρμος ἢ Ἕρμοι Plu. Phoc. 22,2 ἐν 
ἝἙρμείῳ 120 Hdt. 2,164,2 οἱ δὲ μάχιμοι αὐτῶν (sc. τῶν Αἰγυπτίων) καλέονται μὲν Κα- 
λασίριές τε καὶ Ἑρμοτύριες εἰ 165; 9,32,1 οἵ τε Ἑρμοτύριες καὶ οἱ Καλασίριες καλεόμενοι μα- 
χαιροφόροι 


117 1 ᾿Ερκύνιον Ρ Γερμανίας pro ᾿Ιταλίας Holste 118 1 Ἑρμιών Holste: Ἕρμιον ΚΟΡΝ 
ἝἙρμιών «πόλις τῆς Ἀργολίδος, Atyetaı> Meineke 2 κάλικος R 3 ἑρμίων ΟΡ 4 ἀφι- 
κομένη τοῦ ο εἰς ε Salmasius (ex Eust.): τοῦ ı εἰς e RQPN 5 καὶ ante ἱερὸν om. R 
119 2 ἕρμιος αὶ ἑρμόσε RQPN: Ἕρμοσε Korais 2-3 ἐν ἕρμει Ἀ: ἐν ἑρμεῖ ΟΡΝ 1202 καὶ λα- 
βαρεῖς ΚΟΡΝ: Καλασίρεις Cuypers (ex Hdt.) 
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117. Herkynion, Berg in Italien,!!5 hiervon <abgeleitet> die Landschaft 
Herkynis und das Ktetikon herkynisch. Alexandtos in der Europe (SH 27). 

118. Hermion und Hermione,!!° vom Genitiv Ἑ ρμιόνος <abgeleitetes 
Femininum>, wie von κάλυκος <dem Genitiv zu κάλυξ, Blütenkelch) 
Kalyke, von χιτῶνος <dem Genitiv zu χιτῶν, Kleid> Chitone und von 
ἡγεμόνος <dem Genitiv zu ἡγεμών, Anführer> Hegemone. <Die Stadt> 
wurde auch Lakereia genannt. Hermion <wurde sie genannt>, weil Zeus und 
Hera dort, von Kreta kommend, vor Anker gegangen sind (ὁρμισθῆναι > 
Hormion), und <der Stadtname> danach den Lautwandel von o zu e mit- 
gemacht hat (> Hermion). Daher gab es dort auch ein Heiligtum der Hera 
Parthenos.!!” Das Ethnikon <lautet> Hermioneer und Hermionidin das 
Femininum. 

119. Hermos, als Neutrum gebraucht, wie <das Wort> ‚Gehege‘ (£pkos); 
Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Hermeier. Das Rich- 
tungsadverb <lautet> ‚nach Hermos‘ (eis "Epuous) oder ‚hermoswärts‘ 
(Ἑρμόσε), das Ortsadverb ‚in Hermos‘ (ἐν "Epuei).118 

120. Hermotymbieer, Teil der Kriegerkaste in Ägypten, wie Aristagoras 
im ersten Buch der Aigyptiaka (FGrHist 608 F 1) <überliefert>. Dieselben 
<werden> auch Labareer <genannt>.!!? 


115 Die Lokalisierung in Italien bei St. Byz. und im Et. Sym. C(79%)D(81Y)E(57”)F (88°) “Ἑρκύνιος 
δρυμός: ὁ τῆς ᾿Ιταλίας ἐνδοτάτω (vgl. auch Et. Gen. bei Parthenios fr. 35 Lightfoot mit 
Kommentar) ist singulär. Das Gebiet in Germanien wurde sowohl als Gebirge (z.B. Arist. 
Mete. 350b5 ἐκ τῶν ὀρῶν τῶν Apkuviwv) wie auch als Wald (δρυμός; z.B. Str. 4,6,9 
[C 207,13]; 7,1,3 [Ὁ 290,21]; 7,1,5 [Ὁ 292,14]; Ptol. Geog. 2,11,7 [2,11,5]; Hereynia silva bei 
Caes. Gall. 6,25) bezeichnet. 

116 Inventory Nr. 350. Beide Namensformen sind gut bezeugt: ‘Eppiwv z.B. E. HF 615; Str. 

8,7,3 (C 385,21) usw.; Ἑρμιόνη Il. 2,560; Str. 8,6,3 (C 369,5); 8,6,12 (C 373,16) usw. Die feh- 

lende Lokalisierung geht wohl auf das Konto der Epitome. 

Stephanos ist unser einziger Zeuge dafür, dass Hermion auch Lakereia geheissen und ein He- 

raheiligtum besessen habe. Bekannt war hingegen das Demeterheiligtum (z.B. Paus. 2,35,4). 

118 Zu diesem Demos mit dem Ethnikon Ἕρμειος s. ausführlich Büchler, Diodoros der Perieget 
40Ε 

19. ΟΥ̓Χ Fornara, Commentary on Jacoby FGrHist 608a-608 (Leiden/New York/Köln 1994) 
S. 22,26-23,15, verteidigt -- in der Folge Meinekes, aber gegen Jacoby — Cuypers’ Konjektur 
Καλασίρεις. Gegen diese spricht jedoch erstens Herodot, der Kalasireer und Hermotym- 
bieer eindeutig als zwei unterschiedliche Teile der Kriegerkaste definiert; zweitens verlangt 
der Gebrauch von οἱ αὐτοί bei Stephanos (z.B. 7,15; 51,4; 89,1; 478,15) einen Bezug auf das 
Ethnikon und nicht, wie im Falle der Konjektur von Cuypers notwendig, auf οἱ μάχιμοι; 
drittens kann Hdn. 1,101,29 kaum als Parallele herangezogen werden, ist Herodian an dieser 
Stelle doch zum Teil Rekonstruktion auf der Basis des Stephanos. 
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121 Ἕρμου πεδίον: τόπος πλησίον Κύμης, "Epopos ın (FGrHist 70 
F 72). ὁ τοπίτης Ἑρμοπεδιεύς καὶ ΕἙρμοπεδιανός καὶ ὅσα πεδίου ἐθνικά. 

122 Ἑ ρμούπολις: Αἰγύπτου πόλις. Ἡρωδιανὸς (1,92,1) B εἶναι λέγει, 
καὶ μεγάλην καὶ μικράν. καὶ y κατ᾽ Αἴγυπτον. καὶ δ κατὰ Θμοῦιν. καὶ ε 
ἐπὶ τοῦ ποταμοῦ. καὶ ς ἐν Κῷ τῆ νήσῳ. καὶ ζ ἐν Ἀρκαδίᾳ. ὁ πολίτης ἙἝρ- 
μεοπολίτης καὶ Ἑρμοτπτολίτης. 

123 Ἑρμώνασσα: νῆσος μικρά, πόλιν ἔχουσα, ἐν τῷ Κιμμερίῳ 
Βοσπόρῳ, ᾿Ιώνων ἄποικον, ὡς ὁ Περιηγητής (552-53). ταύτην ὁ 
Σκύμνος (fr. 4 Gisinger) καὶ Ἑρμώνειαν καλεῖ. Στράβων ἐν Z (7,3,16 
[C 306,41) Ἑρμώνακτος κώμην φησί. Μένιππος δὲ χωρίον Τραπεζοῦντος 
ἐν Περίττλῳ τῶν δύο πόντων (9r21 Diller = GGM 1,572 fr. 1). Ἑκαταῖος 
(FGrHist 1 Ε 208) δὲ καὶ Θεόπομπος (FGrHist 115 F 370) πόλιν αὐτήν 
φασιν. ἀπὸ Ἑρμωνάσσης τὸ ἐθνικὸν Ἑρμωνασσαῖος ἢ Ἑρμωνάσσιος ὡς 
Συρακόσσιος. 

124 Ἕρμωνθις: πόλις Αἰγύπτου, ὧς Μώμεμφις Μένουθις Τερένουθις. 
Ag’ ἧς Ζεὺς Ἑρμωνθίτης καὶ Ἀπόλλων. Στράβων ιζ (17,1,47 [C 816,33]). 
Ag’ ἧς καὶ νομὸς Ἑρμωνθίτης. ἔστι δ᾽ ἐκεῖ καὶ Ἴσιδος ἱερόν. 


121 Ἕρμου πεδίον cf. Str. 13,4,4 (C 625,22); 15,1,16 (C 691,10); Paus. 3,9,6; etiam Plin. nat. 
5,119 122 Str. 17,1,22 (C 803,15) ἐπὶ δὲ τῷ ποταμῷ Ἑ, ρμοῦ πόλις ἐστίν incertum utrum 
Arcadia regio Graeca an Aegyptiaca sit (cf. Eust. D. P. 251 [p. 261,1]) 123 St. Byz. 607,22 τῇ δὲ 
Ταυρικῇ δύο παράκεινται νῆσοι, Φαναγόρα καὶ Ἑρμώνασσα D.P. 552-53 εὔκτιτος Ἕρ- 
μώνασσα | ἔνθα δὲ ναιετάουσιν ᾿Ιωνίδος ἔγγονοι αἴης; cf. Eust. D. P. ad loc. (p. 324,37) Φαι- 
ναγόρα καὶ Ἑρμώνασσα, ᾿Ιώνων ἄποικοι πόλεις, ὧν ἡγήσατο Φαιναγόρος τις καὶ Ἕρμων, 
ἀφ᾽ ὧν οἱ τόποι καλοῦνται de Hermonassa κατοικία μετρία apud Trapezuntem cf. Str. 
12,3,17 (C 548,23) 124 Str. 17.1.47 (C 816,34) Ἑρμωνθὶς πόλις, ἐν A ὅ τε Ἀπόλλων τιμᾶται 
καὶ ὁ Ζεύς Τερένουθις (. Eph. e.g. 1,1,2, p. 6,112. p. 63,194 


121 1 Ἕρμου susp. Berkel (e Str. 13,4,4): Ἑρμοῦ RQOPN παιδίον Ρ 122 1 ἡρωδιανὸς PN: 
ἡροδιανὸς Q, ἡρόδοτος αὶ 2 Θμοῦιν Holste: θμοῦνιν R, ῥυμοῦιν QPN 4 καὶ Ἑρμοπολίτης 
om.N 1232 ἄποικος αὶ 49a0ıQ 5 ἑκαταῖος ΡΝ: EkatosRQ 7 φησιν αὶ ἑρμονάσσης 
R ἑρμωνασσοῖος ΡΝ: τὸ μανασσαῖος Κῷ ἑρμωνάσσιος Κ: ἑρμο- Ο, ἑρμονάσιος ΡΝ 80U- 
ρακόσσιος R: συρακούσιος ΡΝ, otpaköccıosQ 1241 Ἕρμωνθις Xylander: Ἕρμωθις RacQa<, 
-μῆθις (n supra scr.) RPeQP<, Ἕρμωνθίς PN τερένουθις RPN: τορ- Q, Θέρμουθις Holste 2 δὲ 
post στράβων add. QPN τις Berkel: τς RQOPN 3 νομὸς Berkel: νόμος ROPN 
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121. Hermupedion (Hermosebene), Gegend in der Nähe von Kyme;!?® 
Ephotros <erwähnt sie> im achtzehnten Buch (FGrHist 70 Ε 72). Der Be- 
wohner <heisst> Hermopedieer und Hermopedianer, und wie man sonst 
noch Ethnika von Pedion <ableiten kann>.!?! 

122. Hermupolis (Hermesstadt), Stadt in Ägypten. Herodian (1,92,1)122 
sagt, es gebe zwei, eine grosse und eine kleine. Ferner <gibt es> in Ägypten 
eine dritte, eine vierte gegen Thmuis hin, eine fünfte am Fluss (Nil), eine 
sechste auf der Insel Kos und eine siebte in Arkadien.'?? Der Bürger <heisst> 
Hermeopolit und Hermopolit. 

123. Hermonassa, kleine Insel mit einer Stadt im Kimmerischen Bospo- 
ΤΟ 5,12} einer Kolonie der Ioner, wie der Perieget (Dionysios 552-53) <berich- 
tet>. Diese nennt Skymnos (fr. 4 Gisinger) auch Hermoneia. Strabon spricht 
im siebten Buch (7,3,16 [Ὁ 306,41) von einem ‚Dorf des Hermonax‘.!?° Me- 
nippos <erwähnt> einen Ort <namens Hermonassa> bei Trapezus im Peri- 
plus der beiden Meere (9121 Diller = GGM 1,572 fr. 1). Hekataios (FGrHist 1 
F 208) und Theopomp (FGrHist 115 F 370) jedoch bezeichnen es als Stadt. 
Von Hermonassa <abgeleitet, lautet> das Ethnikon Hermonassaier oder 
Hermonassier, <gebildet> wie Syrakossier.!?6 

124. Hermonthis, Stadt in Ägypten, <gebildet> wie Momemphis, Menu- 
this, Terenuthis. Nach ihr <haben> Zeus und Apollon <den Beinamen> 
Hermonthites. Strabon <erwähnt die Stadt> im siebzehnten Buch (17,1,47 
[C 816,33]). Nach ihr <heisst> auch der Nomos Hermonthites. Es befindet 
sich dort auch ein Isisheiligtum. 


120 Es handelt sich um das kleinasiatische Kyme in der Aiolis, in dessen Nähe der Fluss Hermos 


strömt. 

121 Vgl. St. Byz. 513,11, wo vom Simplex Πεδίον das Ethnikon Πεδιεύς abgeleitet wird; zu wei- 
teren Ableitungen s. Schuler, Ländliche Siedlungen 110 Anm. 46. Dass die Ableitung auf 
-avös als sekundär (aus dem Latein) empfunden wurde, zeigen 632,10 νῦν TTedıavoi, ὀφεῖλον 
Πεδιεῖς und besonders 117,7 τὸ ἐθνικὸν ἔδει ApsıoTredisus, ἀλλ᾽ οὐχ ἁρμόζει Ρωμαίοις ὁ 
τύπος. ἔσται οὖν τοῦ πεδίον πεδῖνος ἢ πεδιανός καὶ Ἀρεοτεδῖνος καὶ Apeotrediavos. 

122 Die HsR liest ἡρόδοτος statt ἡρωδιανός; Hdt. 2,67,1 spricht jedoch nur von einer Stadt; zur 
Verwechslung Herodot/Herodian in den Stephanos-Hss vgl. α 4 Anm. 9. 

123 Hermupolis in Arkadien (Stiehles Vorschlag [Philologus 10 (1855) 223], hier Kappavia zu le- 
sen -- vgl. Amm. 23,6,49 — überzeugt nicht) und auf Kos sind unbekannt; zu den ägyptischen 
Lokalitäten dieses Namens vgl. Calderini/Daris, Dizionario 2,3,165-175. 

124 Inventory Nr. 697. 

125 Dieser Ort ist nicht mit dem zuerst genannten identisch, sondern liegt bei der Dnjestrmün- 

dung, vgl. Ptol. Geog. 3,10,14 (3,10,7). 

Die bei Stephanos übliche Ethnikonform lautet Συρακουσι- (allerdings ist die Überlieferung 

oft gespalten), vgl. α 68. 166. 485; ε 82; 593,7 (ᾧοὐσι- RPN, -oVoo1- Q), mit der Ausnahme 

von δ 140 (Hs 8: -001-). An unserer Stelle empfichlt sich trotzdem die Lesart der Hs R, wegen 
der Analogie zum Ethnikon Hermonassier und aufgrund der auf Herodian zurückgehenden 

Parallelen Theognost. An. Ox. 2,56,28 Συρακόσσιος, οὕτω γὰρ Ἡρωδιανὸς ἐν τῇ Καθό- 

λου διὰ δύο 00 καὶ διὰ τοῦ ο γράφων τὸ ὄνομα παραδίδωσι und Ähnlich Et. Gen. α 616. 
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125 Ἕρνικες: ἔθνος Λατίνων. Διονύσιος ἡ τῆς Ῥωμαϊκῆς ἀρχαιο- 
λογίας (8,64,1 et sacp.). 

126 ᾿Εροιάδαι: δῆμος τῆς ἹἹπποθοωντίδος φυλῆς. ὁ δημότης 
᾿Εροιάδης, τὰ τοπικὰ ἐξ ᾿Εροιαδῶν εἰς ᾿Εροιαδῶν ἐν ᾿Εροιαδῶν. 

127 ᾿Ερύθεια: νῆσος Γηρυόνου ἐν τῷ ᾿Ωκεανῷ, ἀπὸ ᾿Ερυθείας τῆς 
Γηρυόνου, ἧς καὶ Ἑρμοῦ Νῶραξ, ὡς Παυσανίας (10,17,5). λέγεται δὲ καὶ 
᾽Ἔρύθη κατὰ συναλοιφήν, ὡς τὸ Ἀγάμμεια Ayapun, καὶ Ζέλεια Ζέλη, 
Μαντίνεια Μαντίνη. ὁ νησιώτης ᾿Ερυθεύς ὡς Μαντινεύς, ἢ ᾿Ερυθείτης, 
ἢ κατὰ περίφρασιν ὁ κατοικῶν τὴν ᾿Ερύθειαν «ἘΞ ὡς Ὅμηρος (a 23) 
Αἰθίοπας, τοὶ διχθὰ δεδαίαται ἔσχατοι ἀνδρῶν“. 

128 ᾿Ερυθῖνοι: πόλις Παφλαγονίας. λέγεται δὲ παρὰ τὸ ἔρευθος. 
᾿Απολλώνιος (2,941). (Β 855) „kai ὑψηλοὺς ᾿Ερυθίνους“. τὸ ἐθνικὸν 
ὅμοιον. 


125 Str. 5,3,4 (C 231,10) Ἕρνικοι 126 Harp. ε 140 ᾿Εροιάδαι: οἱ ᾿Εροιάδαι δῆμός ἐστι τῆς 
ἹἹπποθοωντίδος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 27); Hsch. ε 5976; Phot. ε 1947; Suid. € 
3087 127 St. Byz. α 558 (150,11) Ἀφροδισιάς" ... γ νῆσος ἡ πρότερον ᾿Ερύθεια, μεταξὺ 
᾿Ιβηρίας καὶ Γαδείρων EM 379,17 Ἐρύθεια νῆσος ἐν τῷ ᾿Ωκεανῷ: ὁ νησιώτης, ᾿Ερυθεύς, 
ὡς Μαντινεύς: ἢ ᾿Ερυθείτης, ὡς Ζελείτης de synaloephe cf. St. Byz. 704,10; cf. etiam a 26 
128 A. R. 2,941 Σήσαμον αἰπεινούς τε TTapegevEovT’ ᾿Ερυθίνους (-ıvous v.l.) Eust. ad B 855 
(1570,14) ’EpuPivoi δέ, πόλις Παφλαγονίας Kal αὐτή, τταρὰ TO ἔρευθος, ws λέγει ὁ γράψας 
τὰ ᾽᾿Εθνικά Hsch. € 6076 ᾿Ερυθῖνοι: πόλις καὶ χώρα ἐν Παφλαγονίᾳ 


126 2 ἐξ οἵη.  ᾿Εροιαδῶν (ter) Meineke: ἐροιάδων (ter) ROPN 127 1-2 τῆς Γηρυόνου, ἧς 
καὶ Ἑρμοῦ Νῶραξ, ὡς Παυσανίας Holste: τῆς γηρνονονῆς καὶ ἑρμουνόραξ ὡς παυσανίας κ, 
τῆς γηρνονονῆς καὶ ἑρμουνώραξως παυσανίας Q, τῆς γηρυόνου καὶ ἑρμοῦ ws παυσανίας 
PN 5 lac. indie. Schubart (1843) 195 (mon. Pinedo) 6 post Homeri verba alterum versum 
(Od. 1,24) add. Meineke 128 1 ᾿Ερυθῖνοι Westermann (cf. Hdn. 1,183,24) Eust.: ᾽᾿Ερυθινοί 
RQPN 2£pedivous R 
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125. Herniken, Volk der Latiner. Dionysios <erwähnt es> im achten 
Buch seiner Römischen Altertümer (8,64,1 usw.). 

126. Eroiadai, Demos der Phyle Hippothoontis. Der Demot <heisst> 
Eroiade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Eroiaden<-Demos>‘ (ἐξ Ἔροια- 
δῶν), ‚nach dem Eroiaden<-Demos>‘ (eis ᾿Εροιαδῶν), ‚im Eroiaden<-De- 
mos>‘ (ἐν ᾿Εροιαδῶν). 

127. Erytheia, Insel des Geryones im Okeanos,!?” <benannt> nach Ετγ- 
theia, der Tochter des Geryones; sie und Hermes hatten ein Kind, Norax, wie 
Pausanias (10,17,5) <berichtet>. <Die Insel> wird auch unter Synaloephe 
Erythe genannt, wie die Form Agammeia <zu> Agamme, Zeleia <zu> Zele, 
Mantineia <zu> Mantine <verschmolzen wird>. Der Inselbewohner 
<heisst> Erytheer, <gebildet> wie Mantineer, oder Erytheit, oder periphras- 
tisch ‚der Bewohner von Erytheia‘ <***> wie Homer (Od. 1,23) „Die Äthio- 
pier, auf zwei Gegenden aufgeteilt, am Rand der Welt‘“.128 

128. Erythinoi, Stadt in Paphlagonien.!?” <So> wird sie wegen der röt- 
lichen Färbung <der Erde> genannt. Apollonios (2,941). <Und Homer 
sagt> (ll. 2,855) „und die hochragenden Erythinoi“.'3° Das Ethnikon <lau- 
tet> gleich (d.h. ᾿Ερυθῖνοι [Erythiner]). 


1277 Zu Lokalisierungsversuchen für diesen mythischen Ort s. Marcotte, Geographes grecs 160. 

128 Ps.-Scymn. 157-58 προσεσπερίους δ᾽ Αἰθίοτας οἰκητὰς ἔχειν | λέγουσιν αὐτὴν (sc. 
᾿Ερύθειαν) γενομένης ἀποικίας (mit Marcotte ad loc.) sowie D. P. 558--59 ἤτοι μὲν ναίουσι 
βοοτρόφον ἀμφ᾽ Ἐρύθειαν | Ἄτλαντος περὶ χεῦμα θεουδέες Αἰθιοττῆες (mit Eustathios 
ad loc. [p. 325,38] und den Scholien [p. 451a29]) bieten das Bindeglied zwischen Erytheia und 
den Äthiopiern und damit zum Homerzitat, welches in der Epitome aus dem Zusammen- 
hang gerissen und verkürzt wurde. Meinckes Vermutung, Eust. D. P. 558 (p. 325,42 ff.) sei aus 
Stephanos geschöpft, ist plausibel. 

129 Die Bezeichnung der Örtlichkeit schwankt: bei Arr. Peripl. M. Bux. 14,1 handelt es sich um 
eine Stadt; Str. 12,3,10 (C 545,6), Sch. A. R. 2,941 und Ptol. Geog, 5,1,15 (5,1,3) qualifizieren 
den Ort als Felsen oder Hügel; Et. Gen. (AB) s.v. Σήσαμοι (aus Antimachos) als χῶρος. Zur 
Lage des Ortes s. Chr. Marek, Stadt, Ära und Territorium in Pontus-Bithynia und Nord-Ga- 
latia (Tübingen 1993) 89 und zur Veranschaulichung Tafel 10.1. 

130 Holstes Ergänzung „oaitreıvous τε TTApegevEovT’ ᾿Ερυθίνους. Kai "Ounpos“ ist nicht zwin- 
gend, lässt sich doch die Auslassung (Augensprung durch Homoioteleuton) und falsche Zu- 
weisung an Apollonios durch Eingriff eines Epitomators erklären. 
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129 ᾿᾽Ερυθρά: ἡ θάλασσα, ἀπὸ ᾿Ερύθρου τοῦ ἥρωος, Οὐράνιος δ᾽ ἐν 
Ἀραβικῶν B (FGrHist 675 Ε 5) ἀπὸ τῶν παρακειμένων ὀρῶν „A ἐρυθρὰ 
δεινῶς εἰσι καὶ πορφυρᾶ, καὶ ἐπτὴν βάλλῃ εἰς αὐτὰ ὁ ἥλιος τὴν αὐγήν, 
καταπέμττει εἰς τὴν θάλασσαν σκιὰν ἐρυθράν: καὶ ὄμβρῳ δὲ κατακλυ- 
σθέντων τῶν ὀρέων κάτω συρρέοντι εἰς θάλασσαν, οὕτω γίγνεται ἡ 
θάλασσα τὴν χρόαν.“ τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυθραῖος καὶ ᾿Ερυθραία καὶ Ἔρυθ- 
ραῖον. καί ἐστιν ἄκρα ᾿Ερυθρά τῆς Λιβύης, ὡς Ἀρτεμίδωρος ζ Γεωγρα- 
φουμένων (fr. 71 Stiehle). 

130 ᾿Ερυθρὰ βῶλος: πόλις Αἰγύπτου, Ἡρόδοτος β (2,111,3). τὸ ἐθνι- 
κὸν ᾿Ερυθροβωλίτης. 

131 ᾿Ερυθραί: πόλις ᾿Ιώνων, Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 228). ἐκα- 
λεῖτο δὲ Κνωτπούπολις ἀπὸ Κνώπου. ἔστι καὶ Λιβύης ἄλλη, καὶ ἄλλη 
Λοκρίδος. ἔστι καὶ Βοιωτίας, καὶ Κύπρου ἄλλη, ἡ νῦν Πάφος. ὁ πολίτης 
᾽᾿Ερυθραῖος. καὶ τοπικῶς ᾿Ερυθραιῆθεν. ἐχρημάτιζε δὲ καὶ Ναυκράτης 
"Epudpaios, ὁ "Ounpov ὑπομνηματίσας. 

132 ᾿Ερύκη: Σικελικὴ πόλις. Φίλιστος Σικελικῶν B (FGrHist 556 F 11). 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυκαῖος. 


129 Eust. D. Ρ 38 (p. 224,38) Φησὶν οὖν ὁ παρὰ τῷ γράψαντι τὰ ᾿Εθνικὰ Οὐράνιος οὕτως 
ὀνομαζόμενος, ὅτι τὰ παρακείμενα ὄρη δεινῶς ἐρυθρά εἰσι καὶ πορφυρᾶ, καὶ ἐπὰν βάλλῃ εἰς 
αὐτὰ ὁ ἥλιος, καταπέμττει εἰς τὴν θάλασσαν ἡ αὐγὴ σκιὰν ἐρυθράν: καὶ ὄμβρῳ δὲ κατα- 
κλυσθέντων τῶν ὀρέων εἰς θάλασσαν συρρέοντι τοιαύτη, φησί, γίνεται ἡ θάλασσα τὴν 
χροιάν EM 379,7 Ἔρυθρά: ἡ θάλασσα, ἀπὸ ᾿Ερυθροῦ βασιλέως, πεσόντος ἐκεῖ καὶ 
πνιγέντος: ἢ ἀπὸ τῶν παρακειμένων ὀρέων ἐρυθρῶν, ἅ εἰσιν ἐρυθρὰ δεινῶς καὶ πορφυρᾶ" 
καὶ ἐπὴν βάλῃ ὁ ἥλιος εἰς αὐτὰ τὴν αὐγήν, καταπέμττει εἰς τὴν θάλασσαν σκιὰν ἐρυθράν. 
Καὶ ὄμβρῳ δὲ κατακλυσθέντων τῶν ὀρέων, οὕτως γίνεται ἡ θάλασσα τὴν χρόαν de pro- 
montorio Libyco cf. Ptol. Geog, 4.4.5 (4,4,3); Stad. 50 (GGM 1,445,7) τὸ ᾿Ἐρυθρόν 130 Hdt. 
2,111,3 Ἐρυθρὴ βῶλος 131 Eust. ad B 499 (I 407,22) ᾿Ερυθραὶ δέ εἰσι μὲν καὶ ᾿Ιωνίας Kal 
Λιβύης καὶ Λοκρίδος, καὶ Κύπρου δέ, ἥτις ἐστί, φασίν, ἡ νῦν Πάφος, ἰδοὺ δὲ καὶ Βοιωτίας. 
ἱστορεῖται δέ τις Ναυκράτης ᾿Ερυθραίηθεν "Ounpov ὑπομνηματίσαι de Cnopo cf. Hippi- 
am Erythr. FGrHist 421 F 1; Str. 14,1,3 (C 633,17); Polyaen. 8,43 132 EM 379,2 ἔστι δὲ καὶ 
’Epi«n πόλις, καὶ ᾿Ἐρυκαῖος de civitate vide Call. Hist. FGrHist564F1  aliud gentile praebet 
St. Byz. 497,5 Ερυκῖνος (Berkel, εὐρυκηνός RQPN); civitatis nomen a fluvio derivatum St. Byz. α 
167 (62,13) 


129 1 ᾽᾿Ερυθρᾶ R 2 Ἀραβικῶν Holste: ἀραβικῶ ROPN ἐρυθρὰ ΟΝ: -Bpä R, -θρὸς PP° (ex 
-Hpä) 3 πορφυρὰ Q βάλη RQ ταυτὰ ἃ 5 oupptovri Berkel (ex Eust.): συρρεόντων 
RQ, συρρυέντων PN, «καὶ τῶν Auuwv> κάτω συρρεόντων Jacoby 130 2 ἐρυθροβολίτης 
R 1311 Ἔρυθραί Meineke (ex Eust.): Ἔρυθρά RQOPN ἕκατος Κῷ 3 ἔπαφος ΡΝ 4 ἐρυθ- 
ραιῆθεν RQPN: ᾿ἘἘρυθραίηθεν Μείπεκε (ex Eust., „quasi ab ᾿Ερυθραίη formatum“) 
5 ὑπομνηματίσαι ῷ 1321 Σικελικῶν Holste (cf. e.g, St. Byz. 275,7.10; 321,15; 346,16 etc.): στ- 
κελικοῖς ROPN 
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129. Erythra, das (Rote) Mcer,!?! nach dem Heros Erythros <benannt>. 
Uranios <schreibt> aber im zweiten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 5), 
es sei nach den umliegenden Bergen <so benannt>, „welche tiefrot und 
purpurn sind und <welche>, wenn die Sonnenstrahlen sie treffen, einen 
rötlichen Schatten auf das Meer werfen. Und da der Regen von den ausgewa- 
schenen Bergen reissend ins Meer hinunter fliesst, erhält das Meer auf diese 
Weise seine Farbe“.'?? Das Ethnikon <lautet in den drei Genera> Erythraier, 
Erythraierin und Erythraisches. Und in Libyen gibt es ein Kap Erythra, wie 
Artemidor im siebten Buch der Geographnmena (fr. 71 Stiehle) <betichtet>. 

130. Erythra Bolos (Rote Erde), Stadt in Ägypten; Herodot <erwähnt 
sie> im zweiten Buch (2,111,3). Das Ethnikon <lautet> Erythrobolit. 

131. Erythrai,'?3 Stadt der loner;!?* Hekataios <erwähnt sie> in der Asia 
(FGrHist 1 F 228). Sie wurde nach Knopos Knopupolis genannt. Es gibt 
auch noch eine <Stadt gleichen Namens> in Libyen und eine weitere in 
Lokris.!35 Es gibt auch eine in Boiotien!?° und eine weitere auf Zypern, das 
heutige Paphos. Der Bürger <heisst> Erythraier. Und als Topikon wird ‚von 
Erythrai‘ (Ἐρυθραιῆθεν) verwendet. Und auch Naukrates der Homerkom- 
mentator wurde ‚der Erythraier‘ genannt. !?7 

132. Eryke, sizilische Stadt. Philistos <erwähnt sie> im zweiten Buch der 
Sikelika (FGrHist 556 F 11). Das Ethnikon <lautet> Erykaier. 


131 In der Antike umfasste der Begriff ‚Rotes Meer‘ auch Teile des Indischen Ozeans und z.T. 
den Persischen Golf; vgl. S.E. Sidebotham, Roman economic policy in the Erythra thalassa 
(Leiden 1986) 182-86. 

132 Einen guten Überblick der verschiedenen Aitiologien bietet H. Berger, RE VI 1,593,20. 

133 Meinekes Konjektur ’Epußpoi, welche auf Eust. ad B 499 (1407,22) basiert, überzeugt. Denn 
obwohl bei den Lexikographen tatsächlich die Form im Singular vorkommt, z.B. Harp. ε 141 
πόλις ἐν ᾿Ιωνίᾳ ᾽᾿Ερυθρά, Phot. ε 1974, Suid. € 3099, Hsch. € 6082 (vgl. auch Sch. Th. 3,29), 
so belegen doch Eust. ad B 499 (I 407,24) und Sch. D ad B 499, dass die Grammatiker die 
Pluralform benutzten. Zudem ist Ερυθραί die geläufige Schreibweise, welche auch Stepha- 
nos benutzt (St. Byz. 261,14 [Homer]; 693,8 [Hekataios]). 

134 Inventory Nr. 845. 

135 Inventory 5. 392. 

136 Inventory Nr. 203. 

137 Zur umstrittenen Identität dieses Homerkommentators 5. LGGA s.y. Naucrates [2] (G. Uc- 
ciardello). 
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133 ᾿Ερύμανθος: ὄρος καὶ ποταμός. (4 103) „rn κατὰ Τηύγετον πε- 
ριμήκετον ἢ ᾿Ερύμανθον“. ἐν τούτοις τοῖς ὄρεσι λέων οὐ γεννᾶται. ὅθεν 
Ὅμηρος περὶ τῆς Ἀρτέμιδός φησι (ζ 104) ..τερττομένη κάπροισι καὶ 
ὠκείῃς ἐλάφοισι“, καὶ οὐ λέουσι. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυμάνθιος, καὶ θηλυκὸν 
᾿Ερυμανθίς, ὡς Βοιωτός Βοιωτίς. ἔστι καὶ οὐδέτερον ᾿Ερυμάνθιον. 

134 ᾿Ερυμναί: πόλις Λυκίας. Ἀλέξανδρος ἐν a Λυκιακῶν (FGrHist 273 
F 49). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυμνοῖος. 

135 "Epu& πόλις Σικελίας. ἀρσενικῶς, Ko Ἔρυκος τοῦ Ἀφροδίτης 
καὶ Βύτου. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυκῖνος. καὶ ᾿Ερυκίνη Ἀφροδίτη ἐν Ρώμῃ καὶ Σι- 
KENIA. 

136 ᾿Ερύσθεια: πόλις Κύπρου, ἐν ἧ Ἀπόλλων τιμᾶται Ὑλάτης. 
Διονύσιος Βασσαρικῶν y (fr. 4 Livrea = fr. 1 Heitsch) 

οἵ τ᾽ ἔχον Ὑλάταο θεοῦ ἕδος Ἀπόλλωνος, 

Τέμβρον ᾿Ερύσθειάν τε καὶ εἰναλίην Ἀμαμασσόν. 


133 Eust. ad ζ 103 ([ 241,38) Ὃ δὲ ᾿Ερύμανθος, ὄρος τε καὶ ποταμὸς περὶ ᾿Αρκαδίαν, ἔνθα ὁ 
᾽᾿Ερυμάνθιος κάπρος ὁ κατὰ Ἡρακλέα. φαίνεται δ᾽ ἐν τούτοις κάπρους μάλιστα τρέφεσθαι 
καὶ ἐλάφους de monte et de fluvio cf. Paus. 8,24,3-5 de leonibus cf. Ael. NA 3,27; Sch. δὰ ζ 
103 et 104 St. Byz. 663,7 (e Paus. 8,24,2) πόλιν Φήγειαν, ἣ πρὶν ᾿Ερύμανθος ἐκαλεῖτο 
135 EM 379,1 Ἔρυξ: πόλις Σικελίας ἀρσενικῶς. Τὸ ἐθνικὸν, ᾿Ερυκῖνος: τὸ θηλυκὸν, 
’Epukivn feminini generis apud Call. fr. 43,53 Pfeiffer et Theoc. 15,101 Erycem Veneris et 
Butae filium esse affirmant D. S. 4,23,2 "Epu$ ... υἱὸς... Ἀφροδίτης καὶ Βούτα; 4,83,1; Hyg. fab. 
260; vide etiam Serv. Aen. 5,24 propter Erycem, Butae et Veneris filium, secundum alios Neptuni et Veneris; 
‚alii‘ sunt e.g, Apollod. 2,5,10; Sch. Lyc. 866a 


133 3 κάπροισι Berkel (ex Homeri codd.): katpoıs ROPN 4 wreinow PN ἐλάφησι R 
5 ἐρυμανθίς RPN: ἐρυμανθεῖσα Q Boiwrösom.R 135 2 βύτου RQPN: Βούτου ΚΝ. Stiehle, 
Philologus 10 (1855) 223 (cf. similia) 
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133. Erymanthos, Berg und Fluss <in Arkadien>.13® (Od. 6,103) „am ge- 
waltigen Taygetos oder am Erymanthos“. In diesen Gebirgen existiert der 
Löwe nicht. Daher sagt Homer über Artemis (Od. 6,104): „Sie erfreute sich 
an Ebern und schnellen Hirschkühen“, und nicht an Löwen. Das Ethnikon 
<Jautet> Erymanthier und das Femininum Erymanthidin, <gebildet> wie 
Boioter und Boiotidin. Es gibt auch das Neutrum Erymanthisches. 

134. Erymnai, Stadt in Lykien.'?? Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> 
im ersten Buch der Zy&iaka (FGrHist 273 F 49). Das Ethnikon <lautet> 
Erymnaier. 

135. Eryx, Stadt auf Sizilien, im Maskulinum gebraucht, nach Eryx <be- 
nannt>, dem Sohn der Aphrodite und des Bytes. Das Ethnikon <lautet> 
Erykiner. Und Aphrodite <mit dem Beinamen> Erykine <wird> in Rom 
und auf Sizilien <verehrt>.!#0 

136. Erystheia, Stadt auf Zypern, wo Apollon Hylates verehrt wird. Dio- 
nysios <sagt> im dritten Buch der Bassarika (fr. 4 Livrea = fr. 1 Heitsch): 

welche das Heiligtum des Apollon Hylates besassen, 

Tembtos, Erystheia und das am Meer gelegene Amamassos.!*! 


In der Epitome ist die Lokalisierung ausgefallen, Eustathios (vgl. Similia) jedoch erwähnt sie. 

Ob er sie noch in seiner Vorlage fand oder selber ergänzte, muss offen bleiben. 

139 Eine Stadt dieses Namens in Lykien ist nicht bekannt, 5. TIB 8,2,530; vgl. aber St. Byz. 630,18 
Τράλλις: πόλις Λυδίας ... ἐκαλεῖτο καὶ ’Epupva und RE VI 1,570,40 über einen Ort dieses 
Namens in Pamphylien. 

140 Zum weit herum berühmten Aphrodite-Heiligtum auf dem Monte Erice vgl. BTCGI1 7,353; 

zum Kult in Rom vgl. Str. 6,2,5 (C 272,20) ἐστὶ καὶ ἐν Ρώμῃ τῆς θεοῦ ταύτης τὸ πρὸ τῆς 

πύλης τῆς Κολλίνης ἱερὸν Ἀφροδίτης ᾿Ερυκίνης λεγόμενον; dazu LTUR 5,114-116. 

Stephanos erwähnt Apollon Hylates mehrmals im Zusammenhang mit einer πτόλις Κύπρου: 

82,14 (a 251 mit Anm. 365); 614,13; 647,10. Zu dieser Epiklese sowie zum Dionysioszitat 

vgl. Chuvin, Mythologie et geographie dionysiaques 91-94. 
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137 ᾿Ερυσίχη᾽ πόλις Ἀκαρνανίας, ἥτις ὕστερον Οἰνιάδαι ὠνομάσθη. 
καὶ τινὲς δὲ τὴν χώραν τῶν Οἰνιαδῶν πᾶσαν ᾿Ερυσίχην ὠνόμασαν ἀπὸ 
᾽᾿Ερυσίχης τῆς Ἀχελῴου θυγατρός. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυσιχαῖος, περὶ οὗ 
πολὺς λόγος τοῖς ἀρχαίοις. ὁ τεχνικὸς {Kal ἡρόδοτος; (Hdn. 2,874,9) 
γάρ φησιν ὅτι σεσημείωται τὸ ᾿Ερυσίχαιος πτροπταροξυνόμενον ἐν τοῖς 
ἐθνικοῖς. μήποτε οὖν τὸ χαῖον ἐγκεῖσθαι, ὅ ἐστιν ἡ βουκολικὴ ῥάβδος, 
καὶ τὸν ἐρύσω μέλλοντα. διχῶς οὖν ἔσται, ὥς ἐστι δῆλον παρ᾽ Ἀλκμᾶνι 
ἐν ἀρχῇ τοῦ β τῶν Παρθενείων ἀσμάτων (fr. 8 Calame = PMGF fr. 16): 
φησὶ γάρ 

οὐκ ἧς ἀνὴρ ἀγρεῖος οὐδέ 

σκαιὸς οὐδὲ παρ᾽ ἀσόφοισιν, 

οὐδὲ Θεσσαλὸς γένος, 

{oV8’} ᾿Ερυσιχαῖος «οὐδὲ ποιμήν. 
εἰ γὰρ τῷ .«Θεσσαλὸς γένος“ συναπτέον, ἐθνικόν ἐστι καὶ προπε- 
ρισπάσθω: Ἡρωδιανὸς ἐν ταῖς Καθόλου προσῳδίαις (1,131,7) καὶ Πτο- 
λεμαῖος (p. 65 Baege) ἔφη. εἰ δὲ T@ ,οὐδὲ ποιμὴν“ συνάψειέ τις λέγων τὸ 
»ἐρυσίχαιος οὐδὲ ποιμήν“, πρόδηλον ὡς προπαροξυνθήσεται καὶ δηλοῖ 
τὸν βουκόλον ἢ τὸν αἰπόλον, πρὸς ὃ τὸ ποιμὴν ἁρμόδιον ἐπταχθήσεται. 
ὁ πολίτης ᾿Ερυσιχαῖος, οὗ θηλυκὸν ᾿Ερυσιχίς. τὸ αὐτὸ καὶ ἐπὶ τῆς 
χώρας. 


137 St. Byz. 485,15 Οἰνειάδαι (ΡΝ, -ἄδαι ΚΟ), πόλις Ἀκαρνανίας πρὸς τῷ Ἀχελῴῳ ἡ καὶ 
’Epvoixn καλουμένη. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ερυσιχαῖος de derivatione cf. Sch. Α. Κ. 4,972a χαῖόν ἐστι 
καμπύλη βακτηρία, ἣ οἱ ποιμένες χρῶνται"... καὶ τὸ Trap’ Ἀλκμᾶνι δὲ λεγόμενον ἐρυσίχαι- 
ον, τῷ χαίῳ ἐρύοντα καὶ ποιμαίνοντα de Alcmanis versibus cf. Chrysipp. Stoic. SVF 180,21 
οὐκ ἧς ἀνὴρ ἄγροικος οὐδὲ σκαιός; Str. 10,2,22 (C 460,12) Τῆς δὲ μεσογαίας κατὰ μὲν τὴν 
Ἀκαρνανίαν ᾿Ερυσιχαίους τινάς φησιν Ἀπολλόδωρος (FGrHist 244 F 204) λέγεσθαι -- ὧν 
᾿Αλκμὰν μέμνηται: οὐδ᾽ ᾿Ερυσιχαῖος {κ(α)λυδωναίψ οὐδὲ (Casaubonus, δὲ codd.) ποιμήν, | 
ἀλλὰ Σαρδίων ἀπ᾽ ἀκρᾶν 


137 1 ᾿Ερυσίχη Salmasius: ’Epvoikn ΚΟΡΝ οἰνιᾶδαι R 4 καὶ ἡρόδοτος RQPP*(ex pw-)N 
866]. Kambylis 5 φησιν QPN: φασιν R ᾿Ερυσίχαιος Holste: ἐρυσιχαῖος ROPN 6 χαῖον 
ἐγκεῖσθαι Holste: χαιὸν ἔγκειται ROPN 7 .ἀλκμᾶνι PN: ἀκβάνη RQ 10 ἧς Bergk (e Chry- 
sipp., de forma tertiae personae cf. Eust. ad υ 287 [11 237,43]): eis RQOPN ἀγρεῖος POxy. 2389 
fr. 9 col. i 14P° (ex aypı-): ἄγριος RQPN, ἄγροικος Bergk (e Chrysipp.) 11 παρ᾽ ἀσόφοισιν 
Welcker: παρὰ σοφοῖσιν RQPN, πὰρ σοφοῖς Page 13 οὐδ᾽ del. Hartung οὐδὲ ποιμήν add. 
Meineke (mon. Berkel) 14 τῷ Holste: TO RQPN 15 ἡρωδιανὸς PN: 1p68otosRQ 16 τῷ 
Holste: TORQPN 16-17 TO ἐρυσίχαιος οὐδὲ ποιμήν Calame: ἢ ἐρυσιχαῖος TO οὐδὲ (-δὴ Q) 
ποιμήν RQPN, οὐδ᾽ ᾿Ερυσίχαιος οὐδὲ ποιμὴν Holste 19 δὲ ante οὐδὲ add. N οὗ θηλυκὸν 
Passow (cf. St. Byz. 416,4): οὐ θ. ΚΟ, τὸ θ.ΡΝ 
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137. Erysiche, Stadt in Akarnanien, welche später Oiniadai genannt 
wurde. Und einige nannten das gesamte Umland von Oiniadai Erysiche nach 
Erysiche, der Tochter des Acheloos. Das Ethnikon <lautet> Erysichaier, wo- 
rüber es bei den Alten viel Diskussion gab. Denn der Grammatiker (Hero- 
dian 2,374,9)'142 sagt, dass Erysichaios, auf der drittletzten Silbe betont, unter 
den Ethnika eine Ausnahme bilde.!# Vielleicht stehe also das Wort xalov, 
welches ‚Hirtenstab‘ bedeutet, dahinter, sowie ἐρύσω, die Futurform von 
ἐρύω (ziehen). Somit bleibt wohl eine Unklarheit bestehen, wie ersichtlich 
wird bei Alkman am Anfang des zweiten Buches der Partbeneia (fr. 8 Calame = 
PMGEF fr. 16), denn er sagt: 

Er war kein bäurischer Mann, 

weder linkisch noch albern, 

er stammte nicht aus Thessalien, 

war auch kein Hirt aus Erysiche. 

Wenn nämlich <,aus Erysiche‘> mit dem Ausdruck ‚aus Thessalien‘ zu ver- 
binden ist, handelt es sich um ein Ethnikon und muss einen Zirkumflex auf 
der zweitletzten Silbe tragen; <so> Herodian in der Allgemeinen Prosodie 
(1,131,7), <so> sagt auch Ptolemaios (S. 65 Baege). Wollte es jemand mit 
<der Aussage> ‚auch kein Hirt‘ zum Ausdruck ‚auch kein stabtragender Hirt‘ 
verbinden, wäre es offensichtlich, dass das Wort auf der drittletzten Silbe be- 
tont wird und auf den Rinder- oder Ziegenhirten hinweist, wozu ‚Schafhirte‘ 
trefflich passt.!** Der Bürger <heisst> Erysichaier, wovon das Femininum 
Erysichidin <abgeleitet ist>. Letztere Bezeichnung <wird> auch für das 
Umland <benutzt>. 


142 Dass sich hinter καὶ ηρόδοτος die (korrupte) Glosse Ηρωδιανός verbirgt, hat A. Kambylis 
als erster erkannt. Einerseits ist im Licht von a 13, a 156, α 221, α 554 und 8 146 klar, dass bei 
Stephanos mit der namenlosen Bezeichnung ὁ τεχνικός stets der Grammatiker Herodian ge- 
meint ist. Anderseits werden in den Hss die Abkürzungen für die Namen “Hpwölavös/ 
Ἡρόδοτος oft verwechselt, vgl. α 4 Anm. 9. Dass hier ursprünglich auf nur einen Gewährs- 
mann hingewiesen wurde, zeigt auch die Singularform φησιν (QPN). 

Dass die Grammatiker das Ethnikon Erysichaier als Proparoxytonon ansahen und als Aus- 
nahme bewerteten, bestätigen Ps.-Arc. 47,25; Epim. Hom. α 57; Et. Gud. 249,2 De Stefani; 
EM 180,25; somit wird Holstes Konjektur ’Epvoixaıos gestützt und Berkels Vorschlag, hier 
προπερισττώμενον zu lesen, unwahrscheinlich. 

144 Hier folgt der Text, auch wenn er letztlich unsicher bleibt, der Konstitution von Calame. 
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138 "Epxıa δῆμος τῆς Ἀττικῆς, τῆς Αἰγηίδος φυλῆς, ἀπὸ ᾿Ερχίου τοῦ 
ξενίσαντος Δήμητραν. τρισυλλάβως δὲ τοὺς ᾿Ερχιᾶς φασιν. ὁ δημότης 
᾿Ερχιεύς. καὶ ᾿Ισοκράτης ᾿Ερχιεὺς ἦν. τὰ τοπικὰ ᾿Ερχιᾶθεν ᾿Ερχιᾶζε καὶ 
᾿Ερχιᾶσιν. 

139 "Eoöntes: ἔθνος ᾿Ιβηρικόν, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 47). 

140 Ἑ σπερία᾽ ἡ δύσις καὶ τὸ δυτικὸν μέρος. τὸ ἐθνικὸν Ἑσπέριος καὶ 
σπεριώτης, καὶ ἑσπερίτης ὁ δυτικὸς παρὰ τὴν ἑσπέραν, τὴν δύσιν. 

141 Ἕσπερίς: πόλις Λιβύης, ἡ νῦν Βερενίκη. ὁ πολίτης Ἑ σπερίτης. 
Καλλίμαχος ἐν τοῖς ᾿Επιγράμμασιν (37,6 Pfeiffer). 

142 Ἑστίαια: πόλις Εὐβοίας. "Ounpos (Β 537) ,,πολυστάφυλόν θ᾽ 
Ἑστίαιαν“. ao τῆς περὶ τὸν θλυμπον Ἑστιαίας. τὸ ἐθνικὸν Ἕστιαι- 
εύς. λέγεται καὶ τρισυλλάβως. ἔστι καὶ ἄλλη Ἀκαρνανίας. ὁ πολίτης 
Ἑστιαιώτης, «καὶ θηλυκῶς Ἑστιαιῶτις;» ἡ Θετταλικὴ μοῖρα, καὶ 
“Ἑστιαιεύς. 

143 ᾿Εταιεῖς: διὰ διφθόγγου, ὡς Διπαιεῖς. ἔστι δὲ πόλις Λακωνική. τὸ 
ἐθνικὸν ὁμοίως. 


138 Harp. ε 142 ᾿Ερχιᾶθεν" ... ᾿Ερχεία (codd., ᾿Ερχιὰ Keaney) δῆμός ἐστι τῆς Αἰγηΐδος, ὥς 
φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 5); cf. etiam Hsch. ε 6127 ερχεια cod.; Phot. ε 1984 εἰ Suid. € 
3113 ’Epxia; sed de pagorum Atticorum accentu cf. Ps.-Arc. 113,1 apud scriptores Atticos an- 
tiquiores Erchia spiritum asperum habebat teste Polemone apud Suid. α 594 (fr. 65 Preller) de 
Isocrate in hoc pago nato cf. Plu. Moralia 836e Pl. Alc. 1,123c ᾿Ερχίασιν 140 Et. Sym. 
((δ0) ) (839: (589 (90)ὴ “Eotepla θάλασσα καὶ Ἀτλαντικὸν πέλαγος" ... TO ἐθνικὸν 
ἑσπέριος καὶ Ἑσπεριώτης ὡς ᾿Ιταλιώτης. καὶ Ἑσπερίτης ὁ δυτικὸς περὶ τὴν Ἑσπέραν 
Hsch. ε 6301 ἑσπέρια: δυτικὰ μέρη 141 cf. St. Byz. β 71 (164,6); ε 154 Εὐεσπερίδες Call. 
Epigr. 37,6 Ἑσπερῖται 142 St. Byz. 497,8 Παλλάντιον: ... τινὲς δὲ Παλλαντιάδα καλοῦσιν, 
ὡς ἐν τῷ περὶ Ἑστιαίας εἴρηται, de quo nihil constat nostro loco St. Byz. 340,7 Ἱστίαια“ ... 
τῆς δὲ Εὐβοίας ἀδιάφορος κατὰ τὴν γραφὴν Kal διὰ τοῦ ı Kal διὰ τοῦ E wıAOU de Hestiaca 
Euboica a Perrhaebis Olympo monti vicinis condita cf. Ps.-Scymn. 578; sed cf. Str. 9,5,17 
(C 437,21) et 10,1,4 (C 446,3), qui explanationem diversam praebet gentile trium syll. (Ἐστιεύς) 
apud Plu. Per. 23,2; Suid. ε 3222 


138 1 ᾽Ερχιά (et ’E- ubique) Zubler: Ἕρχιά (et ‘E- ubique) Meineke: ’Epexia ΚΟ, ᾿Ερεχθία 
PN Ἐρχίου L. Dindorf: ἐρεχίου ΚΟ, Epexdews PN 2 ξενήσαντος Q τρισυλλάβως ΚΟ: 
τετρι- B, τετρα- - N ’EpxıäsL. Dindorf: ἐρεχίας ΚΟ, ἐρεχθέας PN φησι 3 ἐρχιεὺς (bis) 
RQ: ἐρεχθιεύς (bis) PN 3-4 ἐρχιᾶθεν ἐρχίαζε (corr. Μεϊπεκε) καὶ ἐρχιᾶσι R: ἐρχιάθεν ἐρχιάζε 
καὶ ἐρχιάσιν Q, ἐρεχθιᾶθεν ἐρεχθίαζε καὶ ἐρεχθιάσιν PN post 138 τέλος τοῦ τε βιβλίου. 
ἀρχὴ τοῦ ıs βιβλίου add. R, βιβλίον τς in marg. add. P 139 Ἕσδητες Holste: Εἰδητές 
RQPN Εὐρώπῃ Xylander: εὐρώπης RQOPN 140 1 Ἑσπερία PN: ἑσπερίας (sectionem no- 
vamnonindic.)RQ 2:&omepiatnsRQ 1411 Bßepovikn PN 1421 ᾿ΕστίαιαΡ θ᾽ Holste (ex 
Homeri codd.): τ᾽ RQ, τε PN 2 ἑστίαιαν RQPN: ioT- Homeri codd. (vide St. Byz. 340,8) 
ἑστιαιεύς PN: ἑστιεύς Κ, ἑσταιεύς ῷ 4 καὶ θηλυκῶς Ἑ στιαιῶτις add. Salmasius (cf. Str. 10,1,4 
[C 446,7] et 4,6 [C 475,37]) 1431 ᾿Εταιεῖς Berkel:’Eroeis ΚΟΡΙΝ Διπαιεῖς Holste (cl. St. Byz. 
234,14; 484,8): πτεδιεύς R, διπτεδιεῖς QPN 
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138. Erchia, Demos der Phyle Aigeis in Attika, nach Erchios <benannt>, 
welcher Demeter gastlich aufnahm. Die Einwohner nennt man dreisilbig Er- 
chieer. Der Demot <heisst> Erchieer. Auch Isokrates war Erchieer. Die To- 
pika <lauten> ‚aus Erchia‘ (Ἐρχιᾶθεν), ‚nach Erchia‘ (Ἐρχιᾶζε), ‚in Erchia‘ 
(Ἐρχιᾶσιν). 

139. Hesdeten,!* Volk auf der Iberischen Halbinsel; Hekataios <erwähnt 
es> in der Europe (FGrHist 1 F 47). 

140. Hesperia, das Abendland und der Westen. Das Ethnikon <lautet> 
Hesperier und Hesperiot, und von Hespera, d.h. Westen, <kommt> Hespe- 
rit, der Abendländer.!*6 

141. Hesperis, Stadt in Libyen, das heutige Berenike.!?” Der Bürger 
<heisst> Hesperit. <So schreibt> Kallimachos in seinen Epigrammen (37,6 
Pfeiffer). 

142. Hestiaia,'*® Stadt auf Euboia. Homer (ll. 2,537) <sagt> „und das 
traubenreiche Hestiaia“. <Die Stadt ist> nach Hestiaia am Olymp <be- 
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Hestiaieer; man verwendet es auch dreisilbig 
(Ἐστιεύς). Es gibt auch eine weitere <Stadt gleichen Namens> in Akarna- 
nien. Der Bürger <heisst> Hestiaiot, im Femininum <heisst> das thessali- 
sche Gebiet Hestiaiotis, und <man sagt auch> Hestiaicer. 

143. Etaieis, mit Diphthong, <gebildet> wie Dipaieis. Es handelt sich um 
eine lakonische Stadt.!* Das Ethnikon <lautet> gleich. 


145 Der Name des Volkes bleibt unsicher; Holstes Konjektur empfichlt sich, um die alphabeti- 


sche Reihenfolge wiederherzustellen. Zur möglichen Gleichsetzung mit den Zdetani oder 
den Sedetani s. Tovar, Tribus y ciudades 3,32. 
146 Seit Homer findet sich neben der üblichen Bedeutung „abendlich“ (z.B. Od. 2,357. 385) die 
Bedeutung „westlich“ (Od. 8,29 ἠὲ πρρὸς ἠοίων ἢ ἑσπερίων ἀνθρώπων), welche Stepha- 
nos hier aufnimmt. In späterer Zeit wurde “EoTrepia als Bezeichnung für Italien (so z.B. 
D. H. 1,35,3) und Spanien (vgl. Suid. ı 678) benutzt; vgl. auch St. Byz. 341,20 ’ItoAia ... ἐκα- 
λεῖτο ... καὶ Ἑσπερία und, singulär, 415,3 AıBun χώρα πολνώνμος, ... "EoTrepia (= Alex. 
Polyh. FGrHist 273 F 124). 
Inventory Nr. 1026; zur Umbenennung in Berenike S. 1242. 
148 Belegt sind sowohl die Formen mit ‘E- (z.B. Ps.-Scymn. 578; Paus. 7,7,9. 26,4) als auch mit Ἱ- 
(so z.B. 11. 2,537; Str. 10,1,3 [C 445,23). 
Inventory Nr. 330 vermutet in der Namensform Etaeis eine Dublette von Etis (vgl. St. Byz. ἢ 
27). 
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144 ᾿Ετεωνός: πόλις Βοιωτίας. “Ὅμηρος (Β 497) .-πολύκνημόν τ᾽ 
᾽᾿Ετεωνόν“, ἀπὸ ᾿Ετεωνέως. καλεῖται δὲ νῦν Σκάρφη. κεῖται δ᾽ ἐπὶ λόφου. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ετεώνιος ὡς Σικυώνιος. ἐκ τόπου ᾿Ετεωνόθεν. 

145 Εὖα: πόλις Ἀρκαδίας, Θεόπομπος ἐν ς (FGrHist 115 F 60). τὸ 
ἐθνικὸν Εὐαῖος. 

146 Εὐαίμων: πόλις ᾿Ορχομενίων, Θεόπομπος ἐν ς (FGrHist 115 61). 
τὸ ἐθνικὸν Εὐαιμόνιος. 

147 Εὐαληνοί: ἔθνος, περὶ οὗ φησι Γλαῦκος ἐν βὶ Περὶ Ἀραβίας 
(FGrHist 674 FA). 

148 Εὔβιοι: ἔθνος Λιγυστικόν. εἴρηται ἐν τῷ περὶ τῶν Ἀρβαξανῶν. 


144 Str. 9,2,24 (C 408,38) ὋὋ ’ETewvos δὲ Σκάφλαι μετωνομάσθη Eust. ad B 497 (1 405,10) 
᾿Ετεωνὸς δὲ ἐκλήθη μὲν ὕστερον καὶ Σκάρφη καλουμένη ἀπό τινος ᾿Ετεωνοῦ, ὃς Βοιωτοῦ 
μὲν ἦν ἀπόγονος, πατὴρ δὲ ᾿Ελεῶνος. κεῖται δέ, φασίν, Ei λόφου περί που Ἀσωπὸν ῥέοντα 
ἐπὶ τοῦ πρὸ Θηβῶν πεδίου, καθὰ καὶ ὁ ᾿Ισμηνός" ... τὸ δὲ ἐθνικὸν τῆς ᾿Ετεωνοῦ ᾿Ετεώ- 
vıos de Eteone eponymo vide Sch. DD ad B 497 145 Paus. 2,38,6 (civitas Argolica) Εὔα 
μεγίστη τῶν κωμῶν 148 cf. St. Byz. 343,2 ’Iyikoupoı καὶ Ἀρβαξανοὶ καὶ Εὔβιοι 


144 1 ᾽Ετεωνός Xylander (cf. Eust.): ᾿Ετεωνεὺς ΚΟΌΡΝ Βοιωτίας Berkel: εὐβοίας ΚΟΡΝ 
πολύκνημον PN: -κτημον Κ, -«τήμονῷ 1451 Εὖα ΚΟΡ (cf. Hdn. 1,303,22):ΕὔαΝ 147θ- 
νος «Ἀραβίας: Meineke 148 Εὔιοι N Ἀρβαξανῶν Berkel (mon. Holste): ἀρταξάνων 
RQPN 
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144. Eteonos, Stadt in Boiotien.!" Homer (Il. 2,497) <nennt sie> „das 
hangreiche Eteonos“; <sie wurde so benannt> nach Eteoneus.!?! Heute 
heisst sie Skarphe. Sie liegt auf einem Hügel. Das Ethnikon <lautet> Eteo- 
nier, <gebildet> wie Sikyonier. Das Herkunftsadverb <lautet> ‚aus Eteonos‘ 
(Ετεωνόθεν). 

145. Eua, Stadt in Arkadien;!?? Theopomp <erwähnt 516} im sechsten 
Buch (FGrHist 115 F 60). Das Ethnikon <lautet> Euaier. 

146. Euaimon, Stadt der Orchomenier <in Arkadien>;! Theopomp 
<erwähnt sie> im sechsten Buch (FGrHist 115 F 61). Das Ethnikon <lau- 
tet> Euaimonier. 

147. Eualener, Volk,'5* worüber Glaukos im zweiten Buch Über Arabien 
(FGrHist 674 F 4) spricht. 

148. Eubier, ligurisches Volk. Es ist im Artikel über die Arbaxaner er- 
wähnt.!55 


150 Inventory Nr. 204. 

151 Eustathios bietet eine ausführlichere Genealogie, die mit derjenigen in den Homerscholien 
zu 1]. 2,497 übereinstimmt. Ob Stephanos hier die Quelle war (worauf die Nennung des Eth- 
nikons bei Eust. hinweist) oder die Scholien und Strabon, wie Knauss, De Stephani exemplo 
Eustathiano 37 f., vermutet, muss offen bleiben. 

Inventory Nr. 331 mit Diskussion zur umstrittenen Zugehörigkeit zu Arkadien oder Lako- 
nien. 

Inventory Nr. 269; dass es sich um das arkadische Orchomenos handelt, belegt IPArk 15 (mit 
anderer Ethnikonform, Z. 2 Συξοικία Εὐαιμνίοις ’Epxoniviors), vgl. G. Thür/H. Taeuber, 
Prozessrechtliche Inschriften der griechischen poleis. Arkadien (IPArk) (Wien 1994) bes. 
S. 138. 

Die Eualener sind im heutigen Bahrain zu lokalisieren, vgl. D/T. Potts, The Arabian gulf in 
antiquity (Oxford 1990) 2,152 und 308 f. 

Vgl. St. Byz. α 387, wo allerdings die Eubier in der Epitome nicht erwähnt werden. 
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149 Εὔβοια: νῆσος μία τῶν ζ, παραμήκης, ἣ καὶ Μάκρις. ἀπὸ 
Εὐβοίας. Ἡσίοδος (cf. fr. 157 Most = p. 1904 Merkelbach/West). ἔστι καὶ 
τόπος ἐν Ἄργει. ἔστι καὶ πόλις Ev Μακεδονίᾳ, eis ἣν οἱ ἀτὸ τῆς νήσου eis 
᾿Ιλλυριοὺς ἀποβάντες Ἄβαντες ἐκλήθησαν. τὸ ἐθνικὸν τῆς νήσου 
Εὐβοιεύς, καὶ Εὐβοιίς τὸ θηλυκόν. καὶ Εὐβοεύς χωρὶς τοῦ 1, καίτοι τὰ 
ἀπὸ τῶν eis a παραγόμενα εἰς ευς φυλάττει τὴν παραλήγουσαν᾽ διὸ 
καὶ τὸ Ἀλεξάνδρεια οὐ προὔπάρχει τοῦ Ἀλεξανδρεύς, ἔδει γὰρ Ἀλεξαν- 
δρειεύς, ἀλλ᾽ ἀπὸ τοῦ Ἀλέξανδρος, ws Ταρσός Ταρσεύς. ἔστι καὶ 
Εὐβοϊκός κτητικόν. 

150 Εὔγεια: χωρίον Ἀρκαδίας, Θεόπομπος vs (FGrHist 115 F 243). τὸ 
ἐθνικὸν Εὐγείτης ὡς Ζελείτης, ἢ Εὐγεώτης ὡς Μαρεώτης. 

151 Εὐδείπνη: νῆσος Λιβυφοινίκων, Ἑκαταῖος Περιηγήσει Λιβύης 
(FGrHist 1 F 339). τὸ ἐθνικὸν Εὐδειπναῖος ὡς Λερνοαῖος. 

152 Εὐέλγεια: πόλις. Ἑκαταῖος Περιηγήσει (FGrHist 1 Ε 359). ὁ 
πολίτης Εὐελγεύς. 


149 Et. Sym. ((81)}) (84) (599 (910) Εὔβοια’ ἡ νῆσος ἡ καὶ (καὶ om. C) Μάκρις (μακρίς 


CDEF) καὶ Δολιχή. ... (s.v. Εὐβοικόν) τὸ ἐθνικὸν Εὐβοεύς, καθ᾽ ἀφαίρεσιν (CDEF, ὑφαίρεσιν 
Et. Magnum) τοῦ τ’ τὰ γὰρ eis a λήγοντα παραγόμενα εἰς us φυλάττει τὴν παραλήγου- 
σαν τοῦ πρωτοτύπου καὶ ἐν τοῖς εἰς eus (καὶ -- eus om. CD)‘ οἷον Ἑλλοπία, ᾿ἙΕλλοπιεύς᾽ 
(-Awt- bis CDEF) ᾿Ορθωσία, ᾿Ορθωσιεύς. Οὕτως καὶ Εὔβοια Εὐβοιεύς ὥφειλεν εἶναι οἷον 
οὖν λέγουσιν Εὐβοεῖς καὶ Φωκαεῖς ἁμάρτῃ δ᾽ ἂν σὺν τῷ ı. Ἔοικε δὲ τῶν τοιούτων τὰ 
πολλὰ ἀποβάλλειν τὸ ı (TO ı ἀποβάλλειν EF), οἷον (ὡς EF) Νίσαια Νισαεύς (CDs, νύσα νυ- 
σαεύς ED, νύσσα νυσσαεύς F), Νίκαια, Νικαεύς, οὕτως οὖν Εὐβοεύς λέγεται. καὶ Εὐβοϊκός 
κτητικόν. ὅπερ οὐ δύναται συναιρεθῆναι διὰ τὸν τύπον τῶν eis Kos. Reitzenstein, Gesch. 
Ῥ. 391 5. et adn., Stephano attribuere voluit etiam EM 389,14 (deest Et. Sym.) Εὐβοΐς: τὰ εἰς eus 
ἐθνικά, εἰ μὲν ἔχουσι προηγούμενον σύμφωνον, εἰς τς ποιοῦσι τὸ θηλυκόν: οἷον, Ἀλεξαν- 
δρεύς, Ἀλεξανδρίς γυνή: Ἀντιοχεύς, Ἀντιοχίς γυνή" εἰ δὲ φωνῆεν, εἰς ας, ᾿Ιλιεύς, ᾿Ιλιάς. 
Οὕτως Ὧρος: ὁ δὲ γραμματικὸς Σωκράτης ἀντιλέγει, ὅτι ἰδοὺ τὸ Εὐβοεύς προηγούμενον 
ἔχει φωνῆεν, καὶ ἔστιν Εὐβοΐς γυνή. Ἀλλ᾽ ἔστιν εἰπεῖν, ὅτι τὸ ᾿Ιλιεύς καὶ Πηλιεύς, ἐπειδὴ τὸ κ᾽ 
ἔχει ἐν τῇ παραληγούσῃ, ἵνα μὴ εὑρεθῇ ἀλλετπάλληλον, ἐγένετο εἰς as‘ τὸ δὲ Εὐβοεύς, ἔπει- 
δὴ οὐκ ἔχει τὸ τ, ἐγένετο εἰς τς Eust. D. P. 520 (p. 316,41) Εὔβοια νῆσος μία τῶν ὑμνουμένων 
ἑπτά, ἡ καὶ Μάκρις ὀνομασθεῖσα διὰ τὸ τῆς θέσεως ἐπίμηκες" οὕτω γάρ πως παραμήκης 
ἐκτέταται; Eust. ad Β 536 (I 427,29) ὅτι δὲ πολλαὶ Εὔβοιαι, δῆλον ἐκ τῶν παλαιῶν, οἵ καὶ 
τόπον ἐν Σικελίᾳ καὶ ἐν ΓΑργει καὶ ἐν Μακεδονίᾳ δὲ οὕτω κληθῆναί φασι de Euboea Asopi 
filia cf. Ps.-Scymn. 568; Sch. D ad Β 536; Eust. ad Β 536 (1427,18) de Abantibus cf. St. Byz. α 3 
eta253 de Μάκρις cf. St. Byz. 428,20; Ephor. FGrHist 70 F 151; Call. Del. 20; Ps.-Scymn. 568; 
Str. 10,1,2 (C 444,18); Hsch. u 131; Sch. A. R. 1,1024a de loco Argolico Str. 10,1,15 (C 449,30) 
λόφος τις; Paus. 2,17,1 ὄρος; EM 388,55 χωρίον 


1491 Εὔοια N παραμήκης Holste (cl. Str. 10,1,2 [C 444,12]; Eust. D. P): περιμήκης ΚΟΡΝ 
2 Möxpıs Meineke: yakpisRQPN 3 °Ho1odos Billerbeck: ἡρόδοτος RQPN, ἡρωίνης Holste (e 
Str. 10,1,3 [C 445,16]) 4 ἀποβάντες R: ἀπιόντες QPN ἄβαντες RPN: äu- Q 5 εὐβοιεύς 
RPN: εὐβοίας ῷ TOom.RQ εὐβόευς 7 ἔδει γὰρ AXsSavöpeieusom. PN 9 εὐβοεικὸς 
PN 1502 ἢ ΚΟΡ: καὶ Ν᾽ 1511 λιβυφοινίκων Ο (cf. St. Byz. α 15 [9,9]): λιδυοφοινίκων R, 
λιβύης φοινίκων PN ἕκατος RQ λιβύεις Q 152 1 Εὐέλγεια PPeN: Εὐέλεια RQP*°(ut 
vid.) post πόλις ἰας. indic. Meineke £&xatosRQ 2 εὐελγεεύς N 
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149. Euboia, eine von den sieben <grössten> Inseln,!5% lJanggezogen, 
welche auch Makris (‚die Lange‘) <genannt wird>. <Benannt ist sie> nach 
Euboia. <So sagt> Hesiod (vgl. fr. 157 Most = S. 190a Merkelbach/West). Es 
gibt ferner einen <gleichnamigen> Ort in Argos. Es gibt auch eine Stadt 
<dieses Namens> in Makedonien;'57 diejenigen, die von der Insel dorthin zu 
den Illyriern ausgewandert sind, wurden Abanten genannt.!5® Das Ethnikon 
der Insel <lautet> Euboieet, und Euboiidin das Femininum <hierzu>. <Das 
Ethnikon kann> auch Euboeer ohne ı <lauten>, obgleich die Ethnika auf 
-eus, welche von den Stammwörtern auf -a abgeleitet werden, die vorletzte 
Silbe bewahren.!5? Deswegen ist die Form Alexandreia auch nicht älter als die 
Form Alexandreer — sonst müsste diese letztere Alexandreieer lauten —, son- 
dern <Alexandreer ist> von Alexandros <abgeleitet>, wie <von> Tarsos 
Tarseer. Es gibt auch das Ktetikon euboisch. 

150. Eugeia, Ort in Arkadien; Theopomp <erwähnt ihn> im sechsund- 
fünfzigsten Buch (FGrHist 115 F 243). Das Ethnikon <lautet> Eugeit, <ge- 
bildet> wie Zeleit, oder Eugeot, <gebildet> wie Mareot. 

151. Eudeipne, Insel der Libyphönizier; Hekataios <erwähnt sie> in der 
Periegese Libyens (FGrHist 1 F 339). Das Ethnikon <lautet> Eudeipnaier, <ge- 
bildet> wie Lernaier. 

152. Euelgeia, Stadt; Hekataios <erwähnt sie> in seiner Periegese 
(FGrHist 1 F 359). Der Bürger <heisst> Euelgeer. 


156 Zur Liste der sieben grössten Inseln vgl. Str. 14,2,10 (C 654,26) Σαρδὼ Σικελίαν Κύπρον 
Κρήτην Εὔβοιαν Κύρνον Λέσβον; Alex. fr. 270 Kassel/ Austin (PCG U 174 mit weiteren 
Belegen). 

157 Inventory 5. 796. 

158 Strabon berichtet (10,1,3 [Ὁ 445,14]), laut Aristoteles seien Thraker aus Abai nach Euboia 
gezogen und hätten den dortigen Bewohnern ihren Namen gegeben; zu den verschiedenen 
Varianten 5. RE I 1,14. 

1599 Phot. ε 2123 Εὐβοιεῖς, οὐκ Εὐβοεῖς unterstützt die von Stephanos angegebene Form des 
Ethnikons; ansonsten aber wurde, wie der Eintrag im Et. Sym. zeigt, das Ethnikon mit ı als 
nicht korrekt empfunden. Belege für die Form Εὐβοι- finden sich denn auch erst spät (z.B. 
Georg. Mon. Chron. p. 542,10 de Boor); geläufig ist die Form Εὐβοεύς (z.B. Th. 1,98,3. 
113,2; Hdt. 7,156,3; Suid. € 3382; Eust. ad B 129 [1 292,6]; vgl. bei Stephanos 45,17; 370,13; 
389,1). Inschriftlich sind beide Formen bezeugt, so z.B. SIG? 417,5 Εὐβοιέων; IG XU 
9,898,3 Εὐβοιέας; SIG? 419,5 Εὐβοέων. 


178 Ε 


153 Εὐεργέται: Σκυθικὸν ἔθνος, Στράβων (15,2,10 [C 724,32]). ὃ καὶ 
ApınaoTroi ἐλέγετο. ἐκεῖ γὰρ τῶν ἐπὶ τῆς Ἀργοῦς χειμῶνος πνεύσαντος 
διασωθῆναι τὸ σκάφος καὶ οὕτως κληθῆναι. 

154 Εὐεσπερίδες: πόλις Λιβύης, καὶ ἑνικῶς λεγομένη. λέγεται καὶ 

20 χωρὶς τοῦ eu μορίου Ἑσπερίς. τὸ ἐθνικὸν Εὐεσπερίτης. 
155 Εὐθηναί: πόλις Καρίας. τὸ ἐθνικὸν καθ᾽ ἡμᾶς Εὐθηναῖος, κατ᾽ 
285 ἐκείνους δὲ Εὐθηνεύς. Πολέμων (fr. 34 Preller) δὲ καὶ Εὐθηνίτας φησίν. 
156 Εὐίππη᾽ δῆμος Καρίας. ὁ οἰκήτωρ Εὐιππεύς. 


154 St. Byz. ε141 Ἕσπερίς 155 Plin. nat. 5,107 Eutane 156 Plin. nat. 5,109 Euhippini 


153 2 Ἀριμασποί Berkel: ἀριμασττῶν RQOPN τῶν Berkel: τοὺς RPN, τοῦ Qlut vid., fort. ex 
Tous)V ἐπὶ τῆς οἵη. N 3 τὸ σκάφος om. PN 154 1 Εὐεσπερίδες R: Εὐεσπέριδες QPN 
καὶ superscr. (alt. m. ut ν 4.) R 2 ἑσπερίτες R 155 2 εὐθυ- Rbis Kalom. φασὶν Ο 


E 179 


153. Euergeten (Wohltäter), skythisches Volk, Strabon (15,2,10 [C 724,32]) 
<erwähnt es>. Man nannte es auch Arimasper. Dort nämlich sei das Schiff 
der Argonauten, als ein Sturmwind wehte, gerettet worden, und deshalb 
wurde <das Volk> so genannt. 

154. Euesperides, Stadt in Libyen, !*! auch im Singular benutzt. Man sagt 
auch Hesperis ohne das Präfix eu. Das Ethnikon <lautet> Euhesperit. 

155. Euthenai, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> unserer Meinung 
nach Euthenaier, laut den Einheimischen!‘ jedoch Eutheneer. Polemon 
(£r. 34 Preller) nennt <die Einwohner> auch Eutheniten. 

156. Euhippe, Demos in Karien.!% Der Einwohner <heisst> Euhippeer. 


160 Nur Stephanos überliefert diese Aitiologie. In der üblichen Variante, wie sie bei Arr. An. 


3,27,4; D. S. 17,81,1; Curt. 7,3,1 und lust. 12,5,9 vorliegt, bewahrten die Ariasper (so bei Ar- 
rian, bei den anderen werden sie Arimasper genannt) die Armee des Kyros vor dem Unter- 
gang. 

161 Inventory Nr. 1026. 

162 Ob sich ἐκείνους auf die Einwohner oder auf andere Schriftsteller, deren Nennung durch die 
Epitomierung ausgefallen ist, bezieht, ist mangels Bezugswort nicht klar. Das von Polemon 
benutzte Ethnikon ist inschriftlich bezeugt, 5. IK 38 (Rhodische Peraia) 591,3. 

163 Zum Orts. L. Robert, CRAI (1952) 589-599 (= Opera minora selecta 1 [Amsterdam 1969] 
345-355). Zur Bedeutung von Demos hier vgl. P. Briant/P. Brun/E. Varinlioglu, in: A. Bres- 
son/R. Descat (Hg.), Les cites d’Asie mineure occidentale au 11“ siecle a.C. (Bordeaux 2001) 
250f. 
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157 Εὐκαρπία: δῆμος τῆς μικρᾶς Φρυγίας. ἱστορεῖ Μητροφάνης 
(FGrHist 796 F 1), τὸν βότρυν ἐκεῖ τοσοῦτον γίνεσθαι τὸ μέγεθος, ὅσον 
ἅμαξαν ἀπ᾽ αὐτοῦ σχισθῆναι κατὰ μέσον. καὶ οὕτως ἐκλήθη διὰ τὸ 
εὔφορον. περὶ αὐτῆς γὰρ οἱ βάρβαροι ἔλεγον, ὅτι Δήμητρι καὶ Διονύσῳ 
Ζεὺς τὴν χώραν τὴν τῶν Εὐκαρπέων δοίη. ἔστι καὶ Εὐκαρπία φρούριον 
Σικελίας {έν τοῖς λεγομένοις TIpaloıst (cf. FGrHist 566 Ε 24b)' καὶ 
γενέσθαι ἐν τούτῳ Λαΐδα, τὴν ἐπὶ κάλλει διαβεβοημένην ἑταίραν, ἣν οἱ 
πολλοὶ Κορινθίαν φασί. τὴν δὲ Λαΐδα τινὲς <EE> Ὑκάρων λέγουσι καὶ 
Ὑκαρικὸν ἀνδράποδον, ὡς Συνέσιος ἐν ἐπιστολῇ (3,28 Garzya/Roques). 
τὸ ἐθνικὸν Εὐκαρπεύς. δυνατὸν δὲ τὸ τῆς Σικελίας Εὐκαρπιανός καὶ 
Εὐκαρπιάτης καὶ Εὐκαρπίτης. 

158 Εὐκρατιδία: πόλις Βάκτρων, παρὰ τὸν Εὐκρατίδαν. Στράβων τα 
(11,11,2 [C 516.31]}. 

159 Εὐμένεια: πόλις Φρυγίας, Ἀττάλου καλέσαντος ἀπὸ Εὐμενοῦς 
τοῦ Φιλαδέλφου: ἢ Ὕλλος καλῶς μείνας ὠνόμασεν οὕτως. β Καρίας. γ 
ἐπὶ Ὑρκανίᾳ. ὁ πολίτης Εὐμενεύς. τὸ ἐθνικὸν ἀττὸ Εὐμενείας. 

160 Εὐναί: πόλις Καρίας, ἐν fi ποταμὸς Εὐναῖος. τὸ ἐθνικὸν Εὐναῖος. 
ἔστι καὶ πόλις Ἄργους Εὐναία, ἣν ᾧκουν Κυνούριοι. τὸ ἐθνικὸν ὅμοιον, ἢ 
καὶ Εὐναιάτης. 


157 Εὐκαρπία Ptol. Geog. 5,2,24 (5,2,17) (Phrygia maior); Str. 12,8,13 (C 576,33); Hierocl. 
676,8  Ath. 13,588b Λαίδος τε τῆς ἐξ Ὑκκάρων, πόλις δ᾽ αὕτη Σικελική, ἀφ᾽ ἧς αἰχμάλωτος 
γενομένη ἧκεν εἰς Κόρινθον, ὡς ἱστορεῖ Πολέμων ἐν τῷ ς τῶν πρὸς Τίμαιον; 13,589a Τίμαιος 
δ᾽ ἐν τῇ ıy τῶν Ἱστοριῶν ἐξ Ὑκκάρων de Hyc(c)aris cf. St. Byz. 646,20 158 Str. 11,11,2 
(© 516,31) Εὐκρατιδία codd., etiam Ptol. Geog, 6,11,8 159 Eutrop. 4,4,2 Eumenes, Attali regis 
frater, qui Eumeniam in Phrygia condidit 


157 1 Εὐκαρπία RQPN: Εὐκάρπεια Meineke μικρᾶς R: σμικρᾶς QPN 3 Kata μέσον PN: 
καταμεσής Κ, κατὰ μέσης ῷ 4 ὥφορον ἢ 5 Εὐκαρπέων Meineke: εὐκάρττων RQOPN 6 ἐν 
τοῖς λεγομένοις τιμαίοις (τί μαίοις R) RQPN, ἐν τοῖς λεγομένοις Ὑκκάροις, ὡς Τίμαιος Hol- 
ste, ἐν τοῖς λεγομένοις <***> Τίμαιος Meineke, «ὡς Πολέμων: ἐν τοῖς «Ἀντι: λεγομένοις 
«πρὸς: Τίμαιον Schwartz 6-7 καὶ γενέσθαι λαΐδα ἐν τούτω ΡΙΝ διαβεβοημένην R: δια- 
βεβλημένην ΟΡΝ 8-9 τὴν οὐδὲ λαΐδα τινὲς λέγουσιν ἀλλὰ ναΐδα καὶ καρικὸν ἀνδράπο- 
δον PN οὐδὲ pro δὲ Ο ἐξ add. Meineke ὑκκαρῶν Q 9 ὑκκαρικὸν Q συνέσιος ΡΝ: 
νυνέσιος Καὶ, νῦν ἔσιος ῷ 10 τὸ Ν: om. RQP εὐκαρπιακός (εχ -πτικός)Ρρς 158 Εὐκρατιδία 
Holste (e Str.): Εὐκρατίδα RQPN, Εὐκρατίδεια Meineke in app. παρὰ R: περὶ ΟΡΝ 
Εὐκρατίδαν Xylander: εὐκρατίδα RQOPN 1592 τοῦ φιλαδέλφου RQPN: τοῦ ἀδελφοῦ Wila- 
mowitz (ΚΙ. Schr. 4,579), sed vide Mommsen, Hermes 9 (1875) 117£. ὕλλας PN 1601 τὸ 
ἐθνικὸν Εὐναῖος om. R 2 Ἄργους Meineke: äpyoüs RQOPN Κυνούριοι Holste (cl. St. Byz. 
394,14): κυρσύριοι ΚΟ, κυρούριοι PN TO ante Edvırovom. RQ 3 .εὐνεάτης ΚΟ 


10 
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157. Eukarpia,'%* Demos in Kleinphrygien.!° Metrophanes (FGrHist 796 
F 1) berichtet, dass dort die Trauben so gross werden, dass unter ihrem 
Gewicht ein Karren in der Mitte auseinanderbricht. Und so wurde er seiner 
Fruchtbarkeit wegen benannt. Denn die Barbaren sagen vom Gebiet der 
Eukarper, Zeus habe es der Demeter und dem Dionysos gegeben. Es gibt auch 
eine Festung Eukarpia auf Sizilien, 1° FTimaiosf (vgl. FGrHist 566 F 24b).167 
Dort sei auch Lais geboren, die durch ihre Schönheit berühmte Hetäre, welche 
die meisten als Korinthierin bezeichnen. Einige aber sagen, Lais sei aus Hykara 
gewesen bzw. eine hykarische Sklavin, !% wie Synesios in einem Brief (3,28 Gar- 
zya/Roques). Das Ethnikon <lautet> Eukarpeer. Das Ethnikon des sizili- 
schen <Ortes> kann Eukarpianer, Eukarpiat und Eukarpit lauten. 

158. Eukratidia, Stadt der Baktrer, <benannt> nach Eukratidas. Strabon 
<erwähnt sie> im elften Buch (11,11,2 [Ὁ 516,31]).'% 

159. Eumeneia, Stadt in Phrygien;!”® Attalos (11.) benannte sie nach Eu- 
menes (11.) Philadelphos; oder Hyllos benannte sie so, weil er dort angenehm 
verweilte. Eine zweite <liegt> in Karien,!7! eine dritte in Hyrkanien.!’? Der 
Bürger <heisst> Eumeneer. Das Ethnikon <lautet periphrastisch> ‚aus Eu- 
meneia‘.173 

160. Eunai, Stadt in Karien, durch die der Eunaios fliesst. Das Ethnikon 
<lautet> Funaier. Es gibt auch eine Stadt Eunaia in Argos, welche die Kynu- 
rier bewohnten. Das Ethnikon <für Eunaia lautet> gleich (Eunaier) oder 
auch Eunaiat. 


164 Meineke beobachtet zu Recht, dass ein Name auf -ia ein Ethnikon auf -ıeUs und Namen 


auf -eıa ein Ethnikon auf -eUs bedingen, vgl. dazu St. Byz. 361,22; 671,10 und Dittenberger, 
Hermes 41 (1906) 169 und bes. 173; hier sprechen allerdings sowohl die einheitliche Über- 
lieferung (RQPN), die Similia als auch Ausnahmen bei Stephanos selber, so z.B. y 97 (Top- 
γιππία [RQPN] ... Γοργιτπεύς), ε 162, dagegen; Meincke hat noch des öfteren korrigiert, 
so z.B. 659,3. Auf Inschriften und Münzen sind sowohl Εὐκαρπειτικ- als auch EVKapTTITIK- 
belegt, vgl. T. Drew-Bear/G. Le Rider, BCH 115 (1991) 374. 

165 Cohen, Hell. settlements 1,299-301. 

166 Eine sizilische Ortschaft dieses Namens ist nicht bekannt, vgl. BTCGI 7,397. Unter Be- 
rufung auf Athenaios (vgl. Similia) vermutete Berkel Verderbnis des Namens Ὕκκαρα zu 
Εὐκαρπία schon im Timaiostext, der Stephanos als Vorlage gedient haben soll. Eine endgül- 
tige Entscheidung, ob hier Timaios oder Polemon (wie Jacoby - in der Folge von Schwartz — 
in FGrHist 566 F 24b) als Gewährsmann zitiert wird, scheint kaum möglich. 

167 Stephanos gibt als Herkunftsort der Lais 382,15 Krastos und 647,1 Hykara an, beide auf Sizi- 
lien. Zu diesen unterschiedlichen Angaben und zur Möglichkeit, dass es mehrere Hetären 
dieses Namens gab, s. RE XII 1,513-516. 

168 Die Variante vals in PN ist wohl eine gelehrte Konjektur; zu dieser Namensform vgl. z.B. 
Harp. v1. 

169 Fraser, Ethnic terminology 352 (ἢ. 

170 Cohen, Hell. settlements 1,301-305, sowie Fraser, Ethnic terminology 193 Anm. 45 und 353. 

171 Cohen, a.O. 255. 

172 Cohen, a.O. 208. 

173 Zu dieser Ethnikonbildung vgl. St. Byz. α 15. 22. 
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161 Εὐπαλία: πόλις Λοκρίδος, ἣν Εὐπάλιον Ἀρτεμίδωρός (fr. 58 
Stiehle) φησι. τὸ ἐθνικὸν Εὐπαλιεύς. 

162 Εὐπατρία: πόλις Λυδῶν. οἱ πολῖται Εὐπατρεῖς. Ξάνθος ἐν y Λυ- 
διακῶν (FGrHist 765 F 7). 

163 Εὐπορία: πόλις Μακεδονίας, ἣν ᾿Αλέξανδρος ταχέως νικήσας 
ἔκτισε καὶ ὠνόμασε διὰ τὸ εὔπορον. τὸ ἐθνικὸν Εὐποριεύς. 

164 Εὐπυρίδαι: δῆμος Λεοντίδος φυλῆς. ὁ δημότης Εὐπυρίδης. τρι- 
κώμους δὲ τούτους ἐκάλουν, Εὐτυρίδας Κρωπίδας Πήληκας. τὰ τοπικὰ 
ἐξ Εὐπυριδῶν εἰς Εὐπυριδῶν καὶ ἐν Εὐπυριδῶν. 

165 Εὐρύαμπος: πόλις Μαγνησίας. ὁ πολίτης Εὐρυάμπιος. Λυκό- 
ppwv (900) „Auppvoiwv σκηπτοῦχον Εὐρυαμπίων““ 

166 Εὐρύηλος: οὕτως ἡ ἀκρόπολις τῶν ᾿Επιπολῶν: πολίχνιον δὲ 
τοῦτο Συρακουσῶν ἀπόκρημνον. τὸ ἐθνικὸν Εὐρνήλιος. 

167 Εὐρυμέδων: ποταμὸς Παμφυλίας καὶ τόπος κατὰ Ταρσόν. τὸ ἐθ- 
νικὸν Εὐρυμεδόντιος. ἀττὸ δὲ Εὐρυμήδους Εὐρυμηδούντιος. 

168 Εὐρυμεναί. πόλις Θεσσαλίας, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 
Ε 136). ὁ πολίτης Εὐρυμένιος ὡς Κλαζομένιος. 

169 Εὐρυτᾶνες: ἔθνος Αἰτωλικόν. Λυκόφρων (799) μάντιν δὲ νεκρὸν 
Εὐρυτὰν στέψει λεώς“. ὡς τὸ Αἰνιάν. 

170 Εὔρωμος: πόλις Καρίας, ἀπτὸ Εὐρώμου τοῦ ᾿Ιδριέως Καρός. τὸ 
ἐθνικὸν Εὐρωμεύς. Ἀπολλώνιος ιζ Καρικῶν (FGrHist 740 F 15). 


161 formam Fupalia praebet Plin. nat. 4,7 (H. Barbarus, expoloea, -lea, -hia, -laea codd.), sed alii neu- 
tra forma utuntur, cf. Th. 3,96,2. 102,1; Str. 10,2,3 (C 450,29) Εὐπάλιον; Liv. 28,8,8 prope Eupali- 
um 163 Ptol. Geog. 3,13,35 (3,12,32) 164 Hsch. e 7094 Εὐπυρίδαι: δῆμος καὶ τόπος 
᾿Αθήνησιν; cf. Phot. € 777; EM 395,5 165 Sch. Lyc. (Tzetzes) 900 166 de Epipolis cf. supra € 
96 168 urbis nomen varium praebent A.R. 1,597 Εὐρυμένας; Ps.-Scyl. 65 (66) "Epuuvoi (Stieh- 
le, &pupevaı codd.) et Str. 9,5,22 (C 443,8) ᾿Ερυμνάς; Procop. Acd. 4,3,14 σὺν Εὐρυμένῃ τῷ 
φρουρίῳ 169 Sch. Lyc. 799 Ἀριστοτέλης φησὶν ἐν ’Idaknoiwv πολιτείᾳ (fr. 508 Rose = 
fr. 513 Gigon) Εὐρυτᾶνας ἔθνος εἶναι τῆς Αἰτωλίας ὀνομασθὲν ἀπὸ Εὐρύτου ... ἔστι δὲ ἡ 
εὐθεῖα Εὐρυτάν Εὐρυτᾶνος ὡς τὸ παιάν πιαιᾶνος 170 cf. infra ı 27 (326,19); Stephanus ci- 
vitatem Εὐρωπτός vocat € 172 


162 1 Εὐπατρία Meineke (cf. Hdn. 1,288,21): Εὐπάτρια ROPN εὐπατρίδαι, μᾶλλον δὲ post 
πολῖται add. PN πολίται PN λυδικῶν PN 164 1 Εὐπυρῖδαι Qlut vid.) 2 Kpwrridas 
Meineke (cf. St. Byz. 388,10): κροπίδας ἈΦ, κεκροπίδας PN πήλικας RQ(sine acc.) 
165 1 Εὐρίαμπος P 2 Ἀμφρυσίων Holste (e Lycophronis codd.; cf. etiam St. Byz. α 299): 
-voolwv RQPN Εὐρυαμπίων Xylander Lyc. codd.: -πιον ROPN 166 1 μακρόπολις N 
ἐπιπολῶν R: ἐπιπόλων QPN 2 συρακοσσῶν Q 167 2 εὐρυμεδούντιος RQ 
169 1 Εὐρυτᾶνες R: Εὐρυτάνες QPN Αἰτωλικόν Casaubonus (cf. e.g. Th. 3,94,5; Str. 10,1,10 
[C 448,14]): ἰταλικὸν ROPN νεκρὸν Ν Lyec. codd.: νεκρῶν RQP 2 Εὐρυτὰν Xylander (e Lyc. 
codd.): εὐρυτανῶν R, -Tavov QPN τὸ Aivıav Xylander (cf. St. Byz. a 134): τὸ (τὸν R) aivı- 
avov RQPN 1701 ᾿Ιδριέως (ex -ρέως) PP° 


Ε 183 


161. Eupalia, Stadt in Lokris,!7* welche Artemidor (fr. 58 Stiehle) Eupa- 
lion nennt. Das Ethnikon <lautet> Eupalieer. 

162. Eupatria, Stadt der Lyder. Die Bürger <heissen> Eupatreer.!75 Xan- 
thos <erwähnt sie> im dritten Buch der Zydiaka (FGrHist 765 F 7). 

163. Euporia, Stadt in Makedonien, welche Alexander nach einem schnel- 
len Sieg gründete und wegen des leicht errungenen Erfolgs <so> nannte.!7° 
Das Ethnikon <lautet> Eupoticer. 

164. Eupyridai, Demos der Phyle Leontis. Der Demot <heisst> Eupy- 
ride. Man nannte sie Irikomer (Dreidörfler), <nämlich> Eupyriden, Kropi- 
den und Peleken. Die Topika <lauten> ‚aus Eupyridai‘ (ἐξ Εὐπυριδῶν), 
‚nach Eupyridai‘ (eis Εὐπυριδῶν) und ‚in Eupyridai‘ (ἐν Εὐπυριδῶν). 

165. Euryampos, Stadt in Magnesia. Der Bürger <heisst> Euryampier. 
Lykophron (900) <sagt>: „den Herrscher der amphrysischen Euryampier“. 

166. Euryelos, so <wird> die Burg von Epipolai <genannt>; dieses ist 
ein hochgelegenes Städtchen der Syrakuser. Das Ethnikon <lautet> Eurye- 
lier. 

167. Eurymedon, Fluss in Pamphylien und Ort bei Tarsos.!7” Das Ethni- 
kon <lautet> Eurymedontier. Von Eurymedes aber <lautet es> Eurymedun- 
tier. 

168. Eurymenai, Stadt in Thessalien;!7® Hekataios <erwähnt sie> in der 
Europe (FGrHist 1 F 136). Der Bürger <heisst> Eurymenier, <gebildet> wie 
Klazomenier. 

169. Eurytanen, aitolisches Volk. Lykophron (799) <sagt>: „den toten 
Seher wird das eurytanische Volk bekränzen“. <Eurytan ist gebildet> wie 
Ainian. 

170. Euromos, Stadt in Karien,!7”? nach Euromos <benannt>, dem Sohn 
des Idrieus, dem Sohn des Kar. Das Ethnikon <lautet> Euromeer. Apollo- 
nios <erwähnt sie> im siebzehnten Buch der Karika (FGrHist 740 F 15). 


174 Inventory 5. 392. 

175 Der Zusatz Εὐπατρίδαι, μᾶλλον δὲ in den Hss PN hat den Charakter einer Glosse. 
Εὐπατρίδαι ist die Bezeichnung für den Adel und ein Adelsgeschlecht in Athen (RE VI 
1,1164f.). Schon Berkel wies zudem darauf hin, dass eine Ableitung auf -ıdaı ungewöhnlich 
151. 

176 Es handelt sich vermutlich um Alexander I., 5. Papazoglou, Villes de Mac&doine 360 Anm. 47. 

177 Ein Ort dieses Namens in der Nähe von Tarsos ist nicht bezeugt; der Fluss jedoch ist wohl- 
bekannt, s. RE VI 1,1334 Nr. 1. 

178 Inventory Nr. 447. 

179. Inventory Nr. 885. 
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171 Εὐρώπη: ἡ χώρα, ἐκ τῆς Φοίνικος θυγατρὸς «ἢ» τοῦ Ἀγήνορος. 
λέγεται καὶ Εὐρώπεια, καὶ διὰ τοῦ ı Εὐρωπία παρὰ Σοφοκλεῖ ἐν Αἰχ- 
μαλώτισι (fr. 39 Radt) „Kai νησιώτας καὶ μακρᾶς Εὐρωπίας“. καὶ 
Εὐριπίδης ἐν Θησεῖ (fr. 381 Kannicht = fr. 1 Jouan/van Looy) σχεδὸν 
map’ αὐτοῖς κρασπέδοις Εὐρωπίας“. ὁ οἰκῶν Εὐρωπαῖος, καὶ θηλυκὸν 
καὶ οὐδέτερον, καὶ Εὐρωπίς. 

172 Εὐρωπός: πόλις Μακεδονίας, ἀπὸ Εὐρωποῦ τοῦ Μακεδόνος 
«καὶ: ᾿Ωρειθυίας τῆς Κέκροπος. ἔστι καὶ Συρίας ἄλλη. τὸ ἐθνικὸν 
Εὐρωπαῖος. ἔστι καὶ ἄλλη Καρίας, ἣν ᾿Ιδριάδα ἀτὸ ᾿Ιδριέως τοῦ Χρυ- 
σάορος. τὸ ἐθνικὸν Εὐρώπιος ὡς ᾿Ωρώπιος. 

173 Εὔταια: πόλις Ἀρκαδίας, Ξενοφῶν Ἑλληνικῶν ς (6,5,12.20.21). τὸ 
ἐθνικὸν Εὐταιεύς, ὧς Ἡραιεύς Φωκαιεύς. 


171 de diphthongo εἰ cf. Et. Sym. ((83) (86) (60) (93) Εὐρώπεια: τὰ διὰ τοῦ εια θηλυκά, 
ἐπὶ τοῦ αὐτοῦ σημαινομένου ὄντα (ὀνόματα add. F), ἀπὸ τῶν εἰς ἡ θηλυκῶν γινόμενα 
(ἀπὸ -- γινόμενα om. EF), διὰ τῆς εἰ (τῆς εἰ om. E) διφθόγγου (διφθόγγου om. EF) γράφεται 
οἷον: Πλειστοδόκη, Πλειστοδόκεια, Πηνελόπη, Πηνελόπεια, Εὐρώπη, Εὐρώπεια 
(Πηνελόπη -- Εὐρώπεια om. EF). Καὶ Εὐρωπταῖος: καὶ Εὐρωπαῖον (καὶ Εὐρωπαῖον om. EF) 
τὸ οὐδέτερον, τὰ Εὐρωπαῖα: καὶ θηλυκὸν Εὐρωπίς (Gaisford, εὐρῶττις CDEF); An. Ox. 
2,206,15; cf. ettam Eust. D. P. 152 (p. 245,6) Ὅτι ὥσπερ Ὑψιπύλη Ὑψιπύλεια ... οὕτω καὶ 
Εὐρώπη Εὐρώπεια ... Ὁ δὲ σχηματισμὸς ᾿Ιώνων ἴδιος 172 Et. Sym. C(83")D(86")E(60')F 
(035) Ἔστι καὶ (ED) Εὔρωπος πόλις Μακεδονίας" τὸ ἐθνικὸν, Εὐρωτταῖος: ὡς ἤπειρος ἤπει- 
ραῖος, νῆσος vnoolos. "Eorı καὶ ἄλλη Καρίας. Τὸ ἐθνικὸν Εὐρώπιος, ws ᾿Ωρώπιος Carica 
civitas eadem atque St. Byz. € 170 Εὔρωμος 


1711 ἢ add. Berkel ἀγήνωρος R 3 μακρᾶς Schneider: μακρὰς RQPN 172 1 ᾿Εεὐρωτπός 
Q εὐρωποῦ Ra: εὐρώπου RFQPN 2 καὶ add. Xylander ὠρυθείας R 3 ᾿Ιδριέως Holste 
(cf. St. Byz. 287,5): ἴδριος ROPN 4 ’Qpwmıos Holste: ὠρόπιος RQOPN 173 1 Εὔταια Mei- 
neke (e X. HG 6,5,20): Εὐταία RQOPN 2 φωκαεύς PN 


Ε 185 


171. Europe, der Kontinent, <benannt> nach der Tochter des Phoinix 
oder des Agenotr.'?" Er heisst auch Europeia, und Europia mit ı bei Sophokles 
in den Äriegsgefangenen (fr. 39 Radt) „und die Inselbewohner und der weiten 
Europia“. Auch Euripides <schreibt> im Thesens (fr. 381 Kannicht = £r. 1 
Jouan/van Looy) „fast an den äussersten Rändern Europias“. Der Einwoh- 
ner <heisst> Europäer, und dementsprechend <sind> das Femininum (Eu- 
ropäerin) und das Neutrum (das Europäische) <gebildet>; <das Femininum 
lautet> auch Europidin. 

172. Europos,'!®! Stadt in Makedonien, 82 nach Europos <benannt>, dem 
Sohn des Makedon und der Oreithyia, der Tochter des Kekrops. Es gibt auch 
eine weitere <Stadt gleichen Namens> in Syrien.!#® Das Ethnikon <lautet> 
Europaier. Es gibt auch eine andere in Karien, welche man Idrias <nennt>, 
nach Idrieus, dem Sohn des Chrysaor.!®* 

173. Eutaia, Stadt in Arkadien;'!®® Xenophon <erwähnt sie> im sechsten 
Buch der Flellenika (6,5,12.20.21). Das Ethnikon <lautet> Eutaieer, <gebil- 
det> wie Heraicer, Phokaieer. 


180 Zur schwankenden Genealogie 5. RE VI 1,1289. 

181 Die Akzentuierung dieses Ortsnamens variiert: er ist oxyton z.B. bei Th. 2,100,3; Procop. 
Pers. 2,20,27, jedoch proparoxyton z.B. bei Ptol. Geog, 3,13,39 (3,12,36); 3,13,24 (3,12,21); 
Procop. Acd. 2,9,10; Hierocl. 638,4; Const. Porph. Them. 2,34. Diese Parallelen sowie Eust. 
D. P. 270 (p. 264,38) βαρεῖαν γὰρ ἔχει τάσιν καὶ ὁ Εὔρωπος TO κύριον (vgl. dagegen Hdn. 
1,189,2) nähren den Verdacht, dass die Überlieferung schon in den Stephanos-Hss geteilt 
war, wie es bei Str. 7,7,9 (C 327,23) der Fall ist — oder das die Akzentdiskussion in der Epi- 
tome weggefallen ist. 

Inventory Nr. 536. 

Cohen, Hell. settlements 2,169 f. 

184 Europos ist identisch mit Euromos (ε 170), 5. DNP 4.289; zu Idrias 5. € 25 und ı 27. Das Eth- 
nikon <lautet> Europier, <gebildet> wie Oropier. 

Inventory Nr. 270. 
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186 E 


174 Εὔτρησις: κώμη <Boiwrias>. Ὅμηρος (B 502) „Kwtas Εὔτρησίν 
TE“, κεῖται δὲ παρὰ τὴν ὁδὸν τὴν ἐκ Θεσπιῶν eis Πλαταιὰς ἀτιάγουσαν, 
ἣν ἐτείχισε Ζῆθος καὶ Ἀμφίων. ἐκλήθη δὲ Εὔτρησις διὰ τὸ πολλαῖς 
αὐτὴν πρότερον τετρῆσθαι ῥύμαις, ὡς ᾿Επαφρόδιτος (fr. 19 Braswell/ 
Billerbeck = fr. 20 Lünzner). ὁ κωμήτης Εὐτρησίτης, ἀφ᾽ οὗ Ἀπόλλων 
Εὐτρησίτης: καὶ ἱερὸν αὐτοῦ καὶ μαντεῖον ἐνδοξότατον. τὸ γὰρ 
Εὐτρήσιοι πόλις Ἀρκαδίας καὶ οὐκ ἐθνικόν. ἔστι δὲ καὶ εἰς τόπον 
ἐπίρρημα Εὐτρησίνδε, ὡς Μενέλαος (SH 555 = FGrHist 384 F 4). 

175 Εὔφραντα: πόλις Λιβυκή. Ἀλέξανδρος ἐν y Λιβυκῶν (FGrHist 273 
F 39). τὸ ἐθνικὸν Εὐφρανταῖος. 

176 Εὐφρατίς: ἡ Συρία, ἀπττὸ τοῦ παρακειμένου ποταμοῦ. ἐλέγοντο 
αὐτὸς καὶ Ἀράξης ἀδελφοί, ῥέοντες ἐξ ὄρους Ἀρμενίας. τὸ ἐθνικὸν 
Εὐφρατίτης ὡς Προσωπίτης. 

177 Εὐωνυμία: πόλις Καρίας. τὸ ἐθνικὸν Εὐωνυμεύς. ἔστι καὶ δῆμος 
᾿Αθηναίων. ἀπὸ Εὐωνύμου τοῦ Γῆς καὶ Οὐρανοῦ ἢ Κηφισσοῦ. ὁ δημότης 
Εὐωνυμεύς. τὰ τοπικὰ ἐξ Εὐωνυμέων: λέγεται καὶ ὁ δῆμος Εὐώνυμος. 


174 Eust. ad Β 502 (1409,20) Ἡ δὲ Εὔτρησις ἐτίμα Εὐτρησίτην Ἀπόλλωνα, οὗ καὶ μαντεῖον 
ἐκεῖ ἔνδοξον. ἐκλήθη δὲ οὕτω διὰ τὸ πολλαῖς αὐτὴν ῥυμοτομίαις οἱονεὶ συντετρῆσθαι τεμ- 
νομένην εἰς ἀμφόδους συχνάς. ἔκειτο δέ, φασί, ταρὰ τὴν ὁδὸν τὴν ἐκ Θεσπιῶν εἰς Πλαταιάς. 
ἐτείχισαν δὲ αὐτὴν Ζῆθος καὶ Ἀμφίων οἱ ἀδελφοί Str. 9,2,28 (C 411,8) ὁ δὲ ποιητὴς ἐφεξῆς 
ταῖς Κώπαις Εὔτρησιν τίθησι, κῶώμιον Θεσπιέων. ἐνταῦθά φασι Ζῆθον καὶ Ἀμφίονα οἰκῆ- 
σαι, πρὶν βασιλεῦσαι Θηβῶν Hsch. ε 7250 Εὔτρη: πόλις Ἀρκαδίας; ε 7251 Εὐτρηίους: τοὺς 
ἀπὸ Εὔτρης, τῆς πόλεως τῆς Ἀρκαδίας. Δωρικῶς δὲ εἴρηκε Τηλεκλείδης. θέλει γὰρ εἰπεῖν 
Εὐτρησίους; Phot. € 2356 (= EM 399,17) Εὐτρήσιος: παρὰ τὸ τετρῆσθαι. τὸν Αὐτόλυκον ὁ 
Εὔπολις (fr. 64 Kassel/ Austin [PCG V 328]) σκώπτει. Εὔτρησις δὲ πόλις Ἀρκαδικῆ de Ar- 
cadica civitate cf. X. HG 7,1,29 et Paus. 8,27,3. 175 Str. 17,3,20 (C 836,10) ὁ Εὐφράντα (Korais 
dub., Radt: -Tas codd.) πύργος; Ptol. Geog. 4,3,14 (4,3,4) Πύργος Εὐφράντα; Stad. 88 
(GGM 1,459,1) eis Εὐφραντάς 176 EM 157,51 Ἀσσυρία" ... TO μὲν πρῶτον ἐκαλεῖτο 
Εὐφράτις (sic) de Euphratis ac Araxis fontibus haud distantibus cf. Str. 11,14,2 (C 527,27) 
177 de Attico demo cf. Harp. e 170 Εὐώνυμοι (codd., -μεῖς Valesius) ... δῆμός ἐστι τῆς "Epe- 
χθηΐδος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 2); St. Byz. β 68 οἱ δ᾽ ἐξ Εὐωνύμου τῆς Ἀττικῆς 
Εὐώνυμοι; Hsch. ε 7313 Εὐώνυμον de Euonymo Cephissi filio cf. St. Byz. a 541 (147,3) 


174 1 Βοιωτίας add. Meineke (cf. St. Byz. 310,9; 401,12) 2 παρὰ (ex trepi)QP° θεσπιῶν ΚΗ: 
-πειῶν QPN TMartaıäs Ald. (cf. St. Byz. 526,4 [= Hdn. 1,273,15]; Eust.): -Talas RQPN 
3 Ἀμφίων Xylander: äupioos RQOPN εὔτρησις R°(ut vid.)Ald.: Eotp- RreQPN 4 τετρῆσθαι 
Meineke in app. (cf. Eust.): χρήσασθαι RQPN, τρήσασθαι Holste 5 κωμήτης PN: -itns R, 
-ntesQ 7 Εὐτρήσιοι Berkel: εὐτρήσιος RQP*, εὐτρήσιον ῬΡΝ ὃ ἐπίρρημα R: ἐπιρρημα- 
τικῶς QPN Εὔτρησίνδε Ald.: ἐστρησίνδε R, ἔστρησινδὲ QPN 176 1 Εὐφρατίς Holste: 
Εὐφραντίς RQPN ἐλέγοντο Q: ἐλέγετο RPN 3 εὐφρατίτης R: εὐφραντ- ΟΡΝ 
προσωπίτης βρο(εχ πρω-) 177 1 Εὐωνυμία RPN: Εὐωνυμίαι Q, Εὐωνύμεια Meineke (sed 
vide supra ad e 157) 2 κηφισσοῦ N: κιφισοῦ RQ, κιφησσοῦ P 3 eis Εὐωνυμέων ἐν 
Εὐωνυμέων add. post ἐξ Εὐωνυμέων Μείπεκε (sed vide ε 93) 


Ε 187 


174. Eutresis, Dorf in Boiotien.'®#° Homer (ll. 2,502) <sagt> „Kopai und 
Eutresis“. Es liegt an der Strasse, die von Thespiai nach Plataiai führt. Zethos 
und Amphion haben es befestigt. Es wurde Eutresis genannt, weil es früher 
von vielen Gassen wie durchlöchert war, wie Epaphroditos (fr. 19 Braswell/ 
Billerbeck = fr. 20 Lünzner) <erklärt>. Der Dorfbewohner <heisst> Eutre- 
sit, daher <hat> Apollon <den Beinamen> Eutresites; <es gibt dort> ein 
Heiligtum des Apollon und ein hochberühmtes Orakel. Eutresioi nämlich 
<bezeichnet> eine Stadt in Arkadien und nicht ein Ethnikon. Es gibt auch 
das Richtungsadverb ‚nach Eutresis‘ (Εὐτρησίνδε), wie Menelaos (SH 555 = 
FGrHist 384 F 4) <bezeugt>. 

175. Euphranta, libysche Stadt. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im 
dritten Buch der Ziby&a (FGrHist 273 F 39). Das Ethnikon <lautet> Eu- 
phrantaier. 

176. Euphratis, Syrien, <benannt> nach dem Grenzfluss (Euphrat). 
Dieser und der Araxes werden Brüder genannt und entspringen in den Ber- 
gen Armeniens. Das Ethnikon <lautet> Euphratit, <gebildet> wie Prosopit. 

177. Euonymia, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Euonymeer. Es 
gibt auch einen athenischen Demos <dieses Namens>,'®’ nach Euonymos, 
dem Sohn der Ge und des Uranos oder des Kephissos, <benannt>. Der De- 
mot <heisst> Euonymeer. Die Topika <lauten> ‚aus dem Euonymer<-De- 
mos>‘ (ἐξ Εὐωνυμέων). Auch der Demos heisst Euonymos. 


186 Inventory Nr. 205; ausführlicher Kommentar bei Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 
168-171. 

187 Inschriftlich verbürgt ist der Demenname Εὐώνυμον (IG II? 2362,11), 5. Büchler, Diodoros 
der Perieget 20 f. Auf diese Namensform verweist Hsch. ε 7313; möglicherweise ist sie bei der 
Epitomierung verloren gegangen. Bei St. Byz. B 68 bleibt das Genus unbestimmbar. 
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178 Εὐωνυμῖται: ἔθνος Αἰγύπτιον πρὸς τῇ Αἰθιοπίᾳ, ᾿Αλέξανδρος 
Αἰγυπτιακῶν a (FGrHist 273 Ε 1). 

179 Ἔφεσος: πόλις ᾿Ιωνίας ἐπιφανεστάτη καὶ λιμὴν ἐν κόλπῳ. 
Ἡρόδοτος (1,142,3) δὲ Λυδίας αὐτήν φησιν. ἐκαλεῖτο δὲ Σμύρνα ἀπὸ 
Σμύρνης τῆς Ἀμαζόνος. ἐκαλεῖτο δὲ καὶ Σάμορνα καὶ Τραχεῖα καὶ ᾽Ορ- 
τυγία καὶ Πτελέα, ἧς ὁ πολίτης Πτελεαῖος. ἦν δὲ καὶ Ἀρτέμιδος ἱερὸν 
ἐκεῖ. καὶ Πτελεάτης ὁ πολίτης. τὸ ἐθνικὸν τοῦ Σάμορνα Σαμορναῖος. 
ἐκλήθη δὲ ἀπὸ μιᾶς τῶν Ἀμαζόνων, ἣν καὶ βασίλισσαν καὶ TTPOTTOAOV 
᾿ἈΑρτέμιδος εἶναί φασιν. ἐσχηκέναι δὲ καὶ θυγατέρα Ἀμαζώ, ἀφ᾽ ἧς αἱ 
Ἀμαζόνες. ἡ δὲ πόλις ἐν κοίλῳ τόπῳ κατοικισθεῖσα χειμῶνος κατ- 
εκλύσθη καὶ μυρίων ἀποθανόντων Λυσίμαχος τὴν πόλιν μετέθηκεν ἔνθα 
νῦν, {ἐκάλεσε; καὶ Ἀρσινόην αὐτὴν ἀπὸ τῆς γυναικὸς Ἀρσινόης ὠνόμα- 
σεν, οὗ τελευτήσαντος ἡ προτέρα κλῆσις ἀνελήφθη. φέρεται δὲ Δούριδος 
ἐπίγραμμα τοῦ ᾿Ελαΐτου εἰς τὸν κατακλυσμὸν οὕτως (AP 9,424 = Gow/ 
Page, Hellenistic epigrams 1773-1780) 


178 de populo Acthiopico prope Aegyptum sito Ptol. Geog, 4,7,33 (4,7,10) Εὐωνυμῖται (μίται 
v.l.) et Plin. nat. 6,184 179 de Ephesi nominibus cf. Plin. nat. 5,115 Zphesus, Amazonnm opus, mul- 
tis antea expetita nominibns, Alopes, cum pugnatum apud Troiam est, mox Ortygiae, Amorges. vocata et Smyrna 
est, cognomine Trachia, et Haemonion et Ptelea, de Samorna cf. St. Byz. 553,12; Hsch. α 7490 et o 153; 
de Ptelea cf. St. Byz. 537,19; de Smyrna cf. St. Byz. 580,16 Σμύρνα ... ἀπὸ Σμύρνης Ἀμαζόνος 
κατασχούσης τὴν Ἔφεσον; Str. 14,1,4 (C 633,29); de Ortygia cf. Str. 14,1,20 (C 639,28) Eust. 
D. P. 823 (p. 362,31) ἡ Ἔφεσος, ἡ καὶ Τραχεῖά ποτε κληθεῖσα καὶ ᾿Ορτυγία καὶ Πτελέα" 
πόλις δὲ ᾿Ιώνων καὶ ἡ Ἔφεσος, κατὰ δὲ Ἡηρόδοτον Λυδίας; 828 (p. 363,12) καὶ ἡ Σμύρνα δὲ 
᾿ἈἈμαζὼν οὖσα καὶ αὐτὴ κατασχεῖν τὴν Ἔφεσον λέγεται, ἀφ᾽ ἧς καὶ Σμύρνα τόπος ᾿Εφέσου. 
Καὶ αὐτὴν δὲ τὴν Ἔφεσον Σμύρναν κληθῆναί ποτε λέγουσι. Φασὶ δὲ τὴν τῆς ᾿Εφέσου 
πόλιν ἐν κοίλῳ τόπῳ οἰκισθεῖσαν τὴν ἀρχὴν καὶ χειμῶνι κατακλυσθεῖσαν UTTO Λυσιμάχου 
μετατεθῆναι ἔνθα νῦν ἐστι, καὶ Ἀρσινόην κληθῆναι ἀπὸ Ἀρσινόης τῆς ἐκείνου γυναικός. 
Φέρεται δὲ καὶ Δούριδος καλὸν ἐπίγραμμα εἰς τὸν τοιοῦτον κατακλυσμόν, ἐν ᾧ καὶ ἀοι- 
δοτάτην τῶν ᾿Ιάδων πόλεων τὴν Ἔφεσον ἐκεῖνος λέγει" ἀρχὴ δὲ τοῦ ἐπιγράμματος αὕτη᾽ 
„ Πέριαι νεφέλαι, πόθεν ὕδατα πικρὰ πιοῦσαι | νυκτὶ σὺν ἀστεμφεῖ TTAVTA κατεκλύσατε;" 
καὶ τὰ ἑξῆς. Τὴν δὲ Ἔφεσον τὸ κύριον ὄνομα, γυνὴ γὰρ ἡ Ἔφεσος, ἀφ᾽ ἧς ἡ πόλις ὀνο- 
μάζεται, πρόσπολον Ἀρτέμιδός φασι, καὶ θυγατέρα αὐτῆς τὴν Ἀμαζὼ ἱστοροῦσιν, ἀφ᾽ ἧς 
αἱ Ἀμαζόνες de Epheso conditore cf. Heraclid. Lemb. 66 Dilts = 35 Polito); Sch. ΤΊ ad Ζ 186; 
EM 402,10; sed cf. St. Byz. B 68 de Androclo conditore de eluvione cf. Str. 14,1,21 (C 640,15) 


178 Εὐωνυμίται PN 1791 λιμὴν Xylander: λίμνη RQOPN 3 Tparxela Pinedo (qui scr. -Xela) 
Eust. D. Ρ 823 (cf. Str. 14,1,4 [C 634,1] et Plin.): Tpnxela Holste (mon. Salmasio; cf. Str. 14,1,4 
[C 633,34] = Hippon. fr. 50 West?,; Creophylus FGrHist 417 F 1), Tpıyeia ΚΟ, τριχία PN 
4 Πτελέα ἧς Gavel (5,466): πττελεής RP<(ex -eis)\QPN πτελεαῖος RP° (e πττελαι-) PN: TTTOAE- 
μαῖος Q 5 σάμορνα N: σαμορνᾶ RQP 6 πρόσπολον PN 7 Anadw Meineke (cl. Eust.): 
ἀμαζῶ RQ, ἀμαζόνα PN 10 ἐκάλεσε secl. Meineke καὶ om. PN 11 ὠνόμασεν om. PN 
KAloıs R 


10 


Ε 189 


178. Euonymiten, ägyptisches Volk, an der Grenze zu Äthiopien; 
Alexander (Polyhistor) <erwähnt es> im ersten Buch der Aigyphiaka 
(FGrHist 273 F 1). 

179. Ephesos, berühmteste Stadt loniens und Hafen in einer Bucht.!?® 
Herodot (1,142,3) sagt, sie gehöre zu Lydien. Sie wurde Smyrna genannt, 
nach der Amazone Smyrne. Sie wurde auch Samorna, Tracheia, Ortygia sowie 
Ptelea genannt, von welcher letzteren der Bürger Pteleaier <heisst>. Dort 
gab es auch ein Heiligtum der Artemis. Der Bürger <heisst> auch Pteleat. 
Das Ethnikon zu Samorna <lautet> Samornaier. Sie wurde nach einer der 
Amazonen benannt, von welcher man sagt, sie sei Königin und Priesterin der 
Artemis gewesen. Sie habe auch eine Tochter Amazo gehabt, nach der die 
Amazonen <ihren Namen haben>. Die Stadt war in einer Senke erbaut wor- 
den und wurde während eines Sturmes überflutet. Da die Opferzahl in die 
Tausende ging, verlegte Lysimachos die Stadt an ihren jetzigen Standort und 
nannte sie Arsinoe, nach Arsinoe, seiner Frau. Als er starb, wurde der frühere 
Name wieder übernommen.!® Das Epigramm des Elaiten Duris über die 
Überschwemmung wird folgendermassen überliefert (AP 9,424 = Gow/ 
Page, Hellenistic epigrams 1773-1780): 


188 Inventory Nr. 844. 
189 Cohen, Hell. settlements 1,177-180. Strabon (14,1,21 [C 640,17]) gibt wie Stephanos den 
Namen der Stadt als Ἀρσινόη an, inschriftlich ist Apoıvosıa belegt (SIG? 368,24). 
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190 Ε 


ἠέριαι νεφέλαι, τόθεν ὕδατα πικρὰ πιοῦσαι 
νυκτὶ σὺν ἀστεμφεῖ TTAVTA κατεκλύσατε, 
οὐ Λιβύης, ᾿Εφέσου δὲ τὰ μυρία κεῖνα ταλαίνης 
αὔλια καὶ μακάρων ἐξ ἐτέων κτέανα; 
ποῦ δὲ σαωτῆρες τότε δαίμονες ETPATTOV ὄμμα; 
αἰαῖ τὴν ᾿Ιάδων πολλὸν ἀοιδοτάτην. 
κεῖνα δὲ κύμασι πάντα κυλινδομένοισιν ὁμοῖα 
εἰς ἅλα σὺν ποταμοῖς ἔδραμε πετταμένοις. 
ἔστι καὶ "Epeoos νῆσος ἐν τῷ Νείλῳ, καὶ Χίος καὶ Λέσβος καὶ Κύπρος καὶ 
Σάμος καὶ ἄλλαι, ὡς Ἑκαταῖος (FGrHist 1 F 310). τὸ ἐθνικὸν ᾿Εφέσιος. 
εὕρηται καὶ ᾿Εφέσεια διὰ διφθόγγου. οὕτω γὰρ ἐν Ἀλεξάνδρῳ Σοφοκλῆς 
(£r. 97 Radt). λέγεται καὶ ᾿Εφεσίτης, ὡς Ἅβρων (fr. 16 Berndt) φησί, καὶ 
᾿Εφεσεύς, ὡς Ταρσός Ταρσεύς, ᾿Αλικαρνασσός ᾿Αλικαρνασσεύς. 


16 ταλαίνης Vir παρ; Xylander: τάλαιναι ΚΟΡΝ 17 μακάρων ΚΟΡΝ: μακρῶν Salmasius 
18 ποῦ ΚΟΡΝ: ποῖ Bothe σαοτῆρες R τότε om. PN ἔτραπον RQPN: ἔτρεπον AP 
19 αἰαῖ Meineke: αἵ αἵ ΚΟ, ai αἴ ΡΝ πολλὸν Vin mag. πτόλιν in textu) AP Salmasius: πολλῶν 
RQPN 21 ἅλα οὖν PN πεπτομένοις PN 22 Χίος Meincke: χῖος ROPN 24 καὶ ἐφέσια 
R 25 ὡς Ἅβρων Meineke (Ἄ- iam Holste): ὡς ἀβρι spat. ca. 2(3 Q) litt. RQOPN 26 ἀλακαρ- 
νασσός ἀλι- Q 
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Ε 191 


O Wolken hoch am Himmel, wo habt ihr die bitteren Wasser aufgesaugt, 
mit denen ihr in einer grausen Nacht alles überschwemmt habt, 
nicht in Libyen, sondern in Ephesos, der unglücklichen, jene unzähligen 
Häuser und Besitztümer aus glücklichen Jahren? 
Wohin wendeten da die Schutzgötter ihre Augen? 
Ach, die bei weitem ehrwürdigste der ionischen Städte! 
All jenes aber, zugleich mit dem Sog der Wellen, 
stürzte ins Meer, zusammen mit den angeschwollenen Strömen. 
Es gibt auch eine Insel Ephesos im Nil, <wie es dort Inseln namens> Chios, 
Lesbos, Kypros, Samos und weitere <gibt>, wie Hekataios (FGrHist 1 F 310) 
<berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Ephesier. Man findet auch Epheseierin 
mit Diphthong. So <schreibt es> nämlich Sophokles im Alexander (fr. 97 
Radt). Man sagt auch Ephesit, wie Habron (fr. 16 Berndt) berichtet, und 
Epheseer, <gebildet> wie <zu> Tarsos Tarseer, <und zu> Halikarnassos 
Halikarnasseer. 
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180 "Egpupa® πόλις ’Hrreipou, ἀτὸ ᾿Εφύρου τοῦ Ἄμβρακος τοῦ 
Θεσπρωτοῦ τοῦ Λυκάονος τοῦ Πελασγοῦ τοῦ γηγενοῦς τοῦ Ἀρκάδος. 
ἐκ ταύτης Ἀστυόχη, ἡ μήτηρ Τληπολέμου, ὥς φησιν Ὅμηρος (Β 658). ἦν 
δὲ αὕτη μεταξὺ Πύλου καὶ Ἤλιδος, ὡς Παρμενίσκος (fr. 11 Breithaupt) 
φησίν. <*+*> ἠγνόησε δ᾽ ὅτι μυχὸς ἡ Κόρινθός ἐστι Γλαύκῳ πρὸς 
ἀνατολὰς οἰκοῦντι ὡς ἂν τῆς Εὐρώπης οὖσα δυτικωτάτη. κέκληται δὲ 
ἀπὸ Κορίνθου. "Ounpos (Ζ 152) οὖν τὸ ᾿Εφύρη περὶ τῆς Κορίνθου ἔφη. 
ἔστι καὶ ἄλλη ᾿Εφύρη Κραννὼν λεγομένη, ὥς φησι Κινέας ὁ ῥήτωρ 
(FGrHist 603 ΤΊ, F 1a) καὶ ᾿Επαφρόδιτος (fr. 51 Braswell/Billerbeck = fr. 25 
Lünzner). Τβ περὶ Θεσσαλίαν. y Οἰνόη. Kal νῆσος οὐ μακρὰν ἀπέχουσα 
Μήλου. ὁ πολίτης ᾿Εφυραῖος. ἔστι καὶ Ἀρκαδίας ἄλλη. ἔστι {καὶ Θεσ- 
σαλίας} καὶ ᾿Ιταλίας κατὰ Καμπανίαν. ἔστι καὶ κώμη Αἰτωλίας "Epupa. 
τὸ ἐθνικὸν Ἔφυρος. τὸ κτητικὸν τῆς Θεσπρωτίας ᾿Εφύριος. καὶ 
᾿Εφύρηθεν ἀπὸ τόπου ἐπίρρημα. 

181 ᾿Εχελίδαι: δῆμος τῆς Ἀττικῆς, ἀτὸ ᾿Εχέλου ἥρωος. οὕτως δ᾽ ἀπὸ 
ἕλους τόπου μεταξὺ ὄντος τοῦ Πειραιέως καὶ τοῦ Τετρακώμου Ἣρα- 
κλείου, ἐν ᾧ τοὺς γυμνικοὺς ἀγῶνας ἐτίθεσαν τοῖς Παναθηναίοις. ὁ 
δημότης ᾿Εχελίδης. τὰ τοπικὰ ἐκ τῆς γενικῆς τῶν πληθυντικῶν. 


180 Eust. ad N 301 (III 474,16) ᾿Ιστέον, ὅτι οἱ "Epupoı, ὅ ἐστιν οἱ Κραννώνιοι, ἢ οἱ ἐξ ᾽᾿Εφύρης 
τῆς ᾿Ηπειρωτικῆς Θεσπρωτοί. ... (474,27) Πολλῶν δὲ οὐσῶν ᾿Εφυρῶν, ὡς καὶ ἐν τῇ 
Βοιωτίᾳ καὶ ἐν τοῖς εἰς τὴν ᾿Οδύσσειαν (ad a 260 [1 56,14]) δηλοῦται, τῶν μὲν ἄλλων τὸ ἐθ- 
νικὸν ᾿Εφυραῖος λέγεται. ἔστι δέ τις κώμη Αἰτωλικὴ Ἔφυρα, ἧς τὸ ἐθνικὸν "Epupos, ὥς 
φησιν ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας. ... (475,3) Μήποτε δέ, ὥσπερ ἐκ τοῦ Κέρκυρα Κερκυραῖος γίνε- 
ται κατὰ ἀποκοττὴν Κέρκυρ Κέρκυρος, οὕτω καὶ "Epupa ᾿Εφυροῖος, ὅθεν "Epup "Epupos, καὶ 
ἀπ᾽ αὐτοῦ κατὰ ἀναδρομὴν γενικῆς εἰς εὐθεῖαν ὁ "Epupos, οὗ πληθυντικὸν οἱ "Epupoı. Ὅτι 
δὲ ἦν καὶ ᾿Εφύρη ἡ καὶ Κραννὼν λεγομένη, ἀφ᾽ ἧς οἱ ῥηθέντες Κραννώνιοι, ἡ ἱστορία 
λέγει St. Byz. 373,16 (Corinthus) ἡ αὐτὴ ἐκαλεῖτο "Epupa (RQPN, ᾿Εφύρα Meineke) ἀπὸ 
᾽᾿Εφύρας τῆς Μύρμηκος τῆς ᾿Επιμηθέως γυναικός (cf. etiam 300,20); 382,8 Ομηρός φησιν 
᾽᾿Εφύρους τοὺς Κραννωνίους Str. 8,3,5 (C 338,8) ᾿Εφύρα (A, Epupaccett.) Sch. Τ 14 Ζ 152 εἴ 
πόλις ᾿Εφύρη᾽ ἡ Κόρινθος. ἔστι δὲ καὶ ἐν Θεσπρωτίᾳ καὶ ἐν Θεσσαλίᾳ καὶ ἐν Οἰνόῃ, καὶ νῆ- 
cos περὶ Μῆλον; similiterSch.badZ152c? Hsch.e7555 Ἐφύρη᾽ ἡ νῦν Κόρινθος. καὶ Κίχυ- 
ρος καλουμένη ἐν τῇ ᾿Ηπείρῳ, καὶ ἡ Οἰνόη 181 Et. Sym. C(84)D(87°)E(61°)F(94°) Ἔχελι- 
δῶν: δῆμος Ἀττικῆς (Ἀττικῆς om. DEF) ἀπὸ τοῦ (ἀπὸ τοῦ om. E) ᾿Εχέλου (CD, ἐχέλιδος 
EF); Et. Sym. ibid. "ExeXos (Ἔγχ- Ε)" ἥρως παρὰ Ἀθηναίοις τιμώμενος: καὶ δῆμος τῆς ATTI- 
κῆς ᾿Εχελίδες (E[qui post πιαρακειμένου transp.]F, -λιδών CD), ἀπὸ τοῦ παρακειμένου ἕλους 
τῷ τόπῳ, ἐν ᾧ ἵδρυται τὸ τοῦ ᾿Εχέλου ἄγαλμα. ἀπὸ τοῦ ἕλος ἔχειν; Hsch. € 2981 ἐν Ἔχε- 
λιδῶν; Phot. ε 906 et 2490 ᾿Εχελιδῶν: τόπος de Tetracomo cf. Poll. 8 105 


180 1 "Epupa R(ut vid.)QPN Eust.: ᾿Εφύρα Meineke Ἄμβρακος Palmer apud Berkel (cf. St. 
Byz. α 265): ἄμαρκος ΚΟ, ἀμάρακος PN 2 τοῦ Λυκάονος τοῦ Πελασγοῦ Palmer (cf. Apollod. 
3,8,1): τοῦ πελασγοῦ τοῦ λυκάονος ΡΝ, τοῦ πελασγοῦ τοῦ λυκαῖνος (sineacc.Q)RQ S5lac. 
indic. Grumach 7 περὶ RQPN: ἐπὶ Meineke 8 Κραννών Braswell (ex Eust.; cf. St. Byz. 
381,21): κράννους RQPN, Κράννουν Meineke 10 «ἐν; B περὶ Θεσσαλίας post Κινέας ὁ 
ῥήτωρ susp. Meineke Οἰνόη RP“, οἰνόην R«QPN 11-12 καὶ Θεσσαλίας del. Meineke 
14 &püpıdevQ 1811 ’ExeAidaı αὶ οὗτος PN 2 .πειραιϊέως (ex πεῖρε-) ρς 3 ἀγῶνας exp. 
R 
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180. Ephyra,'! Stadt in Epeiros,!?! nach Ephyros, dem Sohn des Ambtax, 
dem Sohn des Thesprotos, dem Sohn des Lykaon, dem Sohn des erdgebore- 
nen Arkaders Pelasgos <benannt>. Aus ihr <stammte> Astyoche, die Mut- 
ter des Tlepolemos, wie Homer (ll. 2,658) sagt. Die Stadt lag zwischen Pylos 
und Elis, wie Parmeniskos (fr. 11 Breithaupt) behauptet. <***> Er (unbe- 
kannt) wusste aber nicht, dass Korinth für Glaukos, der im Osten wohnte, im 
hintersten Winkel lag, wie wenn es am Westrand Europas wäre. Sie ist aber 
nach Korinthos benannt. Homer (ll. 6,152) benutzte also Ephyre für Ko- 
rinth. Es gibt noch ein anderes Ephyre, Krannon genannt, wie Kineas der 
Rhetor (FGrHist 603 ΤΊ, F 1a) und Epaphroditos (fr. 51 Braswell/Billerbeck 
= fr. 25 Lünzner) bezeugen. Ein zweites <Ephyra liegt> in Thessalien; ein 
drittes ist Oinoe,!??F sowie eine Insel unweit von Melos. Der Bürger <heisst> 
Ephyraier. Es gibt auch eine andere <Stadt gleichen Namens> in Arkadien. 
Es gibt auch eine in Italien, in Kampanien. Es gibt ferner ein Dorf Ephyra in 
Aitolien.!” Das Ethnikon <lautet> Ephyrer. Das Ktetikon der thesproti- 
schen Stadt <lautet> ephyrisch. Und ‚aus Ephyra‘ (Ἐφύρηθεν) das Adverb 
für die Herkunft. 

181. Echelidai, Demos in Attika,'%* <benannt> nach dem Heros Eche- 
los. <Er wurde> so <genannt> nach einem Sumpf, einem Ort, gelegen zwi- 
schen Piräus und dem Heiligtum des Herakles Tetrakomos, wo an den Pan- 
athenäen die Sportwettkämpfe stattfanden. Der Demot <heisst> Echelide. 
Die Topika <werden> vom Genitiv Plural <hergeleitet> (d.h. ἐν ᾿Εχελιδῶν, 
ἐξ ᾿Εχελιδῶν, eis ᾿Εχελιδῶν). 


190 Der Akzent von Ἔφυρα ist schwankend, wie es auch die Grammatikerdiskussion widerspie- 
gelt (vgl. Theognost. An. Ox. 2,101,34 "Egupa; dagegen Ps.-Arc. 115,12 und 219,11). Die 
homerische Form (Il. 2,659; 6,152. 210; Od. 1,259; 2,328) lautet ᾿Εφύρη. In späterer Zeit 
wurde die Endung offenbar als kurz aufgefasst; vgl. St. Byz. 373,16 (epupa RQPN), Hierocl. 
646,7 Κόρινθος ἥ ποτε "Epupos, Const. Porph. Them. 6,1 Κόρινθος, ἥ ποτε "Epupa (cod.), 
Eust. Der ganze Artikel ist durch die Epitomierung stark gestört worden, wie z.B. die offen- 
sichtlich durcheinander geratene Zählung der Städte zeigt. Die Diskussion in der Antike 
drehte sich hauptsächlich um die Lokalisierung der unterschiedlichen homerischen Ephyrai 
und dies mindestens seit Hippias von Elis (FGrHist 6 F 12 [= Sch. Pi. N. 7,53]); ein breiter 
Abschnitt dieser Diskussion liegt vor bei Str. 8,3,5 (C 338,8). Einer der Hauptstreitpunkte 
wat, ob es sich um die Stadt in Thesprotien (Epeiros) oder in Elis handelte; auch Korinth 
wurde oft genannt. Zum ganzen Artikel ausführlich Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 
305-314. 

191 Inventory Nr. 96. 

192 In Elis, 5. Inventory 5. 491 Anm. 3 und 4. 

193 Inventory 5. 388. 

194 Zur ungenauen Bezeichnung dieses Ortes als Demos vgl. J.S. Traill, The political organiza- 
tion of Attica (Princeton 1975) 86-87. 
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182 ᾿Εχετία᾽ πόλις ᾿Ιταλίας. ὁ πολίτης ᾿Εχετιανός ὡς Καρδιανός. 

183 ᾿Εχέτλα: πόλις Σικελίας. ὁ πολίτης ᾿Εχετλάτης. 

184 ᾿Εχέτρα᾽ πόλις ᾿Ιταλίας. διαφέρει Οὐολουσκοῖς. τὸ ἐθνικὸν ᾽Εχε- 
τρανός. Διονύσιος ı τῆς ρΡωμαϊκῆς ἀρχαιολογίας (10,21,3). 

185 ᾿Εχῖναι: νῆσοι περὶ τὴν Αἰτωλίαν, αἷς Ἀχελῷος ὁ ποταμὸς 
προσβάλλει ἰλύν. λέγονται καὶ ᾿Εχινάδες διὰ τὸ τραχὺ καὶ ὀξύ, παρὰ 
τὸν ἐχῖνον, ἢ διὰ τὸ πλῆθος ἔχειν ἐχίνων. Ἀπολλόδωρος (FGrHist 244 
F 192) δὲ ἀπὸ ᾿Εχίνου μάντεως. τὸ ἐθνικὸν τοῦ ᾿Εχῖναι ᾿Εχιναῖος, τοῦ δ᾽ 
᾽᾿Εχινάδες ᾿Εχιναδεύς ὡς Ἀρκάδος Ἀρκαδεύς, ἢ ᾿Εχινάδιος. 

186 ᾿Εχῖνος: πόλις Ἀκαρνανίας, ᾿Εχίνου κτίσμα. “Pıavös (FGrHist 265 
F 34 = 60 Powell) „"Exiovos ἄστυ“ ταύτην εἶπεν. ὁ πολίτης ᾿Εχιναῖος, ὡς 
χέρσος χερσαῖος καὶ Ἄπειρος Ἀπειραῖος Κύφος Κυφαῖος. καὶ ἀπὸ τοῦ 
᾽᾿Εχιναῖος ᾿Εχιναιεύς, ὡς Κρηταῖος Κρηταιεύς. τινὲς δὲ καὶ ᾿Εχινοῦντα 
φασὶ τὴν αὐτήν. 


182 fortasse ex Echetra (ε 184) corruptum esse susp. Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1031) 1840. 
H. 10,21,3 ἐπὶ τὴν ᾿Εχετράνων πόλιν ..., ἣ τότε ἦν τοῦ Οὐολούσκων (ὀλούσκων ν.1.) ἔθνους 
ἐπιφανεστάτη 185 Eust. ad Β 625 (1 474,4) ᾿Ιστέον δὲ ὅτι τοῦ ᾿Εχινάων εὐθεῖα ἡ ᾿Εχίνη. 
τοῖς δὲ μεθ᾽ “Ὅμηρον εὐθεῖα ᾽Εχινάς καὶ ἀπ᾽ αὐτῆς αἱ νῆσοι ᾿Εχινάδες. ... εἰκὸς οὖν καὶ 
᾽Εχίνας εἴτ᾽ οὖν ᾿Εχινάδας νήσους ἀπὸ τῶν ἐχίνων εἶναι τταρωνομασμένας; Bust. D. Ρ 431 
(p. 298,21) Ταύτας (sc. αἱ ᾿Εχινάδες) δὲ, φασίν, οὐκ ἔστιν ἄρτι εὑρεῖν: ὁ γὰρ Ἀχελῷος πολ- 
λὴν ἰλὺν ἐρευγόμενος προσέχωσεν αὐτάς. ... νῆσοι δὲ ᾿Εχινάδες ἢ ἀπό τινος ᾿Εχίονος ἢ 
διότι πολλοὶ ἐκεῖ ἐχῖνοι"... καὶ ἄλλως δὲ ᾿Εχινάδες διὰ τὸ τραχὺ τοῦ τόπου καὶ οἷον ἀκαν- 
θῶδες κατὰ τοὺς ἐχίνους; cf. Sch. D. Ρ 431 (p. 448124, Et. Sym. ((84)) (879) (615 Ε{955 
᾽Εχινάς: ἀπὸ τοῦ ἐχῖνος (1)5ς, ἐχί- ()Ρς, ἐχινοῦ EF) γέγονεν ἐχινὰς ἐχινάδος, ὡς καρκῖνος 
καρκινάς (ὡς -- καρκινάς om. EF), εἰσὶ δὲ ᾿Εχινάδες νῆσοι’ εἴρηνται παρὰ τὸ ἔχειν πολλοὺς 
ἐχίνους ἢ παρὰ τὸ ἔχεσθαι πλησίον ἀλλήλων: ἢ ἐπειδὴ ἰλὺς ἐκ τοῦ Ἀχελῴου ποταμοῦ 
κατερχομένη ἐκεῖσε ἐνέχεται καὶ ἀπογαιοῦται. ἰστέον ὅτι ἀτὸ μὲν τοῦ ἐχινὰς τὸ ἐθνικὸν 
ἐχιναῖος λέγεται, τοῦ δὲ ἐχινάδος ἐχιναδεύς ἢ ἐχινάδιος. Cf. etiam EM 405,7 186 Plin. nat. 
4,5 Acarnaniae ... oppida Heraclia, Echinns et in ore ipso colonia Augusti Actinm 


183 ᾿Εχετλάτης Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 359): ἐχετλιάτης RQOPN 184 1 Οὐολουσκοῖς 
Xylander: ἰολοίσκοις R, ἰολοισκοῖς ΟΡ, οἰολοισκοῖς Ν 185 1 6ante ποταμός οὔ. ΡΝ 2TTpo- 
βάλλει RQ 2-3 παρὰ τὸν ἐχῖνον Xylander: παρὰ ἐχίνων R, περὶ τὸ ἐχίνην Ο(ρεῖ 
comp.)PN 4-5 τοῦ δ᾽ ἐχινάδαι PN 5. Ἀρκάδος Μείπεκε (cf. St. Byz. 684,3 et 695,1): ἄσκαρ- 
δος R, ἄρκαδος ΟΡΝ ἀσκαρδεύς ἢ 186 1 ἔστι καὶ Θεσσαλίας ante ἱΡιανός excidisse susp. 
Meineke 2 ᾽Ἐχίονος Salmasius: ἔχιον RQPN 3 .Κύφος Meineke: κῦφος RQOPN 4 ἐχιναιεὺς 
(ex -aels) R κριταῖος κριταιεὺς QPN post 186 τέλος τοῦ τς βιβλίου add. R 
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182. Echetia, Stadt in Italien. Der Bürger <heisst> Echetianer, <gebil- 
det> wie Kardianer. 

183. Echetla, Stadt auf Sizilien. Der Bürger <heisst> Echetlat. 

184. Echetra, Stadt in Italien. Sie ist eine wichtige Stadt bei den Volskern. 
Das Ethnikon <lautet> Echetraner. Dionysios <erwähnt sie> im zehnten 
Buch der Römischen Altertumskeunde (10,21,3). 

185. Echinai, Inseln vor Aitolien, denen der Fluss Acheloos Schlamm zu- 
führt. Sie heissen auch Echinades, weil sie hart und spitzig sind, wie der Sec- 
igel, oder weil sie Unmengen von Seeigeln haben. Apollodor (FGrHist 244 
F 192) jedoch <leitet den Namen> vom Seher Echinos <ab>. Das Ethnikon 
zut Form Echinai <lautet> Echinaiet, zur Form Echinades Echinadeer, <ab- 
geleitet> wie <von> Arkados Arkadeer, oder Echinadier.!?5 

186. Echinos, Stadt in Akarnanien, Gründung des Echinos. Rhianos 
(FGrHist 265 F 34 = fr. 60 Powell) nannte sie „Stadt des Echion“.!% Der 
Bürger <heisst> Echinaier, <gebildet> wie <zu> χέρσος (Festland) Cher- 
saier, <zu> Apeiros Apeiraier, <zu> Kyphos Kyphaier. Und von Echinaier 
<ist> Echinaieer <abgeleitet>, wie von Kretaier Kretaieer. Einige nennen 
dieselbe Stadt auch Echinus. 


195 Die Analogie ist stark verkürzt; der vollständige Kanon lautet ’Exıväs ’Exıvados (Ἐχινάδες) 
᾿Εχιναδεύς, wie Χοιράς Χοιράδος (Χοιράδες) Xoıpadeus; ferner Ἀρκάς Ἀρκάδος Apkadeus 
und Χαλκίς Χαλκίδος Χαλκιδεύς, sowie Τρῳάς Τρῳάδος Τρῳαδεύς. 

196 Inventory Nr. 118. Bekannter ist freilich die thessalische Stadt Echinus, 5. Inventory Nr. 429. 
Der Eintrag EM 404,44 ’Exivos ... ἔστι δὲ καὶ πόλις Θεσσαλίας, καλουμένη ἀπὸ "Exivou 
ἑνὸς τῶν σπαρτῶν ἐνταῦθα οἰκήσαντος. Λυκόφρων (904). Μέμνηται δὲ αὐτοῦ καὶ 
Δημοσθένης ἐν ε Φιλιππικῶν lässt vermuten, dass bei der Epitomierung ein Hinweis darauf 
verloren gegangen ist und das Rhianoszitat, falls es (wie Meineke vermutet) aus den Thessa- 
lika stammt, die periphrastische Namensform eben dieser Stadt belegt. 
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1 Ζάβιδα: κώμη ἐν τῷ μεσογείῳ τῆς εὐδαίμονος Ἀραβίας. 
Οὐράνιος Ἀραβικῶν γ (FGrHist 675 F 16). 

2 Ζάβιοι: ἔθνος ᾿Ινδικόν, πολεμῆσαν μετὰ Anpıadou Διονύσῳ. 

3 Ζάγκλη: πόλις Σικελίας, Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 72). 
οἱ μὲν ἀπὸ Ζάγκλου τοῦ γηγενοῦς ἢ ἀπὸ κρήνης Ζάγκλης, οἱ δὲ διὰ τὸ 
ἐκεῖ Κρόνον τὸ δρέπανον ἀποκρύψαι, ᾧ τὰ τοῦ πατρὸς ἀπέκοψεν 
αἰδοῖα. Νίκανδρος ἐν τῇ Σικελίᾳ (fr. 21 Gow/Scholfield = FGrHist 271/72 
F 15) „Kal τις καὶ Ζάγκλης ἐδάη δρετανηίδος ἄστυ“. τὸ γὰρ δρέπανον 
οἱ Σικελοὶ ζάγκλον καλοῦσι. τὸ ἐθνικὸν Ζαγκλαῖος, καὶ Ζαγκλαϊκός τὸ 
κτητικόν. 

4 Ζάγυστις. χωρίον Λιβύης, Ἀλέξανδρος ἐν Ὑ Λιβυκῶν 
(FGrHist 273 F 40). τὸ ἐθνικὸν Ζαγυστῖται. 

5 Ζαδράμη: βασίλειον τῶν Κιναιδοκολπιτῶν, περὶ οὗ ἐροῦμεν Ev 
τῷ κ. εἰσὶ δὲ ἔθνος τῆς εὐδαίμονος Ἀραβίας. Μαρκιανὸς ἐν Περίττλῳ 
αὐτῆς (1.18 [GGM 1,527.11])..Ζαδράμη τῶν Κιναιδοκολτιτῶν“" τὸ ἐθνι- 
κὸν Ζαδραμαῖος. 

6 Ζαῖα’ πόλις Βοιωτίας ἀρχαιοτάτη, Ἡρωδιανός (1,271,25; 
2,514,23). καὶ διὰ τοῦ ε καὶ διὰ τῆς αἱ. τὸ ἐθνικὸν Ζαιάτης ὡς Βοιάτης. 


2 Nonn.D. 26,65 3alterum nomen praebet St. Byz. 447,17 Μεσσήνη τῆς Σικελίας de Zanclo 
rege cf. D.S.4,85,1 de Saturni falce in urbe Zancle condita cf. Call. Aet. fr. 43,69-71 Pfeiffer; cf. 
etiam Sch. Lyc. 869a, ubi tamen de Iovis falce in oppido Drepano condita agitur; de Saturni falce 
cf. EM 287,32 (Apetävn/Phaeacia) et 35 (Apetravov/Sicilia) de nomine cf. Th. 6,4,5 ὄνομα 
δὲ τὸ μὲν πρῶτον Ζάγκλη ἦν ὑπὸ τῶν Σικελῶν κληθεῖσα, ὅτι δρεττανοειδὲς τὴν ἰδέαν TO 
χωρίον ἐστί (τὸ δὲ δρέπανον οἱ Σικελοὶ ζάγκλον καλοῦσιν) de ζάγκλον indicante ‚falx‘ cf. 
lexicographos, e.g. Hsch. ζ 7; EM 406,51 5 Ptol. 6,7,5 (Κιναιδοκολπιτῶν χώρας) Ζάβραμ 
(Zoußpan, Zaapan, Zaußpa vv.ll.) βασίλειον 6 de accentu cf. Hdn. 2,424,32 Zonar. p. 950 
(cod. K) Zadar ἡ πόλις 


titulum ἀρχὴ τοῦ ζ στοιχείου βιβλίον ιζ ante Ζάβιδα add. R, ἀρχὴ τοῦ Z μετὰ τοῦ αΟ, ἀρχὴ 
τοῦ ιζ βιβλίου Ρ ἀρχὴ τοῦ ζ στοιχείου Ν 12 ἀραβικῶν ΡΝ: -KösRQ 2 novum tmema in- 
dic. Ald.: Znon rubr. ROPN ζάβιοι (ex -Bıos) Pre διονύσω ΝΡ-; διονυσ R (per comp.), δι- 
ονύσου QPN“ 34ἐν τῇ Σικελίᾳ Zubler (cf. fr. 22 Gow/Scholfield = FGrHist 271/72 F 16): ἐν 
ζ (ut vid.; vel ἢ) σικελίας R, ἐν τῷ ἡ (P,Z Qfut vid,;n Ν' ζ Μ], ı N) σικελίας QPN 5 καί τι PN 
ζάκλης Ρ δρεπτανίϊδος Q(utvid.)P 41 Ζάγυστις ΚΟΡΝ: Ζαγυλίς Jacoby dub. (e Ptol. Geog. 
4,5,4 [4,5,3] 5.2 T®om.R 3 Ζαδράμη τῶν Müller (GGM 1,527,11): ζαδραμητῶν R, ζα- 
δραμιτῶν QPN καὶ ante Κιναιδοκολτπιτῶν add. N κιναιδοκολπιτῶν L: -κολπικῶν 
RQPN 61 Ζαῖα R: Ζαια Q, Ζαιά PN 1-2 Ἡρωδιανός -- αἱ post ὡς Βοιάτης ΡΝ 2 δι- 
φθόγγον post aı add. V (cf. St. Byz. 36,1. 48,16. 56,13); sed cf. St. Byz. 31,5 Βαιάτης Μείπεκε 
in app., fortasse recte 


Ζ 


1. Zabida, Dotf im Landesinneren von Arabia Felix. Uranios <erwähnt 
es> im dritten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 16). 

2. Zabier, indisches Volk, das zusammen mit Deriades gegen Dionysos 
Krieg geführt hat.! 

3. Zankle (Messina), Stadt auf Sizilien;” Hekataios <erwähnt sie> in 
der Europe (FGrHist 1 F 72). Die einen <behaupten, sie sei> nach Zanklos 
dem Erdgeborenen oder nach einer Quelle Zankle <benannt>; die anderen 
<sagen, sie heisse so>, weil dort Kronos die Sichel versteckt habe, mit der 
er seinen Vater (Uranos) entmannte. Nikander <sagt> in seiner Sökelia (fr. 21 
Gow/Scholfield = FGrHist 271/72 F 15) „und man erkannte auch die Stadt 
der sichelförmigen Zankle“. Denn die Sikeler nennen die Sichel ζάγκλον. 
Das Ethnikon <lautet> Zanklaier, und zanklaisch das Ktetikon. 

4. Zagystis, Ort in Libyen; Alexander (Polyhistor) <erwähnt ihn> im 
dritten Buch der Ziby£a (FGrHist 273 F 40). Das Ethnikon <lautet> Zagys- 
titen. 

5. Zadrame, Hertschaftssitz der Kinaidokolpiten, worüber wir in K 
sprechen werden.? Es handelt sich um ein Volk in Arabia Felix. Markianos 
<erwähnt den Sitz> im Periplus Arabiens (1,18 [GGM 1,527,11]) „Zadrame 
der Kinaidokolpiten“. Das Ethnikon <lautet> Zadramaier.* 

6. Zaia, sehr alte Stadt in Boiotien; Herodian (1,271,25; 2,514,23) <er- 
wähnt sie>. <Man schreibt ihren Namen> sowohl mit e als auch mit αἱ. Das 
Ethnikon <lautet> Zaiat, <gebildet> wie Boiat. 


! Vermutlich sind die Bassarika des Dionysios als Quelle anzusetzen; 5. Chuvin, Mythologie et 
geographie dionysiaques 296 f. 

Inventory Nr. 51. 

Dieser Teil des Buchstabens k ist nicht überliefert. 

Müllers Korrektur Ζαδράμη τῶν behebt die Verderbnis auf einleuchtende Art und ergibt 
guten Sinn. Meinekes Vorschlag setzt Textausfall voraus: Zadramit wäre das Ethnikon nach 
Landessitte, Zadramaier nach griechischem Brauch. Beide Bildungen sind möglich, vgl. St. 
Byz. 375,1 (Kopokovdaun) ... Kopokovdanitns; 494,17 (Opyaun) ... ᾿Οργαμαῖος. 


- οὧὦονΝ 
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7 Ζάκανθα. πόλις ᾿Ιβηρίας, ἣν καθεῖλεν Ἀννίβας, ὡς Ἀπολλόδωρος 
ἐν Χρονικῶν γ (FGrHist 244 F 13). τὸ ἐθνικὸν Ζακανθαῖος. 

8 Ζάκυνθος: πόλις, ἀπὸ Ζακύνθου τοῦ Δαρδάνου. ἀρσενικῶς 
Ὅμηρος καὶ θηλυκῶς (124) „Kai ὑλήεσσα Ζάκυνθος“ καὶ (cf. α 246; τι 123; 
7131) ,ὑλήεντα Ζάκυνθον“. B Ἰβηρίας. y Λιβύης, ἣν καὶ Ζακυνθίαν τινὲς 
ἀνέγραψαν. ὁ πολίτης τῆς Ζακύνθου Ζακύνθιος καὶ Ζακυνθία, τῆς δὲ Ζα- 
κυνθίας Ζακυνθιανός ὡς Adpıavös, ἢ Ζακυνθιεύς ws Ἀκανθιεύς Οἰχαλιεύς. 

9 Ζάρηξ: πόλις Λακωνικὴ πρὸς τῇ θαλάσσῃ. καὶ ἥρως ᾿Αθηνοῖος, 
ὡς Παυσανίας ἐν a (1,38,4),.ἔστι καὶ Ἱπττοθόωντος ἡρῶον, ἀφ᾽ οὗ καὶ 
φυλὴν ὀνομάζουσι“. τὸ ἐθνικὸν Ζαρήκιος ἀπὸ τῆς γενικῆς, ὡς Θράκιος. 

10 Ζάρητα: κρήνη ὑπὲρ τῆς Καλχηδονίας θαλάττης, μικροὺς 
τρέφουσα κροκοδείλους, οἵ καλοῦνται ζαρήτιοι. 

11 Ζαρίασπα ἢ Ζαριάσπη᾽ πόλις Βακτριανή, Στράβων ıa (11,8,9 
[C 514,11] et 11,2 [C 516,29]). ἣ ἐκαλεῖτο καὶ Βάκτρα. Χάραξ (FGrHist 103 
F 53) δὲ οὐδετέρως τὰ Ζαρίαστπτα. οἱ οἰκοῦντες Ζαριασπηνοί ἐγχωρίως. 
ἀπὸ δὲ τοῦ Ζαριάσπη ZapıaoTreus. 

12 Ζαύηκες: ἔθνος Λιβύης, Ἡρόδοτος ὃ (4,193). „Zaunkes ἔθνος“ Ἕκα- 
ταῖος ἐν Περιηγήσει Ἀσίας (FGrHist 1 F 336). 


7 cf. St. Byz. 549,18 Σάγουντος 8 aliae Zacynthi memorantur apud St. Byz. 227,2 (Δῆλος); 
507,10 (Πάρος) Eust. ad B 634 (1 476,26) Ζάκυνθος δὲ λέγεται μὲν καὶ ἀρσενικῶς καὶ ONAU- 
κῶς. ... ὠνομάσθη δέ, φασίν, Kto Ζακύνθου, υἱοῦ Δαρδάνου Od. 1,246; 16,123; 19,131 Δου- 
λιχίῳ τε Zaun τε καὶ ὑλήεντι Ζακύνθῳ; 9,24 Δουλίχιόν τε Σάμη τε καὶ ὑλήεσσα Ζάκυνθος 
de Zacyntho Dardani filio cf. D. H. 1,50,3; Paus. 8,24,3. de Iberica urbe cf. supra ζ7 9 Paus. 
1,38,4 ἔστι δὲ Ἱπποθόωντος ἡρῷον, ἀφ’ οὗ τὴν φυλὴν ὀνομάζουσι, καὶ πλησίον 
Ζάρηκος. ... δοκῶ καὶ Ζάρακα ἐν τῇ Λακωνικῇ πόλιν ἀπὸ τούτου πρὸς θαλάσσῃ καλεῖ- 
σθαι de heroe cf. Sch. Lyc. 580b de Laconico loco cf. Ptol. Geog. 3,16,10 (3,14,32); dorice 
ΡΙΡ. 4,36,5; Paus. 3,21,7 et 24,1 Ζάραξ 10 cf. Str. 12,4,2 (C 563,18) μικρὸν ὑπὲρ τῆς θαλάττης 
κρήνην Ἀζαριτίαν τρέφουσαν κροκοδείλους μικρούς; sine fontis nomine apud Ps.-Antig, 147 
Musso (= Eudox. fr. 331 Lasserre; Call. fr. 407 XIX Pfeiffer) 11 cf. St. Byz. ß 20 Βάκτρα Str. 
11,11,2 (C 516,29) Βάκτρα, ἥνπερ καὶ Ζαριάσπαν (E, -nv cett.) καλοῦσιν Pib. 10,49,15 eis 
πόλιν Ζαριάσπα (codd., -1X0Trav Orsini, -ίασττα Casaubonus); Ptol. Geog, 6,11,7 Ζαριάσπα 
(X, Zapiota v.l.); sed Zapiaota Arr. An. 4,1,5. 7,1. 16,6 


7 1 καθεῖλεν RP<(Ko®d alt. m. superscr.): εἷλεν ReQPN ἀνήβας ἃ 82 καὶ ὑλήεσσα Ζάκυνθος 
om.R ὑλήεσσαν P 5 ἀκαντιεύς (ex -θι-) ρος, Ἀβαντιεύς Meincke in app. 9 2 ἔστι om. R 
2-3 ἀφ᾽ οὗ καὶ φυλὴν PN: ἀφ᾽ οὗ ἔστι τὴν (per comp.,om. Ὁ) guAnvRQ 101 Zapnria Mei- 
neke dub. 121 ZävnkesQ δΆ:ΖΟΡΝ ζαύηκες ἔθνος PN: ζαύξεθνος R, ξαύξ- Ο 


Ζ 100 


7. Zakantha (Saguntum), Stadt auf der Iberischen Halbinsel, die Han- 
nibal zerstörte,° wie Apollodor im dritten Buch der Chronik (FGrHist 244 
F 13) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Zakanthaier. 

8. Zakynthos, Stadt,° nach Zakynthos <benannt>, dem Sohn des Dar- 
danos. Homer <verwendet den Namen sowohl> im Maskulinum als auch im 
Femininum (Od. 9,24) „und die waldreiche Zakynthosinsel“, und (vgl. Od. 
1,246; 16,123; 19,131) „<nach> Zakynthos, dem waldreichen“. Eine zweite 
<Stadt dieses Namens befindet sich> auf der Iberischen Halbinsel. Eine 
dritte in Libyen, welche einige auch als Zakynthia verzeichnet haben. Der 
Bürger von Zakynthos <heisst> Zakynthier und <im Femininum schreibt 
man> Zakynthierin, derjenige von Zakynthia <heisst> hingegen Zakynthia- 
ner, <gebildet> wie Adrianer, oder Zakynthieer, <gebildet> wie Akanthieer, 
Oichalieer. 

9. Zarex, lakonische Stadt am Meer.’ <So heisst> auch ein athenischer 
Heros, wie Pausanias im ersten Buch (1,38,4) <berichtet>: „Es gibt auch ein 
Heroon des Hippothoon, nach welchem sie (sc. die Athener) auch eine Phyle 
benennen“. Das Ethnikon <lautet> Zarekier, vom Genitiv <Zäpnkos abge- 
leitet>, <gebildet> wie Thrakier. 

10. Zareta, Quelle über dem Meer bei Kalchedon, welche kleine Kroko- 
dile ernährt, die Zaretier genannt werden. 

11. Zariaspa oder Zariaspe, baktrische Stadt; Strabon <erwähnt sie> 
im elften Buch (11,8,9 [Ὁ 514,11] und 11,2 [Ὁ 516,29]). Sie wurde auch Baktra 
genannt. Charax (FGrHist 103 F 53) verwendet Zariaspa im Neutrum. Die 
Einwohner <heissen> nach einheimischem Brauch Zariaspener. Von der 
Form Zariaspe hingegen <leitet man> Zariaspeer <ab>. 

12. Zaueken, Volk in Libyen; Herodot <erwähnt es> im vierten Buch 
(4,193). „Zaueken, Volk“, <sagt> Hekataios in der Periegese Asiens (FGrHist 1 
F 336). 


σι 


Str. 3,4,6 (C 159,12) Σαγοῦντον, κτίσμα Ζακυνθίων: ἣν Ἀννίβας κατασκάψας spricht für 
die Lesart καθεῖλεν (RP©). Laut Plb. 3,17,9 (εἷλε τὴν πόλιν); D. 58. 25,15 (τὴν πόλιν παρέλα- 
βεν); Liv. 21,15,1 (captum oppidum, vgl. aber 16,1 Sagunti excidium, 19,1 Sagunto excisa); App. 
Hisp. 46-47 fanden bei der Einnahme von Sagunt zwar alle Einwohner den Tod, wurde aber 
die Stadt selber nicht dem Erdboden gleichgemacht. Apollodor benutzt das Kompositum 
wohl aus metrischen Gründen, wie Meinekes Rekonstruktion zeigt, πόλιν Zakuvdav, ἥν 
καθεῖλεν Ἀννίβας. 

Inventory Nr. 141. Zakynthos heissen sowohl die Insel als auch die Stadt, vgl. z.B. Str. 
10,2,18 (C 457,34) ἡ Ζάκυνθος (sc. νῆσον), ... Kal ἡ πόλις ἀξιόλογος ὁμώνυμος. 
Inventory 5. 576. 

Der Inhalt bei Pausanias (vgl. Similia) zeigt, wie verknappt unser Text ist. Die Überlieferung 
ist hier stark gestört; die Hss PN versuchen zu korrigieren. 


a 


o - 


295 


10 


200 Ζ 


13 Ζεβέκη: πόλις τῆς Γαλιλαίας. ᾿Ιώσηπος ᾿Ιουδαϊκῆς ἀρχαιολογίας 
ε (5,121). τὸ ἐθνικὸν Ζεβεκηνός, ὡς αὐτός. σημαίνει δὲ τὸ ὄνομα κύριος. 

14 Ζειρηνία: πόλις Θράκης, Θεόπομττος Φιλιτπικῶν y (FGrHist 115 
F 44). τὸ ἐθνικὸν Zeipnviarns ὡς Κυδωνιάτης. 

15 Ζέλεια: πόλις Τρωάδος. „oi δὲ Ζέλειαν ἔναιον“ "Ounpos (Β 824). 
ἀπὸ Ζελείου ἥρωος. οἱ δὲ Ζέλην αὐτήν φασιν. πταρὰ Ποσιδίτπττῳ (fr. 148 
Austin/Bastianini = SH 700) δ᾽ εὕρηται διὰ τοῦ ı. τὸ ἐθνικὸν Ζελείτης. 
Ἡρωδιανὸς (2,515,17 et 863,25) δὲ Ζελειατῶν φησιν. ἔστι γὰρ Ζελειάτης 
καὶ Ζελείτης. ἔστι καὶ Ζέλεια φρούριον Κυζίκου, ὡς Διογένης ἐν γ Κυζίκου 
(FGrHist 474 F 3). τὸ ἐθνικὸν ὅμοιον. Ποσίδιτττος (ibid.) δὲ Πάνδαρον 
παρὰ τῷ Σιμοῦντι τετάφθαι φησίν 

οὐδὲ Λυκαονίη δέξατό σε Ζελίη, 
ἀλλὰ «παρὰ προχοῆσι Σιμουντίσι τοῦτό 001 Ἕκτωρ 
σῆμα καὶ ἀγχέμαχοι θέντο Λυκαονίδαι. 

16 Ζεῦγμα: πόλις Συρίας ἐπὶ τῷ Εὐφράτῃ, ὃν Ἀλέξανδρος ζεύξας 
ἁλύσεσι διεβίβασε τὰ στρατόπεδα. τὸ ἐθνικὸν οἱ μὲν ἐπιχώριοι Ζευγ- 
ματεύς, δεῖ δὲ Ζευγματίτης ὡς Ἀσκαλωνίτης, ὡς καὶ Πρωτέας ὁ γραμ- 
ματικὸς Ζευγματίτης. 


13 J. Α] 5,121 Χανανοῖοι ... στρατῷ μεγάλῳ κατὰ Ζεβέκην αὐτοὺς ὑπέμενον τῷ βασιλεῖ 
τῶν Ζεβεκηνῶν Ἀδωνιζεβέκῳ τὴν ἡγεμονίαν ἐπιστρέψαντες" τὸ δὲ ὄνομα τοῦτο σημαίνει 
Ζεβεκηνῶν κύριος: ἀδωνὶ γὰρ τῇ Ἑβραίων διαλέκτῳ κύριος γίνεται 15 Eust. ad Β 824 (I 
555,7) ᾿Ἐκλήθη δὲ ἡ τῆς Τρῳάδος αὕτη Ζέλεια κατὰ τὸν ᾿Εθνικολόγον ἀπὸ Ζελίου ἥρωος. 
ἐθνικὸν δέ, φησίν, αὐτῆς Ζελείτης καὶ Ζελειάτης. εὕρηται δὲ διὰ τοῦ ı Ζελίη. Τινὲς δὲ Ζέλην 
αὐτήν, φησί, καλοῦσιν. ἔστι δὲ καὶ φρούριον Κυζικηνόν. λέγονται δέ, φησί, κατά τινας οἱ 
τοῦ Πανδάρου Ζελεῖται καὶ Λύκιοι de duabus gentilis formis cf. St. Byz. 13,9; Eust. ad B 824 
(1554,7) Ζελειῶται. Alii scriptores (e.g. D. 9,42) nihil praebent nisi ZeXeitns. De hac forma cf. eti- 
am St. Byz. 177,4 de formis Zeleia et Zele cf. St. Byz. 13,9; Eust. ad A 103 (1 709,17) ᾿Ιστέον δὲ 
καί, ὅτι παράγωγόν ἐστι τὸ Ζέλεια ἐκ TTPWTOTUTOU τοῦ ZEAN, ὡς Kal τοῦ Πηνελόπη τὸ 
Πηνελόπεια. ὅμοια καὶ τὸ Ὑψιπύλη Ὑψιπύλεια, Θεσσαλονίκη Θεσσαλονίκεια, Σεβαστή 
Σεβάστεια, Κολώνη Κολώνεια 16 Plin. nat. 34,150 ferunt ... exstare ferream catenam αρηα Euphra- 
ten amnem in urbe, quae Zeugma appellatur, qua Alexander Magnus ibi innxerit pontem 


13 1-2 ἰουδαικῆς ἀρχαιολογίας € Ald.: -κῆ -yla ἱστορίας ε R, -κῆς -ylas ἱστορίας ε QPN 
2 σημαίνει QPN: σημείωσαι R κύριος Pinedo (ex Iosepho): κυρίως RQ(per comp.)PN 
14 1 Ζειρηνία Meineke: Znpnvia R, Zeipivia QPN 2 Zeipnviarns Meineke: ζηρηνιάτης R, 
ζηριάτης QPs, ζειριάτης Q«PN 151 οἵ Κ: οἱ ΟΡΝ 5 διὰ τοῦ τ <ZeAin> Berkel (ex Eust.) 
τὸ ἐθνικὸν Ζελείτης huc transp. Meineke: post αὐτήν φασιν (2) habent ROPN 4 δὲ om. 
QPN 5 «περὶ; Κυζίκου Berkel, sed cf. St. Byz. a 64 etB 79 adn. 66 6 ποσίδιττος RPN: Tro- 
σεί- Q (cf. lin. 2, ubi Q praebet ποσι-) Πάνδαρον Meineke: TÄvdapos RQOPN 7 τετάφθαι 
Meineke: τέθαττται RQPN φησίν R: φασίν QPN ὃ Aukaovin Meineke: λυκάων RQPN 
Ζελίη Berkel: -λείη R, -Aeinv QPN 9 παρὰ add. Bergk Σιμουντίσι Wilamowitz: σιμόεντος 
διὰ RQPN ἕκτωρ PN: ἕκτω RQ 16 2 ἄλύσεσι P διεβίβασε (ex διεζευ) Rp° 
3 AokaAwvitns Xylander: καλω- ΚΟ, σκαλω- PN 
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13. Zebeke, Stadt in Galilaia; Iosephos <erwähnt sie> im fünften Buch 
der Jüdischen Altertumskunde (5,121). Das Ethnikon <lautet> Zebekener, wie 
er selbst <schreibt>. Der Name bedeutet ‚Herr‘.? 

14. Zeirenia, Stadt in Thrakien;!" Theopomp <erwähnt sie> im dritten 
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 44). Das Ethnikon <lautet> Zeireniat, 
<gebildet> wie Kydoniat. 

15. Zeleia, Stadt in der Troas.!! „Jene, die Zeleia bewohnten“ <sagt> 
Homer (ll. 2,824). <Sie ist> nach dem Heros Zeleios <benannt>. Andere 
nennen sie Zele. Bei Posidipp (fr. 148 Austin/Bastianini = SH 700) ist <die 
Namensform> mit ı (d.h. Zelie) belegt. Das Ethnikon <lautet> Zeleit. 
Herodian (2,515,17 und 863,25) bezeugt die Form ‚der Zeleiaten‘; denn es 
kommen sowohl Zeleiat als auch Zeleit vor. Es gibt auch eine Festung Zeleia 
<im Gebiet> von Kyzikos, wie Diogenes im dritten Buch <der Geschichte 
von> Kyzikos (FGrHist 474 F 3) <berichtet>.!? Das Ethnikon <lautet> 
gleich. Posidipp (a.a.O.) sagt, Pandaros liege am Simoeis begraben: 

Und nicht das lykaonische Zelie nahm dich auf, 
sondern an der Mündung des Simoeis errichteten dir dieses Grab 
Hektor und die im Nahkampf streitenden Söhne des Lykaon. 

16. Zeugma, syrische Stadt am Euphrat, den Alexander mit Hilfe von 
Ketten überbrückte und <worüber er> seine Truppen marschieren liess.!? 
Zwar <benutzen> die Einheimischen Zeugmateer als Ethnikon, lauten muss 
es aber Zeugmatit, <gebildet> wie Askalonit, so wie auch der Grammatiker 
Proteas ‚Zeugmatit‘ <genannt wird>.!* 


Der Sinn dieses arg verstümmelten Abschnitts erhellt aus Iosephos (vgl. Similia) „Die Kana- 

näer erwarteten sie mit einer grossen Streitmacht bei Zebeke, denn sie hatten den Oberbe- 

fehl dem König der Zebekener, Adonizebekos, anvertraut; dieser Name bedeutet ‚Herr der 

Zebekener‘, steht doch ἀδωνί in der Sprache der Hebräer für ‚Herr““. Vorlage ist LXX Jd. 

1,5, wo der Name der Ortschaft jedoch Βεζεκ lautet. 

10 Ein Ort dieses Namens ist unbekannt, Jacoby vermutet Identität mit Ζηράνιοι (St. Byz. ζ 22); 
s. aber Inventory S. 872. 

1! Inventory Nr. 764. 

Hinter den knappen Angaben des Stephanos zur Lokalisierung von Zeleia steht ein homeri- 

sches Zetema: Während Homer Il. 2,824-827 Pandaros und seine Leute aus Zeleia als Troer 

bezeichnet, stammt Pandaros in 5,105 und 173 aus Lykien. Dementsprechend wurde ein 

troisches Lykien angenommen. Vgl. Str. 12,4,6 (C 565,9); Sch. bDD ad B 826f.; Sch. Dad E 

105; Sch. Am ad E 173 und 5. G.S. Kirk, The Iliad: A commentary (Cambridge 1985) 1,254. 

Zeleia im Gebiet der Kyzikener ist identisch mit dem Zeleia der Troetr, s. Inventory 5. 995. 

Die Stadt hiess ursprünglich Seleukeia am Euphrat; doch wurde die Bezeichnung ‚Zeugma‘ 

(‚Brücke‘) im Lauf der Zeit zum Stadtnamen; s. Cohen, Hell. settlements 2,190-196. 

14 Dazu s. LGGA s.v. Proteas (G. Ucciardello). 
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17 Ζεφύριον: ἡ ᾿Αλικαρνασσὸς τῆς Καρίας οὕτως ἐκαλεῖτο. καὶ πόλις 
Κιλικίας. τὸ ἐθνικὸν Ζεφυριώτης. ἔστι καὶ Σκυθίας χωρίον. ἔστι καὶ 
᾿Ιταλίας Ζεφύριον, ἀφ᾽ οὗ Λοκροὶ ᾿Επιζεφύριοι. ἔστι καὶ ἄκρα τῆς 
Αἰγύπτου, ἀφ᾽ ἧς ἡ Ἀφροδίτη καὶ Ἀρσινόη Ζεφυρῖτις, ὡς Καλλίμαχος 
(fr. 110,57 Pfeiffer). τὸ οὖν Ζεφυρίτης ἀπὸ τοῦ Ζεφυριώτης, συγκοττῇ 
τοῦ @, ὡς τὸ Θρονίτης. Ἀρκάδιος (cf. ΚΕ Π|1153 Nr. 5) δὲ διὰ διφθόγγου 
γράφει. 

18 Ζήβυττις: πόλις Λιβύης, Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 331). ὁ 
πολίτης Ζηβυττίτης. 

19 Ζῆλα: τόπος Ἀρμενίας, «ἐν! ᾧ Ἀρτέμιδι Σάκαια «ἐπιτελοῦσιν. 
οὐδετέρως, Στράβων τα (11,8,4 [C 512,7]). ἔστι καὶ Ποντικὴ Ζῆλα λε- 
γομένη, καὶ αὐτὴ οὐδετέρως. ἔστι καὶ Ζίηλα τρισυλλάβως, πόλις Κατ- 
παδοκίας, ἣν ἔκτισεν ὁ Νικομήδους υἱὸς Ζιήλας. ὁ πολίτης Ζηλίτης. 

20 Ζῆλος: πόλις τῶν ἑσπερίων Αἰθιόπων, Στράβων ιζ (17,3,6 
[C 827,24]). ὁ πολίτης Ζηλίτης. 

21 Ζηνοδότιον: πόλις "Ooponvfis πλησίον Νικηφορίου, Ἀρριανὸς 
Παρθικῶν β (FGrHist 156 F 33 = fr. 2 Roos). τὸ ἐθνικὸν Ζηνοδότιος καὶ 
Ζηνοδοτιεύς, καὶ Ζηνοδοτηνός ἐπιχωρίως. 


17 cf. St. Byz. α 206 ᾿Αλικαρνασσός ... ἐκαλεῖτο δὲ ᾿Ισθμός καὶ Ζεφύριον, ὡς Φίλων, καὶ Ζε- 
φυρία cum adn. 300 de Italico promontorio cf. Str. 6,1,7 (C 259,10) ἄκρα τῆς Λοκρίδος, ἣ κα- 
λεῖται Ζεφύριον de Locris Epizephyriis a loco nominatis cf. Eust. D. P. 364 (p. 281,18) ὄρος 
Ζεφύριον ... ἀφ᾽ οὗ οἱ ᾿Επιζεφύριοι Λοκροὶ δοκοῦσι κληθῆναι, ὡς περὶ αὐτὸ κείμενοι; a vento 
autem appellati sunt apud Call. fr. 615 Pfeiffer; Str. 6,1,7 (C 259,11) et Eust. D. P. 29 (p. 223,12) 
Call. fr. 110,56 Κύπριδος eis κόλπους ἔθηκε | αὐτή μιν Ζεφυρῖτις ἐπὶ χρέος cum scholiis et 
Pfeiffer ad loc.; Posidipp. fr. 116,7 et 119,3 Austin/Bastianini St. Byz. θ 62 τὸ δὲ Opovitns 
ἀπὸ τοῦ Θρονιώτης 19Str. 11,8,4 (C 512,5) τὸ τῆς Ἀναΐτιδος καὶ τῶν συμβώμων θεῶν ie- 
ρὸν ἱδρύσαντο ... ἀπέδειξάν τε πανήγυριν KAT’ ἔτος ἱερὰν τὰ Σάκαια (Casaubonus, σακαὶ P, 
σάκα cett.), ἣν μέχρι νῦν ἐπιτελοῦσιν οἱ τὰ Ζῆλα ἔχοντες (οὕτω γὰρ καλοῦσι τὸν 
τόπον" ...) 20 Str. 17,3,6 (C 827,24) Ζῆλις; cf. etiam 3,1,8 (C 140,10) 21 de nominis forma cf. 
D.C. 40,13,2 οἱ Ζηνοδοτίου οἰκήτορες, sed Plu. Crass. 17,5 Ζηνοδοτίαν ἐκάλουν τὴν πόλιν οἱ 
Ἕλληνες 


171 ἀλικαρνασσὸς ῷ 53 ἐπιζεφύρου RQ 4 ἀρσινόη R: ἀρσενόη Ο(“ utvid.)PN Ζεφυρῖτις 
Holste: -ρίτις P, -οἴτης RON 5 τὸ οὖν Zegupitnsom.R 18 1 Ζήβυττις (ex Ζύβηττις) Rpe 
191 ἁρμενίας αὶ ἐν 444. Pinedo (cf. St. Byz. 15,5; 20,16; 69,13 εἰς.) Σάκαια Pinedo (cl. Str.; cf. 
etiam Hsch. o 65; Zonar. p. 1631): σάκεα RQ(sine acc.)PN «ἐπιτελοῦσιν Schubart (1843) 
196 2oVderepws-ZiAaom.PN 2-3 λεγομένη, καὶ αὐτὴ huc transp. Meineke: post Σάκαια 
(1) habent RQPN 4 ζηλίτης R: ζιλήτης QPN 20 1 18 Ortelius: τς RQPN 2 ζηιλίτης R 
21 2 παρθικῶν PN: παρθενικός RQ 3 Ζηνοδοτηνός Holste: -SoTivos ROPN 
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17. Zephyrion, so hiess <früher> Halikarnassos in Karien. <Es gibt> 
auch eine Stadt <dieses Namens> in Kilikien.'® Das Ethnikon <lautet> 
Zephyriot. Es gibt ferner ein Kastell in Skythien. Es gibt auch in Italien ein 
<Kap> Zephyrion, wovon die epizephyrischen Lokrer <ihren Beinamen ha- 
ben>. Es gibt auch ein Kap in Ägypten, wovon Aphrodite und Arsino& 
<ihren Beinamen> Zephyritis <haben>, wie Kallimachos (fr. 110,57 Pfeif- 
fer) <sagt>.!% Die Form Zephyrit <ergibt sich> also durch Weglassen des ὦ 
von Zephyriot, <gebildet> wie die Form Thronit. Arkadios (vgl. RE II 1153 
Nr. 5) schreibt sie jedoch mit Diphthong (d.h. Zephyreit). 

18. Zebyttis, Stadt in Libyen; Hekataios <erwähnt sie> in der Asia 
(FGrHist 1 F 331). Der Bürger <heisst> Zebgttit. 

19. Zela, Ort in Armenien, wo man zu Ehren der Artemis die Sakaia be- 
geht.!” <Der Ortsname> wird im Neutrum verwendet; Strabon <erwähnt 
ihn> im elften Buch (11,8,4 [C 512,7]). Es gibt auch ein Zela, <welches> ‚das 
Pontische‘ genannt wird, auch im Neutrum verwendet.!® Es gibt auch Ziela 
mit drei Silben, eine Stadt in Kappadokien, die Zielas, der Sohn des Nikome- 
des, gegründet hat.!? Der Bürger <heisst> Zelit. 

20. Zelos, Stadt der westlichen Äthiopier; Strabon <erwähnt sie> im 
siebzehnten Buch (17,3,6 [C 827,24]). Der Bürger <heisst> Zelit. 

21. Zenodotion, Stadt in der Osroene nahe Nikephorion. Arrian <er- 
wähnt sie> im zweiten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 33 = fr. 2 Roos). 
Das Ethnikon <lautet> Zenodotier und Zenodotieer, auch Zenodotener 
nach Landesbrauch. 


15 Inventory 5. 1214. 
16 Dazu s. 5. Isager, ZPE 123 (1998) 20-21. 
17 Wie der Vergleich mit Strabon zeigt, ist unsere Stelle stark verderbt; dennoch ist Berkels Kor- 
rektur Ἀναΐτιδι an Stelle von Ἀρτέμιδι nicht zwingend, entspricht doch die ‚Persische‘ Ar- 
temis (vgl. z.B. D. S. 5,77,8; Paus. 7,6,6) der orientalischen Göttin Anahita (Paus. 3,16,8 
Ἀρτέμιδος ἱερὸν Ἀναιίτιδος). Schubarts Ergänzung ἐπιτελοῦσιν drängt sich angesichts Str. 
11,8,4 (C 512,7) auf und entspricht dem Sprachgebrauch bei Stephanos (vgl. St. Byz. 523,22 
und 539,1). An letzterem scheitert Meinekes Vorschlag, das Simplex τελοῦσιν zu ergänzen. 
Zum Fest der Sakäen vgl. M. Boyce/F. Grenet, A history of Zoroastrianism (Leiden 1991) 
3,289-292. 
Die Unterscheidung zwischen einem Ort in Armenien und einem in Pontos beruht wohl auf 
einem Missverständnis, denn Str. 11,8,4 (C 512,7), auf welchen sich Stephanos für den arme- 
nischen Ort beruft, handelt von Zela in Pontos. Als mögliche Fehlerquelle vgl. Str. 12,3,37 
(C 559,22) ἡ δὲ Ζηλῖτις ἔχει πόλιν Ζῆλα ..., ἔχουσαν TO ἱερὸν τῆς Ἀναΐτιδος, ἥνπερ καὶ 
οἱ Ἀρμένιοι σέβονται. Zudem könnte auch die Nähe zu Kleinarmenien eine Rolle gespielt 
haben, vgl. Const. Porph. Them. II 1. 
19% Cohen, Hell. settlements 1,408. Berkel wollte die Paradosis Zinda und Ζιήλας in ZnıÄ- kor- 
rigieren und verwies dazu auf Memn. FGrHist 434 F 1,14,2; unterschiedliche Namensfor- 
men sind jedoch gut bezeugt, s. die Liste RE X A 388,9 s.v. Ziaelas. 
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22 Ζηράνιοι: ἔθνος Θράκης, Θεόπομπος με (FGrHist 115 F 214). καὶ 
Ζηρανία ἐπὶ τῆς χώρας, "Epopos κζ (FGrHist 70 Ε 88). 

23 Ζήρυνθος: πόλις καὶ ἄντρον Ἑκάτης ἐν Θράκῃ. Λυκόφρων (77) 
».ΖΖήρυνθος ἄντρον τῆς κυνοσφαγοῦς“. ὁ πολίτης Ζηρύνθιος καὶ Ζηρυν- 
θιάς. 

24 Ζιποίτιον᾽ πόλις Βιθυνίας, ἀπὸ Ζιποίτου βασιλέως. τὸ ἐθνικὸν 
Ζιποίτιος. 

25 Ζόαρα' πόλις Περσική. οἱ οἰκοῦντες Ζοαρᾶται. Διονύσιος καὶ 
Ζοάρους αὐτούς φησιν ἐν γ Βασσαρικῶν (fr. 9 Livrea = p. 61 Heitsch). ἔστι 
καὶ κώμη μεγάλη «ἢ; φρούριον ἐν Παλαιστίνῃ ἐπὶ τῇ Ἀσφαλτίτιδι κα- 
λουμένῃ θαλάσσῃ Ζόαρα οὐδετέρως. δηλοῖ δὲ τῇ Ἑβραίων φωνῇ τὸ 
μικρόν. ὅπου ὁ Λὼτ ἔφυγε καὶ ἐσώθη ἀπὸ τῆς Σοδομιτικῆς ὀργῆς. οἱ 
πολῖται τοῦ χωρίου Ζοαρηνοί διὰ τὸν ἐγχώριον τύπον καὶ Ζοαρᾶται" 
οἱ γὰρ δύο τύποι Ἀράβιοι. 

26 Ζοίτειον: πόλις Ἀρκαδίας, Παυσανίας ἡ (8,27,3). λέγεται καὶ 
Ζοίτεια (Paus. 8,35,6-7). ἀπὸ Ζοιτέως. τὸ ἐθνικὸν παρὰ τὸ Ζοίτειον Ζοι- 
τειεύς, παρὰ δὲ τὴν Ζοίτειαν Ζοιτεύς. 

27 Ζομβίς: πόλις τῆς Μηδίας. 

28 Ζοῦχις: πόλις Λιβύης περὶ τὴν Σύρτιν. Στράβων ιζ (17,3,18 
[C 835,5]). ὁ πολίτης Ζουχίτης. 


23 Lyc. 77 Ζήρυνθον (ζήριν- codd., sed cf. 449 et 958) ἄντρον τῆς Kuvoopayoüs θεᾶς (θεᾶς om. 
B) | λιπών; Sch. Lyc. (Tzetzes) 77 Znpuvdos: ἄντρον Ἑκάτης Ev Opakn; cf. Nic. Ther. 462 
Ζηρύνθιον ἄντρον; Nonn. D. 13,400 Ζήρυνθον de canum immolatione cf. Suid. α 1164; ζ 86 
Znpıvdov ἄντρον; Sch. Ar. Pax 277b 24 de civitate et conditore cf. Memn. FGrHist 434 
F1,12,5 25 de Persico genere cf. Nonn. D. 26,166 Zoapwv (Kochler, ζαόρων L) γονὴν de 
Palaestina civitate cf. 1. AJ 1,204 διαφεύγει δ᾽ αὐτὸς (sc. ὁ Λώτ) μετὰ τῶν θυγατέρων eis 
βραχύ τι χωρίον κατασχὼν περιγραφὲν ὑπὸ τοῦ πυρός: Ζωὼρ (v.l. ζώωρ, ζόωρ, ζοὼρ, 
ζωὸρ) ἔτι καὶ νῦν λέγεται: καλοῦσι γὰρ οὕτως Ἑβραῖοι τὸ ὀλίγον (e LXX Ge. 19,18--26) 
nomen diverse atque cum variis lectionibus traditur, cf. e.g. J. Α] 13,397 Ζόαρα; 14,18 Ζωΐρα; 
BJ 4,482 μέχρι Ζοάρων τῆς Apaßias; Ptol. Geog. 5,17,5 (5,16,4) Zwapa; Hierocl. 721,7 Ζωόρα 
codd. Eus. On. 42,1 Ζοορὰ ... φρούριόν ἐστι στρατιωτῶν 26 Paus. 8,27,3 Zoitiov; 
8,35,6-7 Zoıtiav ... Ζοιτέα οἰκίσαι λέγουσι. ... ἐν Zoıtia 27 Amm. 23,6,39 Zombis 28 Str. 
17,3,18 (C 835,5) Μετὰ δὲ τὴν Σύρτιν Zoüyis ἐστι λίμνη ... καὶ Trap’ αὐτὴν πόλις ὁμώνυ- 
μος 


221 με ΟΡ: κεν 23 2 κυνοσφαγοῦς Holste (e Lyc.): κυνός φησιν R(paoiv)QPN ζηρυν- 
Bias PN 241 ζιποίτου RFN: ζυποίτου R%, ζιπτύτου ΟΡ 251 ζοαράται PN 2 βασσα- 
ρικός RQ 3 .«ἢ: Berkel Ἀσφαλτίτιδι Gavel (5,466; cf. St. Byz. 581,6 ἀσφαλτίτιδι ΚΟΡΝ; 
etiam e.g, D. S. 19,98,1; J. BJ 4,476): ἀσφάλτιδι ROPN 5 ὅποι N σοδομητικῆς PN 
6 πολίται PN ἐγχωρίον 7 τύποι PN: τό. ΒΟ 261onPN 2Zoirteia Holste: ζήτειον 
R, ζοιείτ- Q, ζείτ- PN ζοίτεως Qlacc. corr. Meineke): ζητέως R, ζείτεως PN 2-3 ζήτειον 
ζητειεὺς et ζήτειαν ζητεὺς R 27 μηδίας (ex undelos) RPe 28 1 Ζοῦχις PN: Ζούχις RQ 
σύρτην 12 Berkel (mon. Pinedo): τς RQOPN 
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22. Zeranier, Volk in Thrakien.?? Theopomp <erwähnt es> im fünfund- 
vierzigsten Buch (FGrHist 115 F 214). Und <man verwendet> Zeranien 
für das Gebiet, <wie> Ephoros im siebenundzwanzigsten Buch (FGrHist 70 
F 88) <sagt>. 

23. Zerynthos, Stadt und Grotte der Hekate in Thrakien.?! Lykophron 
(77) <sagt>: „Zerynthos, die Grotte der Hundeschlachterin“. Der Bürger 
<heisst> Zerynthier, und <im Femininum> Zerynthiadin. 

24. Zipoition, Stadt in Bithynien, nach König Zipoites <benannt>.?? 
Das Ethnikon <lautet> Zipoitier. 

25. Zoara, persische Stadt; die Einwohner <heissen> Zoaraten. Diony- 
sios nennt sie im dritten Buch der Bassarika (fr. 9 Livrea = S. 61 Heitsch) auch 
Zoarer. Es gibt auch ein grosses Dorf oder eine Festung Zoara in Palästina, 
am ‚Asphaltitis“ (Pechsee) genannten Meer (d.h. am Toten Meer); es wird 
im Neutrum verwendet. <Der Name Zoara> bedeutet in der Sprache der 
Hebräer ‚das Kleine‘. Dorthin ist Lot geflohen und hat sich vor dem Unter- 
gang Sodoms gerettet. Die Bürger des Ortes <heissen> wegen des Sprach- 
gebrauchs der Einheimischen Zoarener und Zoaraten; denn beide Typen 
sind arabisch.” 

26. Zoiteion, Stadt in Arkadien;?* Pausanias <erwähnt sie> im achten 
Buch (8,27,3). Sie wird auch Zoiteia genannt (Paus. 8,35,6-7). <Benannt 
ist sie> nach Zoiteus. Das Ethnikon <lautet> in Ableitung von der Form 
Zoiteion Zoiteieer, in Ableitung von Zoiteia Zoiteer. 

27. Zombis, Stadt in Medien. 

28. Zuchis, Stadt in Libyen, bei der Syrte <gelegen>. Strabon <erwähnt 
sie> im siebzehnten Buch (17,3,18 [C 835,5]). Der Bürger <heisst> Zuchit. 


20 Inventory Nr. 622. 

21. Zerynthos ist wahrscheinlich auf Samothrake anzusiedeln; vgl. TIR Philippi 60, und einge- 
hend Chuvin, Mythologie et geographie dionysiaques 80-84. Im Altertum gingen die Mei- 
nungen zwischen einer Lokalisierung in Thrakien und auf Samothrake auseinander, s. die 
Liste bei Chuvin 81 Anm. 5. Zu den Hundeopfern, 5. 5.1. Johnston, Restless dead. Encoun- 
ters between the living and the dead in ancient Greece (Berkeley/Los Angeles/London 
1999) 211 Anm. 32. 

Cohen, Hell. settlements 1,408f. Zu den verschiedenen Namensvarianten des Bithynier- 
königs Zipoites s. die Liste RE X A 448,29. 

23 Vgl. St. Byz. α 55 (25,6). 

24. Inventory 5. 508. 
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29 Ζύγαινα: νῆσος ἐν τῇ ᾿Ερυθρᾷ θαλάσσῃ. τὸ ἐθνικὸν Ζυγαινίτης, 
καὶ κτητικὸν Ζυγαινιτικός. 

30 Zuyavris: πόλις Λιβύης. Ἑκαταῖος Ἀσίας περιηγήσει (FGrHist 1 
F 337). οἱ πολῖται Ζύγαντες, οἵτινες τὰ ἄνθη συλλέγοντες μέλι ποιοῦσιν, 
ὥστε μὴ λείπεσθαι τοῦ ὑπὸ τῶν μελισσῶν γινομένου, ὡς Εὔδοξος ὁ 
Κνίδιος ἐν ς Γῆς περιόδου (fr. 322 Lasserre). 

31 Ζυγοί: πρὸς τῷ τῆς Ἀσίας Βοσπόρῳ, Στράβων ıa (11,2,1 
[C 492,26]). τούτων ἔοικε καὶ ἡ Ζυγόπολις παρὰ Τραπεζοῦντα, 
Στράβων ıp (12,3,17 [C 548,24]). τοῦ Ζυγοί τὸ ἐθνικὸν Ζυγιανός. 

32 Ζωβίδαι: ἔθνος πλησίον Καρμανίας. Κουάδρατος ἐν Παρθικῶν B 
(FGrHist 97 Ε 7). 

33 Ζώνη: πόλις Κικόνων. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 161). τὸ 
ἐθνικὸν Ζωνοῖος. 

34 Zwotnp: τῆς Ἀττικῆς ἰσθμός, ὅπου φασὶ τὴν Λητὼ λῦσαι τὴν 
ζώνην «καὶ: καθεῖσαν ἐν τῇ λίμνῃ λούσασθαι. ἐνταῦθα θύουσιν ᾿Αλαεῖς 
Λητοῖ καὶ Ἀρτέμιδι καὶ Ἀπόλλωνι Ζωστηρίῳ. ὁ τοπίτης Ζωστήριος. 
τιμᾶται καὶ Ζωστηρία Ἀθηνᾶ ἐν Λοκροῖς τοῖς ᾿Επικνημιδίοις. 


29 Ptol. Geog. 6,7,43 (νῆσοι ... κατὰ ... τὸν Ἀραβικὸν κόλπον) Ζύγαινα 31 Str. 2,5,31 
(( 129,24) Ζυγοί, sed D. P. 687 Ζύγιοι Str. 12,3,17 (C 548,24) Ζυγόπολίς τις λεγομένη κατ- 
οἰκία 32 Ptol. Geog, 6,5,1 τοὺς Σωβίδας 34 Latonam ibi zonam solvisse ferunt Hyp. fr. 67 
Kenyon (= FGrHist 401b F 1); Paus. 1,31,1 ἐν Ζωστῆρι ἐπὶ θαλάσσης καὶ βωμὸς ᾿Αθηνᾶς καὶ 
Ἀπόλλωνος καὶ Ἀρτέμιδος καὶ Λητοῦς. τεκεῖν Λητὼ τοὺς παῖδας ἐνταῦθα οὔ φασι, λύσα- 
σθαι δὲ τὸν ζωστῆρα ὡς τεξομένην, καὶ τῷ χωρίῳ διὰ τοῦτο γενέσθαι τὸ ὄνομα; Aristid. 
Or. 1,13; Hsch. ζ 262; AB 1,261,30; EM 414,22. Apollo ibi natus esse fertur apud St. Byz. 611,4 
(= Semus FGrHist 396 F 20) 


29 1 Ζύγαινα Berkel: Zuyıva RreQP<(ex Zeuy-)JPN 1-2 Ζυγαινίτης et Ζυγαινιτικός Meineke: 
Zuyevitns et ζυγενικός ROPN 302 πολίται PN ζύγαντες V: ζυγάντες ROPN 4 κνίδιος 
(ex κνή-) Rpe 311 τῆς οα!. ἢ 2 τούτων Xylander: τοῦτον ΚΟΡΝ 3ıpR(ut vid.) 32 παρ- 
θικῶν N: παρθενικῶν RQP 34 2 «καὶ: Meineke ᾿Αλαεῖς Meineke: ἀλαεῖς ΚΟ, ἀλιεῖς P, 
ἁλιεῖς N 3-4 Ζωστηρίῳ — τιμᾶται καὶ om. R ὁ Tomitns Ζωστήριος τιμᾶται καὶ 
Zwortnpiaiter. Q post 34 τέλος τοῦ ιζ βιβλίου R 
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29. Zygaina, Insel im Roten Meer. Das Ethnikon <lautet> Zygainit, und 
das Ktetikon zygainitisch. 

30. Zygantis, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese 
Asiens (FGrHist 1 F 337). Die Bürger <heissen> Zyganten. Sie pflücken die 
Blumen und stellen einen <solchen> Honig her, dass er dem Bienenhonig in 
nichts nachsteht, wie Eudoxos von Knidos im sechsten Buch seiner Zrd- 
beschreibung (fr. 322 Lasserre) <berichtet>.?? 

31. Zyger, <Volk> beim asiatischen Bosporos; Strabon <erwähnt es> 
im elften Buch (11,2,1 [C 492,26]). Diesen <gehört> offenbar auch Zygopo- 
lis bei Trapezus; Strabon <erwähnt es> im zwölften Buch (12,3,17 
[C 548,24]). Das Ethnikon zu Zyger <lautet> Zygianer. 

32. Zobider, Volk in der Nähe Karmaniens. (C. Asinius) Quadratus <er- 
wähnt es> im zweiten Buch der Parthika (FGrHist 97 F 7). 

33. Zone, Stadt der Kikonen.?° Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 161). Das Ethnikon <lautet> Zonaier. 

34. Zoster, Landzunge Attikas, wo Leto, sagen <die Athener>, ihren 
Gürtel gelöst und, nachdem sie ihn habe fallen lassen, im <dortigen> See ge- 
badet habe. Dort opfern die Einwohner von Halai der Leto, der Artemis und 
dem Apollon Zosterios. Der Bewohner <heisst> Zosterier. Man verehrt bei 
den epiknemidischen Lokrern auch Athena Zosteria. 


25 In Hdt. 4,194 schwanken die Hss zwischen Γύζαντες und Ζύγαντες für den Namen eines 
honigproduzierenden Volkes; J. Desanges, Catalogue des tribus africaines de !’Antiquite clas- 
sique ἃ ’ouest du Nil (Dakar 1962) 97, nimmt deshalb Identität mit den Gyzanten (vgl. 
St. Byz. y 115) an; vgl. auch Eudox. fr. 323 Lasserre. 

2° Inventory Nr. 651. 
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MEINEKE 
298 15 1 ᾽Ηδοί: ἔθνος Σκυθικόν. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 186). 

2 ᾿Ηδύμη: πόλις Καρίας. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηδυμαῖος. 

3 ᾿Ηδωνοί: ἔθνος Θράκης, ἀπὸ ᾿Ηδωνοῦ τοῦ Μύγδονος ἀδελφοῦ. 
καὶ τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηδωνοί καὶ ᾿Ηδωναί. λέγεται καὶ ᾿Ηδωνεύς καὶ 
᾿Ηδωνιάτης. 

20 4 ᾿Ἠετιώνεια: οὕτως ἡ ἑτέρα τοῦ Πειραιέως ἄκρα, ἀπὸ ᾿Ηετίωνος. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηετιώνειος. 

5 Ἠιών: πόλις ἐν Χερρονήσῳ, ὡς Θουκυδίδης (4,7). τὸ ἐθνικὸν 

299 ᾿Ηιονεύς. ἔστι καὶ ἄλλη πρὸς τῇ Πιερίᾳ. τὸ ἐθνικὸν ταύτης ᾿Ηιονίτης. 

6 ᾿Ηλακαταῖον: ὄρος Θεσσαλίας, ὅπου καὶ Διὸς ᾿Ηλακαταίου ἱερόν. 

τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηλακαταιεύς. Ζεὺς καὶ ᾿Ηλακατεύς. 


3 Sch. Th. 2,99,4  Ηδῶνας: ἩἩδωνοὶ καὶ μεταπλασμὸς ἩἩδῶνες καὶ ᾿Ἡηδῶνας: οὕτως Ἥρωδι- 
ανός (1,25,7) 4 D. 58,67 τὴν ᾿Ηετιώνειαν; Harp. ἡ 7 ᾿Ηετιώνεια: Ἀντιφῶν ἐν τῷ Περὶ τῆς 
μεταστάσεως. οὕτως ἐκαλεῖτο ἡ ἑτέρα τοῦ Πειραιέως ἄκρα ἀπὸ τοῦ κατακτησαμένου τὴν 
γῆν ᾿Ηετίωνος, ὥς φησι Φιλόχορος ἐν τῇ Πρὸς Δήμωνα ἀντιγραφῇ (FGrHist 328 F 72). 
μνημονεύει δὲ τῆς ᾿Ηετιωνείας καὶ Θουκυδίδης ἐν ἡ (8,90,1); Phot. ἡ 68; Suid. ἡ 132; AB 
262,25; sed Th. 8,90,4 ἡ ᾿Ηετιωνεία; Sch. Th. 8,90,1 ᾿Ηετιωνία 5 Eust. ad Β 92 ([ 276,1) ὅτι δὲ 
"Hov δισυλλάβως καὶ τόπος ἐστὶ Στρυμόνιος καὶ ᾿ΗΙών τρισυλλάβως πόλις Ev Χερονήσῳ 
παρὰ Θουκυδίδῃ καὶ ἄλλη πρὸς τῇ Πιερίᾳ, ὧν οἱ πολῖται ᾿ΗἸονεὺς καὶ ᾿ΗἸονίτης, δηλοῦσιν 
οἱ παλαιοί; ad Β 561 (1442,25) ἑνικῶς δὲ ᾿ΗἸὼν λέγεται πόλις Χερρονησία πταρὰ Θουκυδίδῃ. 
ἔστι δὲ καὶ Στρυμονική. λέγεται δὲ καὶ ἑτέρα ᾿ΗἸὼν Πιερική 6 Ρ5.-Ατο. 139,4 Ηλακαταῖον, 
cf. Theognost. An. Ox. 2,127,22 ’HAokaTtalov, τόπος Λακωνικοῦ 


titulum ἀρχὴ τοῦ ἡ στοιχείου βιβλίου τὴ ante ᾽Ηδοί add. R, ἀρχὴ τοῦ ἡ μετὰ τοῦ δ Ο, ἀρχὴ 
τοῦ ın βιβλίου P, ἀρχὴ τοῦ ἡ στοιχείου Ν᾽ 1 Ἠδοὶ QrePN: Ἠδοῖ RQ= 2 Ἡδύμη εἰ ἡδυ- 
μαῖος α' 8 ἧ- pro ἡ- passim R 2 ἐθνικὸν Μείπεκε in app.: θηλυκὸν ΚΟΡΝ ἡδωνοὶ R (H- 
Meineke): ἠδωνὴ QPN, ᾿Ηδωνή καὶ ᾿Ηδωνίς Berkel 42 NneriwveiosR: ἠετιώῶν ΟΡΝ 52 τὸ 
ἐθνικὸν om. R 6 1 ᾿Ηλακαταῖον Μείπεκε (e Ps.-Arc., cf. St. Byz. α 382): Ἠλακάταιον 
ROQPN 2καὶ Zeus ἠλακατεὺς PN 


Ε 


1. Eder, skythisches Volk; Hekataios <erwähnt es> in der Zurope 
(FGrHist 1 F 186). 

2. Edyme, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Edymaier.! 

3. Edoner, Volk in Thrakien, nach Edonos, dem Bruder des Mygdon, 
<benannt>. Auch das Ethnikon <lautet> Edoner und Edoninnen. Man sagt 
auch Edoneer sowie Edoniat.? 

4. Eötioneia, so <heisst> der andere Landvorsprung des Piräus, nach 
Eetion <benannt>. Das Ethnikon <lautet> Eätioneier. 

5. Eion, Stadt auf der <chalkidischen> Cherrones, wie Thukydides 
(4,7) <berichtet>.? Das Ethnikon <lautet> Eioneer. Es gibt auch eine wei- 
tere bei Pierien.* Das Ethnikon <zu> dieser Stadt <lautet> Eionit. 

6. Elakataion, Berg in Thessalien, wo <sich> auch ein Heiligtum des 
Zeus Elakataios <befindet>. Das Ethnikon <lautet> Elakataieer. <Als Bei- 
namen für> Zeus <findet man> auch Elakateus. 


1 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 364-1; zur Identität mit St. Byz. ı 28 Ἴδυμα 5. Robert, 
Etudes anatoliennes 472. 

? Die Unterteilung, wie sie Sch. Lyc. 419a vornimmt (Ηδωνοὶ ἔθνος Θράκης: διαφέρουσι δὲ 

᾿Ηδωνοὶ καὶ "Höwves: "Höwves μὲν γὰρ οἱ τὴν θάλασσαν κατοικοῦντες, ᾿Ηδωνοὶ δὲ οἱ 

τὴν Θράκην), scheint künstlich. Bezeugt sind sowohl die Form ᾿Ηδῶνες (z.B. Th. 4,109,4; 

Str. 7 £r. 72,6) als auch ’Höwvoi (z.B. Th. 1,100,3; Hdt. 7,110). 

Inventory Nr. 570. 

Identität mit Inventory Nr. 630 ist möglich (vgl. St. Byz. α 296 Ἀμφίπολις ... κεκλῆσθαι δὲ 

Μύρκινον καὶ ’Hıova), doch bleibt die Bezeichnung πρὸς τῇ Πιερίᾳ problematisch. Holstes 

Vorschlag, Pierien hier nicht als die makedonische Landschaft, sondern als das Mündungs- 

gebiet des Strymon (vgl. Th. 2,99,3) zu verstehen, scheint wahrscheinlicher, als mit Meineke 

eine sonst nicht bekannte Stadt Eion im syrischen Pierien anzunehmen. 
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7 ᾿Ηλεκτρίδες νῆσοι: ἐν αἷς εἰσι δύο ἀνδριάντες Δαιδάλου καὶ 
᾿Ικάρου. ταύτας δὲ τὰς νήσους φασὶ {Kal} τὸν ᾿Ηριδανὸν τὸν ποταμὸν 
προσκεχωκέναι. ἔστι δὲ καὶ λίμνη πλησίον τοῦ ποταμοῦ ὕδωρ ἔχουσα 
θερμόν, ὀσμὴ δὲ ἀπ᾽ αὐτῆς βαρεῖα καὶ χαλεττὴ ἀποπνεῖ, καὶ οὔτε ζῷον 
πίνει ἐξ αὐτῆς οὔτε ὄρνεον ὑπερίπταται, ἀλλὰ πίτττει καὶ ἀποθνήσκει. 
ἔστι δὲ ὁ κύκλος στάδιοι διακόσιοι, τὸ «δὲ; εὖρος «ὡς 15. καὶ μυθολο- 
γοῦσι Φαέθοντα κεραυνωθέντα πεσεῖν ἐκεῖ. εἶναι δὲ ἐκεῖ καὶ αἰγείρους 
πολλάς, ἐξ ὧν πίπτει τὸ καλούμενον ἤλεκτρον, ὅμοιον κομμιδίῳ διὰ τὸ 
σκληρύνεσθαι ὡς λίθον. οἱ κατοικοῦντες ᾿Ηλεκτρῖται πρὸς τὸν τύπον 
«τῶν eis ις;, ᾿Ηλεκτρῖνοι διὰ τὸ ἐπιχώριον. 


7 de nominis forma cf. e.g. A. R. 4,505 Ἠλεκτρίδα νῆσον; Ps.-Scymn. 374 εἰ Str. 5,1,9 (C 215,10) 
τὰς ᾿Ηλεκτρίδας Ps.-Arist. Mir. 836224 = 81 Giannini ’Ev ταῖς ᾿Ηλεκτρίσι νήσοις, αἵ κεῖνται 
ἐν τῷ μυχῷ τοῦ Ἀδρίου, φασὶν εἶναι δύο ἀνδριάντας ἀνακειμένους, τὸν μὲν κασσιτέρινον, 
τὸν δὲ χαλκοῦν, εἰργασμένους τὸν ἀρχαῖον τρόπον. λέγεται δὲ τούτους Δαιδάλου εἶναι ἔρ- 
γα, ὑπόμνημα τῶν πάλαι, ὅτε Μίνω φυγὼν ἐκ τῆς Σικελίας καὶ Κρήτης εἰς τούτους τοὺς 
τόπους παρέβαλε. ταύτας δὲ τὰς νήσους φασὶ προκεχωκέναι (TTPOO- ν.1.) τὸν ᾿Ηριδανὸν πο- 
ταμόν. ἔστι δὲ καὶ λίμνη, ὡς ἔοικε, πλησίον τοῦ ποταμοῦ, ὕδωρ ἔχουσα θερμόν: ὀσμὴ δ᾽ 
ἀπ᾽ αὐτῆς βαρεῖα καὶ χαλεπὴ ἀποπνεῖ, καὶ οὔτε ζῷον οὐδὲν πίνει ἐξ αὐτῆς οὔτε ὄρνεον 
ὑπερίτταται, ἀλλὰ πίτττει καὶ ἀττοθνήσκει. ἔχει δὲ τὸν μὲν κύκλον σταδίων διακοσίων, τὸ 
δὲ εὖρος ὡς (ἕως v.l.) δέκα. μυθεύουσι δὲ οἱ ἐγχώριοι Φαέθοντα κεραυνωθέντα πεσεῖν εἰς 
ταύτην τὴν λίμνην. εἶναι δ᾽ ἐν αὐτῇ αἰγείρους πολλάς, ἐξ ὧν ἐκπίττειν τὸ καλούμενον 
ἤλεκτρον. τοῦτο δὲ λέγουσιν ὅμοιον εἶναι κόμμι, ἀπττοσκληρύνεσθαι (διὰ τὸ ἄπο- v.l.) δὲ 
ὡσανεὶ λίθον, καὶ συλλεγόμενον ὑπὸ τῶν ἐγχωρίων διαφέρεσθαι εἰς τοὺς Ἕλληνας. εἰς 
ταύτας οὖν τὰς νήσους Δαίδαλόν φασιν ἐλθεῖν καὶ κατασχόντα αὐτὰς ἀναθεῖναι ἐν μιᾷ 
αὐτῶν τὴν αὑτοῦ εἰκόνα, καὶ τὴν τοῦ υἱοῦ ᾿Ικάρου ἐν τῇ ἑτέρᾳ; cf. Paradox. Flor. 31 (p. 324 
Giannini); Sch. (Tzetzes) Lyc. 704 


71 ᾿Ηλεκτρίδες Xylander (cf. Ps.-Arist.): ᾿Ηλεκτρίδαι RQOPN νῆσοι PN: νῆσος RQ ἐν als 
PN: eis ἃς RQ 2 φασὶ PN: φησὶ RQ καὶ secl. Billerbeck, alterum τὸν secl. Xylander 
3 προσκεχωκέναι Holste (e Ps.-Arist.): TTPOOKEXwpnkevaı RQOPN δὲ om. R 4 βαρεία R 
χαλαιπὴ N ὁ στάδιοι διακόσιοι ΚΟ: στάδια διακόσια PN τὸ «δὲ; εὖρος «ὡς ı> Salma- 
sius ὃ κομμιδίω ΚΟ( μῸ)ΡΝ (cf. Gal. 14,508,17; Choerob. GG IV 1,343,22; Sch. Nic. Alex. 109. 
369): κόμμι Salmasius 9 ἠλεκτρίται PN 10 «τῶν eis τς Berkel (cf. St. Byz. 4,9; 327,2; 703,4; 
704,22) ᾿Ηλεκτρῖνοι Meineke: ἠλεκτρινοὶ ROPN 
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7. Elektrideninseln (Bernsteininseln), auf ihnen befinden sich zwei 
Statuen, eine des Daidalos und eine des Ikaros. Diese Inseln habe, sagt man, 
der Fluss Eridanos (Po) angeschwemmt. Es gibt auch einen See mit warmem 
Wasser in der Nähe des Flusses; von ihm aus weht ein schwerer und übler Ge- 
ruch. Und kein Lebewesen trinkt aus diesem <Sce>, kein Vogel fliegt über 
ihn, sondern er fällt herab und stirbt. Sein Umfang beträgt zweihundert Sta- 
dien, sein Durchmesser ungefähr zehn Stadien. Und man erzählt, Pha&thon 
sei dort, vom Blitz getroffen, <in den See> gestürzt. Es soll dort auch viele 
Pappeln geben, von denen das sogenannte Elektron, ein dem Gummi ähn- 
licher <Stoff>, heruntertropfe; durch Aushärtung <werde es> wie ein Stein.? 
Die Bewohner <heissen> Elektriten nach dem Typus der auf -ἰς endenden 
Toponyma, nach der landesüblichen Ableitungsweise Elektriner. 


5 Die ganze Passage über die Inseln ist, mit geringfügigen Abweichungen, ein wörtliches Zitat 
aus den pseudo-aristotelischen Mirabilia (s. Similia). Mit Titel ist diese Quelle in der Epitome 
mehrfach verzeichnet (St. Byz. 202,5; 205,16; 485,13; 492,8 usw.). Es finden sich aber auch, 
wie hier, Referate ohne Quellenangabe, so St. Byz. 496,13 und 559,4. Dass der Name des 
Quellenautors bereits in der Vorlage unserer Epitome verlorengegangen sein muss, schlies- 
sen wir aus den Hss PN, welche mit φασί das herrenlos gewordene Prädikat φησί dem neuen 
Kontext angepasst haben. 

Zu den Elcktrideninseln 5. A. Mastrocinque, L’ambra e l’Eridano. Studi sulla letteratura e sul 
commercio dell’ ambra in etä preromana (Este 1991) 32-34 (Dädaluslegende), 36-41 (Loka- 
lisierung). Zum κόμμι vgl. St. Byz. α 151 Anm. 180. 
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8 Ἡλιαία: δικαστήριον ᾿Αθηναίων, παρὰ τὸ «ἁλέες Secure 
παράγωγον ἁλία καὶ ἡλιαία. ἔστι δὲ τὸ μέγα δικαστήριον, τὸ ἐκ τῶν 
δ ἠλισμένον δικαστηρίων, ἐκ τοῦ φ καὶ υ καὶ σ καὶ ρ. οἱ δὲ ἐκφερόμενοι 
ἐλέγοντο ἡλιασταί. ἐκ γὰρ τοῦ ἅλις ἁλία γίνεται. καὶ ὡς βία βιάζω καὶ 
αἰτία αἰτιάζω, οὕτως ἁλία ἁλιάζω, καὶ ἁλιαστής ὡς δικαστής, καὶ NAI- 
αστής, καὶ κτητικὸν ἡλιαστικός παρὰ τὸ ἡλιαστής. 

9 Ἡλίου πόλις: πόλις Αἰγύπτου, ἣν ἔκτισεν Ἀκτὶς ὁ Ἡλίου καὶ 
“Poöns. Ἡρόδοτος PB (2,3,1). ἔστι καὶ Θράκης. καὶ τῆς Ἀρωματοφόρου, 
ἀπὸ τῆς Αἰγυπτίας. καὶ ὃ ἐν Σάρδεσι. καὶ ἡ Κόρινθος Ἡλίου πόλις 
ἐλέγετο, εἶτα Πάγος, καὶ οὕτως ᾿Εφύρη. ἔστι καὶ ἐν Φοινίκῃ. ὁ πολίτης 
Ἡλιοπολίτης. 


8 Et. Sym. Ο(889) (91) (63) (999) Ἡλιαία (-ala (): τὸ μέγιστον δικαστήριον Ἀθηναίων. 
λέγεται δὲ ἡ ἐκ πολλῶν συναγωγή, παρὰ τὸ ἅλις ἐπίρρημα γίνεται κτητικὸν ὄνομα ἁλία" 
ἀπὸ δὲ τούτου κτητικὸν ἕτερον ἁλιαία (-αἴα C) καὶ ἡλιαῖα᾽ ἀφ᾽ οὗ καὶ ἡλιασταὶ λέγονται 
οἱ ἐκκλησιάζοντες" καὶ ἡλιαστικὸς ὅρκος, ὁ ἐκ συναγωγῆς γενόμενος. ἢ παρὰ τὸ ἁλίζεσθαι, 
ὅ ἐστι (τὸ add. E) συναθροίζεσθαι de ἁλέες δεῦτε cf. Call. fr. 191,9 Pfeiffer Sch. Arat. 254 
ἅλις" ἔνθεν καὶ ἁλίαν οἱ Δωριεῖς τὴν ἐκκλησίαν καλοῦσιν 9 Hdt. 2,3,1 ἐς Ἡλίου πόλιν ... 
ἩἩλιοπολῖται; de Actide Solis et Rhodes filio cf. Hellanic. FGrHist 4 F 137 = fr. 137 Fowler; Ze- 
no Rhod. FGrHist 523 F 1,57,2 Ἀκτὶς δ᾽ eis Αἴγυτττον ἀπάρας ἔκτισε τὴν Ἡλιούπολιν ὀνο- 
μαζομένην, ἀπὸ τοῦ πατρὸς θέμενος τὴν προσηγορίαν de Corintho cf. St. Byz. 373,19; 
Eust. ad Β 570 (1447,18), qui praebet Ἡλιούπολις 


81 Ἡλιαία R: ᾿Ηλιαία Ο(ἡ- passim)PN ἁλέες δεῦτε Meineke (mon. Berkel): ἄλεες δεῦτε ΚΟ, 
ἅλις (ἁλίς P) δεύτερον ΡΝ 3 δικαστηρίων R(per comp.)Q: δικαστήριον ῬΝ uRQP:VN 
4 ἡλιασταὶ ἐλέγοντο ἃ 5 ἀλία ἀλιάζω 91 Ἡλίου πόλις R: Ἡλιούπολις QÜHA-)PN 
ἀκτὴς R 1-2 Ἡλίου καὶ; “Poöns Tanaquil Faber: ἧλι ῥόδης R, ἧλι cum spatio ca. 2 litt. 
ῥόδης QPN 3 ἀπὸ RQPN: ὑπὸ Holste, &tro<ıkos> Meineke in app. 5 Meineke: δύο 
RQPN ἡλίου πόλις αὶ (cf. St. Byz. 373,19 R, ἡλιούπολις QPN): ἡλιούπολις QPN 
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8. Heliaia, Gerichtshof der Athener;° ἁλία (Versammlung)’” und 
ἡλιαία (Gericht) <sind> Ableitungen von ‚alle zusammen hierher‘. Es han- 
delt sich um das grosse Gericht, um dasjenige, welches aus den vier Gerichten 
zusammengesetzt ist: Aus jenem der Fünfhundert, der Vierhundert, der 
Zweihundert und der Hundert.® Die Mitglieder wurden Heliasten genannt. 
Denn von ἅλις (in Scharen) kommt ἁλία (Versammlung). Und ebenso, wie 
<man von> βία (Gewalt) βιάζω (Gewalt anwenden) und <von> αἰτία (An- 
klage) αἰτιάζω (anklagen) <ableitet, bildet man zu> ἁλία ἁλιάζω (versam- 
meln);? ferner Haliast, <gebildet> wie Dikast (Richter), und Heliast. Und das 
Ktetikon heliastisch <wird> in Ableitung von Heliast <gebildet>. 

9. Heliupolis (Sonnen-Stadt),!? Stadt in Ägypten, welche Aktis, der Sohn 
des Helios und der Rhode, gründete. Herodot <erwähnt die Stadt> im zweiten 
Buch (2,3,1). Es gibt auch eine in Thrakien. Und eine im gewürztragenden 
<Land>, nach der ägyptischen <benannt>. Und eine vierte bei Sardeis.!! 

Auch Korinth hiess Heliupolis, darauf Pagos (Hügel), und eben Ephyre. Es 
gibt auch eine in Phönizien (Baalbek).!? Der Bürger <heisst> Heliopolit. 


a 


Zu den verschiedenen Bedeutungen (Versammlung, Geschworenengericht, Ort wo das Ge- 
richt tagt) von Heliaia s. A.L. Boegehold, The lawcourts at Athens. Sites, buildings, equip- 
ment, procedure, and testimonia (Princeton 1995) 3-5, 18-20, mit einer Sammlung der Tes- 
timonien für ‚Heliaia‘ auf S. 162 (Nr. 96) bis 173 (Nr. 138), Stephanos ist Nr. 127. 

Die Überlieferung ist bei der Frage der Aspiration gespalten, doch hat die Hs R hier die rich- 
tige Lesart, empfohlen sowohl durch das Et. Sym. als auch durch die von Stephanos gege- 
bene Etymologie. Dafür, dass Psilose ursprünglicher sein könnte, s. H.T. Wade-Gery, Essays 
in Greek history (Oxford 1958) 173 £. Anm. 4. 

Die dorische Bezeichnung ‚Halia‘ ist gleichbedeutend mit ‚Ekklesia‘, s. R.J. Bonner/ 
G. Smith, The administration of justice from Homer to Aristotle (Chicago 1930, Nachdruck 
New York 1970) 1,157 Anm. 5. 

Diese Aussage des Stephanos ist singulär; berichtet wird von Zusammensetzung aus zwei 
(mit insgesamt tausend Mitgliedern) oder drei (mit tausendfünfhundert) Gerichtskörpern, 
vgl. z.B. Harp. n 9; Poll. 8,123. Bemerkenswert ist ferner, dass in der Epitome (wie auch im 
Et. Sym.) nichts von der weitverbreiteten Alternativetymologie für Heliaia (Sch. Ar. Av. 109a 
οὕτω δὲ ἐκλήθη διὰ τὸ Ev ὑπαίθρῳ εἶναι καὶ ὑπὸ ἡλίου βάλλεσθαι; vol. z.B. EM 427,25; 
Suid. ἡ 215) verlautet. 

Bei der Form ἁλιάζω handelt es sich wohl um eine Grammatikerkonstruktion neben der üb- 
lichen Form ἁλίζω, vgl. AB 310,32 (Ἡλιαία δὲ ἐκλήθη ἤτοι παρὰ τὸ Ev αὐτῇ ἁλιάζεσθαι, 
τουτέστιν ἀθροίζεσθαι). Auffallend ist auch die Form αἰτιάζω (üblich ist αἰτιάζομαι), vol. 
Sch. Th. 3,61,1; Thdr. Stud. ep. 138,4. 

10 Die Hs R bietet die übliche Schreibweise für die ägyptische Stadt, Ἡλίου πόλις (vgl. Hdt. 
2,3,1; Str. 17,1,27 [Ὁ 805,9]; Hierocl. 728,3 Ἡλίου). S. Calderini/Daris, Dizionario 2,3,204. 
Ob es sich bei den von Str. 14,1,38 (C 646, 23) genannten Ἡλιοπολῖται, der Anhängerschaft 
von Eumenes III. Aristonikos in seinem Kampf gegen Rom (s. F. Daubner, Bellum Asiati- 
cum [München 2003] 172-182), um Bewohner der Stadt Heliupolis bei Sardes handelt, muss 
angesichts der dürftigen Angaben (eis δὲ τὴν μεσόγαιαν) offen bleiben. Daubner sicht in 
den Heliopoliten makedonische Soldaten aus T'hyateira (S. 180f.) und vermutet, Thyateira 
könne das Iydische Äquivalent von Heliopolis sein. 

12 Cohen, Hell. settlements 2,254. 
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10 Ἦλις: πόλις πρὸς τῇ {Aiyumria} ᾿Ολυμπίᾳ, ἀπὸ ᾿Ηλείου τοῦ 
Ταντάλου παιδός. ἔστι καὶ ἄλλη Ἀρκαδίας. καὶ γ σπανίας. ὁ πολίτης 
ἀπὸ τῆς Ἤλιδος γενικῆς ἀναλόγως ᾿Ηλίδειος ὡς Adwvidsios καὶ 
Εὐπολίδειος κτητικῷ τύπῳ, καὶ καθ᾽ ὕφεσιν τοῦ δ ᾿Ηλίειος καὶ ᾿Ηλεῖος. 
ἀφ᾽ οὗ „ANslos ὁ Ζεύς“ (Call. fr. 196,1 Pfeiffer). Τρύφων (fr. 90 Velsen) 
δέ φησιν ὅτι ᾿Ηλίεος καὶ ᾿Ηλέιος καὶ "HAelos. “Όμηρος (B 619) δ᾽ ᾿Επειοὺς 
αὐτούς φησι. καὶ κτητικῶς λέγεται ᾿Ηλιακός. λέγονται καὶ TTATPWVU- 
μικῶς ᾿Ηλιάδαι. λέγεται καὶ ᾿Ηλιδία, ws ψωφιδία καὶ Ἀρκαδία, ἀττὸ γε- 
νικῆς. καὶ ἐπίρρημα ᾿Ηλιδίαθεν. τὸ δὲ ᾿Ηλεῖος καὶ θηλυκῶς φασιν. 

11 ᾿ηλώνη: πόλις Περραιβική. Ὅμηρος (B 739), Ὄρθην {καὶ} 
᾿Ηλώνην TE“. νῦν δὲ Λειμώνη, διὰ τὸν ἐν αὐτῇ λειμῶνα. τὸ ἐθνικὸν 
"HAwvaios. 

12 ᾿Ημαθία: πόλις Kal χωρίον. ἡ νῦν Μακεδονία. καὶ ᾿Ημαθίς ἡ 
χώρα. 


10 Eust. ad Β 615 (1 470,11) Ἧ δὲ Ἦλις πόλις πρὸς τῇ ᾿Ολυμπίᾳ κατὰ τὸν τὰ ᾿Εθνικὰ 
γράψαντα, κληθεῖσα, φησίν, ἀπὸ Ἡλίου, τταιδὸς Ταντάλου, κατὰ δὲ Ἡηρόδοτον Αἰτωλῶν ἡ 
ἮΗλις. ἔστι δὲ καὶ Ἀρκαδικὴ καὶ ἹἸσπανίας δέ. ὁ πολίτης, φησίν, ᾿Ηλίδειος τύττῳ κτητικῷ 
καὶ ὑφέσει τοῦ δ ᾿Ηλίειος καὶ συναιρέσει ᾿Ηλεῖος. Τρύφων δέ φησιν ᾿Ηλίεος καὶ κατὰ με- 
τάθεσιν ’HAkıos καὶ ᾿Ηλεῖος Et. Sym. 5.ν. ᾿Ηλεῖος ((87))0) (ΘΟ) Ε(639 (995) ὥσπερ ἀτὸ τοῦ 
Εὔπολις Εὐπόλιδος γίνεται Εὐπολίδειος, καὶ Ko τοῦ Ἄδωνις Ἀδωνίδειος, οὕτως καὶ (καὶ 
om. C) ἀπὸ τοῦ "HAıs Ἤλιδος, ᾿Ηλίδειος" καὶ (καὶ om. CD) ἀποβολῇ τοῦ δ, "HAisıos: καὶ 
(καὶ om. CD) κράσει τοῦ ı καὶ τῆς εἰ διφθόγγου (τοῦ -- διφθόγγου om. Ε), ᾿Ηλεῖος. ... Ἦλις 
πόλις πρὸς τῇ ᾿Ολυμπίᾳ. λέγεται καὶ ἡ χώρα "HAıs, τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηλεῖος. "Ounpos Ἤλιδα 
φησίν, οὐκ ᾿Ηλειοὺς δέ, ἀλλ᾽ ᾿Επειούς: οὐκ "Areas δέ, ἀλλὰ Τρῶας. Ἑλλάνικος (FGrHist 4 
F 187bis = fr. 187A Fowler) δὲ ἀπὸ ᾿Ηλείου τοῦ Εὐρυπύλου ᾿Ηλειοὺς λέγεσθαι ἐν τῇ "HAıdı 
βασιλεύσαντας: ὥστε μὴ ἀπὸ τῆς Ἤλιδος παρῆχθαι τὸ ᾿Ηλεῖος, ἀλλ᾽ ὁμώνυμον εἶναι τῷ 
βασιλεῖ. λέγεται δὲ κτητικῷ τύπῳ καὶ (καὶ om. Ε) ᾿Ηλειακός, καὶ ᾿Ηλεία τὸ θηλυκόν: καὶ 
πατρωνυμικὸν ᾿Ηλειάδαι de Epeis ck. St. Byz.e90 11Str. 9,5,19 (C 440,33) Ολοοσσὼν... 
καὶ 'HAwvn, Περραιβικαὶ πόλεις ... 7) δ᾽ ᾿Ηλώνη μετέβαλε τοὔνομα, Λειμώνη μετονομα- 
σθεῖσα, κατέσκαπται δὲ νῦν Eust. ad Β 739 (1 520,20--25) ᾿Ηλώνη ... " μετέβαλε δέ, φασί, 
τοὔνομα εἰς Λειμώνην διὰ τὸν ἐν αὐτῇ λειμῶνα. ... Περραιβικὴν δὲ πόλιν καὶ ταύτην ὁ τὰ 
᾿Εθνικὰ γράψας φησίν Suid. ἡ 267 ᾿Ηλώνη: πόλις. καὶ ᾿Ηλωνιαῖος, ὁ πολίτης Εἰ. Sym. 
((86) (019) Ε(63)Ἐ(99.), ᾿Ηλώνη πόλις. Ὅμηρος͵, [Ὄρθην ᾿Ηλώνην“ ὅτι ἐκεῖθεν ὑπὸ 
Ἡρακλέους ἑάλωσαν οἱ Κένταυροι, καὶ ὑπὸ τοῦ ἥρωος ἡ πόλις ἐκτίσθη (CD, ἐκτίσθη ἡ 
πόλις EF). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηλωνοαῖος, ὧς Μεθωναῖος 12 Str. 7 fr. 64 ᾿Ημαθία ἐκαλεῖτο TTPOTEPOV 
ἡ νῦν Μακεδονία, ἔλαβε δὲ τοὔνομα τοῦτο ἀπ᾽ ἀρχαίου τινὸς τῶν ἡγεμόνων Μακεδόνος" 
ἦν δὲ καὶ πόλις ᾿Ημαθία πρὸς θαλάσσῃ, cf. Sch. D ad Ξ 226; Eust. ad = 226 (III 623,26) 


101 Ἤλις Ρ Αἰγυπτίᾳ secl. Berkel ἠλείου QPN (cf. Paus. 5,1,8, ubi Eleius Neptuni et Eu- 
rycydae filius est): ἣλ- R, ᾿Ηλίου Meineke (ex Eust.) 2 iomavias N (lotr- Pinedo): oTravias 
RQP 4 κτητικὸν τύπω R καὶ ante καθ᾽ ὕφεσιν transp. Holste (cl. Eust.): ante κτητικῷ 
τύπῳ habent RQPN 5-6 ἀφ᾽ οὗ — ’HAziosom. R 6 ᾽᾿Ηλίεος καὶ ’HA&ıos Holste (ex Eust.): 
ἠλιέος καὶ ἠλιέιος QPN 7 .κτητικῶς Ald. (cf. St. Byz. 12,7; 206,8; 514,3): κτητικὸν RQPN 
λέγονται RQ: -etaı PN 8 ἡλιᾶδαι R, ἡλιάδαι Ρ Yogıdia Xylander: -φει- RQOPN 9 θηλυ- 
κὸν R 11 1 Περραιβική Holste: περρε- R, trepaı- QPN καὶ secl. Xylander 2 αὐτῶ Q 
12 1 χωρίον ΚΟΡΝ: χώρα susp. Meineke 
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10. Elis, Stadt bei Olympia,'? nach Eleios, dem Sohn des Tantalos, <be- 
nannt>. Es gibt auch ein weiteres <Elis> in Arkadien. Und ein drittes in Hi- 
spanien. Der Bürger <heisst> in Ableitung vom Genitiv Ἤλιδος entspre- 
chend Elideier, <gebildet> wie Adonideier und Eupolideier nach dem Typus 
der Ktetika. Unter Auslassung des ὃ <sagt man> auch Elieier und Eleier; da- 
her „Zeus Aleios“ (Call. fr. 196,1 Pfeiffer). Tryphon (fr. 90 Velsen) hingegen 
sagt, dass <der Bürger> Elieer, Eleier und Eleier <heisst>. Ferner bezeich- 
net Homer die Eleier als Epeier (Il. 2,619). Und als Ktetikon verwendet man 
elisch. <Die Eleier> heissen auch unter Verwendung des Patronymikons 
Eliaden. Man nennt <die Landschaft> auch Elidien, <gebildet> wie Psophi- 
dien und Arkadien, in Ableitung vom Genitiv. Und das Adverb <lautet> ‚aus 
Elidien‘ (Ηλιδίαθεν). Die Form Eleier wird auch im Femininum verwendet. 

11. Elone, perrhaibische Stadt;!* Homer (Il. 2,739) „Orthe und Elone“. 
Jetzt <heisst sie> wegen der dortigen Wiese (Acıuwv) Leimone. Das Ethni- 
kon <lautet> Elonaier. 

12. Emathia, Stadt und Öttlichkeit. Das heutige Makedonien. Und das 
Hinterland <wird> Emathis <genannt>. 


13 Inventory Nr. 251. 
14 Inventory 8. 690. 
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13 Ἡμεροσκοπεῖον.: πόλις Κελτιβήρων, Φωκαέων ἄποικος. 
Ἀρτεμίδωρος β λόγῳ Γεωγραφουμένων (fr. 19 Stiehle). 
14 Ἡμίκυνες: ἔθνος οὐ πόρρω Μασσαγετῶν καὶ Ὑπερβορέων. 
«Σιμμίας: ἐν Ἀπόλλωνι (fr. 1 Powell = fr. 1 Fränkel) 
Ἡμικύνων τ᾽ ἐνόησα «γένος; TTEPIWOLIOV ἀνδρῶν, 
τοῖς ὥμων καθύπερθεν ἐυστρεφέων κύνεος κράς 
τέτροφε γαμφηλῇσι περικρατέεσσιν ἐρυμνός. 
τῶν μέν θ᾽ ὥστε κυνῶν ὑλακὴ πέλει, οὐδέ τι τοίγε 
ἄλλων ἀγνώσσουσι βροτῶν ὀνομάκλυτον αὐδήν. 
καὶ Ἡσίοδος (fr. 153 Merkelbach/West). 
15 Ἡνιοχεία: χώρα παρὰ τῷ Καυκάσῳ. οἱ οἰκήτορες Ἡνίοχοι. 
Στράβων ıa (11,2,12 [C 495,34}). 
16 Ἤπειρος" ἡ γενικὴ χώρα. οἱ μὲν γὰρ εἰς β τὴν γῆν, οἱ δὲ εἰς γ, οἱ 
δὲ εἰς ὃ διεμέρισαν. ἐξ αὐτῆς ᾿Ηπειρώτης καὶ ᾿Ηπειρωτικός. 
17 Ἤπιον: πόλις Τριφυλίας, ἣν ᾿Ηλεῖοι προσελάβοντο. τὸ ἐθνικὸν 
᾿Ηπιεύς. 


13 Str. 3,4,6 (C 159,2) τρία πολίχνια Μασσαλιωτῶν ἐστιν .... τούτων δ᾽ ἐστὶ γνωριμῶτα- 
τον τὸ Ἡμεροσκοπεῖον 14 Tz. H. 7,685-700 St. Byz. 429,1 οἱ γὰρ Ἡμίκυνες καὶ Μα- 
κροκέφαλοι καὶ Πυγμαῖοι Str. 1,2,35 (C 43,8) Ἡσιόδου δ᾽ οὐκ ἄν τις αἰτιάσαιτο ἄγνοιαν 
Ἡμίκυνας λέγοντος (fr. 153 Merkelbach/West) καὶ Μακροκεφάλους καὶ Πυγμαίους; cf. etiam 
7.3,6 (C 299,9) 15 Str. 11,2,12 (C 495,34) τὴν Ἡνιοχίαν (-xelav D); Eust. D. P. 680 (p. 339,37 et 
39) Ἡνιοχία 16 Eust. ad B 635 (1477,12) Ἡ δὲ ὑπὸ τῷ ᾿Οδυσσεῖ αὕτη ἤπειρος τόπος ἐστὶν 
ὁμωνυμῶν τῇ ὅλῃ γῇ τῇ ἀπείρονι, αὐτὸς εὐπερίγρατττος ὦν: καὶ ὁ αὐτῆς ἐντόπιος ᾽Ἤπει- 
ρώτης Synagoge ἡ 96 Cunningham ἤπειρος" χέρσος γῆ, οἷον ἄπειρός τις οὖσα. ἤπειρος 
δὲ λέγεται παρὰ τοῖς ποιηταῖς ἡ γῆ καταχρηστικῶς: κυρίως δὲ ἡ εἰς ἄπειρον ἐκβάλλουσα, 
cf. Sch. A. R. 4,71; EM 433,54 17X. HG 3,2,30 Ἤπειον, sed Hdt. 4,148,4 "Ἔπιον; Plb. 4.77.9 
Αἴπιον 


131 Ἡμεροσκοπεῖον ΡΝ: -oxömıovRQ πόλις κελτιβήρων ΚΝ: κ. π. QPN 2 γεωγραφούμε- 
vosQ 141 ὑπερβορέωνος ἢ 2 Σιμμίας add. Holste (e Tz.) ἀπολλωνίω N 3 Ἡμικύνων 
Holste (e Tz.): ἡμικύνω ΚΟΡΙΝ γένος add. Pinedo (ε Tz.) 4 τοῖς ὥμων Holste: τοῖς ὥμοις 
ΚΟΡΝ, τῶν ὥὦὥμων Tzetzae codd. ἐυστρεφέων Holste (e Tz.): εὐστεφέων RQOPN κύνεος 
κράς Meineke: κύνιος κράς ΚΟ, κυνιοσκράς P, κυνισκρὰς N, κύνεον κράς Tzetzae codd. 
5 τέτροφε Powell: τέτραφε RQPN γαμφυλῆσι R, γαμφιλῆσι Q ἐρυμνός Berkel: ἐρυμνῶς 
ΚΟΡΝ, ἐρυμνόν Tzetzae codd. ὁ τι (εχ τοι) Rre 8 ἡσιόδωρος ΚῸῷ 151 Ἡνιοχεία Μείπεκε: 
Ἡνιόχεια RQN, Ἢν- P 16 2 διεμέτρησαν R 17 1 Τριφυλίας Xylander: -λλ- RQPN 
2 ἠπειεύς N 
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13. Hemeroskopeion, Stadt der Keltiberer, Kolonie der Phokaeet.!5 Ar- 
temidor <erwähnt sie> im zweiten Buch der Geographumena (£r. 19 Stiehle). 
14. Hemikynen (Halbhunde), Volk in der Nähe der Massageten und 
der Hyperboreer. Simias <beschreibt sie> im Apollon (fr. 1 Powell = fr. 1 
Fränke]): 
Und ich erblickte den unermesslichen Stamm der Halbhunde, 
welchen auf biegsamen Schultern ein Hundekopf 
herangewachsen ist, mit mächtigen Kinnbacken bewehtt. 
Diesen ist das Gebell der Hunde zu eigen, und doch 
verstehen sie die in Wörter gegliederte Rede der anderen Sterblichen. 
Auch Hesiod (fr. 153 Merkelbach/West) <erwähnt sie>. 

15. Heniocheia, Land am Kaukasos. Die Bewohner <heissen> He- 
niocher (Wagenlenker). Strabon <erwähnt sie> im elften Buch (11,2,12 
[C 495,34]). 

16. Epeiros, das Festland im Allgemeinen. Die einen haben nämlich die 
Erde in zwei, andere in drei, wieder andere in vier <Kontinente> geteilt. In 
Ableitung davon <lautet das Ethnikon> Epeirot und <das Ktetikon > epei- 
rotisch. 

17. Epion, Stadt in Triphylien,!° welche die Eleier <ihrtem Gebiet> hin- 
zugefügt haben. Das Ethnikon <lautet> Epieer. 


15 Inventory S. 161. 
16 Inventory Nr. 304. 
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18 Ἡραία: ἄκρα οὕτω λεγομένη καταντικρὺ Καλχηδόνος. ταύτην δ᾽ 
ἐν τῇ συνηθείᾳ “lepiav φασί τινες, κακῶς. ἄλλοι δὲ ἼἬριον, μυθοποιοῦντες 
ὡς ἐκεῖσε ὀρύξαντες τάφους χύτρας εὗρον καὶ ὀστᾶ. πειστέον δὲ μᾶλλον 
τῷ Βιθυνῷ Δημοσθένει ἐν τῷ δ βιβλίῳ (FGrHist 699 Ε 5= fr. 4 Powell) 

ἔστι δέ «τις; προπάροιθε κλυτῆς Καλχηδόνος ἄκρη 

Ἡραία, τρήχουσα, πολυσπιλάς. ἔνδοθι δ᾽ αὐτῆς 

Aciveov περὶ τεῖχος ἰὼν κοιλαίνεται εἴσω 

κόλπος ἁλός: φαίης κεν ἰδὼν βαθυδινέα πάντῃ 

ἔμμεναι, εἱαμενὴ δὲ καὶ οὐ βυθός ἐστι θαλάσσης. 

ἔνθα θοὰς νέας ἦγον, ὀιόμενοι σκέτας εἶναι 

αὐτοφυοῦς ὅρμοιο, κακῷ δ᾽ ἐνέκυρσαν ἑτοίμῳ. 
καὶ ἄλλοι οὕτως. ἔστι καὶ πόλις Ἀρκαδίας, ἣ ἐλέγετο Σολογοργός. κεῖται 
δὲ κατὰ Μεσσήνην πρὸς Πελοπόννησον. τὸ ἐθνικὸν “Hpaueus. λέγεται 
καὶ χωρὶς τοῦ ı ὡς Νικαεύς. 

19 Ἥραιον: πόλις Θράκης, Ἡρόδοτος 5 (4,90,2). τὸ δὲ τεῖχος 
Ἡραῖον. οἱ πολῖται Ἡραῖοι. τοῦ δὲ Ἡραίου τείχους Ἡραιοτειχίτης. 


18 Et. Sym. C(89Y)D(92Y)E(64)F(101'v) Ἡραῖα (Η- CD): ἄκρα οὕτω λεγομένη καταντικρὺ 
Καλχηδόνος (CD per comp.). ταύτην δὲ διαφόρως οἶδε κεκλημένην ἡ συνήθεια: οἱ μὲν γὰρ 
Ἱερίαν λέγουσιν, οἱ δὲ ᾿Ιρίον. πιστέον δὲ μᾶλλον τῷ Βιθυνῷ (ἰω EF) Δημοσθένει γράφοντι 
»ἔστι δέ τις προπάροιθε Καλχηδόνος (CD per comp.) ἄκρη Ἡραίη (ἡ- CD)“ EM 437,44 
Ἡραία: ἄκρα οὕτω λεγομένη κατ᾽ ἀντικρὺ Χαλκηδόνος. αὐτὴν δὲ ἐν τῇ συνηθείᾳ ᾿Ηερίαν 
φασί, κακῶς. ἄλλοι δὲ ᾿Ηρίον, μυθοποιοῦντες, ὡς ἐκεῖσε ὀρύξαντες τάφους, χύτρας εὗρον καὶ 
ὀστᾶ. πειστέον δὲ μᾶλλον τῷ Βιθυνῷ Δημοσθένει (-σθένους cod.) ἐν τῷ 18 βιβλίῳ, ἔστι δέ 
«τις προπάροιθε κλυτῆς Χαλκηδόνος ἄκρη | Ἡραία: φαίης κεν ἰδὼν βαθυδινέα πάντη | 
ἔμμεναι: εἰαμενὴ δὲ καὶ οὐ βάθος ἐστὶ θαλάσσης. | ἔνθα θοὰς νηῦς ἦγον, ὀιόμενοι σκέττας εἶ- 
ναι | αὐτοφυοῦς ὅρμοιο: κακῶν δ᾽ ἐνέκυρσαν ἑτοίμῳ“ de nominis forma cf. Procop. Acd. 
1,3,10 τῷ Ἡραίῳ, ὅπερ Ἱερὸν καλοῦσι τανῦν; cf. 1.9,13. 11,16. Ps.-Codin. Patr. Const. p. 268,6 
Preger Τὰ δὲ τῆς Ἱερείας (ἡρία ν.1.) παλάτια .... " Ἱερεία (ἠρία v.l.) δὲ ἐκλήθη ὅτι τῆς Ἥρας ἦν 
ὁ ναὸς ἐκεῖσε; Ps.-Codin. Patr. Const. p. 270,10 Preger Ὅτι τὰ Ἱερίου πέραν: ἱερέως τινὸς 
ἐσέβετο στήλη τοὔνομα "Ipos. Λέγεται δὲ ‘lepiou (ἠρίου v.l.) διὰ τὸ μνημεῖα πολλὰ 
εἶναι ἐκεῖσε: ἀλλὰ καὶ οἱ πολῖται πάντες ἐκεῖσε ἐθάτττοντο 19 Harp. ἡ 15 Ἡραῖον τεῖχος" 
Δημοσθένης Φιλιππικοῖς (3,4). χωρίον ἐστὶν ἐν Θράκῃ οὕτως ὀνομαζόμενον, UTTO Σαμίων 
δὲ ὠκίσθη, ὥς φησι Διονύσιος ἐν € Κτίσεων (FHG IV 394 F 2a); Et. Sym. 
((89) }) (92) Ε(6Φ) (1019) Ἡραῖον (CD, Ἥραιον EF) τεῖχος: χωρίον ἐν Θρᾷάκῃ. Ἥραιον δὲ 
ὀξύτονον (immo πτρροπταρ-), ὧς Ἕρμαιον. λόφος καὶ (καὶ om. EF) Ἕρμαιος 


181 Ἡραία ΚΟΡΝ (cf. St. Byz. 439,13 ἡράα ΚΟΡΝ [= FGrHist 156 F 18]): Ἥραια Μείπεκε (cf. 
Han. 1,272,18 et 2,425,12) χαλκηδόνος PN 2 iepiav Pa (cf. Et. Sym.): ἱέρειαν R“Q, ἡέρειαν 
RrepreN ἤριον ΚΕ: fipıovQPN 2 μυθοποιοῦντες NPPe; -vraı RQP= 48 Salmasius (ex EM): 
18 RQOPN 5 «τις; Xylander Et. Sym. προπάροιθε Ald. Et. Sym.: προπάροιθεν RQPN 
Καλχηδόνος Meineke Et. Sym. EM: kapyn- RQOPN 6 ἡραία RQOPN: Ἥραια Meineke 
τρύχουσα ἃ ἔνδοθι RQ: ἔνδοθεν PN 7 Aciveov R: -vaıov QPN κοιλαίνεται PN: KUA- 
RQ ὃ galıorev Q 9 ἔμεναι R εἱαμενὴ Meineke (mon. Xylandro): ἰαμενῆ RQPN βυθός 
RQP:e: βαθείας NPP°(supersct. alt. m.) 10 θοὰς νέας ἦγον Meincke in app. (cf. EM): τε νῆας 
ἦγον RQPN, γε νῆας «ἐν: ῆγον Holste oxömasP 13 Μεσσήνην et Πελοπόννησον Ald.: 
μεσή- εἰ-όνη- ΚΟΡΝ 191 Ἥραιον Gavel (7,770; cf. St. Byz. 11,4): Ἡραῖον ΚΟΡΝ 2 °Hpoi- 
ον Pinedo: ἥραιον ΚΟΡΙΝ ἡραιοτειχίται Pa(-Tns ΡΡῸΝ 
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18. Heraia, so heisst ein Kap gegenüber von Kalchedon.!’ Einige be- 
haupten fälschlicherweise, <es heisse> Hieria in der Umgangssprache. An- 
dere <nennen es> Erion und erzählen, man habe dort Gräber freigelegt und 
hierbei Töpfe sowie Gebeine gefunden. Glaubenswürdiger ist jedoch De- 
mosthenes aus Bithynien im vierten Buch (FGrHist 699 F 5 = fr. 4 Powell): 

Es gibt ferner vor dem berühmten Kalchedon ein Kap 

Heraia, rauh <und> felsig. An der inneren Seite, 

die steinerne Felswand entlang eindringend, höhlt 

die Meeresbucht es aus. Bei diesem Anblick würde man denken, überall 

sei das Wasser tiefwirbelnd; doch eine Untiefe ist es, keine Meerestiefe. 

Dorthin lenkte man die Boote, Schutz zu finden wähnend 

im Naturhafen, doch geriet man ins lauernde Unheil. 
Auch andere <haben> auf solche Weise <berichtet>. Es gibt auch eine Stadt 
<dieses Namens> in Arkadien,'® die Sologorgos genannt wurde. Sie liegt 
bei Messene auf der Peloponnes. Das Ethnikon <lautet> Heraicer. Man sagt 
auch ohne das ı <Heraeer>, <gebildet> wie <zu Nikaia> Nikaeer. 

19. Heraion, Stadt in T'hrakien;!? Herodot <erwähnt sie> im vierten 
Buch (4,90,2). Die Festung <heisst> jedoch Heraion. Die Bürger <heissen> 
Heraier. Zu Heraion Teichos <lautet das Ethnikon> Heraioteichit. 


7 In Hieria wurde unter Justinian ein kaiserlicher Palast erbaut, 5. R. Janin, La banlieue asiatique 
de Constantinople, Echos d’Orient 22 (1923) 50-58, bes. 51 f. zur Namensform; ders., Con- 
stantinople byzantine. Developpement urbain et r&pertoire topographique (Paris 21964) 
148-150, 498 f. und anschaulich zur Lage des Kaps Karte Nr. 12. 

18 Inventory Nr. 274, mit Belegen zu beiden Ethnikonformen. 

19. Inventory Nr. 676. 
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20 a πόλις Θράκης ἐν τῷ Πόντῳ διάσημος. β Σικελίας. y 
Λυδίας. ὃ Λιβύης. ε Σαρδοῦς. ς Ἰταλίας. ζ Κελτικῆς. ἡ Θεσσαλίας. 9 
Καρίας. τέν τῷ Λυδίῳ Ταύρῳ. τα μεταξὺ Σκυθίας καὶ ᾿ἸΙνδικῆς. 1 νῆσος ἐν 
τῷ Καρπαθίῳ πελάγει. ıy Συρίας. 18 Φοινίκης. τε Πιερίας. τς πτόλις καὶ 
νῆσος. ιζ Κρήτης. ın Πισαϊκή. 16 Καρίας, ἡ λεγομένη Σαλβάκιος, 
μεσόγειος. K πόλις πρὸς τῇ Κυμαίᾳ τῆς Αἰολίδος. κα Ἀκαρνανίας πόλις. 
κβ νῆσος ἐν τῷ Ἀτλαντικῷ. κγ Μακεδονίας, τοῦ Ἀμύντα Φιλίππου 
κτίσμα. τὸ ἐθνικὸν Ἡρακλεύς καὶ Ἡρακλειώτης καὶ Ἡρακλεώτης. καὶ 
Ἡράκλειον καὶ Ἡρακλεωτικόν. 


20 Et. Sym. ((89)}) (02) (64 (1015 Ἡράκλεια: πόλις (CD, ὁ πολίτης EF). ἩΗρακλειώτης 
(CPeDPs, -κλεώ- ("ἘΠῚ ὡς Μάρεια Μαρειώτης 'Ῥάφεια ἹΡαφειώτης. λέγεται καὶ ἄνευ τοῦ 
ı Μαρεώτης. λέγεται καὶ Ἡρακλεὺς καὶ Ἡρακλεώτης 


20 3 Λυκίῳ Meineke: Audio RQOPN ἰνδίας 4 παρθίω πελάγει TrepıepiasN 5ante ιζ 
lac. indic. Meineke Πισαϊκή Meineke: πισσα-  ΚΟΡΙΝ Σαλβάκιος (vel Ἀλβάκιος) Boeckh, 
CIG 2761: ἀλμάκιος RQ, ἀλκμάνιος PN ὁ κα (εχ Κβ) Pre 7 τοῦ Ἀμύντα Φιλίππου K.). Be- 
loch (Griechische Geschichte [Berlin/Leipzig ?1922] 3,1,528 Anm. 2): ἀμύντου (PN, ἀμάτου 
RQ) τοῦ φιλίπτπου RQPN 
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20. Herakleia, berühmte Stadt in Thrakien, am Schwarzen Meer <gele- 
gen>.?" Eine zweite auf Sizilien.?! Eine dritte in Lydien.?” Eine vierte in 
Libyen. Eine fünfte auf Sardinien. Eine sechste in Italien.?? Eine siebente in 
der Keltike.** Eine achte in Thessalien.?? Eine neunte in Karien.?° Eine 
zehnte im Iykischen Tauros.?’ Eine elfte zwischen Skythien und Indien.?® 
Zwölftens <bezeichnet Herakleia> eine Insel in der See bei Karpathos.” 
Eine dreizehnte <Stadt namens Herakleia liegt> in Syrien.? Eine vierzehnte 
in Phönizien.?! Eine fünfzehnte in Pierien.?? Sechzehntens <heissen Hera- 
kleia> eine Stadt und eine Insel. Eine siebzehnte <Stadt dieses Namens 
liegt> auf Kreta.?? Eine achtzehnte im Gebiet von Pisa.* Eine neunzehnte im 
karischen Binnenland, welche Salbakios genannt wird.’ Eine zwanzigste 
Stadt im Gebiet des aiolischen Kyme.?° Eine einundzwanzigste Stadt in Akar- 
nanien.?” Zweiundzwanzigstens <ist Herakleia> eine Insel im Atlantischen 
Ozean. Eine dreiundzwanzigste <Stadt liegt> in Makedonien, eine Grün- 


20 Das thrakische Herakleia liegt an der Propontis und wurde auch Perinthos genannt, Inven- 

tory Nr. 678. Das pontische Herakleia liegt an der südlichen Schwarzmeerküste, Inventory 

Nr. 715. Schon Tzetzes hatte auf die Verwechslung hingewiesen, vgl. H. 3,818-820 und dazu 

Billerbeck, St. Byz. Ethn. 1 7*. 

Es gibt mindestens zwei Herakleia auf Sizilien, s. Inventory Nr. 20 und 21. 

Inventory Nr. 811 erwägt Identität mit dieser oder aber mit der zwanzigsten Stadt. 

23 Inventory Nr. 52. 

24 RE VIII 1,405 Heraclea Nr. 2 oder 4. 

25 Herakleia in Trachinia, Inventory Nr. 430. 

26 Herakleia am Latmos, Inventory Nr. 910. Diese Stadt soll auch Pleistarcheia genannt worden 

sein, vgl. St. Byz. 527,11 Πλειστάρχεια: πόλις Καρίας, ἥτις καὶ TTPOTEPOV καὶ ὕστερον 

Ἡράκλεια ὠνομάσθη, dazu 5. Cohen, Hell. settlements 1,261-263; ausführlich ©. Hülden, 

Klio 82 (2000) 382-397. 

Bereits Berkel vermerkte, dass ihm der Begriff „Lydischer Tauros“ nebulös sei, zumal Ste- 

phanos bereits an dritter Stelle ein Herakleia in Lydien aufzählt. Entsprechend vermutete 

Meineke Auki® Ταύρῳ. Genaue Belege für diese geographische Bezeichnung scheinen zu 

fehlen, aber der Tauros als Grenzgebirge Lykiens findet mehrfach Erwähnung, so z.B. Str. 

13,4,15 (C 630,19); 14,2,1 (C 651,9), Art. An. 3,6,6 und Ind. 2,2. 

28 RE VIII 1,436 Herakleia Nr. 23. 

29 RE VIII 1,429£. Herakleia Nr. 11 oder Nr. 10. 

30 Offen ist, ob es sich um den Ort Cohen, Hell. settlements 2,171f. handelt oder um den Ort 
4.0. 2,108-110, bes. die spezifische Diskussion zu Stephanos S. 109f., Anm. 4. 

31 Cohen, Hell. settlements 2,204. 

32 Cohen, Hell. settlements 2,110. 

33 Inventory Nr. 961. 


21 
22 


27 


* Zu Herakleia in Elis vgl. Str. 8,3,32 (C 356,31) und Paus. 6,22,7 (κώμη ᾿Ηλείων). 

> Herakleia Salbake, s. DNP 5,365 Nr. 6. Zu den literarischen Belegstellen für Σαλβάκη 
(die Überlieferung ist oft unsicher) 5. RE VIII 1,432 Nr. 17. Von den Alternativnamensfor- 
men ist inschriftlich offenbar nur die Form mit &- bezeugt, 5. Robert, Carie 2,205 Nr. 134 
usw. 

6% RE VII 1,430 Herakleia Nr. 13. 

7 Inventory Nr. 120. 
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21 Ἡρακλεοβουκόλοι: Αἰγυπτιακὴ συνοικία. 

22 Ἡρακλεούπολις: πόλις Αἰγυπτία, ἐξ ἧς Θεοφάνης ὁ φυσικός. B 
πλησίον Πηλουσίου. γ κατὰ τὸ Κανωβικὸν στόμα. οἱ πολῖται Ἥρακλεο- 
πολῖται. 

23 Ἤρητος: πόλις Σαβίνων. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ηρητῖνος. 

24 "Hpw: πόλις Αἰγυπτία, fi Αἷμος ἐκλήθη διὰ τὸ τὸν Τυφῶνα ἐν- 
ταῦθα κεραυνῷ βληθῆναι καὶ αἷμα ῥυῆναι. Στράβων (2,1,33 [C 85,30]) δὲ 
Ἡρώων πόλιν αὐτὴν καλεῖ. ὁ πολίτης ταύτης Ἡρωοπολίτης, τῆς δὲ 
πρώτης Ἡρῷος ὡς Κῷος. 

25 ᾿Ἠσιονία: ἡ Σάρδεων χώρα, ἡ καὶ Ἀσία. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ησιονεύς. 

26 Ἠσσός: πόλις Λοκρίδος. τὸ ἐθνικὸν Ἤσσιος. Θουκυδίδης y 
(3,101,2). 

27 ᾿τία: δῆμος Λακωνικῆς ἢ τῆς Κρήτης πόλις, ὅθεν ἦν Μύσων eis 
τῶν ἑπτὰ σοφῶν χρηματίζων ᾿Ητεῖος, οὗ μέμνηται Πλάτων ἐν τῷ 
Πρωταγόρᾳ (9434) Χηνέα τοῦτον εἰττῶν. Δίδυμος δὲ Συμποσιακῶν 1 
(p. 371 £r. 3 Schmidt) ᾿Ητεῖον αὐτὸν καλεῖ. 

28 Ἡφαιστιάδαι: δῆμος Ἀκαμαντίδος φυλῆς, ἐν ᾧ ἦν Ἡφαίστου 
ἱερόν. ὁ δημότης Ἡφαιστιάδης. τὰ τοπικὰ ἐξ Ἡφαιστιαδῶν καὶ τὰ 
λοιτά. 


23 accentus vacillat, cf. D. Η. 3,32,4 Ηρητόν, sed 4,3,1 "HpnTov, 4,51,1 εἰ 5,45,3 ᾿Ηρήτου; Str. 
5,3,1 (C 228,18) ’Hpfjtov (Radt: ἡ ῥητὸν A, ἤρητον B, κρήτον C, ᾿Ηρητὸν Kramer; cf. etiam 
5,3,11 [C 238,26]) Liv. 3,26,2 ad Eretum 26 ΤΉ. 3,101,2 Ἡσσίους (sic) 27D.L. 1,107 ζητοῦ- 
σι τί ἐστιν ὁ ’Hreios. Παρμενίσκος μὲν οὖν δῆμον εἶναι Λακωνικῆς, .... Εὐθύφρων δ᾽ ὁ Ἣρα- 
κλείδου τοῦ Ποντικοῦ (FGrHist 1007 Ε 1) Κρῆτά φησιν εἶναι: ᾿Ητείαν γὰρ πόλιν εἶναι 
Κρήτης. ... (108) Μέμνηται γὰρ αὐτοῦ καὶ οὗτος (sc. ὁ Πλάτων) ἐν τῷ Πρωταγόρᾳ Pl. 
Prt. 343a Μύσων ὁ Χηνεύς; St. Byz. 692,15 28 D.L. 3,41 ἐν ᾿Ιφιστιαδῶν (v.]. ἡφαιστιάδων) 
Hsch. ı 1129 ᾿Ιφίστιος" ἥρως τις ᾿Αθηναῖος: ἀφ᾽ οὗ καὶ δῆμος ᾿Ιφιστιάδαι; sed cf. ἡ 984 Ἧφαι- 
στιάδαι: Ἀθηναῖοι 


22 2 πολίται PN ἡρακλεοπολῖται Q: -κλεω- R, -πολίται P, ἡρακλεωπολίται N 
23 Ἤρητος ΚΟΡΝ: Ἢρητός Meineke 241°HpwQ:’HpwRPN αἷμος τυφῶνα ΚΟ: τυ- 
φῶ PN 3 .ἡρωοπολίτης (ex ἧρο-) ἈρΡς 25 ᾿Ησιονία et ᾿Ησιονεύς Berkel (cl. Str. 13,4.8 [C 
627,28]): Ηριονία et ἠριονεύς ROPN σάρδεων R: vapdewv QPN ἡ ΡΝ: ἣ Κῷ 26 ἤσιος 
R 271 Ἠτία R«QPN: Ἠτίς Rp<, Ἥτις Meincke ἢ RQPN: καὶ Berkel Μύσων Xylander: 
μυσῶν ΚΟΡΝ 2 Ἠτεῖος Meineke (mon. Casaubono): Ἤπτιος novum tmemainc. ΟΡΝ τῷ 
om.R 2 Χηνέα Xylander: οὐχ᾽ ἡνέα ΚΕ, οὐ χηνέα ΟΡΝ, οὐ <***> Χηνέα Grumach, fort. recte 
(cf. St. Byz. 692,14) 4 ᾿Ητεῖον Μείπεκε: ἤτιον RQPN, Οἰταῖον Μ. Schmidt (in app.) 
28 1 Ἡφαιστιάδαι Meursius: Ἡφαιστία RQPN 2 Ἡφαιστιαδῶν Meineke: -ἀδων RQPN 
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dung von Philipp, dem Sohn des Amyntas.?® Das Ethnikon <lautet> Hera- 
kleer sowie Herakleiot und Herakleot. Und <als Ktetika> herakleisch sowie 
herakleotisch. 

21. Herakleobukoloi, ägyptische Siedlung. 

22. Herakleupolis, ägyptische Stadt, aus welcher der Naturphilosoph 
Theophanes <stammt>. Eine zweite <befindet sich> nahe Pelusion. Eine 
dritte an der Kanopischen Mündung. Die Bürger <heissen> Herakleopoli- 
ten.”? 

23. Eretos, Stadt der Sabiner. Das Ethnikon <lautet> Eretiner. 

24. Hero, ägyptische Stadt,’ die <auch> Haimos genannt wurde, weil 
dort Typhon vom Blitz getroffen worden und sein Blut (αἷμα) geflossen war. 
Strabon (2,1,33 [Ὁ 85,30]) nennt sie Heroonpolis (Heldenstadt). Der Bürger 
dieser Stadt <heisst> Heroopolit, jener der zuerst genannten <Stadt> He- 
roer, <gebildet> wie Koer. 

25. Esionia, das Umland von Sardeis, das auch Asia <heisst>. Das Eth- 
nikon <lautet> Esioneer. 

26. Essos, Stadt der Lokris. Das Ethnikon <lautet> Essier. Thukydides 
<verwendet es> im dritten Buch (3,101,2).* 

27. Etia,*? lakonischer Demos* oder Stadt auf Kreta. Von dort stammte 
Myson, einer der sieben Weisen, welcher als Eteier bezeichnet wird. Platon 
erwähnt ihn im Protagoras (343a), wobei er ihn einen Cheneer nennt. Didymos 
nennt ihn hingegen im zehnten Buch der Symposiaka (δ. 371 fr. 3 Schmidt) 
einen Eteier. 

28. Hephaistiadai, Demos der Phyle Akamantis,** wo es einen Tempel 
des Hephaistos gab. Der Demot <heisst> Hephaistiade. Die Topika <lau- 
ten> ‚aus dem Hephaistiaden<-Demos>‘ (ἐξ ἩἩφαιστιαδῶν) und so weiter. 


38 Inventory Nr. 537; Papazoglou, Villes de Mac&doine 259. 

% Die übliche Orthographie des Stadtnamens lautet Ἡρακλέους πόλις (so z.B. Str. 17,1,39 
[C 812,10]; J. BJ 4,660); zu den drei ägyptischen Herakles-Städten 5. Calderini/Daris, Dizio- 
nario 2,3,220-224. 

Über Theophanes ist weiter nichts bekannt, s. RE V A 2,2127 Nr. 2. 

#0 Calderini/Daris, Dizionario 2,3,228. 

# Inventory Nr. 162. 

#2 Der Name des Ortes ist unsicher. Paus. 3,22,11 und 8,12,8 spricht für die Form ”Hrıs (beide 
Male mit dem Beiwort πόλις); vgl. Choerob. An. Ox. 2,216,25 Ἠτίς ... ’HTelos; EM 248,35 
"Hris ... ᾿Ητεῖος, vgl. auch Et. Sym. (s.v. Δαρεῖος) ἤλις ... ἠλεῖος (C 54, D 57°), ἤτις ... 
ἠτεῖος (E 42: ut vid.), οἴτις ... οἰτεῖος (F 615); D. L. 1,107. Die Bezeichnung als Demos und 
die Erwähnung Kretas weisen aber cher auf mögliche Benutzung einer mit Diogenes Laer- 
tios gemeinsamen Quelle hin, wofür auch der Kontext (Myson) spricht. Dazu s. auch 
FGrHist 1007 F 1 mit Kommentar, bes. S. 187 mit Anm. 18 und S. 188 mit Anm. 19. 

# Inventory Nr. 330. 

4 Inschriftlich belegt für den Namen des Demos in Attika ist die Form Ἴφιστ-, z.B. IG IP? 
979,9. 
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29 Ἡφαιστία: πόλις ἐν Λήμνῳ. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 
Ε 1385). τὸ ἐθνικὸν Ἡφαιστιεύς. Χάραξ δ᾽ ἐν ὃ Χρονικῶν φησιν 
(FGrHist 103 Ε 18) ὅτι, Μυριναῖοι τῶν Πελασγικῶν ὑποσχέσεων οὐ 
φροντίσαντες ἀπέκλεισαν τῷ Μιλτιάδῃ τὰς πύλας, κἀκεῖνος πολιορκίᾳ 
παρεστήσατο αὐτούς. τῶν δ᾽ Ἡφαιστιέων τύραννος «Ἕρμων, τῶν 
ΠερσξΞῶν φοβηθεὶς τὴν δύναμιν, ἔφη χαριζόμενος τοῖς Ἀθηναίοις φίλοις 
οὖσιν ἐμπεδοῦν τὰ ὁμολογηθέντα ὑπὸ τῶν Πελασγῶν, καὶ ἀμαχεὶ 
παρέδωκε τὴν πόλιν“. 

30 Ἡφαίστου νῆσοι: τῆς Ἀδιαβηνῆς. Ἀρριανὸς ıy Παρθικῶν 
(FGrHist 156 F 44). τὸ ἐθνικὸν Ἡηφαιστονησιώτης. 


29 de Hephaestiae expugnatione cf. Hdt. 6,140; Zen. 3,85 (I 77,13 Leutsch/Schneidewin); cf. 
etiam D. S. 10,19,6; Suid. € 3053 Ἡφαιστία Plb. 18,48,2; Harp. ἡ 19 et lexicographi (cf. Phot. 
n 302 cum Theodotidis ad loc.); St. Byz. 413,9; Eust. D. P. 520 (p. 316,29); sed Ἡφαιστιάς Ptol. 
Geog, 3,13,47 (3,12,44); Sch. D ad A 593 et Sch. DT ad = 230 


29 1 Ἡφαιστία RQPN: Ἡφαιστιάς Meineke 2 8 C. Müller (FHG II p. 642): ı RQPN 
3 μυρηναῖοι PN ὑποσχέσεων Valckenaer: ὑποθέσεων RQPN 5-6 τύραννος «Ἕρμων, 
τῶν Περσξῶν Valckenaer (cf. Zen.): τύραννος ὧν RQOPN 7 .ἐμπεδοῦν Xylander: ἐμττοδὼν 
RQN, ἐμποδῶν P 7xKalom. PN 30 1 ἀριανὸς R παρθικῶν N: παρθενικῶν RQP post 
30 τέλος τοῦ τὴ βιβλίου R 
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29. Hephaistia, Stadt auf Lemnos.* Hekataios <erwähnt sie> in der 
Einrope (FGrHist 1 F 138b). Das Ethnikon <lautet> Hephaistieer. Charax be- 
richtet im vierten Buch der Chroni& (FGrHist 103 F 18): „Die Myrinaier küm- 
merten sich nicht um die von den Pelasgern gemachten Versprechungen und 
verschlossen also die Tore vor Miltiades; dieser brachte sie durch Belagerung 
in seine Gewalt. Der Tyrann der Hephaistieer, Hermon, hingegen sagte aus 
Furcht vor der Macht der Perser, er erfülle den Athenern aus Gefälligkeit, da 
sie Freunde seien, die von den Pelasgern gemachten Zusagen unverbrüchlich, 
und überliess die Stadt kampflos“. 

30. Hephaistosinseln, in der Adiabene. Arrian <erwähnt sie> im 
dreizehnten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 44). Das Ethnikon <lautet> 
Hephaistonesiot.* 


# Inventory Nr. 503. 

4 Auf der Grundlage von St. Byz. 26,7 rekonstruierte Meineke an dieser Stelle einen Artikel 
᾿ἩΗφαίστου πόλις, πόλις <*+*>, τὸ ἐθνικὸν Ἡφαιστοπολίτης. In den Hss der Epitome 
findet sich freilich kein Hinweis auf das Vorhandensein dieses Artikels. 
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1 Θαλάμαι: πόλις τῆς Μεσσηνίας. Θεόπομπος AB Φιλιππικῶν 
(FGrHist 115 F 172). τὸ ἐθνικὸν Θαλαμᾶται. 

2 Θάλασσα: τὸ ἐθνικὸν θαλασσαῖος καὶ θαλασσεύς Kal θαλάσσιος. 

3 Θάλπουσα: πόλις τῆς Ἀρκαδίας, <**+> τοῦ ᾿Ορχομενοῦ. τὸ ἐθ- 
νικὸν Θαλπούσιος. 

4 Θαμαναῖοι: ἔθνος Πέρσαις ὑπήκοον. Ἡρόδοτος γ (9,93,2 et 117,1). 

5 Θαμία: πόλις Θεσσαλίας. 'Ριανὸς ιδ Θεσσαλικῶν (FGrHist 265 
F 26 = fr. 42 Powell). καὶ Θαμίεια. τὸ ἐθνικὸν Θαμιεύς. 

6 Θάμνα: πόλις Παλαιστίνης. ᾿Ιώσηπος ε᾿Ιουδαϊκῆς ἱστορίας (5,286 
εἰ 296). οἱ πολῖται Θαμνῖται. 

7 Θαμουδά’ <***> Ναβαταίων γείτων τῶν Ἀραβίων. Οὐράνιος 
Ἀραβικῶν γ (FGrHist 675 F 12). ὁ οἰκήτωρ Θαμουδηνός. 


1 St. Byz. ß 115 (172,21) Θαλάμαι Θαλαμάτης (Ald.: θαλαμᾶται R, -μάται QPN) 3 Hierocl. 
647,6 Θάλπουσα (codd.); sed cf. St. Byz. 613,10 TeAgovo(o)a et 355,13 TeApovolas γῆς 
4 Hat. 3,93,2 ἀπὸ ... Θαμαναίων; 3,117,1 Θαμαναίων 6]. AJ 5,286 εἰς Θαμναθὰ (θαμνα v.l.) 
πόλιν τῶν Παλαιστίνων; 296 eis Θαμναθὰ (danvav.l.) 7 populinomen apud Agatharch. 92 
(GGM 1,181,7) ἡ δὲ χώρα Θαμουδηνῶν Ἀράβων; D. S. 3,44,6 ταύτην μὲν οὖν τὴν παράλιον 
ἔχουσιν Ἄραβες οἱ καλούμενοι Θαμουδηνοί; Ptol. Geog. 6,7,21 Θαμυδηνοί (Θαμουδηνοί) 


titulum ἀρχὴ τοῦ θ στοιχείου βιβλίον 1θ ante Θαλάμαι add. R, ἀρχὴ τοῦ θ μετὰ τοῦ aQ, 
ἀρχὴ τοῦ 1ιθ βιβλίου P, ἀρχὴ τοῦ θ στοιχείου N 1 1 Μεσσηνίας Xylander: μεσηνίας 
ΚΟΡΝ Ζθαλαμᾶται R: -μάται QPN 2O6Aaooaom.,inmarg.add.R καὶ «ηἴε θαλάσσιος 
om. QPN 31 τῆς ἀρκαδίας τοῦ ὀρχομενοῦ ΡΝ: τοῦ ἀρκάδος ὀρχομενοῦ ῷ ac. indic. 
Grumach: «πλησίον» τοῦ ᾿Ορχομενοῦ Holste, τοῦ ᾿᾽Ορχομενοῦ «κτίσμαϑ Berkel 2θαλ- 
πούσσιος ΟΡ 4 Θαμανοῖοι Holste (ex Hdt.): Θαλμαναῖοι ΚΟ, Θαλαμαναῖοι PN 51 Θαμία 
Xylander: Θαλαμία RQPN Θεσσαλικῶν Berkel (cf. FGrHist 265 F 13. 14. 15 etc.): θεσσαλια- 
κῶν RQOPN 61 ἰουδ ἃ ioTopiasom.R 2 πολῖται Q: πολί- ΡΝ θαμνίται Ρ 71 Θα- 
μουδά ΚΟ: -8& PN lacunam susp. Berkel (mon. Pinedo), desideratur πόλις vel χώρα vel ali- 
quid sim. 


Th 


1. Thalamai, Stadt in Messenien.! Theopomp <erwähnt sie> im zwei- 
unddreissigsten Buch der Pbilippika (FGrHist 115 F 172). Das Ethnikon 
<lautet im Plural> Thalamaten. 

2. Thalassa (das Meer). Das Ethnikon <lautet> Thalassaier, Thalasseer 
und Thalassier.? 

3. Thalpusa, Stadt in Arkadien, <***> von Orchomenos.? Das Ethni- 
kon <lautet> 'Thalpusier. 

4. 'Thamanaier, Volk, den Persern untertan. Herodot <erwähnt es> im 
dritten Buch (3,93,2 und 117,1). 

5. Thamia, Stadt in Thessalien.* Rhianos <erwähnt sie> im vierzehn- 
ten Buch der Thessalika (FGrHist 265 F 26 = fr. 42 Powell). <Sie heisst> auch 
Thamieia. Das Ethnikon <lautet> Thamieer. 

6. Thamna, Stadt in Palästina.’ Iosephos <erwähnt sie> im fünften Buch 
der Jüdischen Geschichte (5,286 und 296). Die Bürger <heissen> Thamniten. 

7. Thamuda, <***>,° den arabischen Nabatäern benachbart. Uranios 
<erwähnt es> im dritten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 12). Der Einwoh- 
ner <heisst> Thamudener. 


1 Inventory Nr. 321. 
? Stephanos bietet mehrere Einträge von allgemeinen geographischen Begriffen, so z.B. 
᾿Αγρός (a 49), ᾿Αγυιά (a 50). 
3 Für die Diskussion der verschiedenen Namensformen (z.B. Τέλφουσα [Plb. 2,54,12] oder 
Θέλπουσα [Paus. 8,25,1]) ist E. Meyer, RE V A 2,1618,23, immer noch grundlegend; 5. auch 
Inventory Nr. 300. Quelle des Stephanos ist offensichtlich Pausanias, der die Stadt Thelpusa, 
nach der gleichnamigen Nymphe benannt, sowie ihre Umgebung ausführlich beschreibt 
(8,25,1-12). Vermerkt sei hier, dass Stephanos dieselbe Stadt nochmals - ohne Querverweis — 
unter Τέλφουσα (613,10) mit Angabe der Eponyme aufnimmt. Die gestörte Überlieferung 
haben bereits die Hss PN ins Lot zu bringen gesucht und mit τῆς Ἀρκαδίας die vermisste 
Lokalisierung wieder hergestellt. Offen bleibt jedoch weiterhin, ob hinter ’Opxonevoü der 
Ortsname der von Thalpusa östlich gelegenen Nachbarstadt gemeint ist (<TTAnoiov> τοῦ 
"Opxonevoü Holste) oder deren Eponym, dem neben der Gründung des nahen Methydrion 
(Paus. 8,3,3) hier faute de mieux auch die Gründung von Thalpusa zugeschrieben wird (τοῦ 
"Opxonevou «κτίσμα Berkel). Meineke erwog πόλις τοῦ Ἀρκαδικοῦ "Opxonevoü (vol. 
Th. 5,61; Str. 8,3,6), doch dagegen scheint St. Byz. ε 146 zu sprechen, wo die Zugehörigkeit 
zu Orchomenos durch das Ethnikon ᾿Ορχομενίων ausgedrückt wird. 
Inventory 8. 679; möglicherweise identisch mit Ithome, vgl. Str. 9,5,17 (C 437,30) Θαμαί 
(Θαμίαι B. Helly [ZPE 8,1971,129-132]), vgl. St. Byz. ı 43 und 5. B. Helly, in: E. Crespo/ 
J. L. Garcia Ramön/A. Striano (Hg.), Dialectologica Graeca (Madrid 1993), bes. 179-182. 
S. dazu ΤῚΝ Iudaea/Palaestina 247 s.v. Thamna 1. 
Bekannt ist das Volk der Thamydener (s. Similia). H. von Wissmann, RE Suppl. XII 535,16 
versteht offenbar auch Thamuda als Volksname. Wahrscheinlicher bleibt hingegen Berkels 
Vermutung eines Textausfalls; zum Gebrauch von γείτων vgl. St. Byz. 414,10 und 706,16. 
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8 Θάσος: νῆσος πρὸς τῇ Θράκῃ, πόλιν ὁμώνυμον ἔχουσα, ἔνθα 
Τηλέφη ἡ τῆς Εὐρώπης θνήσκει μήτηρ. ἀπὸ Θάσου. „ı δὲ γενεαῖς 
Ἡρακλέους καὶ Θάσος παλαίτερος, εἴπερ ἀπὸ Ἀγήνορος Προῖτος ἦν, 
᾿Αγήνορος δὲ Βῆλος ἀδελφὸς ἦν, Βήλου δ᾽ Αἴγυπτος, οὗ Λυγκεύς, οὗ 
Ἄβας, «οὗ Ἀκρίσιος,» οὗ Δανάη, ἧς Περσεύς, οὗ Ἀλκαῖος, οὗ 
Ἀμφιτρύων, οὗ Ἡρακλῆς“ (Anonymus). ὅτι δὲ καὶ Ἀερία ἡ Θάσος, δῆλον 
ἐκ τοῦ χρησμοῦ τοῦ δοθέντος τῷ πατρὶ τοῦ Ἀρχιλόχου (T 167 Tarditi; 
230 Parke/Wormell = Q55 Fontenrose)' 

ἄγγειλον Παρίοις, Τελεσίκλεες, ὥς σε κελεύω, 
νήσῳ ἐν ’Hepin κτίζειν εὐδείελον ἄστυ. 

9 Θαυμακία: πόλις Μαγνησίας. Ὅμηρος (Β 716) „oi δ᾽ ἄρα Μη- 
θώνην καὶ Θαυμακίην ἐνέμοντο“. ἀπὸ Θαυμάκου τοῦ Ποίαντος πατρός, 
ἀφ᾽ οὗ νῆσος. B πόλις κατὰ τὸν Μαλιακὸν κόλπον. οἱ ἔνοικοι Θαυμακοί. 
καὶ, Θαυμακίης ἱερὸν ἈΑρτέμιδος“ (Call. fr. 800 Pfeiffer). 

10 Θαυμάσιον: ὄρος Ἀρκαδίας, ἐν ᾧ τὸν λίθον ὁ Κρόνος κατέπιεν. οἱ 
ἐνοικοῦντες Θαυμάσιοι. 

11 Θάψακος: πόλις Συρίας πρὸς τῷ Εὐφράτῃ. Θεόπομπος ἐν Φιλιτ- 
πικῶν γ (FGrHist 115 47). ὁ πολίτης Θαψακηνός. 


8 de Thaso eponymo Ps.-Scymn. 661; Conon F 37,1 Brown; Apollod. 3,1,1 de insulae cogno- 
mine Aeria cf. Plin. nat. 4,73; Eus. PE 6,7,5 oraculum etiam praebet Eus. ΡῈ 6,7,5 9 Eust. ad 
B 716 (1513,3) Τὴν δὲ Θαυμακίαν πόλιν Μαγνησίας ὁ τῶν ᾿Εθνικῶν συλλέκτης φησὶ λέγων 
καὶ ἑτέραν εἶναι Θαυμακίαν κατὰ τὸν Μηλιᾶ κόλπον καὶ νῆσον δὲ ὁμώνυμον. οἱ δὲ πολῖται 
τῆς Θαυμακίας Θαυμακοί de conditore cf. Apollod. 1,9,16 10 ε Paus. 8,36,2-3 


8 1 Θάσος RP° (cf. St. Byz. 517,24; 573,19): Θάσσος R“QP(altera σ superscr.)N νῆσος οπι. 
πόλιν ὁμώνυμον ἔχουσα om. PN 2 θάσου TI: θάσσ- RQPN δε (ut vid.) γενεαῖς RQ(sine 
acc.): ἡ δὲ γενεαῖς PN 36 Θάσος pro καὶ Θάσος Schubart (1843) 196 θάσσος PN 5 οὗ 
᾿Ακρίσιος add. Ο. Schneider (1849) 551 6 Θάσος Meineke: θάσσ- ΚΟΡΝ 7 τῷ om. RQP 
πατρὶ om. N ἀρχελόχου RQ 9 τελεσίκλεις PN 10 εὐδείελον Xylander: εὐδίελον RQ, 
εὐδέελον PN 91 Μηθώνην Xylander (ex Homeri codd.; cf. St. Byz. 440,18 undwvnv ΚΟΡΝ): 
μηθύνην RQOPN 2 ποίαντος N: ποιήσαντος RQP 3 <fj> νῆσος susp. Meineke μαλίακον 
R (acc. cort. Meineke): μαλίαν QPN 4 θαυμακίης RP°: θαυμακίας RıQPN 
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8. Thasos, Insel vor der Küste Thrakiens mit einer Stadt gleichen Na- 
mens,’ wo Telephe, die Mutter der Europa, gestorben ist. <Sie ist> nach Tha- 
sos <benannt>. „Um zehn Generationen älter als Herakles ist auch T'hhasos, 
weil von Agenor Proitos abstammte, des Agenor Bruder aber Belos war, des 
Belos Sohn aber Aigyptos, dessen Sohn Lynkeus, dessen Sohn Abas, dessen 
Sohn Akrisios, dessen Tochter Dana£, deren Sohn Perseus, dessen Sohn Al- 
kaios, dessen Sohn Amphitryon, dessen Sohn Herakles“ (Anonymus).® Dass 
Thasos auch Aria <genannt wird>, erhellt aus dem Orakelspruch, welcher 
dem Vater des Archilochos erteilt worden war (T 167 Tarditi; 230 Parke/ 
Wormell = Q55 Fontentose):? 

Melde den Patiern, o Telesikles, sie sollten, wie ich es dir befehle, 
auf der Insel Eerie eine weithin sichtbare Stadt gründen. 

9. Thaumakia, Stadt in Magnesien.!® Homer (ll. 2,716) <sagt>: „Wel- 
che Methone und Thaumakie bewohnten“. <Benannt ist sie> nach Thauma- 
kos, dem Vater des Poias; nach jenem <heisst auch> eine Insel. Eine zweite 
Stadt <dieses Namens befindet sich> in Richtung des Malischen Golfes.!! 
Die Einwohner <heissen> Thaumaker. Und „Tempel der Artemis Thauma- 
kie“ (Call. fr. 800 Pfeiffer). 

10. Thaumasion, Berg in Arkadien, auf dem Kronos den Stein ge- 
schluckt hat.!? Die Bewohner <heissen> Thaumasier. 

11. Thapsakos, syrische Stadt am Euphrat. Theopomp <erwähnt sie> 
im dritten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 47). Der Bürger <heisst> 
Thapsakener. 


- 


Inventory Nr. 526. 

Meineke vermutete ein direktes Zitat eines Mythographen; in diesem Fall liesse sich καὶ 

Θάσος („auch Thasos‘“) als Glied in einer Beispielkette erklären. Wahrscheinlich geht die Ge- 

nealogie auf Hesiod zurück, vgl. die Fragmente 129 und 135 Merkelbach/West. Zur Sonder- 

stellung des Herakles auf Thasos s. Hdt. 2,44,4 (mit dem Kommentar von B. Bergquist, He- 

racles on Thasos [Upsala 1973] 27-29). 

Der Artikel hat bei der Epitomierung gelitten: es fehlt z.B. die Erwähnung des Ethnikons. 

Dieses bietet Et. Sym. C(91", in marg.)D(I4)E(65")F(102v) Θάσος πόλις, καὶ Θάσιος ὁ 

πολίτης. 

° Vgl. Α.1. Graham, The foundation of Thasos, ABSA 73 (1978) 76-80. 

10 Inventory S. 689; Str. 9,5,16 (C 436,33) nennt sie eine Stadt an der Küste (τῆς ἑξῆς πα- 
ραλίας), Plin. nat. 4,32 spricht nur von einem oppidum in Magnesien. Meinekes Vorschlag, 
νῆσος in der erweiterten Bedeutung ‚Landzunge ins Meer‘ (vgl. St. Byz. α 130 Anm. 159) zu 
verstehen, scheint angesichts der ausdrücklichen Bezeichnung von Thaumakia als TröXıs we- 
nig wahrscheinlich. 

1! Es handelt sich dabei wohl um Θαυμακοί (vgl. Str. 9,5,10 [Ὁ 434,3]); 5. Inventory Nr. 443. 

Zur Lage der Stadt vgl. Liv. 32,4,3 Thaumaci a Pylis sinnque Maliaco per Lamiam eunti loco alto siti 

sunt in ipsis fancibus. Die Form im Singular AP 7,544,2 Θαυμακίαν beruht auf einer Konjektur 

Holstes (-Kidav codd.). 

Gemeint ist der Stein, den Rhea dem Kronos an Stelle des Zeus unterschob; vgl. Paus. 8,36,2. 
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12 Θαψίπολις: πλησίον Καρχηδόνος. τὸ ἐθνικὸν Θαψιπολίτης. 
Κουάδρατος ιβ ἹΡωμαϊκῆς «χιλιάδος;» (FGrHist 97 Ε 3). 

13 Θάψος: πόλις Λιβύης. Στράβων ιζ (17,3,16 [C 834,19]). ἔστι καὶ 
Σικελίας. ἔστι καὶ χερσόνησος ἐν τῷ στενῷ τοῦ ἰσθμοῦ. τὸ ἐθνικὸν 
Θάψιος. 

14 Θέα: πόλις Λακωνικῆς. Φιλόχορος y (FGrHist 328 F 32b). «οἱ 
πολῖται; Θεεῖς ὡς Θουκυδίδης (cf. 1,101,2). 

15 Θεάγγελα: πόλις Καρίας. ὁ πολίτης Θεαγγελεύς. 

16 Θεβηθά: φρούριον Μεσοποταμίας. Ἀρριανὸς ıa (FGrHist 156 
F 41). ὁ οἰκήτωρ Θεβηθηνός, ὡς Ἄκμαθα Ἀκμαθηνός. 

17 Θεισόα: πόλις Ἀρκαδίας. Παυσανίας ἡ (8,27,4 etc.). ὁ πολίτης Θει- 
σοάτης ὡς Λυκοάτης. 

18 Θελαμοῦζα: φρούριον τῆς παρ᾽ Εὐφράτην Ἀραβίας, ὡς Κουά- 
δρατος ἐν Παρθικῶν ζ (FGrHist 97 F 13). τὸ ἐθνικὸν Θελαμουζαῖος. 

19 Θέμβριμος: πόλις Καρίας, ἀπὸ Θεμβρίμου. ὁ πολίτης Θεμβριμεύς. 

20 Θεμίσκυρα: πόλις, ἥ ἐστιν ἀντίον Θερμώδοντος, καὶ ἡ χώρα. οἱ 
οἰκοῦντες Θεμισκύριοι. λέγεται καὶ Θεμισκύρειαι. 

21 Θεμισσός: πόλις Καρίας, ἣν ἔκτισε Δάδας. Kto Θεμισσοῦ παιδός, 
ὃν λύκοι διεχρήσαντο. ὁ πολίτης Θεμισσεύς. 


13 Th. 6,97,1 ἐς τὴν Θάψον .... ἔστι δὲ χερσόνησος μὲν ἐν στενῷ ἰσθμῷ προύχουσα ἐς τὸ 
πέλαγος 17 Pausanias duas civitates in Arcadia sitas distinguit: 1) πρὸς Λυκαίῳ: 8,27,4 θίσαο 
codd.; 8,38,3 θείσωα vel -σῶα vel -owa codd.; 8,38,9 θεισοαία vel -σόαια codd. 2) πρὸς "Op- 
χομενῷ: 8,27,4 θισόα vel θησόα codd.; 8,27,7 θισοάν vel θησόαν codd.; 8,28,3 θεισία codd.; 
8,28,4 θεισόα codd. 20 de regione cf. St. Byz. 677,4 (= Hecat. FGrHist 1 F 74) Θεμισκούρη 
(codd.) 


12 1 καρχηδόνος R: καλχηδόνος Q, χαλκηδόνος PN 2 ῥωμαϊκῆς R: -wv Q (per comp.) PN 
χιλιάδος add. Meineke (cf. FGrHist 97 ΕἼ εἰ 2) 131 17 Pinedo: τς RQPN 2 xeppövnoos 
RQ ἐν τῶ στενῶ τοῦ ἰσθμοῦ N: ἐν τῶ στενῶ ἰσθμοῦ ΚΟΡ, ἐν στενῷ ἰσθμῷ Holste ὡς 
Θουκυδίδης post ἰσθμοῦ e θ 14 huc retraxit Meineke 14 1 οἱ πολῖται add. Berkel ὡς 
Θουκυδίδης delendum esse cens. Meineke 161 Θεβηθά QPN: Θεβιδὰ R 2 Θεβηθηνός Ber- 
kel: #eßnvos RQPN, Θεβιθηνός Casaubonus ἄκμαθα ἀκμαθηνός Καὶ (cf. St. Byz. a 247 [82,4]): 
ἄκ- ἐκ- Q, ἔκ- ἐκ- PN, Ἄμ- Au- Berkel 171 Θεισόα Meincke (cf. Hdn. 1,301,24): Θείσοα QPN, 
Θήσοα R θυσοάτης R 18 2 παρθικῶν N: παρθενικῶν RQP θαλαμουζαῖος PN 
19 Θέμβριμος Berkel: Θεμβρίημος RQPN, Θεμβρία, «δῆμος ἢ; πόλις Καρίας et Θέμβρου et 
Θεμβριεύς Meineke θεμβρίμου (-in- exp.) κΞΞ 20 1-2 καὶ ἡ χώρα, οἱ οἰκοῦντες ΚΟ: καὶ οἱ 
οἰκοῦντες τὴν χώραν PN 2 θεμισκύρειαι Κρ-ο; θεμισκύρεια ReQPN 21 1 δᾶδας Q 
2 διεχρήσαντο Xylander: διεχωρίσαντο ΚΟΡΝ 
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12. Thapsipolis, in der Nähe Karthagos. Das Ethnikon <lautet> Thap- 
sipolit. (C. Asinius) Quadratus <erwähnt es> im zwölften Buch der Römischen 
Chilias (FGrHist 97 F 3). 

13. Thapsos, Stadt Libyens. Strabon <erwähnt sie> im siebzehnten 
Buch (17,3,16 [Ὁ 834,19]). Es gibt auch <ein Thapsos> auf Sizilien. <’Thap- 
sos> nennt sich auch die Halbinsel mit einem Engpass der Landzunge. Das 
Ethnikon <lautet> Thapsier. 

14. Thea, Stadt in Lakonien. Philochoros <erwähnt sie> im dritten Buch 
(FGrHist 328 F 32b). Die Bürger <heissen> Theeer, wie Thukydides (vgl. 
1,101,2) <sagt>."3 

15. Theangela, Stadt in Karien.!* Der Bürger <heisst> Theangeleer. 

16. Thebetha,'? Festungin Mesopotamien. Arrian <erwähnt sie> im elf- 
ten Buch (FGrHist 156 F 41). Der Bewohner <heisst> Thebethener, <gebil- 
det> wie <zu> Akmatha Akmathener. 

17. Theisoa, Stadt in Arkadien.!® Pausanias <erwähnt sie> im achten 
Buch (8,27,4 usw.). Der Bürger <heisst> Theisoat, <gebildet> wie Lykoat. 

18. Thelamuza, Festung des am Euphrat gelegenen Arabiens, wie 
(€. Asinius) Quadratus im siebten Buch der Parrhika (FGrHist 97 F 13) <an- 
gibt>. Das Ethnikon <lautet> Thelamuzaier. 

19. Thembrimos, Stadt in Karien, nach Thembrimos <benannt>. Der 
Bürger <heisst> Thembrimer.!7 

20. Themiskyra, Stadt,!® die sich gegenüber dem Thermodon befin- 
det;!? auch die Landschaft <nennt man so>. Die Bewohner <heissen> The- 
miskyrier. Man sagt auch Themiskyreierinnen.?® 

21. Themissos, Stadt in Karien, die Dadas gegründet hat. <Sie ist> nach 
dem Knaben 'Themissos <benannt>, den Wölfe umgebracht hatten. Der 
Bürger <heisst> Themisseer. 


13 Jacobys Vermutung, hinter Θέα verberge sich Αἴθαια und folglich sei Θεεῖς eine Korruptel 


aus Th. 1,101,2 (αἰθεεῖς vel aidveeis codd., Αἰθαιῆς edd.), erscheint im Licht von St. Byz. α 
119 (FGrHist 328 F 32a) als schr wahrscheinlich. 
14 Inventory Nr. 931. 
15 Zur schwankenden Namensform s. RE V A 2,1599,60. 
16 Inventory Nr. 301. 
Der Ortsname bleibt mangels weiterer Zeugnisse unsicher, s. Zgusta, Kleinasiatische Orts- 
namen $ 338. Dasselbe gilt für Ortelius’ Vorschlag, Identität mit Str. 14,1,11 (C 636,14) κώμη 
Καρικὴ Θυμβρία anzunehmen. 
Inventory Nr. 732. Der Artikel hat offenbar beim Prozess der Epitomierung stark gelitten, 
besonders auffallend ist das Fehlen jeglichen Hinweises auf die Amazonen, die doch gerade- 
zu topisch mit der Stadt verbunden sind, vgl. z.B. A. Pr. 724; Str. 12,3,14 (C 547,17). 
Singulär ist der Gebrauch des Adverbs ἀντίον, bei Stephanos nur hier belegt. Übliche Wen- 
dungen sind ἐπὶ Θερμώδοντι (z.B. Hdt. 4,86,3), παρὰ τὸν Θερμώδοντα (z.B. App. Mith. 
345), παρὰ τὰς ἐκβολὰς τοῦ Θερμώδοντος (D. 5. 2,45,4), περὶ τὸν Θερμώδοντα (z.B. Sch. 
A. Pr. 723). 
20 Vgl. A. R. 2,995 Θεμισκύρειαι Ἀμαζόνες. 
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22 Θεμισώνιον: χωρίον Φρυγίας. Ἀρτεμίδωρος ἐν ᾿Επιτομῇ (Epit. 
fr. 17 Stiehle). τὸ ἐθνικὸν Θεμισώνιος. 

23 Θεναί: πόλις Κρήτης. τινὲς δὲ Ἀρκαδίας. οἱ δὲ ὄρος. τὸ ἐθνικὸν 
Θεναῖος καὶ Θεναία καὶ Θενεῖς. 

24 Θευδοσία: Ταυρικὴ πόλις παραλία. Στράβων ζ (7,4,4 [C 309,27)). 
τὸ ἐθνικὸν Θευδοσιανός καὶ Θευδοσιεύς. 

25 Θεούπολις: ἡ μεγίστη τῆς ἕω πόλις, ἥτις ἐξ Ἀντιοχείας μετὰ τὸν 
σεισμὸν ὠνομάσθη ἀπὸ ᾿Ιουστινιανοῦ. ὁ πολίτης Θεουπολίτης. ἔστι καὶ 
ἐν Αἰγύπτῳ Θεόπολις. ὁ πολίτης ὁμοίως. 

26 Θεράπναι: πόλις Λακωνική, ἥν τινες Σπτάρτην φασίν. ἔστι καὶ 
τόπος ἔχων ναὸν τῶν Διοσκούρων, διὰ τὸ ἐκεῖσε τούτους τιμᾶσθαι. 
θεραπεύειν γὰρ τιμᾶν σημαίνει καὶ «ναὸς: τὴν οἰκίαν. τὸ ἐθνικὸν 
Θεραπναῖος καὶ Θεραπναία καὶ Θεραπναῖον. 


22 alium gentile praebet Paus. 10,32,4 οἱ Θεμισωνεῖς 23 urbs Cretica Call. Jov. 42 Θενὰς 
ἀπέλειπεν ... 43 Θεναὶ δ᾽ ἔσαν ἐγγύθι Κνωσοῦ; Sch. Call. Jov. 42b Θενάς: πόλις καὶ ἄλσος 
St. Byz. 493,11 ᾿Ομφάλιον: τόπος Κρήτης πλησίον Θενῶν (RQPN) καὶ Κνωσσοῦ 24 Str. 
7,4,3 (C 309,12) μέχρι Θεοδοσίας πόλεως; 7,4,4 (C 309,27) ἡ Θεοδοσία ... πόλις 25 Eust. D. 
Ρ 918 (p. 379,44) Ἔτι δὲ περὶ Ἀντιοχείας καὶ ταῦτα λέγεται, ὅτι καὶ Θεούπολις ἤρξατο κα- 
λεῖσθαι Emmi ᾿Ιουστινιανοῦ, ἀνεψιοῦ ᾿Ιουστίνου τοῦ Θρᾳκός 26 Harp. θ9 Θεράπναι" ... 
τόπος ἐστὶν ἐν Λακεδαίμονι Θεράπναι, οὗ μνημονεύει καὶ Ἀλκμὰν ἐν α (fr. 5 Calame = PMGF 
fr. 14); Phot. θ.112; Suid. θ 231; sed EM 446,50 Θεράπνη δὲ πόλις Λακεδαιμονίας; Sch. Α. Κ. 
2,162-163 Θεράπναι γὰρ τόπος τῆς Σπάρτης" οἱ δὲ πόλιν, οἱ δὲ Ἀπόλλωνος τόπον ἱερόν 


23 1 Θεναί Holste (ε Call.): Θέναι RQ, Θένναι PN 2 Θεναῖος καὶ Θεναία Holste: θενναῖος καὶ 
θενναία (-ala R) RQPN θενεῖς Q: θενεὶς (εχ -vis) ΚΡο, θεννεῖς ΡΝ 241 «Θεοδοσία ἢ; Θευ- 
δοσία Holste 1-2 Θεοδοσία ... Θεοδοσιανός καὶ Θεοδοσιεύς Berkel 25 2-3 ὁ πολίτης -- 
Θεόπολις om. QPN 26 1 Θεράπναι Holste: Θέραμναι ΚΟΡΝ, Θέραμναι «ἢ Oepärvaı> 
Meineke dubitanter 3 σημαίνει iter. RQOP ναὸς add. Kambylis mon. Berkel, qui ἔνθα θεοὶ θε- 
ραπεύονται post οἰκίαν addenda esse cens. (cf. Hsch. v 69) 4 θεραπνοαῖος καὶ -Trvala (-αἷα Κ) 
καὶ -πναῖον ΚΟ: θεραμναῖος καὶ -uvala καὶ -μναῖον PN 
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22. Themisonion, Örtlichkeit in Phrygien.?! Artemidor <erwähnt sie> 
in der Zpitome (Epit. fr. 17 Stichle). Das Ethnikon <lautet> Themisonier. 

23. Thenai, Stadt auf Kreta. Einige <sagen> jedoch, <sie liege> in Ar- 
kadien. Nochmals andere <behaupten, Thenai sei> ein Berg. Das Ethnikon 
<Jautet> 'Thenaier, Thenaierin und Theneer. 

24. Theudosia, taurische Stadt, am Meer gelegen.?? Strabon <erwähnt 
sie> im siebten Buch (7,4,4 [C 309,27]). Das Ethnikon <lautet> Theudosia- 
ner und Theudosieer. 

25. Theupolis, die grösste Stadt des Ostens, welche nach dem Erdbeben 
von Justinian aus Antiocheia <in Theupolis um>benannt worden ist.?? Der 
Bürger <heisst> Theupolit. Es gibt auch in Ägypten ein Theopolis. Der Bür- 
ger <heisst> gleichermassen. 

26. Therapnai,”* lakonische Stadt, die einige Sparte nennen. Es handelt 
sich auch um einen Ort mit einem Tempel der Dioskuten; denn dort werden 
diese <beiden> verehrt. Bedeutet doch θεραπεύειν ‚verchren‘, und ναός 
(Tempel) <bezeichnet> das Gebäude. Das Ethnikon <lautet> Therapnaier, 
Therapnaierin und Therapnaisches. 


21 Cohen, Hell. settlements 1,325. 

22 Inventory Nt. 707. Beim Stadtnamen hat die Paradosis Θευ- Anstoss erregt, denn einerseits 
widerspricht sie dem Strabontext und dem sonstigen Gebrauch bei Stephanos (478,23 Θεο- 
δοσίας [RQPN] ὥς φησι Στράβων; 518,2 ὡς τῆς Θεοδοσίας Θεοδοσιεύς [|RQPN]; 537,13 
Θεοδοσιεύς [RQPN]), andererseits stört sie die alphabetische Reihenfolge. Dennoch ist Nor- 
malisation nicht zwingend, findet sich diese Form doch sehr wohl, z.B. bei Ps.-Scyl. 68 (69; 
mit dem Kommentar von P. Counillon, Le periple du Pont Euxin. Pseudo-Skylax [Pessac 
2004] 77-79) und D. 20,33. Wohl im Anschluss an die Demosthenesstelle erscheint diese 
Form in der lexikographischen Literatur, vgl. Harp. θ 18, Suid. 8 301 und Phot. θ 148. 

23 Die Umbenennung von Antiochia in ‚Gottesstadt‘ nach dem Erdbeben vom 29. November 
528 stellt einen terminus post quem für die Abfassung der Eihnika dar; 5. Billerbeck, St. Byz. 
Ethn. 1 3*. Ferner vgl. E. Chrysos, JÖByz 15 (1966) 147-52, bes. 147 Anm. 4 und 150; den 
dort aufgeführten späteren Zeugnissen ist EM 446,14 beizufügen. 

24. 'Therapne ist wahrscheinlich ein Kultplatz und keine Stadt, 5. Inventory S. 572. Zum Ver- 
ständnis dieses Artikels sei auf ΒΕ Bölte, RE V A 2,2350-2365 hingewiesen, insb. die Auflis- 
tung (2350,58), welche die zwischen Plural und Singular (Θεράπνη) schwankende Namens- 
form illustriert; unsichere Bezeichnung (2354,3), spez. zum Stephanoszeugnis (2361,27). 
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27 Θέρμα: χωρίον Σικελίας. Φίλιστος y (FGrHist 556 Ε 16). τὸ ἐθνι- 
κὸν Θερμαοῖος. ἔστι καὶ Βιθυνίας Θέρμα τὰ μὲν Πύθια τὰ δὲ ἐν Προύσῃ 
βασιλικὰ λεγόμενα, τὰ δὲ ἐν Καππαδοκίᾳ, τὰ δὲ ἐν Συρίᾳ, τὰ δὲ Δορυ- 
λαείου. οἱ οἰκοῦντες Θερμηνοί. 

28 Θέρμη᾽ πόλις Θράκης. Ἀπολλόδωρος (FGrHist 244 Ε 193) δὲ Ma- 
κεδονίας φησὶ καὶ Θουκυδίδης (1.61.2). ὁ πολίτης Θερμαῖος. ἔστι καὶ 
Θερμαῖος KÖNTTOS. 

29 Θέρμος: πολίχνιον Αἰτωλίας, ὡς Πολύβιος (e.g. 5,8,3). τὸ ἐθνικὸν 
Θέρμιος, καὶ τὸ κτητικὸν Θερμικός. 

30 Θέρμυδρα: λιμὴν τῆς μιᾶς τῶν ἐν ῬΡόδῳ πόλεων. τὸ ἐθνικὸν Θερ- 
μυδρεύς. 

31 Θέρνη: πόλις Θράκης. τὸ ἐθνικὸν Θερνοαῖος. 

32 Θερσῖται: ἔθνος ’IBnpıköv. Πολύβιος ἐν γ (3,33,9). 


27 de Cappadociae T'hermis cf. Const. Porph. Them. II 62 29 Polybius et formam sing, (e.g. 
5,8,1.3.4) et plur. praebet (e.g. 5,6,6 ἐν τοῖς Θέρμοις; cf. Str. 10,3,2 [C 463,26] ἐν Θέρμοις τῆς 
Αἰτωλίας) 30 formam fem. pl. praebet Apollod. 2,5,11 Θερμυδραῖς, Λινδίων λιμένι, 
προσίσχει, sed masc. sg, forma opud Lyc. 924 Θερμύδρου; Sch. Lyc. (Tzetzes) 924 Θέρμυδρος 
λιμὴν Ῥοδίων; Tz. H. 2,388 Θερμύδρῳ ... λιμένι Ρόδου 


27 1 Φίλιστος Xylander: φίλιτττος Ἀ(ρε ex -στ- ut vid.)QPN 2 θερμὰ RQ 3-4 δορυλαείου 
RP (ε supersect.; cf. e.g. St. Byz. 211,12; 236,9): δορυλαίου QPN 32 Θερσῖται Μείπεκε (ε Plb.): 
Θερσίται ROPN 
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27. Therma (Warme Quellen), Festung auf Sizilien. Philistos <erwähnt 
sie> im dritten Buch (FGrHist 556 F 16). Das Ethnikon <lautet> Ther- 
maier.? Es gibt auch in Bithynien ein Therma, welches das ‚Pythische‘,2° und 
eines bei Prusa, welches das ‚Königliche‘ genannt wird; ferner eines in Kap- 
padokien, <eines> in Syrien, <und eines> bei Dorylaeion. Die Bewohner 
<heissen> Thermener.?’ 

28. Therme, Stadt in Thrakien. Apollodor (FGrHist 244 F 193) sagt, 
<sie befinde sich> in Makedonien; <so> auch Thukydides (1,61,2).28 Der 
Bürger <heisst> Thermaier. Es gibt auch den Thermaischen Goltf. 

29. Thermos, Kleinstadt in Aitolien, wie Polybios (z.B. 5,8,3) <an- 
gibt>.?” Das Ethnikon <lautet> Thermier, und das Ktetikon thermisch. 

30. Thermydra, Hafen einer der rhodischen Städte (d.h. von Lindos). 
Das Ethnikon <lautet> Thermydteer. 

31. Therne, Stadt in Thrakien. Das Ethnikon <lautet> Thernaier. 

32. Thersiten, Volk der iberischen Halbinsel. Polybios <erwähnt es> im 
dritten Buch (3,33,9). 


> Zur schwankenden Namensform des Ortes auf Sizilien (Maskulinum, Femininum oder Neu- 


trum) und zu dessen Ethnikon s. ausführlich RE V A 2,2377,47-2378,64. 

26 Zu dieser Örtlichkeit 5. Th. Corsten, Die Inschriften von Apameia (Bithynien) und Pylai. 
IK 32 (Bonn 1987) 140-147, mit den antiken Belegstellen, unter denen Procop. Acd. 5,3,16 
Πηγαὶ δὲ θερμῶν φύσει Ev Βιθυνοῖς ὑδάτων ἀναβλυστάνουσιν ἐν χώρῳ, ὅνπερ ἐπ- 
ονομάζουσι Πύθια hervorzuheben ist. 

27 Das Ethnikon Θερμηνοί ist bezeugt, Monumenta Asiae min. antigua (MAMA) 10,443. 

28 Inventory Nr. 552; zur umstrittenen Lokalisierung Thrakien/Makedonien 5. den letzten 

Paragraphen daselbst. Vgl. auch Str. 7 fr. 13b zur Identifikation mit Thessalonike, und dazu 

Cohen, Hell. settlements 1,103. 

Polybios erwähnt den Ort zwar des öfteren, aber ohne ihn als πολίχνιον zu bezeichnen. Es 

handelt sich um ein Heiligtum, s. Inventory S. 381. 
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33 Θέσπεια: πόλις Βοιωτίας. Ὅμηρος (Β 498),. Θέσπειαν Γραῖάν Te“. 
Θεσπιάδου κτίσμα, τοῦ Τεύθραντος τοῦ Πανδίονος. γράφεται καὶ διὰ 
τοῦ τ καὶ ἐκτείνεται. καὶ συστέλλεται παρὰ Κορίννῃ (fr. 20 Page). 
καὶ ἐπίγραμμα τῶν ἀναιρεθέντων «ὑτὸ τῶν; Περσῶν: ἦν δὲ Φιλιάδου 
Μεγαρέως (AP App. 94): 

ἄνδρες θ᾽ οἵ ποτ᾽ ἔναιον ὑπὸ κροτάφοις Ἑλικῶνος, 
λήματι τῶν αὐχεῖ Θεσπιὰς εὐρύχορος. 
πληθυντικῶς δὲ Θεσπιαί ὀξυτόνως. καὶ θαῦμα πῶς τὸ ἑνικὸν διὰ δι- 
φθόγγου γράφεται. β Θεσσαλίας. γ ἐν Σαρδοῖ. ὁ πολίτης Θεσπιεύς καὶ 
Θεσπιάς καὶ Θεσπίς. 

34 Θεσπρωτία: πόλις καὶ χώρα ἔξω τοῦ Ἀμβρακικοῦ κόλπου. τὸ ἐθ- 

νικὸν Θεσπρωτός καὶ Θεσπρωτίς. καὶ Θεσπρωτιακός. 


33 Eust. ad B 498 (I 405,18) Ἢ δὲ Θέσπια, ..., ἐκτείνει ἐνταῦθα τὴν παραλήγουσαν διὰ τὸ 
μέτρον: ἄλλως γὰρ ἐν συστολῇ ἔχει αὐτήν. γράφεται δὲ κοινῶς διὰ τοῦ ı ἡ παραλήγουσα, 
ὡς τὸ Λάμια, ᾿Ιάμνια. Ἡρωδιανὸς δὲ ἐν τῇ καθόλου Προσῳδίᾳ τὴν εἰ δίφθογγον χαρίζεται 
αὐτῇ. ὁ δὲ τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας παρασημειοῦται, ὅτι θαῦμα, ττῶς τὸ ἑνικὸν διὰ διφθόγγου 
γράφεται, ὡς ἐντεῦθεν διφορεῖσθαι μὲν τὰ ἑνικὰ τῶν Θεσπιῶν, τὰ δὲ πιληθυντικὰ διὰ μόνου 
διχρόνου γράφεσθαι. λέγει δὲ ὁ αὐτὸς τὰ μὲν ἑνικὰ ταύτης προπαροξύνεσθαι: ἡ Θέσπια 
γὰρ καὶ τὰ ἑξῆς: τὰ δὲ πληθυντικὰ ὀξύνεσθαι: Θεσπιαί γὰρ καὶ τὰ ἑξῆς ὁμοίως. ... Θέσπια 
γὰρ καὶ Θεσπιαί ἡ αὐτή. (1 406,1) φησὶ δὲ ὁ τῶν ᾿Εθνικῶν συγγραφεὺς καί, ὅτι τὸ Θέσπια 
καὶ ἐκτείνεται καὶ συστέλλεται πταρὰ Κορίννῃ ... καὶ ὅτι κτίσμα ἐστὶν ἡ Θέσπια Θεσπι- 
άδου, κατὰ δέ τινας Θεσπίου, υἱοῦ Τεύθραντος τοῦ τοῦ Πανδίονος. ... ἐν δὲ τοῖς ᾿Εθνικοῖς 
φέρεται καὶ Θεσσαλικὴ Θέσπια καὶ Σαρδῴα. ἐν δὲ τῇ κατὰ Βοιωτοὺς ἐπίγραμμα Φιλιάδου 
τοῦ Μεγαρέως τοιοῦτον ἐπὶ τοῖς ἀναιρεθεῖσιν ὑπττὸ Περσῶν: ἄνδρες θ᾽ οἵ πτοτ᾽ ἔναιον ὑπὸ 
κροτάφοις Ἑλικῶνος, | λήματι τῶν αὐχεῖ Θεσπιὰς εὐρύχορος“ de ἀϊρῃίποηρο et de accen- 
tu Ps.-Arc. 111,20; Epim. Hom. 357,12 (1,212 Dyck) τὸ δὲ Θέσπεια ὁ Ωρος διὰ τῆς εἰ δι- 
φθόγγου γράφει τῷ κανόνι τῶν προπαροξυνομένων, ὃν καὶ προείπομεν. ὁ δὲ Ἡρωδιανὸς 
ἐν τῇ Ὁμηρικῇ Προσῳδίᾳ (2,34,25; cf. etiam Sch. A ad Β 498) λέγει ὅτι διὰ τοῦ ı γράφεται, 
ἐπειδὴ εὕρηται καὶ συνεσταλμένη ἡ πι συλλαβή, οἷον ὡς καὶ παρὰ Κορίννῃ; Eust. ad Β 504 
(1411,38) ἡ Θέσπια προπαροξύνεται μὲν ἐν τοῖς ἑνικοῖς, ὀξύνεται δὲ ἐν τοῖς τεληθυντικοῖς. CA. 
etiam Choerob. GG IV 1,369,10 et EM 305,33 de conditore Thespio Paus. 9,26,6, cf. etiam D. 
S. 4,29,2 (Thespius); Suid. ε 1539 (Thespiades) de T'hessala civitate cf. Sch. A. R. 1,105a de 
Sarda civitate cf. D. S. 4,29,1-4; Paus. 9,23,1; Sch. D. P. 458 (p. 449a10) 


33 1 Θέσπεια (ex Θέσπιο) RP θέσπιαν αὶ ypoiavR:ypaiavQPN 2 κτίσμα «κατὰ δέ TI- 
νας Θεσπίου;Σ Meineke mon. Holste (ex Eust.) 3 κορρίνη N 4 ἐπίγραμμα RQPN: 
ἐπιγράμματι J.M. Edmonds, Elegy and lambus (Cambridge, Mass./London 1982) 1,438 
4 «ὑπὸ τῶν» Xylander 6 θ᾽ οἵ RQPN Eust.: Toı Brunck κροτάφοις Xylander (ex Eust.): 
κροτάφω RQPN ἐλικῶν Q 7 Anparı τῶν Holste (ex Eust.): ληματιτῶν R, ληματίτων 
QPN αὐχεῖ Xylander (ex Eust.): ἄρχει RQOPN εὐρύχορος Xylander (ex Eust.): εὐρύχωρος 
RQOPN ὃ θεσπίαι R 10 θεσπιάς Rpe: θεσπιακός R«QPN 34 1 ἀμπρακικοῦ PN 
2 θεσπρωτιακός QPN: -τιακὰ R 


10 
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33. Thespeia, Stadt in Boiotien.?" Homer (Il. 2,498) <sagt> „Thespeia 
und Graia“. Gründung des Thespiades, des Sohnes des Teuthras und Enkels 
des Pandion. <Der Stadtname> wird auch mit langem ı geschrieben. Und bei 
Korinna (fr. 20 Page) ist es kurz. Ausserdem <gibt es> ein Grabgedicht auf 
die von den Persern Getöteten. Philiades aus Megara schrieb es (AP App. 94): 

Die Männer wohnten einstmals an den unteren Hängen des Helikon, 
deren Mut sich die weite T'hespias rühmt. 
Im Plural <lautet der Stadtname> Thespiai und wird auf der Endung betont. 
Und es erstaunt, dass der Singular mit Diphthong geschrieben wird. <Es 
gibt> einen zweiten <Ort dieses Namens> in Thessalien. Ein dritter <befin- 
det sich> auf Sardinien. Der Bürger <heisst> Thespiecer, und <das Femini- 
num lautet> Thespiadin und Thespidin.>! 

34. Thesprotia, Stadt?” und Landschaft jenseits des Ambrakischen Gol- 
fes. Das Ethnikon <lautet> Thesproter und Thesprotidin. Und <das Kteti- 
kon> thesprotisch. 


30 Inventory Nr. 222. 

31 Zu den inschriftlich belegten Formen des Ethnikons 5. Fraser, Ethnic terminology 44 
Anm. 83. 

32 Inventory 5. 340. 
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35 Θεσσαλία: ἀπὸ Θεσσαλοῦ, ἡ πρότερον Πελασγία. ἐν ταύτῃ οὐκ 
ἔξεστι πελαργοὺς κτείνειν: τοὺς γὰρ τῆς χώρας ὄφεις ἀναιροῦσιν. ὁ 
πολίτης Θεσσαλιώτης καὶ Θετταλιώτης καὶ Θετταλός καὶ Θετταλίς. 
ἔστι καὶ θετταλίς ὑπόδημά τι ποιόν, ὡς Λύσιππος ἐν Βάκχαις (fr. 2 Kas- 
sel/ Austin [PCG V 619]). τὸ Θεττάλη δρᾶμα Μενάνδρου (fr. ii Kassel/ 
Austin [PCG VI 2,127]) βαρύνεται παρὰ Ἀττικοῖς, eis ἰδιότητα τεθέν. 
λέγεται καὶ θετταλίζω ὡς δωρίζω, ἀφ᾽ οὗ τὸ ἐντεθετταλίσμεθα παρὰ τῷ 
Εὐπόλιδι ἐν Μαρικᾷ (fr. 214 Kassel/Austin [PCG V 423]), τουτέστι 
χλαμύδα Θετταλικὴν φοροῦμεν. Θετταλικὸν περόνημα. 

36 Θεσσαλονίκη: πόλις Μακεδονίας, ἥτις ἄρα ἐκαλεῖτο “ANla, 
Κασάνδρου κτίσμα ἢ ὅτι Φίλιππος τοῦ Ἀμύντου ἐκεῖ Θετταλοὺς 
νικήσας οὕτως ἐκάλεσε. Λούκιος δὲ ὁ Ταρραῖος περὶ Θεσσαλονίκης 
βιβλίον (fr. 5 Linnenkugel) ἔγραψεν, ὅς φησιν ὅτι Φίλιππος θεασάμενος 
κόρην εὐπρετῆ καὶ εὐγενῆ (Ιάσονος γὰρ ἦν ἀδελφιδῇ) ἔγημε, καὶ τε- 
κοῦσα τῇ κ ἡμέρᾳ τῆς λοχείας τέθνηκεν. ἀναλαβὼν οὖν ὁ Φίλιππος τὸ 
παιδίον ἔδωκε Νίκῃ τρέφειν καὶ ἐκάλεσε Θεσσαλονίκην: ἡ γὰρ μήτηρ 
τοῦ παιδίου Νικασίπολις ἐκέκλητο. Στράβων (7 fr. 134,1) δὲ Θεσσα- 
λονίκειαν αὐτήν φησι. τὸ ἐθνικὸν Θεσσαλονικεύς. 


35 Eust. D. Ρ 427 (p. 297,27) Ὅστι ἀπὸ Θεσσαλοῦ τινος ἡ πρώην καλουμένη Πελασγία Θεσ- 
σαλία ἐκλήθη. Ἐν ταύτῃ, ὡς λόγος, οὐκ ἐξῆν πελαργοὺς κτείνειν, ἐπεὶ τὴν χώραν ὄφεων 
ἐξεκάθαιρον. Ἀπτὸ ταύτης ὑπόδημά τι ποιὸν ἐλέγετο Θετταλίς. Καὶ πτήδημα δὲ ἀτὸ ταύτης 
Θεσσαλὸν τὸ παροιμιαζόμενον de ciconiis venerandis cf. Ps.-Arist. Mir. 832a14 (23 Gianni- 
ni); Plin. nat. 10,62; Plu. Moralia 3806, Clem. Al. Protr. 2,39,6 de calceo cf. Poll. 7,89; Hsch. θ 
424; Phot. $ 144 Θετταλίς: ὑπττόδημα ποιόν de forma ἐντεθετταλίσμεθα cf. Poll. 7,46 Evre- 
θετταλίσμεθα ἔλεγον TO χλαμυδοφοροῦμεν; Hsch. € 3332 ἐντεθετταλίσθαι; Phot. e1027 de 
forma Θεττάληῃ paroxytona apud Atticos cf. Ammon. Diff. 405 (= Trypho fr. 15 Velsen); Sch. 
vet. Ar. Nub. 749b 36 EM 447,33 Θεσσαλονίκη: πόλις Μακεδονίας. Ἥτις ᾿Αλία ἐκαλεῖτο" 
Κασάνδρου κτίσμα. ἢ ὅτι Φίλιππος ἐκεῖ Θετταλοὺς νικήσας, οὕτως ἐκάλεσεν. ἢ ὅτι Φίλιττ- 
πος θεασάμενος κόρην εὐπρεττῆ ἔγημε, καὶ τεκοῦσα τῇ εἰκοστῇ ἡμέρᾳ τῆς λοχείας τέθνηκεν. 
Ἀναλαβὼν οὖν ὁ Φίλιππος τὸ παιδίον ἔδωκε Νίκῃ τρέφειν, καὶ ἐκάλεσε Θεσσαλονίκην: ἡ 
γὰρ μήτηρ τοῦ παιδίου Νικασίπολις ἐκέκλητο. Στράβων δὲ Θεσσαλονίκειαν αὐτήν φησι. 
Τὸ ἐθνικὸν Θεσσαλονικεύς Str. 7 fr. 13a Θεσσαλονίκεια, Κασάνδρου κτίσμα .... ἐπωνόμασε 
δὲ τὴν πόλιν ἀπὸ τῆς ἑαυτοῦ γυναικὸς Θεσσαλονίκης, Φιλίτπτττου δὲ τοῦ Ἀμύντου θυ- 
γατρός; fr. 13b ἡ Θεσσαλονίκη ἐστὶν πόλις, ἣ πρότερον Θέρμη ἐκαλεῖτο. κτίσμα δ᾽ ἐστὶν 
Κασσάνδρου, ὃς ἐπὶ τῷ ὀνόματι τῆς ἑαυτοῦ γυναικός, τταιδὸς δὲ Φιλίττττου τοῦ Ἀμύντου, 
ὠνόμασεν, μετῴκισεν δὲ τὰ πέριξ πολίχνια εἰς αὐτήν Const. Porph. Them. 4,8 Φίλιππος ὁ 
Ἀμύντου Θεσσαλοὺς ἐκεῖ νικήσας τῇ θυγατρὶ καὶ τῇ πόλει ὁμωνύμως τὸ ὄνομα ἔθετο 


35 2 πελαργοὺς Xylander: ταλαργοὺς ΚΟΡΝ 4 ποιὸν Ν: ποῖον ΚΡ Λύσιππος Berkel (e 
Poll. 7,89): λύσις ROPN 5 δράμα RQ 7 :ἐντεθετταλίσμεθα Berkel (e Poll.; cf. etiam Hsch.): 
ἐνθετταλίσμεθα RQOPN ἐπὶ ρτο παρὰ Ald. T®@om.R 8 μαρυκᾶ Ν 9 περόνημα ΚΟΡΝ: 
πτερόν vel «καὶ: Θετταλικὸν περόνημα Salmasius 361 ἐκαλεῖτο ἁλία ΟΡΝ: ἐκαλεϊτοαλια 
R; pro ᾿Αλία scrib. esse Θέρμα cens. Μείπεκε (cf. Str. fr. 135), ᾿ Ἡμαθία Papazoglou, Villes de Ma- 
cedoine 196 (cf. Zonar. Hist. 12,26C) 2 post KTiona:lac. indic. Meineke 3 Λούκιος RQPN: 
Λούκιλλος Xylander 5 ἀδελφιδῆή RQ 6650m.Q 7ἐκάλεῷ, 9BevoaAwvıreus R 
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35. Thessalien, nach Thessalos <benannt>, das frühere Pelasgien. Dort 
ist es verboten, Störche zu töten; denn sie vernichten die Schlangen des Lan- 
des. Der Bürger <heisst> Thessaliot, Thettaliot, Thettaler und <die Bürge- 
rin> Thettalidin. <Die Form> θετταλίς bezeichnet auch eine Sandalenart, wie 
Lysipp in den Bakchen (fr. 2 Kassel/ Austin [PCG V 619]) <sie erwähnt>. Die 
Thessalierin (Θεττάλη), das Stück des Menander (fr. ii Kassel/ Austin [PCG VI 
2,127]), wird bei den attischen Schriftstellern als Eigennamen behandelt und 
auf der vorletzten Silbe betont. Man sagt auch ‚thettaliern‘, <gebildet> wie 
‚doriern‘; davon abgeleitet ist das Kompositum ἐντεθετταλίσμεθα bei Eupolis 
im Marikas (fr. 214 Kassel/ Austin [PCG V 423]), welches bedeutet ‚wir tragen 
einen thessalischen Mantel‘. Thessalisches Kleid (Chlamys).?? 

36. Thessalonike, Stadt in Makedonien,’* welche Halia hiess, eine Grün- 
dung des Kasandros. Oder <ihr Name rührt daher>, weil Philipp (II.), der 
Sohn des Amyntas, wegen seines dortigen Sieges über die Thessaler sie auf 
diese Weise benannt hat. Ferner hat Lukios der Tarrhaier ein Buch Über Thessa- 
lonike geschrieben (fr. 5 Linnenkugel);?? er berichtet <darin>, Philipp habe ein 
schönes, vornehmes Mädchen — denn sie sei eine Nichte des lason (von Pherai) 
gewesen - erblickt und darauf geheiratet. Sie sei nach der Niederkunft am zwan- 
zigsten Tag ihres Kindbetts gestorben. Philipp habe also den Säugling aner- 
kannt, ihn der Amme Nike zum Erziehen gegeben und Thessalonike genannt; 
denn die Mutter des Säuglings hatte Nikasipolis geheissen.?° Strabon (7 fr. 134,1) 
nennt die Stadt Thessalonikeia. Das Ethnikon <lautet> Thessalonikeer. 


3 Mit dieser Bedeutung ist περόνημα offenbar nur bei Theoc. 15,79 θεῶν περονάματα 
(s. dazu A.S.F. ον, Theoctitus [Cambridge ?1965] 2,273) bezeugt. Salmasius nahm daran 
Anstoss und korrigierte zu πτερόν, vgl. vor allem Poll. 7,46 τὰς δὲ Θετταλικὰς χλαμύδας 
Θετταλικὰ πτερὰ ὠνόμαζον, auch Paus. Gr. 8 10 Erbse, Diogenian. 5,20 (1 254,9 Leutsch/ 
Schneidewin), Hsch. $ 421, Phot. $ 141, Suid. $ 290 (Θετταλικαὶ πτέρυγες), Eust. ad B 732 
(1517,3; aus Paus. Gr.), EM 448,39. Gegen seine Annahme spricht, dass der Ausdruck immer 
im Plural benutzt wird. 

34 Cohen, Hell. settlements 1,101-105; spezifisch zum Namen Halia 103. 

35 In der Epitome des Stephanos wird dieser Grammatiker entweder bloss mit dem Ethnikon ὁ 
Tappoios bezeichnet (249,22) oder wie hier, in Abweichung von der üblichen Namensform 
Λούκιλλος (z.B. Eust. ad A 427 [11 229,6]), als Λούκιος ὁ Tappoios (347,20) bzw. Λούκιος ... 
ἀπὸ Täppas (604,8); so auch Ammon. Diff. 18 (=Apostol. praef. 5 [II 236,1 Leutsch/Schnei- 
dewin]) sowie in den Sch. Dion. T. (GG 13,110,32; 484,15). Dass im Artikel Τάρρα (St. Byz. 
604,5) die Notiz ἀφ᾽ ἧς (sc. πόλεως) Λεύκιος ὁ ypapparıkös „als eine vom Rande in den Text 
geratene Dublette“ mit Meineke zu athetieren sei, hat A. Gudemann (RE XIII 2,1786) zu 
Recht vermerkt; doch wird man im Licht der oben aufgeführten Stellen seiner Empfehlung 
kaum folgen, in der Epitome der Erhnika aus der überall einhellig überlieferten Form Λούκιος 
(worauf auch die Verschreibung Λεύκιος deutet) Λούκιλλος zu konjizieren. Zur Unterschei- 
dung des Grammatikers Lukillos von Tarrha vom Epigrammatiker Lukill(i)os s. jetzt G. Nisbet, 
Greck epigrams in the Roman empire: Martial’s forgotten rivals (Oxford 2003) 107-112. 

36 Vgl. dazu Satyr. F 25 Schorn (mit Kommentar), wo Philipps Motive anders dargestellt wer- 
den οἰκειώσασθαι δὲ (sc. Φίλιττττος δ᾽ ὁ Μακεδών) θέλων Kal τὸ Θετταλῶν ἔθνος ἔπαι- 
δοποιήσατο ἐκ δύο Θετταλίδων γυναικῶν, ὧν ἣ μὲν ἦν Φεραία Νικησίτπολις, ἥτις 
αὐτῷ ἐγέννησε Θετταλονίκην, ἣ δὲ Λαρισαία Φίλιννα, ἐξ ἧς Ἀρριδαῖον ἐτέκνωσε. 
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37 Θέστωρος: ὡς Κύτωρος, πόλις Θράκης. Θεόπομπος κβ 
(FGrHist 115 F 142). τὸ ἐθνικὸν Θεστώριος. 

38 Θεστίδειον: πόλις Θεσσαλική. Ἑλλάνικος (FGrHist 4 F 136 = 
fr. 136 Fowler) δὲ δίχα τοῦ σ φησίν, ἀτὸ Θέτιδος. ἔστι καὶ λίμνη Θράκης, 
παρ᾽ ἣ Νῦσα χωρίον. τὸ ἐθνικὸν Θεστιδεύς. 

39 Θέστις: πόλις Ἀράβων. καὶ ἄλλη Λιβύης. ὁ πολίτης ἑκατέρας 
Θεστίτης. {ἐκ δὲ τῆς Λιβυκῆς Κορνοῦτος φιλόσοφος Θεστίτης 
χρηματίζων.) 

40 Θήβη: πόλις Βοιωτίας διάσημος, ἀπὸ Θήβης τῆς Προμηθέως. ὁ 
πολίτης Θηβαῖος καὶ Θηβαιεύς καὶ Θηβαΐς καὶ ἡ χώρα καὶ ἡ γυνή. ἔστι 
ἄλλη Αἰγυπτία, περὶ ἧς Καλλίμαχός (fr. 409 Pfeiffer) φησιν ὅτι κατὰ τὰς 
Αἰγυπτίας Θήβας ἐστὶ σπήλαιον, ὃ ταῖς μὲν ἄλλαις ἡμέραις πληροῦται 
ἀνέμου, κατὰ δὲ τὰς τριακάδας οὐ πνεῖ παντελῶς. y Θεσσαλίας τῆς 
Φθιώτιδος. δ ἐν Κιλικίᾳ, Ὑποπλακία, πλησίον τῆς Τροίας, ἧς ὁ πολίτης 
Θηβαΐτης. ε᾿ Ἰωνίας κατὰ Μίλητον. ς ἐν τῇ Ἀττικῇ. ζ τῆς Καταονίας. ἡ 
᾿Ιταλίας. θ Συρίας. τὸ κτητικὸν Θηβαϊκός καὶ Θηβαϊκή. τὰ τοπικὰ 
Θήβηθεν Θήβαζε Θήβησιν. 

41 Θηγώνιον: πόλις Θεσσαλίας. Ἑλλάνικος a Δευκαλιωνείας 
(FGrHist 4F 8 = fr. 8 Fowler). τὸ ἐθνικὸν Θηγώνιος. 


38 urbis vel templi nominis formam sine o praebent e.g. St. Byz. 521,8; Pherecyd. FGrHist3 F1 
(= fr. 1 Fowler); Str. 9,5,6 (C 431,35) Θετίδειον et sacpius; nusguam forma Θεστ- reperitur 
40 Eust. D. P. 248 (p. 260,28) ᾿Εννέα δὲ ἱστοροῦνται Θῆβαι de Acgyptia civitate cf. 11. 9,381 
οὐδ᾽ ὅσα Θήβας | Αἰγυπτίας; de antro Acgyptio cf. Hellanic. FGrHist4F 174=608aF5 de 
urbe Itala cf. Plin. nat. 3,98 Thebas Lncanas 


37 post39 transp. Meineke 381 Θεστίδιον Θεσσαλική Berkel: θεσσαλονίκης RQOPN 20 
Holste: δ RQOPN θετίδος P 3 Νῦσα Meinceke (cf. St. Byz. a 334 adn. 492): νύσα RQPN 
39 2 θεστρίτης R 2-3 ἐκ δὲ τῆς λιβυκῆς κορνοῦτος φιλόσοφος θεστίτης χρηματίζων R, 
θεστίτης χρηματίζει Ο(χρηματίζων)ΡΝ, del. Μείπεκε 40 2 θεβεεύς ΟΡε(εχ -βαι-)Ρ θηβαΐς 
R: θηβευίς Q, θηβείς PB, θηβαιῖς N 3 καὶ ἄλλη Ald. 5 ἀνέμου πληροῦται RQ 6 ὑπὸ 
πλακία ῷ Tisom.R TioviasQPN 411 ἑλάνικος ΡΝ δΔευκαλιωνείας Berkel (cf. St. ΒγΖ. 
10,19; 78,17 etc.): δευκαλιωνίας ROPN 2 Θηγώνιος Ald.: θηγωνικοὶ RQ, θιγώνιος PN 
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37. Thestoros, <gebildet> wie Kytoros, Stadt in Thrakien.?’ Theopomp 
<erwähnt sie> im zweiundzwanzigsten Buch (FGrHist 115 F 142). Das Eth- 
nikon <lautet> Thestotier. 

38. Thestideion, thessalische Stadt.’® Hellanikos (FGrHist 4 F 136 = 
fr. 136 Fowler) schreibt jedoch <den Stadtnamen> ohne o, <in Ableitung> 
von Thetis. Es gibt auch einen See <dieses Namens> in Thrakien, an dessen 
Ufer ein Ort Nysa <liegt>. Das Ethnikon <lautet> Thestideer. 

39. Thestis, Stadt der Araber. Und eine andere <dieses Namens liegt> in 
Libyen. Der Bürger beider Städte <heisst> Thestit.’? 

40. Thebe (Theben), bedeutende Stadt in Boiotien,*" nach 'Thebe, der 
Tochter des Prometheus, <benannt>. Der Bürger <heisst> Thebaier, The- 
baieer, und <im Femininum sagt man> Thebais sowohl für die Landschaft 
als auch für die Frau (Thebaidin). Es gibt ein anderes <Theben> in Ägypten, 
über welches Kallimachos (fr. 409 Pfeiffer) berichtet, dass es beim ägypti- 
schen Theben eine Grotte gebe, in der am letzten Tag jeden Monats kein 
Lüftchen weht, an den übrigen Tagen aber ein kräftiger Wind bläst. Drittens 
<gibt es ein Theben> in der thessalischen Phthiotis.*! Viertens in Kilikien, 
<genannt> Hypoplakia, in der Nähe von Troia;*? der Bürger dieser Stadt 
<heisst> 'Thebait. Fünftens in Ionien bei Milet.* Sechstens in Attika. Sieb- 
tens in Kataonien. Achtens in Italien. Neuntens in Syrien. Das Ktetikon 
<lautet> thebaisch und <im Femininum> thebaische. Die Topika <lauten> 
‚aus Theben‘ (Onßndev), ‚nach Theben‘ (Onßade), ‚in Theben‘ (Θήβησιν). 

41. Thegonion, Stadt in Thessalien.** Hellanikos <erwähnt sie> im ers- 
ten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 Ε ὃ = £r. 8 Fowler). Das Ethnikon <lau- 
tet> Thegonier. 


7 Inventory Nr. 617. 
8 Zu weiteren Zeugnissen und Lokalisierungsversuchen 5. ].-C. Decourt, La vallee de ’Enipeus 
en Thessalie. Etudes de topographie et de geographie antique (Paris 1990) 69, 205-208. 

3° Den einhellig überlieferten Schlusssatz des Artikels hat Meineke zu Recht athetiert: Wie St. 
Byz. 617,1 Tepyitns, ὡς τῆς Λέπτις Λεπτίτης. οὕτως Kal ὁ φιλόσοφος Kopvoütos 
ἐχρημάτιζε Λεπτίτης zeigt, geht die Angabe wohl auf eine Beispielreihe für Ethnika auf 
-ίτης zurück, an welche die entstellte Angabe zu Cornutus angeknüpft wurde. Zu L. Annaeus 
Cornutus aus Leptis Magna (vgl. Suid. κ 2098) 5. Dictionnaire des philosophes antiques C 190 
(ΒΡ Fuentes Gonzälez). 

# Inventory Nr. 221. 

# Inventory Nr. 444. 

#2 Inventory Nr. 834. Zur Lokalisierung in Kilikien, s. 11. 6,397 Θήβῃ Ὑποπλακίῃ, Κιλίκεσσ᾽ 
ἄνδρεσσιν ἀνάσσων und die Diskussion bei Str. 14,5,21 (C 676,29). Zu den unterschiedli- 
chen Schreibweisen für Ὑποπλακίη 5. RE V A 2,1598. 

# Inventory Nr. 869. 

4 Inventory Nr. 416; die dortige Namensform Thetonion ist offenbar nur inschriftlich belegt. 
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42 Θημακός: δῆμος τῆς ᾿Ερεχθηίδος φυλῆς, ὡς δὲ Φρύνιχος (fr. 29 
Botties), τῆς Πτολεμαΐδος. ὁ δημότης Θημακεύς. τὸ τοπικὸν Θημακόθεν 
Θημακόνδε Θημακοῖ. 

43 Θήρα: νῆσος τῶν Σποράδων, κτίσμα Μεμβλιάρου, ἑνὸς τῶν μετὰ 
Κάδμου. ἐν ἦ τοὺς ἐτῶν ἡ θνήσκοντας οὐκ ἐθρήνουν, οὐδὲ τοὺς ζ. ἔστι καὶ 
Ρόδου πόλις ταπεινή. καὶ Καρίας ἄλλη. καὶ τῆς Σογδιανῆς ἄλλη. ὁ 
οἰκήτωρ Θηραῖος καὶ Θηραία. καὶ Θηραϊκός. τὸ δὲ Θηράσιος ξένον. Θη- 
ρασία γὰρ νησίον, ὡς εἰρήσεται. 

44 Θηρασία: νῆσος ἐν τῷ μεταξὺ πόρῳ Κρήτης καὶ Κυρηναίας. τὸ α 
μακρόν «μεταξὺ τῆς Θήρας τε καὶ Θηρασίας“ (Apollod. FGrHist 244 
F 351). ὁ νησιώτης Θηρόάσιος. 

45 Θιβαΐς: τόπος πρὸς τῷ Πόντῳ, ἀπὸ μιᾶς τῷν Ἀμαζόνων Up’ 
Ἡρακλέους ἀναιρεθεισῶν κληθεῖσα. πεσεῖν γάρ φασι τὰς μάλιστα δια- 
φερούσας, Τράλλαν τε καὶ ᾿Ισοκράτειαν καὶ Θίβαν καὶ Πάλλαν καὶ Κοίαν 
καὶ Κοινίαν. ὁ τοπίτης Θίβιος, ὡς ἀπὸ τῆς Θίβης εὐθείας. ἔστι δὲ ἔθνος 
βασκαντικὸν καὶ φθοροποιόν, ὡς Δίδυμος ἐν B Συμποσιακῶν (p. 370 fr. 1 
Schmidt) „Bavaroi δὲ τὸ πνεῦμα αὐτῶν οἷς ἂν πλησιάζῃ. καὶ τὰ σώματα 
αὐτῶν εἰς θάλασσαν ῥιφέντα οὐ καταδύουσιν“. 

46 Θίβρος: πόλις. Λυκόφρων (1390) „oi Θίβρον οἰκήσουσι Σάτνιόν 
τ᾽ ὄρος“. τὸ ἐθνικὸν Θίβριος. 


42 And. 1,17 ἐν Θημακῷ Harp. θ21 Θημακεύς: Ἀνδοκίδης ἐν τῷ Περὶ μυστηρίων. δῆμός 
ἐστι φυλῆς τῆς ᾿Ερεχθηΐδος Θημακός, ὥς φησι Διόδωρος ὁ περιηγητὴς ἐν τῷ Περὶ τῶν 
δήμων (FGrHist 372 F 1); similiter Phot. 8 161 (= Suid. θ.340 et EM 451,10), sed θ162 Θη- 
μαχός 43 de conditore cf. Sch. Pi. P. 4,88c ὑπέμειναν γὰρ ἐν Onpa μετὰ Μεμβλιάρεω τοῦ 
Κάδμῳ συνεξορμήσαντος Φοίνισσαί τινες γυναῖκες Eust. D. P. 530 (p. 320,14) ἔστι δὲ τῶν 
Σποράδων ... ἡ Opa...‘ ἐν ταύτῃ οὔτε τοὺς ἐτῶν ν θνήσκοντας ἐθρήνοῦν, οὔτε τοὺς ἕτ- 
ταετεῖς, εἰ θάνοιεν 44 Str. 1,3,16 (C 57,26) Θήραν καὶ Θηρασίαν νήσους ἱδρυμένας ἐν τῷ με- 
ταξὺ πόρῳ Κρήτης καὶ τῆς Κυρηναίας (ubi vide Radt in app.) 45 Eust. D. P. 828 (p. 363,6) 
Kai πρὸς τῷ Πόντῳ δὲ Θίβα, τόπος διὰ τοῦ ı ἔχων τὴν παραλήγουσαν, ἀπὸ μιᾶς τῶν ὑφ᾽ 
Ἡρακλέος ἀναιρεθεισῶν Ἀμαζόνων σχοῦσα τὴν κλῆσιν, ὧν αἱ διάφοροι, τουτέστιν αἱ 
ὑπερέχουσαι καὶ ἀξιολογώτεραι, κατὰ τὴν τοῦ Ἀρριανοῦ ἱστορίαν (FGrHist 156 F 84), εἰ- 
σὶν αὗται πρὸς ὄνομα, Τράλλα, ᾿Ισοκράτεια, Θίβα, Πάλλα καὶ ἄλλαι de populo cf. Phy- 
larch. FGrHist 81 F 794 (Plu. Moralia 680d-e) et b (Plin. nat. 7,17). Plinius praebet Thibiorum (sc. 
genus), sed Plutarchus Oıßeis (Θηβ- codd.); cf. Hsch. # 576 Θίβεις: γυναῖκες (γόητές Salmasius) 
τινες 46 Lyc. 1390 οἱ Θίγρον οἰκήσουσι Σάτνιόν τ᾽ ὄρος; Par. ant. Lyc. 1390 οἵτινες τὴν 
πόλιν Καρίας Θίγρον οἰκήσουσι: Καρίας ὄρος; cf. Sch. Lyc. 1392 Θίγγρον: Θίγγρος πόλις 
ἸΙκαρίας Σάτνιον δὲ ὄρος ᾿Ικαρίας 


42 1 Θημακός Meineke (mon. Holste): Θημακοὶ ΚΟΡΝ 2 θημακεύς (εχ -καῖος) Rre 3 θημα- 
κὸν δὲ OnuakoiQ 431 Μεμβλιάρου Xylander: μεμαλιάρου ΚΟΡΝ 2 ἐτῶν ἡ ΚΟΡΝ: ἐτῶν ν 
Eust. 4θηρασία N: θηρασίας ΚΡ 441 πόρω ΡΝ: πόροω Κ, πόρρω Ὁ xnpnvalasR (ut 
vid.) 451 Θιβαΐς Holste: Θηβαΐς ΚΟΡΝ, Θίβα Berkel (ex Eust.) 2 ἀναιρεθεισῶν ΚΟ: ἀναι- 
ρεθείσης ΡΝ φασι RPN: φησι Q 3 θήβαν N 4 θήβιος εἰ θήβης PN 5 βασκαντικὸν 
QP-PN: βασκανιτικὸν R, Baoyav-Qr 6 πλησιάζει R 7 ῥιφέντα εἰς θάλασσαν ΡΝ 
46 1 Καρίας post πόλις add. Meineke (e Sch. Lyc.) 
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42. Themakos, Demos der Phyle Erechtheis, laut Phrynichos (fr. 29 
Borries) jedoch der Phyle Ptolemais. Der Demot <heisst> Themakeer. Das 
Topikon <lautet> ‚aus Themakos‘ (Onnaxködev), ‚nach Themakos‘ (On- 
μακόνδε), ‚in Themakos‘ (Θημακοῖ). 

43. Thera, eine der Sporaden;*° <die Stadt Thera ist> eine Gründung 
des Membliaros aus der Gefolgschaft des Kadmos. Dort pflegte man die im 
Alter von acht Jahren Gestorbenen nicht zu beklagen, auch nicht die im Alter 
von sieben. Es gibt auch eine unbedeutende Stadt <dieses Namens>, Rho- 
dos zugehörig. Und in Karien <befindet sich> eine weitere.*° Und eine wei- 
tere in der Sogdiane. Der Einwohner <heisst> Theraier, und <das Femini- 
num lautet> Theraierin. Und <das Ktetikon lautet> theraisch. Das Ethnikon 
Therasier hingegen <ist hier> falsch am Platz. Therasia <ist> nämlich ein 
<eigenes> Inselchen, wovon die Rede sein wird.*” 

44. Therasia, Insel im Fahrwasser zwischen Kreta und der Kyrene. Das 
a ist lang, <wie im Beispiel> „zwischen Thera und Therasia“ (Apollod. 
FGrHist 244 F 351).*? Der Inselbewohner <heisst> Therasier. 

45. Thibais, Gegend am Schwarzen Meer, benannt nach einer der von 
Herakles getöteten Amazonen. Denn man sagt,® die hervorragendsten seien 
gefallen: Tralla, Isokrateia, Thiba, Palla, Koia und Koinia. Der Bewohner der 
Gegend <heisst> Thibier, als <handelte es sich um> eine Ableitung von 
einem Nominativ ‚Thibe‘. Es handelt sich um ein der Zauberkunst kundiges 
und unheilbringendes Volk, wie Didymos im zweiten Buch der Symposiaka 
(S. 370 £r. 1 Schmidt) <schreibt>: „Ihr Odem ist für den, der sich nähert, töd- 
lich. Und ihre Leichen gehen nicht unter, wenn man sie ins Meer wirft“. 

46. Thibros, Stadt. Lykophron (1390) <schreibt>: „welche Thibros und 
den Berg Satnios bewohnen werden“.’® Das Ethnikon <lautet> Thibtier. 


# Inventory Nr. 527, zur Verwechslung Sporaden/Kykladen, s. Inventory 5. 732. 


4 Inventory S. 1110; s. auch Debord/Varinlioslu, Hautes terres 35f. (Lokalisierung) und 
174-180 (Inschriften). 

# Zum Ethnikon Θηράσιος 5. F. Gschnitzer, in: Festschrift E. Risch (Berlin/New York 1986) 
418 Anm. 16. 

48. 5. dazu F. Jacoby, Apollodors Chronik. Eine Sammlung der Fragmente (Berlin 1902) 392. 

# Obwohl Meineke mit seiner Vermutung, hier sei Arrian (vgl. Eust.) als Gewährsmann anzu- 

nehmen und also mit der Hs Q φησι zu schreiben, wohl das Richtige trifft, verlangt unser 

Text, so wie ihn die Epitome bietet, das φασὶ der Hss RPN. 

Zur Änderung der Namensform bei Stephanos gegenüber Lykophron (Oiypov/©tyypov) 

s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 343, der Textverderbnis bei Stephanos für wahr- 

scheinlich hält (trotz der Einhaltung der alphabetischen Reihenfolge). 
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47 Θίγγη᾽ πόλις Λιβύης. Ἑκαταῖος Περιηγήσει (FGrHist 1 Π 3254). τὸ 
ἐθνικὸν Θίγγιος. 

48 Θίς: πόλις Αἰγυπτία πλησίον Ἀβύδου. ὁ πολίτης Θινίτης. 
Ἀλέξανδρος Αἰγυπτιακῶν a (FGrHist 273 Ε 2). 

49 Θίσβη᾽ πόλις Βοιωτίας. "Ounpos (Β 502) «πολυτρήρωνά τε 
Θίσβην“. ἀπὸ Θίσβης τῆς Ἀσωποῦ. λέγεται καὶ πληθυντικῶς. ὁ 
πολίτης Θισβαῖος. καὶ ὁ λιμὴν δὲ τῶν Θισβαίων, ὥς φησιν ᾿Επαφρό- 
διτος (fr. 20 Braswell/Billerbeck = fr. 21 Lünzner). καὶ τὸ ἐπίνειον περιστε- 
ρῶν πλῆρες. ᾿Ισμηνίας δὲ ὁ αὐλητὴς Θισβεύς ἐχρημάτιζε, καὶ ὁ Ἔρε- 
τριέων αὐλητὴς Θισβεύς. 

50 Θμοῦις: πόλις Αἰγύπτου, ὡς Ξόις Σάις. ὁ πολίτης Θμουίτης. 

51 Θοραί:’ δῆμος τῆς Ἀντιοχίδος φυλῆς. ὁ δημότης Θοραιεύς. τὰ το- 
πικὰ Θόραθεν Θόραζε Θόρασι. 

52 Θορικός: δῆμος τῆς Ἀκαμαντίδος φυλῆς. Ἑκαταῖος (FGrHist 1 
F 126) δὲ πόλιν αὐτήν φησιν. ὁ δημότης Θορίκιος καὶ Θορικεύς. τὰ το- 
πικὰ ἐκ Θορικοῦ Θορικόνδε Θορικοῖ. 

53 Θόρναξ: ὄρος τῆς Λακωνικῆς. Νικόλαος δ (FGrHist 90 Ε 29). τὸ 
ἐθνικὸν Θορνάκιος, ws Νάρυξ Ναρύκιος. 


49 Eust. ad B 502 (I 409,27) Ἣ δὲ Θίσβη πολίτην μὲν ἔσχε τὸν περίπυστον αὐλητὴν 
᾿Ισμηνίαν: Θισβεὺς γὰρ ἦν: ἐκλήθη δὲ ἀπὸ Θίσβης, θυγατρὸς Ἀσωποῦ. ὁ δὲ λιμὴν τῶν 
Θισβέων καὶ τὸ ἐπίνειον ἔχει, φασί, ττλῆθος περιστερῶν, ὡς καὶ ὁ ποιητὴς ἐπεσημήνατο 
Str. 9,2,28 (C 411,10) Ἢ δὲ Θίσβη Θίσβαι νῦν λέγονται. ... " ἐπίνειον δ᾽ ἔχει πετρῶδες πε- 
ριστερῶν μεστόν, ἀφ᾽ οὗ φησιν ὁ ποιητὴς, πολυτρήρωνά τε Θίσβην“ de Thisbe ceponyma 
cf. Paus. 9,32,3 51 Harp. θ28ὃ Θοραί: δῆμος τῆς Ἀντιοχίδος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 
F 33); Phot. θ197; Suid. θ407; EM 453,21; sed cf. Theognost. An. Ox. 2,107,22 Θορά 52 Harp. 
8 29 Θορικός (Θό- v.l.)‘ ᾿Ισαῖος ἐν τῷ Κατὰ Ποσειδίπττου. δῆμός ἐστι τῆς Ἀκαμαντίδος ὡς ὁ 
αὐτὸς Διόδωρός φησιν ἐν τῷ Περὶ τῶν δήμων (FGrHist 372 F 16); Hsch. θ 646; Phot. 9 198; 
Suid. θ.410; sed EM 453,22 Θόρυκος accentus vacillat, cf. Theognost. An. Ox. 2,60,9 τὸ Θω- 
ρικὸς οἱ TrAelous ὀξύνουσι de Thorico ἄστυ cf. St. Byz. 140,3 


471 ἑκαταῖος PN: ἑκατῶν Κῷ 481 θινήτης 492 θήσβην ἃ Bioßns (exPno-)Rre 3010- 
βαῖος εἰ θισβαίων (ex θησ-) ρς 5 πλῆρες N: πλῆθος ΚΟ, πλήρη  ἐρετρίων ῷ 6 θισβεύς 
om.PN 5171 θοραιεύς R: θορακεὺς ΟΡ, θορεὺς N (fort. ε Str. 9,1,21 [C 398,25] ubi codd. θορέας 
νεὶ θωρέας) 521 AkanavrnıdosR,-TnidosQ 2 τὴν moAıv PN φασὶν  θορίκιος QPN: 
θορικὸς αὶ 531 TeTäpraR 2 θορνάκυος α νάριξ vapikıos N 
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47. Thinge, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> in der Periegesis 
(FGrHist 1 F 354). Das Ethnikon <lautet> Thingier. 

48. This, ägyptische Stadt, in der Nähe von Abydos.’! Der Bürger 
<heisst> Thinit. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im ersten Buch der 
Aigyptiaka (FGrHist 273 F 2). 

49. Thisbe, Stadt in Boiotien.5? Homer (Il. 2,502) <sagt> „und das tau- 
benreiche Thisbe“. Sie <ist> nach Thisbe, der Tochter des Asopos, <be- 
nannt>. Ihr Name wird auch im Plural verwendet. Der Bürger <heisst> 
Thisbaier. Auch der Hafen <ist> nach den Thisbaiern <benannt>, wie Ep- 
aphroditos (fr. 20 Braswell/Billerbeck = fr. 21 Lünzner) angibt. Der Aussen- 
Hafen <ist> voller Tauben. Der Aulet Ismenias wird Thisbeer genannt; und 
Thisbeus ist der eretrische Aulet.’? 

50. Thmuis, Stadt in Ägypten,5* <deren Name> wie Xois <und> Sais 
<gebildet ist>. Der Bürger <heisst> 'Thmuit. 

51. Thorai, Demos der Phyle Antiochis. Der Demot <heisst> Tho- 
raieer.®° Die Topika <lauten> ‚aus Thorai‘ (Θόραθεν), ‚nach Thorai‘ 
(Θόραζε), ‚in Thorai‘ (Oopacoı). 

52. Thorikos, Demos der Phyle Akamantis. Hekataios (FGrHist 1 F 126) 
sagt, <Thorikos sei> eine Stadt. Der Demot <heisst> Thorikier und Thori- 
keer. Die Topika <lauten> ‚aus Thorikos‘ (ἐκ Θορικοῦ), ‚nach Thorikos‘ 
(Θορικόνδε), ‚in Thorikos‘ (Oopıikoi). 

53. Thornax, lakonischer Berg.’° Nikolaos <erwähnt ihn> im vierten 
Buch (FGrHist 90 F 29). Das Ethnikon <lautet> Thornakier, <gebildet> wie 
<zu> Naryx Narykier.’’ 


51. Calderini/Daris, Dizionario 2,281. 

52 Inventory Nr. 223; H.-J. Gehrke, Klio 75 (1993) 145-154. Zur Hafensituation 5. K. Freitag, 
Der Golf von Korinth. Historisch-topographische Untersuchungen von der Archaik bis in 
das 1. Jh. v.Chr. (München 1999) 157 mit Anm. 832 und 835; zur Bedeutung von Epineion 
„Aussen-Hafen“ ders. 311f. 

53 Zu Ismenias 5. I.E. ZTepavns, Διονυσιακοί τεχνῖται. Συμβολές στὴν προσωπογραφία 
του θεάτρου Kal τῆς μουσικῆς τῶν apxalwv Ἑλλήνων (Ηράκλειο 1988) Nr. 1295 und 
zu dem eretrischen Auleten Nr. 890 (wo Stefanis jedoch zu Unrecht hinter dem Gen. Plural 
᾿Ερετριέων einen Eigennamen vermutet). Die Unterscheidung in den Ethnikaformen (O10- 
βαῖος und Θισβεύς), wofür Stephanos das Zeugnis des Epaphroditos heranzieht, ist Eusta- 
thios offenbar entgangen; für einen Gesamtkommentar des Artikels s. Braswell/Billerbeck, 
Epaphroditus 172-174. 

54 Calderini/Daris, Dizionario 2,288. 

55 Die von der Hs R gegebene Form des Demotikons findet sich in den Inschriften (z.B. [Ὁ P 
465,118; IG IP? 6215) wieder, 5. Büchler, Diodoros der Perieget 64 Anm. 150. 

56 Inventory 8. 576, es handelt sich dabei um ein Apollonheiligtum. Ein Berg Thornax ist bei 
Hermione in der Argolis bezeugt (vgl. Paus. 2,36,1; Sch. Theoc. 15,64). Vermutlich wurden 
bei der Epitomierung die beiden Informationen zusammengeschmolzen. 

57” Zu naryx/naryka 5. jetzt den neuen Brief Hadrians: Ch. P. Jones, JRA 19 (2006) 151-162; Ὁ. 
Knoepfler, REG 119 (2006) 1-34. 
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54 Θούλη: νῆσος μεγάλη ἐν τῷ ᾿Ωκεανῷ ὑπὸ τὰ Ὑπερβόρεια μέρη, 
ἔνθα τὴν θερινὴν ἡμέραν ὡρῶν κ ὁ ἥλιος ἰσημερινῶν ποιεῖ, τὴν δὲ νύκτα 
δ, τὰς δὲ χειμερινὰς τοὐναντίον. τὸ ἐθνικὸν Θουλαῖος, ἴσως δὲ καὶ Θου- 
λίτης. 

55 Θούριοι: πόλις ᾿Ιταλίας, ἡ πρότερον Σύβαρις, ἀπὸ Θουρίας 
πηγῆς" ὕστερον δὲ Κωπίαι. λέγεται καὶ Θουρία, καὶ Θούριον ὡς ἐν τῷ 
Ἡροδότου ἐπιγράμματι (Page, FGE 154 [1748-51]) 

Ἡρόδοτον Λύξεω κρύπτει κόνις ἥδε θανόντα, 
᾿Ιάδος ἀρχαίης ἱστορίης πρύτανιν, 
Δωρίδος ἐκ πάτρης βλαστόντ᾽" ἀστῶν γὰρ ἄπλητον 
μῶμον ὑπεκπροφυγὼν Θούριον ἔσχε πάτρην. 
τὸ ἐθνικὸν ὁμωνύμως Θούριοι, καὶ Θουριακοί, καὶ Θουρῖνος οἶνος, ὡς 
Στράβων (6,1.14 [C 264,1]). καὶ ὥφειλε δὲ παρὰ τὸ Θούριον Θουριανός, 
ὡς Πάριον Παριανός, ἢ παρὰ τὴν Θουρίαν, ὡς "OAßıavös. <+**> Παυ- 
σανίας (4,31,1) δὲ Ἄνθειαν αὐτήν φησι. καὶ τὸ ἐθνικὸν Θουριᾶται καὶ 
Θουριάς τὸ θηλυκὸν καὶ Θουριεύς. τινὲς δὲ Θουνίαν καὶ Θουνιάτας. 


54 Sch. D. Ρ 582 (p. 451b31) ἄνεισι καὶ Θούλην, ὅπου φασὶ τὸν ἥλιον ἐπὶ τὰς ἄρκτους ἥκον- 
τα παρατείνειν ἐπὶ πολὺ τὴν θερινὴν ἡμέραν. κ γὰρ ὡρῶν ἰσημερινῶν αὐτὴν ποιεῖ ἐκεῖ καὶ 
τεττάρων τὴν νύκτα, χειμῶνος δὲ τὰ ἀνάπαλιν; cf. Eust. D. Ρ 581 (p. 329,30). Etiam Ptol. Ge- 
og. 8,3,3 Ἢ μὲν οὖν Θούλη νῆσος τὴν μεγίστην ἡμέραν ἔχει ὡρῶν ἰσημερινῶν κ gentile 
Θουλίτης apud Procop. Goth. 2,15,23; Phot. Bibl. 11005 55 contracta haec e Str. 6,1,13 (C 
263,13-31) de fonte Thuria et de civitate Θούριον cf. D.S.12,10,6 St. Byz. 589,3 zUBapıs: ... 
ἡ δὲ πόλις ὕστερον ὠνομάσθη Θούριον de Copiis colonia Latina cf. Liv. 34,53,1; Str. 6,1,13 
(€ 263,31) Κωπίας (A, κωπιὰς vel Kotriasv.l.) formam Ooupia praebet e.g. Ps.-Scyl. 12 Sch. 
ad Tz. H. 1,22 Leone Ἡρόδοτον Ξύλεω κρύπτει κόνις ἦδε θανόντα, | ᾿Ιάδος ἀρχαίης 
ἱστορίης πρύτανιν, | Δωρίδος ἐκ πάτρης βλαστόντ᾽ ἄπο’ τὸν (Pressel, βλαστῶν τ᾽ ἄπο᾽ 
τῶς codd.) γὰρ ἄτλητον | μῶμον ὑπεκτρροφυγὼν Θούριον ἔσχε πάτραν; de Thuria 
Messenia cf. e.g. Str. 8,4,5 (C 360,26); Paus. 4,31,1 ἡ Θουριατῶν πόλις, Ἄνθειαν δὲ αὐτὴν ἐν 
τοῖς ἔπεσιν ὠνομάσθαι τοῖς "Ounpou λέγουσι" ... τὴν Θουρίαν; sed Ptol. (σεορ. 3,16,22 
(3,14,43) Θούριον 


541 ὑπὸ ΚΟΡΝ: ὑπὲρ Schubart (1843) 196 2 ὁρῶν αὶ 552 κωπίαι ΚΟΡΝ (cf. Str.): Κωπιαί 
Meineke 4 Λύξεω Meineke: λυξέω ΚΟΡΝ κρύπτε QP ἦδε ΟΡ 5 ἱστορίης susp. Berkel 
(e Sch. Tz. H.): ἱστορικῆς ROPN 6 Δωρίδος Holste (e Sch. Tz. H.): δῶδος RQ(sine acc.), δῶ- 
ρον PN βλαστόντ᾽: ἀστῶν Meineke: βλαστόντ᾽ ἀπὸ: τῶ RQPN τῶ γὰρ iter. R 
ἄπλητον Xylander: -τος ΚΟΡΝ, ἄτλ- Sch. Tz. H. 7 ὑπεκπροφυγὼν Xylander Sch. Tz. H.: 
Amek-RQOPN 8Soivosom.R 9Toom.R Θούριον Meineke: θούριος RQOPN ὡς ὀλβιανὸς 
post θουριανὸς add. PN 10 Boupiav QPN: θουρίδα R lac. indic. Berkel, qui ἔστι καὶ 
Μεσσηνίας πόλις suppl. 11 θουριάται PN 12 θουνιάτης PN 
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54. Thule, grosse Insel im Ozean, hinter dem Hyperboteerland, wo die 
Sonne den Sommertag zwanzig Äquinoktialstunden, die Sommernacht hin- 
gegen vier Stunden andauern lässt, die Wintertage und -nächte jedoch umge- 
kehrt <bemisst>.5® Das Ethnikon <lautet> Thulaier, vielleicht aber auch 
Thulit. 

55. Thurioi, Stadt in Italien,’ das vormalige Sybaris, nach der Quelle 
Thuria <benannt>; später <hiess die Stadt> Copiae. Man nennt sie auch 
Thuria und Thurion, wie in der Grabinschrift auf Herodot (Page, FGE 154 
[1748-51])): 

Den Leib des Herodot, Lyxes’ Sohn, birgt dieser Staub hier, 
den Meister der altehrwürdigen ionischen Geschichtsforschung, 
Spross einer dorischen Heimatstadt; denn der Bürger schlimmen 
Tadel floh er unverschens <und> erlangte Thurion als Heimatstadt. 
Das Ethnikon lautet gleich <wie der Stadtname> Thurier (Θούριοι), (0 auch 
Thuriaker; und Thuriner Wein, wie Strabon (6,1,14 [C 264,1]) <bezeugt>. 
Und es müsste in Ableitung von der Namensform Thurion <das Ethnikon> 
Thurianer <gebildet sein>, wie <man zu> Parion Parianer <bildet>, oder in 
Ableitung von der Namensform Thuria, <gebildet> wie Olbianer <zu Ol- 
bia>.61 «Ἐκ gibt auch in Messenien eine Stadt dieses Namens>.‘? Pausanias 
(4,31,1) nennt sie Antheia. Und das Ethnikon <zu dieser Stadt lautet> Thu- 
riaten, Thuriadin im Femininum, sowie Thurieer. Einige <sprechen von> 
Thunia und Thuniaten. 


58. Zu den Tageslängen auf Thule 5. S. Bianchetti, Pitea di Massalia, L’Oceano. Introduzione, 
testo, traduzione e commento (Pisa/Roma 1998) 153f. 

> Inventory Nr. 74. 

6 Vgl. St. Byz. a 292 οἱ πολῖται ὁμοίως, ws Θούριοι καὶ Θαυμακοί καὶ Λεοντῖνοι καὶ 
Δελφοί, οὕτως Ἀμφίδολοι. 

61 Zur Bildung dieser Ethnika vgl. die Beispielreihen in St. Byz. α 33. 

62 Inventory Nr. 322. 
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56 Θράκη᾽ ἀπὸ νύμφης Τιτανίδος, ἀφ᾽ ἧς καὶ Κρόνου Δόλογκος. ἔστι 
δὲ ἡ Θράκη χώρα, ἣ Πέρκη ἐκαλεῖτο καὶ Ἀρία. τὸ ἐθνικὸν Θρᾷξ καὶ 
Θρᾷσσα. καὶ Θρᾷττα ἀττικῶς, καὶ ἡ ἀπὸ Θράκης δούλη καὶ εἶδος ἰχθύος 
καὶ ὀρνέου. τὸ θηλυκὸν Θρᾳκία ἀπὸ τοῦ Θράκιος καὶ Θράκιον. τὸ δὲ 
Θραίκιος λέγεται καὶ διὰ μακροῦ τοῦ τ, ἀνέρα δὲ Τροίη Θρηίκιον οὔτε 
φορήσει“ (Call. fr. 801 Pfeiffer). τὸ ἐθνικόν φασι καὶ Θρείκιον, καὶ θηλυκῶς 
Θρέισσαν. καὶ θρᾳκιστί τὸ ἐπίρρημα, ὡς ἀπὸ τοῦ θρᾳκίζω. 

57 Θρᾳκῶν κώμη: πλησίον Ἀντιοχείας. τὸ ἐθνικὸν κατὰ τέχνην 
Θρᾳκοκωμήτης. 

58 Θράμβος: ἀκρωτήριον Μακεδονίας. τὸ τοπικὸν Θραμβούσιος. ὁ 
γὰρ διὰ τοῦ σιος τύπος δύο συλλαβαῖς, εἰ μή τις βραχεῖα παραγωγὴ 
γένοιτο, τοῦ πρωτοτύπου περιττεύει. σεσημείωται τὸ Περκώσιος καὶ 
Κριθώσιος ἀπὸ τοῦ Περκώτη καὶ Κριθώτη. 


56 Const. Porph. Them. 1,32 Ἢ δὲ Θράκη ὀνομασίαν μὲν ἔσχεν ἀπὸ Θρᾳκὸς βασιλέως, τοῦ 
πάλαι ἐν αὐτῇ τελευτήσαντος" ἢ ἀπὸ νύμφης Τιτανίδος, ἀφ᾽ ἧς καὶ Κρόνου Δόλογκος, ὅθεν 
τὸ πρῶτον ἔθνος τῶν Θρᾳκῶν Δόλογκοι ὀνομάζονται de nymphae eponymae nomine cf. 
St. Byz. β 98 (169,20) Θράκης τῆς Τιτανίδος; Eust. D. Ρ 322 (p. 274,37) Ὁ δ᾽ αὐτὸς Ἀρριανὸς 
(FGrHist 156 F 612) καὶ Θράκην τινὰ ἱστορεῖ νύμφην σοφὴν ἀμφὶ ἐπῳδάς τε καὶ φάρμα- 
κα, ... ἀπὸ ταύτης τῆς Θράκης δοκεῖ ὠνομάσθαι ἡ χώρα, Πέρκη ποτὲ καλουμένη; Sch. Lyc. 
533 Et. Sym. ((92) (95) Ε(66) (104 Θρᾷξ’ (om. CD) Θράιξ: (ἐξ οὗ τὸ, Θρήικες ἀκρόκο- 
μοι“ [A 533; Hippon. fr. 115,6 West]) καὶ κατὰ συναίρεσιν, Θρᾷξ. καὶ τὰ Trap’ αὐτὸ θηλυκὰ 
σὺν τοῦ ı γράφεται (γράφεται om. E), οἷον Θρήισσα γυνή, καὶ Θράισσα: οἱ δὲ ᾿Αθηναῖοι δέ, 
Θρᾷττα λέγουσι. καὶ πάντα δὲ τὰ παρὰ τὸ Θρᾷξ ἔχει τὸ ı οἷον Θράκη. Θρᾳκίας, καὶ TTAEO- 
νασμῷ τοῦ σ, Θρασκίας, ὁ ἀπὸ Θράκης (θράσκης C) πνέων ἄνεμος (CD, οἱ δὲ τὸν ἀπὸ 
θράκης πνέοντα ἄνεμον EF); cf. Zonar. p. 1051 57 Chron. Pasch. 1 p. 535,20 ὄνομα δὲ τὸ 
χωρίον Θρᾳκῶν κώμη 58 Hdt. 7,123,1 Θεράμβω; Ps.-Scyl. 66 (67) Opaußnis (πόλις); 
Lye. 1405 Θραμβουσία ... δειράς 


56 1 «ἀπὸ Θρᾳκὸς βασιλέως τοῦ πάλαι ἐν αὐτοῖς τελευτήσαντος, Tj> ante ἀπὸ et 
«Θράκης: ante νύμφης add. Berkel (e Const. Porph.) δΔόλογκος Xylander: δόλιγκος 
RQPN 3 θράττα ΚΟ 5 Opaikıos Holste: θράκιος ROPN θρήκιον RQ 6 φρόνησει R 
Opeikıov Zubler: θρεικὸν QPN, θρείος αὶ θηλυκὸν αὶ 7 θρακηστὶ ἢ 57 Θρᾳκῶν Meineke: 
Θράκων ΚΟΡΝ 581 θραμβούσιος ἈΡΝ: BpaußouonsQ 2 σιος ΡΝ: oiosRQ συλλαβαῖς 
Meineke: συλλαβάς R, συλλαβῶν QPN βραχεία RN 4 Περκώτη Holste: περκώτπη 
RQPN xalom.R 
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56. Thrake (Ihrakien), <benannt> nach einer Titanen-Nymphe, die mit 
Kronos einen Sohn Dolonkos <hatte>. Thrakien ist ein Land, das Perke und 
Aria hiess. Das Ethnikon <lautet> Thraker, und <im Femininum> Thrassin. 
Und im Attischen <sagt man> Thrattin, und <so heissen> sowohl die aus 
Thrakien stammende Sklavin als auch eine Fischart und eine Vogelart.° Das 
Femininum ‚die Thrakische‘ <ist> vom <Maskulinum> Thrakischer <abge- 
leitet>, auch <das Neutrum> Thrakisches. Man benutzt auch die Form thrai- 
kisch mit langem 1, <so z.B.> „Troia wird den thraikischen Mann nicht be- 
halten können“ (Call. fr. 801 Pfeiffer). Man benutzt auch das Ethnikon 
Threikier, und im Femininum Threissin.* Und das Adverb <lautet> ‚auf 
thrakisch‘, als <wäre> es vom Verb ‚thrakiern‘ <abgeleitet>. 

57. Thrakon kome (Thrakerdorf), in der Nähe von Antiocheia. Das 
Ethnikon <lautet> nach den Regeln der Grammatik Thrakokomet.‘> 

58. Thrambos, makedonisches Kap.‘ Das Topikon <lautet> thrambu- 
sisch; denn der Typus mit der Endung auf -o10s ist um zwei Silben länger als 
das Stammwott, es sei denn, man bildet eine Kurzform. Ausnahmen sind die 
Formen Perkosier und Krithosier, in Ableitung von Perkote und Krithote. 


63 Zur Fischart 5. D’Arcy W. Thompson, A glossary of Greek fishes (London 1947) 77; zur 
Vogelart ders., A glossary of Greek birds (London/Oxford 1936, Nachdruck Hildesheim 
1966) 105. 

Die Ethnikonformen Θρείκιον und Θρέισσα bleiben problematisch. Die Schreibweise mit g, 
wie sie die Hss hier bieten, ist sonst nur bei Herondas 1,79 Θρέισσα zweifelsfrei überliefert. 
Die Stellen Archil. fr. 42 (Θρέϊξ) und fr. 934,6 (Θρέιξιν), sowie Hippon. fr. 72,5 (Θρεϊκίων 
πώλων) und fr. 127 (Opeikin Bevdis) sind alles metrisch bedingte Konjekturen (Paradosis 
meistens mit n). 

Fraser, Ethnic terminology 143 Anm. 81. Nicht erwähnt ist die bei Kyzikos gelegene Ort- 
schaft Θρᾳκία κώμη vgl. Plu. Lucull. 9,2; zur inschriftlichen Bezeugung ihrer Bewohner 
(Θρᾳκιοκωμῆται) 5. SEG 34, 1245. 

66 Inventory Nt. 616. 
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59 Θρία’ δῆμος τῆς Οἰνηίδος φυλῆς. λέγεται καὶ Θριώ. ὁ δημότης 
Θριάσιος, καὶ Θριάσιον πεδίον, ἔστι δὲ ὡς Τίθρας Τιθράσιος. τὰ πλεῖστα 
δὲ διὰ τοῦ w, Θριῶθεν Θριῶζε <Opıwor>. καὶ Θριᾶσιν. ἀπτὸ δὲ τοῦ 
Θριαί Θριαῖος. λέγεται δὲ καὶ Θριασικός. θριαί δὲ αἱ μαντικαὶ ψῆφοι, ἃς 
ἐφεῦρεν Ἀθηνᾶ: ἀχθομένου δὲ τοῦ Ἀπόλλωνος ἄπιστον ὁ Ζεὺς ἐποίησε 
τὴν διὰ τῶν θριῶν μαντικὴν εὐδοκιμοῦσαν. διὸ καὶ Ἀπόλλων ἔφη (610 
Parke/Wormell) „toAAoi θριοβόλοι, παῦροι δέ τε μάντιες ἄνδρες“. ἔστι 
δὲ καὶ δῆμος Θρίων ἀπὸ Θρίαντος. 

60 Θρίγκη: πόλις περὶ τὰς στήλας. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 
F 356). τὸ ἐθνικὸν Θριγκαῖος ὡς Τρικκαῖος. 

61 Θριοῦς: πόλις πάλαι τῆς Ἀχαΐας, νῦν δὲ τῆς ᾿Ηλείας, ὅμορος 
Πάτραις, ἀπὸ Θριοῦντος ᾿Αθηναίου, ὃν Θησεὺς ἔπεμψε μετὰ στρατιᾶς 
συμμαχήσειν Ἡρακλεῖ. τὸ ἐθνικὸν Θριούντιος καὶ Θριάσιος. 

62 Θρόνιον: πόλις Λοκρῶν. Ὅμηρος (Β 539),, Τάρφην τε Θρόνιόν τε 
Βοαγρίου ἀμφὶ ῥέεθρα“. τὸ ἐθνικὸν Θρόνιος καὶ Θρονίτης καὶ Θρονιεύς. 
τὸ δὲ Θρονίτης ἀπὸ τοῦ Θρονιώτης. 

63 Θρύανδα: πόλις Λυκίας. ὁ πολίτης Θρνανδεύς. 


59 Zen. Ath. 2,76(= Zen. 5,75 {1 150,4 Leutsch/Schneidewin]) Πολλοὶ θριοβόλοι, ταῦροι δέ τε 
μάντιες ἄνδρες: Φιλόχορός (FGrHist 328 F 195) φησιν ὅτι Νύμφαι κατεῖχον τὸν Παρνασὸν 
τροφοὶ Ἀπόλλωνος τρεῖς, καλούμεναι Θριαί, ἀφ᾽ ὧν αἵ τε μαντικαὶ ψῆφοι θριαὶ καλοῦνται 
καὶ τὸ μαντεύεσθαι θριᾶσθαι. Ἄλλοι δὲ λέγουσι τὴν Ἀθηνᾶν εὑρεῖν τὴν διὰ τῶν ψήφων 
μαντικήν: ἧς εὐδοκιμούσης μᾶλλον τῶν Δελφικῶν χρησμῶν, τὸν Δία χαριζόμενον τῷ 
Ἀπόλλωνι ψευδῇ καταστῆσαι τὴν διὰ τῶν ψήφων μαντικήν. Πάλιν οὖν τῶν ἀνθρώπων 
ἐπὶ τοὺς Δελφικοὺς ἐρχομένων χρησμοὺς τὴν Πυθίαν εἰπεῖν: Πολλοὶ θριοβόλοι, ταῦροι δέ 
τε μάντιες ἄνδρες“ Hsch. θ 743 Bpıoi αἱ πρῶται μάντεις. καὶ νύμφαι. καὶ αἱ μαντικαὶ ψῆ- 
φοι; θ 760 Θριοῦς: δῆμος φυλῆς Οἰνηΐδος; 8 768 Θριώ: δῆμος; θ 769 Θριῶζε: εἰς Θριάσιον 
πεδίον; cf. etiam Phot. θ.213 Θρεῖα (codd., Θρῖα ΤΠεοάοτ 415): δῆμος Οἰνηΐδος Theognost. 
An. Ox. 2,157,26 Θρίωσιν 61 Plin. nat. 4,22 reliqnae civitates in Achaia dicendae ... Thriusi  gentile 
cf. SEG 15 (1958) 254,1 Ἀχαιῶν ... Θριάσιοι 62 St. Byz. ζ 17 Zepupitns ἀπὸ τοῦ Ζεφυ- 
PI@TNS, συγκοττῇ τοῦ @, ὡς τὸ Opovitns 


59 1 Θρία RQPN: Θρῖα Meineke, Θριά fort. melius (cf. Ps.-Arc. 112,9) θριώ ΚΟΡΝ: Θριῶ 
Berkel 3 θριώθεν θριώζε καὶ θριάσιν R «Θριῶσι". Kai susp. Meineke (cf. Theognost. An. 
Ox. 2,157,26) 4 δὲ postAtyeroıom.R xolante yfiporadd.R äsAld.:fivRQPN 5 ἐφεῦ- 
pev Schneider (1849) 551: ἔφερεν ΚΟΡΝ, εὗρεν Meineke ἀχθομένου δὲ τοῦ Xylander: ἀχθ- 
ομένους (ἀχθόμενος ἈΡΩ) δὲ τοὺς τοῦ ΚΞΟΡΝ Ἀπόλλωνος «χρησμοὺς καταφρονηθῆναι» 
Meineke ὁ Ζεύς om. R 6 θριῶν Xylander: θρίων RQP, θηρίων N εὐδόκιμον οὖσαν R 
7 θριοβόλοι Meineke in app.: θριό-. RQPN Τμάντιες N: μάντινες RQ(sineacc.)P δὲ ροϑβι ἔστι 
om.RQ 601 ἀσίᾳ Ald.: ἀσίας ROPN 2 ὡς TpıykaiosR 612 μετὰ στρατιᾶς P(ut vid.)N: 
κατὰ στρατίας (στρατιὰς QJRQ 3 Bpıäoros RQPN: Θριούσιος Berkel (sed cf. similia) 
62 1 Tappıov TER 3 θρωνιώτης 653 θριανδεύς R 
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59. Thria, Demos der Phyle Oineis. Man sagt auch Thrio. Der Demot 
<heisst> Thriasier, und <man sagt> Thriasische Ebene. <Diese Form> ist 
<gebildet> wie <zu> Tithras Tithrasier. Der grösste Teil <der Ableitungen> 
wird jedoch mit ὦ <gebildet>; <so lauten die Topika> ‚aus ’Thrio‘ 
(Θριῶθεν), ‚nach Thrio‘ (Θριῶζε), ‚in Thrio‘ (Θριῶσ!), <aber> auch ‚in 
Thria‘ (Θριᾶσιν). Von der Form Thriai <ist> Thriaier <abgeleitet>. Man 
sagt auch thriasisch. Mit θριαί <bezeichnet man> die zum Weissagen ge- 
brauchten Kiesel, welche Athene erfunden hatte; weil Apollon sich ärgerte, 
liess Zeus die Kiesel-Orakel unglaubwürdig erscheinen, trotz ihres <bis an- 
hin> guten Rufes. Deswegen sagte auch Apollon (610 Parke/Wormell) 
„Viele Loswerfer <gibt es>, aber nur wenige Männer sind Scher“. Es gibt 
auch einen Demos Thrion, <benannt nach> Thrias.°’ 

60. Thrinke, Stadt bei den Säulen. Hekataios <erwähnt sie> in der 
Asia (FGrHist 1 F 356).°® Das Ethnikon <lautet> Thrinkaier, <gebildet> wie 
Trikkaier. 

61. Thrius, Stadt, einst zu Achaia, jetzt aber zu Elis <gehörig>, in der 
Nachbarschaft von Patrai. <Benannt ist sie> nach dem Athener Thrius, den 
Theseus mit einem Heer <dorthin> geschickt hat, damit er als Verbündeter 
auf seiten des Herakles kämpfe. Das Ethnikon <lautet> Thriuntier und 
Thriasier. 

62. Thronion, Stadt der Lokrer.°° Homer (Il. 2,533) <sagt> „Tarphe und 
Thronion bei den strömenden Wogen des Boagrios“. Das Ethnikon <lautet> 
Thronier, Thronit und 'Thronieer. Die Form Thronit <ist> von Throniot 
<abgeleitet>. 

63. Thryanda, Stadt in Lykien. Der Bürger <heisst> Thryandeer.’' 


67 Die Lexika, z.B. EM 455,37 (vgl. Liste bei Theodoridis zu Phot. θ 221), geben eine leicht 
modifizierte Version. Dazu s. Jacobys Kommentar zu FGrHist 328 F 195. Allgemeiner zu 
dieser Form des Losorakels s. J. Fontenrose, Python. A study of Delphic myth and its origins 
(Berkeley/Los Angeles 1959) 426-433. 

68 Möglicherweise geht die Paradosis ἀσίας, wie auch in ı 2 und 8, auf ursprüngliches ἐν Ἀσίας 
περιηγήσει (vgl. α 4) zurück; dennoch empfiehlt sich im Licht von 8 150, ε 131, ζ 18, u.a. die 
Korrektur der Aldina. 

69. Inventory Nr. 388. 

70 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 347. 
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64 Θρύον: πόλις τῆς Μεσσηνίας, ἐκ τῶν ἐν αὐτῇ φυομένων θρύων 
ὁμωνύμως τῷ φυτῷ λεγομένη. λέγεται δὲ ἀπὸ τοῦ φυτοῦ Θρυόεις καὶ 
Θρυόεσσα. κεῖται δ᾽ ἡ πόλις παρὰ τὸν Ἀλφειόν. ὁ πολίτης Θρυοέντιος 
καὶ Θρνούντιος, ἐκ δὲ τῆς Θρυοέσσης Θρυουσσαῖος ὡς Σκοτουσσοῖος. 
καὶ Θρυούσιος ὡς Πιτυούσιος, καὶ Θρυίτης ὡς λικνίτης. 

65 Θύαμις: κώμη ὑπὸ Σεμιράμιδος κτισθεῖσα πταρὰ τὴν Ἀραχωσίαν. 
τὸ ἐθνικὸν Θυαμίτης. 

66 Θνάτειρα: πόλις Λυδίας, ἡ πρότερον Πελόπεια καὶ Σεμίραμις, 
ἀπὸ Σελεύκου τοῦ Νικάτορος Λυσιμάχῳ πολεμοῦντος, καὶ ἀκούσαντος 
ὅτι θυγάτηρ αὐτῷ γέγονε, τὴν πόλιν ἐκάλεσε Θυγάτειρα. καὶ ἔδει θη- 
λυκῶς: νῦν δὲ οὐδετέρως φασίν. ἐκαλεῖτο δὲ καὶ Μυσῶν ἐσχάτη. βου- 
λομένων δὲ κτίσαι πόλιν τῶν Μυσῶν, ἀνεῖλεν ὁ θεός, οὗ ἂν ὁραθείη 
ἔλαφος τετοξευμένη καὶ τροχάζουσα κτίσαι, εὑρόντας δ᾽ ὀνομάσαι διὰ 
τὸ θύειν καὶ τροχάζειν τὴν ἔλαφον. τὸ ἐθνικὸν Θυατειρηνός, ὡς Γάγγρα 
Γαγγρηνός. ἀφ᾽ οὗ Νίκανδρος γραμματικὸς (FGrHist 343 T 1) Θυα- 
τειρηνὸς {ἢ Κολοφώνιος). 

67 Θυέλα: πόλις Οἰνωτρίας, ἐν ἧ μοῖρα Φωκαέων ᾧκησεν, ὡς 
Ἡρόδοτος a (1,167,3). τὸ ἐθνικὸν OueAaios. 


64 11. 2,592 Θρύον, Ἀλφειοῖο πόρον; 11,711 5. ἔστι δέ τις Θρυόεσσα πόλις, altrela κολώνη, | 
τηλοῦ ἐπ᾽ Ἀλφειῷ Eust. ad Β 592 (1 459,2) Θρύον δὲ πόλις "HAı1dos ἡ καὶ Θρυόεσσα. τοῦ 
Θρύου τὸ ἐθνικὸν Θρυΐτης: τῆς δὲ Θρυοέσσης Θρυοέντιος καὶ Θρυούντιος. ὁ δὲ τὰ ᾿Εθνικὰ 
γράψας φησί: Θρύον πόλις Μεσσηνίας: ἐκ τῶν ἐν αὐτῇ φυομένων θρύων ὁμωνύμως τῷ 
φυτῷ λεγομένη: ἔτι δὲ καὶ παρωνύμως Θρυόεις καὶ Θρυόεσσα, ὡς καὶ ἐν τοῖς ἑξῆς πτου φα- 
νεῖται. κεῖται δὲ περὶ τὸν Ἀλφειόν et Eust. ad A 711 (III 311,14) Τὴν δὲ Θρυόεσσαν πόλιν ὁ 
τὰ ᾿Εθνικὰ γράψας Θρύον λέγει ἀπὸ τῶν ἐν αὐτῇ φυομένων ὁμωνύμως τῷ φυτῷ κληθεῖ- 
σαν, καὶ τὸν πολίτην αὐτῆς Θρυΐτην, κατὰ δὲ παραγωγὴν ἀπὸ τοῦ φυτοῦ καὶ Θρυόεις ἡ 
αὐτὴ πόλις καὶ ὁ πολίτης Θρνούντιος. ἡ δ᾽ αὐτὴ καὶ θηλυκῶς Θρυόεσσα καὶ ὁ πολίτης 
Opuovooalos καὶ Θρυούσιος. κεῖται δέ, φησίν, ἡ πόλις παρὰ τὸν Ἀλφειόν. Cf. etiam Str. 
8,3,24 (C 349,14) ἣν δὲ λέγει (sc. "Ounpos) νῦν Θρύον ἐν ἄλλοις καλεῖ Θρυόεσσαν ... Θρύον 
δὲ καὶ Θρυόεσσαν τὸ ᾿Επιτάλιόν φασιν ὅτι πᾶσα μὲν ἣ ταύτῃ χώρα θρυώδης, μάλιστα δ᾽ 
οἱ ποταμοί; Hsch. θ 797; Sch. AD ad Β 592 et Sch. ADTD ad A 711 66 Str. 13,4,4 (C 625,19) 
Θυάτειρα, κατοικία Μακεδόνων, ἣν Μυσῶν ἐσχάτην τινές φασιν Plin. nat. 5,115 Thyatira 
adlnitur Lyco, Pelopia aliguando et Enhippia cognominata 67 Hdt. 1,167,3 οἱ δὲ αὐτῶν (sc. τῶν 
Φωκαιέων) ... ἐκτήσαντο πόλιν γῆς τῆς Οἰνωτρίης ταύτην ἥτις νῦν Ὑέλη (-AA- v.l.) καλ- 
eetaı St. ΒγΖ. ε 41 ᾽᾿Ἑλέα’ πόλις ᾿Ιταλίας ... ἐκαλεῖτο δὲ Ὑέλη 


64 1 Μεσσηνίας Xylander: μεσηνίας ΚΟΡΝ θρύων φυομένων R 2 φυτού R 3 παρὰ R 
Eust. ad A 711: περὶ Q(per comp.)PN Eust. ad B592 4 Θρυουσσοῖος Berkel (ex Eust.): θρυο- 
εσσαῖος RQOPN Σκοτουσσαῖος Berkel: σκοτουσαῖος QPN, okoutouoalosR 5 Θρυούσιος 
Berkel (ex Eust.): θρυέσσιος QPN, θριοέσσιος R πιτούσιος PN 65 1 ἀναχωσίαν N 
66 4 οὐδετέρως Ald.: οὐδέτερον ROPN δ κτῖσαι ὦ μυσῶν ΚΕ: μου- QPN 6 τοχάζουσα 
R Τθύειν Berkel: θέειν ROPN 9 ἢ Κολοφώνιος del. Meineke 671 Θυέλα Μείπεκε: Θύελα 
ρος Θύελλα ΚΟΡΝ 2Toom.QPN θυνελαῖος Meineke: -λλ-  ΚΟΡΝ 
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64. Thryon, Stadt in Messenien,”! die man nach den dort wachsenden 
Binsen mit eben diesem Pflanzennamen benennt. Man nennt sie in Ableitung 
von der Pflanze <auch> Thryoeis und Thryoessa. Die Stadt liegt am Al- 
pheios. Der Bürger <heisst> Thryoentier und Thryuntier; von der Namens- 
form Thryoessa <leitet man> Thryussaier <ab, gebildet> wie Skotussaier. 
Und <man sagt auch> Thryusier, <gebildet> wie Pityusier, und Thryit, <ge- 
bildet> wie Liknit.’? 

65. Thyamis, von Semiramis gegründetes Dorf bei Arachosien. Das 
Ethnikon <lautet> Thyamit. 

66. Thyateira, Stadt in Lydien,’? das frühere Pelopeia und Semiramis, 
von Seleukos Nikator im Krieg gegen Lysimachos <gegründet>.’* Als er er- 
fuhr, ihm sei eine Tochter geboren worden, nannte er die Stadt Thygateira. 
Und man sollte <den Namen der Stadt> im Femininum verwenden; jetzt 
jedoch verwendet man ihn im Neutrum. Sie hiess auch ‚letzte der Myser‘. Als 
nämlich die Myser eine Stadt gründen wollten, offenbarte <ihnen> der Gott, 
sie sollten eine Stadt dort gründen, wo man eine von einem Pfeil getroffene, 
rennende Hirschkuh sehen würde; sobald sie diese gefunden hätten, sollten 
sie, weil die Hirschkuh dahingestürmt (θύειν) und gerannt war, die Stadt 
<Thyateira> nennen. Das Ethnikon <lautet> Thyateirener, <gebildet> wie 
<zu> Gangra Gangrener. Daher <wird> der Grammatiker Nikander ‚der 
Thyateirener‘ (FGrHist 343 T 1) <genannt>. 

67. Thyela (Velia), Stadt in Oinotrien, 5 in der sich ein Teil der Phokaeer 
niedergelassen hat, wie Herodot im ersten Buch (1,167,3) <berichtet>. Das 
Ethnikon <lautet> Thyelaier. 


71 Inventory 5. 554. 

72 Zum Ableitungsbeispiel Aıkvitns (Korbträger), vgl. St. Byz. α 340 mit Anm. 504. 

73 Cohen, Hell. settlements 1,238-242. Der Ortsname ist offenbar nichtgriechischer Herkunft, 
5.8.0. 238. 

Meineke wollte das einhellig überlieferte ἀττό durch ὑττό ersetzen; dagegen vgl. St. Byz. a 76 
Anm. 100. 

Inventory Nr. 54. 
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68 Θυεσσός: πόλις Λυδίας, ὀξυτόνως. ἀπὸ Θυεσσοῦ καπήλου. ἔστι 


καὶ Πισιδίας, ἧς τὸ ἐθνικὸν Θυεσσεύς. 

69 Θυμαιτάδαι: δῆμος τῆς ἹἹπποθοωντίδος φυλῆς. ὁ δημότης Θυ- 
μαιτάδης. τὰ τοπικὰ ἐκ Θυμαιταδῶν καὶ τὰ λοιτά. 

70 Θύμβρα: πόλις Τρῳάδος, Δαρδάνου κτίσμα, ἀπὸ Θύμβρου φίλου 
αὐτοῦ. οὗ ποταμὸς Θύμβριος, ἀφ᾽ οὗ Ἀπόλλωνος Θυμβραίου ἱερόν. 
λέγεται καὶ διὰ τοῦ ζ Ζυμβραῖος. λέγεται καὶ Θύμβριος. Ἑλλάνικος 
(FGrHist 4} 151 = fr. 151 Fowler) δὲ Δύμβριός φησι διὰ τοῦ 8 καὶ Δυμ- 
βριεύς. 

71 Θύμβραρα: πόλις Ἀσίας τῷ Πακτωλῷ συνεχής, ὡς Ξενοφῶν (Cyr. 
6,2,11). τὸ ἐθνικὸν Θυμβραρεύς ἔδει. Ξενοφῶν δὲ Θυμβραραῖός φησι. 

72 Θύμβρις: ποταμὸς Ρώμης, ὃς καὶ Τίβερις. τὸ ἐθνικὸν Θύμβριος 
καὶ Θυμβριάς. 

73 Θυμιατηρία: πόλις Λιβύης. τὸ ἐθνικὸν Θυμιατήριος. 

74 Θύνη: πόλις Λιβύης, ὡς ὁ πολυίστωρ Ἀλέξανδρος (FGrHist 273 
F 120). ὁ πολίτης Θυναῖος ὡς Δωδωναῖος. 

75 Owvia: ἡ χώρα τῶν Θυνῶν. τὸ ἐθνικὸν Θυνός ὁμοφώνως τῷ οἶἰ- 
κιστῇ τῆς Θυνίας, ὡς Θετταλός ᾿Ιταλός. 


68 de Thyesso caupone cf. Nic. Dam. FGrHist 90 F 44,85. 69 Harp. θ32 Θυμαιτάδαι: δῆμος 
τῆς Immodowvridos, Kto Θυμοίτου ἥρωος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 28); Hsch. ® 
878; Phot. θ 251; sed Poll. 4,105 Θυμοιτάδαι 70 Eust. ad K 430 (III 104,7) "Ev αὐτοῖς δὲ 
μέμνηται καὶ Θύμβρης, ... ἣν ὁ τὰ ᾿Εθνικὰ συγγράψας πόλιν Τρῳάδος φησί, κτισθεῖσαν 
ὑπὸ Δαρδάνου ἐπὶ Θύμβρῳ τινὶ φίλῳ αὐτοῦ. εὐθεῖα δὲ ταύτης ἡ Θύμβρα. Λέγει δὲ ὁ αὐτὸς 
καὶ ποταμὸν αὐτόθι Θύμβριν, ἀφ᾽ οὗ Ἀπόλλωνος Θυμβραίου ἱερόν, ἐν ᾧ ἐτοξεύθη Ἀχιλ- 
λεύς. λέγεται δέ, φησί, καὶ διὰ τοῦ ζ, Ζυμβραῖος, ἔτι δὲ καὶ Θύμβριος ἢ κατὰ Ἑλλάνικον 
Δύμβριος διὰ τοῦ 8 Str. 13,1,35 (C 598,8) πιλησίον γάρ ἐστι τὸ πεδίον ἡ Θύμβρα καὶ ὁ δι᾽ 
αὐτοῦ ῥέων ποταμὸς Θύμβριος, ἐμβάλλων εἰς τὸν Σκάμανδρον κατὰ τὸ τοῦ Θυμβραίου 
᾿Απόλλωνος ἱερόν, τοῦ δὲ νῦν ᾽Ιλίου καὶ πεντήκοντα σταδίους διέχει; Hsch. θ 868 Θύμβρα: 
τόπος τῆς ᾿Ιλίου παρὰ τὸν Θύμβρον λεγόμενον ποταμὸν ..., ὅπουγε καὶ ἱερὸν Ἀπτόλλωνος 
Θυμβραίου; cf. EM 458,45 72 Eust. ad K 430 (III 104,13) ὅτι δὲ καὶ Ρώμης ποταμὸς 
Θύμρρις, ὁ καὶ Tißepis, λέγει καὶ ὁ Περιηγητής (D. Ρ 352); Eust. D. P. 350 (p. 279,11) 73 Han- 
no Peripl. 2 (GGM 1,1,8) Θυμιατήριον; Ps.-Scyl.112 (95) Θυματηριάς (cod.) 75 de conditore 
cf. Eust. D. P. 793 (p. 356,18) λέγει δὲ ὁ αὐτὸς Appıavos καὶ ὅτι ἄλλοι "O5pPVoou παῖδάς φασι 
τὸν Θυνὸν καὶ τὸν Βιθυνόν, ὧν ἡ χώρα ὁμώνυμος; etiam Pherecyd. FGrHist 3 F 27 = fr. 27 
Fowler παῖδας δὲ αὐτοῦ (sc. Phinei) φασι γενέσθαι Mapıavduvov Kal Θυνόν, καὶ ἀπὸ μὲν 
Θυνοῦ Θυνηΐδα, ... προσαγορευθῆναι λέγουσιν 


68 2 Πισιδίας Westermann: -oo-RQPN 691 Θυμαιτάδαι Holste (cl. Ar. V. 1138, cf. D. 35,34): 
Θυματίδαι R, Θυματάδαι QPN 1-2 Θυμαιτάδης Meineke: θυματίδης κα, θυματάδης 
QPN 2 Θυμαιταδῶν Meineke: θυμαιτῶν R, θυμεταδῶν Q(ut vid., -μι- V, -μα- M), θυματα- 
δῶν PN τὰ λοιπά Μείπεκε in app. (cf. St. Byz. 261,21 et 305,7; etiam 35,17): τὰ ὅμοια 
RQPN 70 1 Ovußpou Holste (ex Eust.): θυμβραίου RQPN 2 θύμβριος RFQPN: -Bpis 
Ra ἀφ᾽ οὗ RQPN: ἐφ᾽ &dubitanter Keydell ἐν ᾧ ἐτοξεύθη Ἀχιλλεύς post ἱερόν add. Berkel 
(ex Eust.; cf. Sch. Lyc. 2694) 4 δύμβριος om. R 71 2 Θυμβραρεύς Xylander: θυμβραεὺς 
RQPN 721 ὃς ΟΡΝ: ὡς αὶ 73AußinsR 741 ante πολυίστωρ om. N 751 Θυνῶν et 
Ouvös Pinedo: θύνων et θῦνος R(dVvo)QPN 2 τῆς οι. αὶ 
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68. Thyessos, Stadt in Lydien,’° endbetont, nach einem Wirt <namens> 
Thyessos <benannt>. Es gibt auch in Pisidien <einen Ort gleichen Na- 
mens>, dessen Ethnikon Thyesseer <lautet>.7 

69. ThymaitadaiÄ, Demos der Phyle Hippothoontis. Der Demot 
<heisst> Thymaitade. Die Topika <lauten> ‚aus dem 'Ihymaitaden<-De- 
mos>* (ἐκ Θυμαιταδῶν) und so weiter. 

70. Thymbra, Stadt in der Troas,’® eine Gründung des Dardanos, nach 
seinem Freund Thymbros <benannt>. Dort fliesst der Thymbrios, nach wel- 
chem das Heiligtum des Apollon Thymbraios <benannt ist>. Man sagt <als 
Ethnikon> auch Zymbraier, mit ζ. Man sagt auch Thymbrier. Hellanikos 
(FGrHist 4 F 151 = £r. 151 Fowler) schreibt Dymbtrier mit δ und Dymbtieer. 

71. Thymbrara, Stadt in Asien, in unmittelbarer Nähe des Paktolos, wie 
Xenophon (Cyr. 6,2,11) <angibt>. Das Ethnikon müsste Thymbrareer <lau- 
ten>. Xenophon sagt jedoch Thymbraraier.’? 

72. Thymbris, Fluss bei Rom, der auch Tiber <heisst>.®° Das Ethnikon 
<lautet> IThymbtier und <im Femininum> Thymbriadin. 

73. Thymiateria, Stadt in Libyen. Das Ethnikon <lautet> Thymiaterier. 

74. Thyne, Stadt in Libyen, wie Alexander Polyhistor (FGrHist 273 
F 120) <sagt>. Der Bürger <heisst> Thynaier, <gebildet> wie Dodonaier. 

75. Thynia, das Land der Thyner.®! Das Ethnikon Thyner (Ouvös) lautet 
gleich wie <der Name des> Gründers von Thynien, <gebildet> wie Thetta- 
ler, Italer.®2 


76 Inventory 5. 1037. 

7” Robert, Carie 2,98 Nr. 5,12 χωρίον Ounooöv mit 5. 102. 

78 Inventory S. 1002. 

79. Inventory 5. 1037. Xenophon erwähnt zwar zweimal den Namen der Stadt (Cyr. 6,2,11 eis 

Θύμβραρα und 7,1,45 ἐν Ouußpapois), nicht aber das Ethnikon. 

80. Stephanos erwähnt auch die Formen Tißepis (a 195 [69,10], y 81 [208,15]) und Τέβερις 
(609,19 [= Apollod. FGrHist 244 F 298]). Für einen Überblick über die verschiedenen grie- 
chischen Namensvarianten s. K. Meister, Lateinisch-Griechische Eigennamen (Leipzig/Ber- 
lin 1916) 61-64. 

Pinedos Akzentuierung drängt sich im Lichte der Vergleichsethnika Θετταλός und ᾿Ιταλός 
auf; vgl. auch Ps.-Arc. 72,15 τὰ eis vos δισύλλαβα, ei μὴ κύρια ein, ὀξύνεται: Buvös. Der 
Eigenname Θυνός wird zumeist als oxyton geschrieben, so z.B. bei einhelliger handschrift- 
licher Überlieferung Hdt. 1,28; X. An. 7,2,22 und 4,14; A. R. 2,529. Str. 7,3,2 (C 295,21) ist 
die Überlieferung gespalten Ouvoi (B, θύνοι AC), einhellig jedoch 12,3,3 (C 541,29) Βιθυνῶν 
τε καὶ Θυνῶν; 12,3,27 (C 554,32) οὐδὲ Θυνοὺς οὐδὲ Βιθυνοὺς. Barytonese findet sich bei 
Hp. Epid. 7,108,1 τοῦ Θύνου (M, θύννου V, Θυνοῦ Littre); Nic. Dam. Ε 36 Giannini Θῦνοι 
(θύννοι A). 

Zur Übereinstimmung von Gründernamen und Ethnikon vgl. St. Byz. α 130. 
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76 Θυνιάς: νῆσος πρὸς τῷ στόματι τοῦ Πόντου καὶ ἄκρα. τὸ ἐθνι- 
κὸν Θυνιάδιος ὡς ψωφίδιος, καὶ Θυνιαδεύς. λέγεται καὶ Θυνή καὶ Θυνίς 
καὶ Θυνηΐς. 

77 Θυραῖον: πόλις Ἀρκάδων, κτίσμα Ὑψοῦντος παιδὸς Λυκάονος. 
τὸ ἐθνικὸν Θυραῖος ὡς Νυμφαῖος. καὶ Θυραιόθεν τοπικῶς. 

78 Θυρέα᾽ περὶ ἧς Ἀργεῖοι καὶ Λακεδαιμόνιοι ἐπολέμησαν. ἔστι δὲ 
τῆς Κυνουρίας γῆς, μεθορία δὲ τῆς Ἀργείας καὶ Λακωνικῆς. λέγεται καὶ 
πληθυντικῶς. «καὶ: κατὰ συναίρεσιν Θυρῆ. οἱ οἰκοῦντες Θυρεᾶται ὡς 
Τεγεᾶται, καὶ θηλυκῶς Θυρεᾶτις. ἔστι καὶ Ἀκαρνανίας Θύριον διὰ τοῦ τ. 
τὸ ἐθνικὸν Θυριεύς ὡς Σουνιεύς. Ἀνδροτίων (FGrHist 324 F 65) δὲ 
Θούριος φησί. 

79 Θυσσαγέται: ἔθνος παρὰ τὴν Μαιῶτιν λίμνην, ὡς Ἡρόδοτος 
(4,22,1 εἰ 123,3). 

80 Θώκνεια: πόλις Ἀρκαδίας, ἀπὸ Θώκνου. Παυσανίας ἡ (8,29,5; cf. 
8,3,2 et 27,4). ὁ πολίτης Θωκνεύς. 

81 Θῶνις: πόλις Αἰγύπτου, ἀπὸ Θῶνος βασιλέως τοῦ ξενίσαντος 
Μενέλαον. κεῖται δὲ κατὰ τὸ στόμα τὸ Kavwßıröv. ὁ πολίτης Θωνίτης. 

82 Θώραξ’ πόλις Αἰτωλίας. ἔστι καὶ Μαγνησίας. τὸ ἐθνικὸν Θω- 
ρακίτης. 


76 de insula Θυνιάς cf. e.g. Ps.-Scyl. 92 (75); Str. 12,3,7 (C 543,17); Ptol. Geog, 5,1,15 (5,1,3); sed 
A.R. 2,350 νήσου Θυνηίδος; Sch. ad loc. Θυνιάδος νήσου; A. R. 2,672 νήσου ... | Ouvıados; 
Sch. ad loc. Καλλισθένης δὲ Ev τῷ Περίπλῳ (FGrHist 124 F 7) ὑπὸ μὲν Ἑλλήνων φησὶ προσ- 
αγορεύεσθαι τήν τε χώραν καὶ τὴν νῆσον Θυνιάδα, ὑπὸ δὲ τῶν βαρβάρων Θυνίαν de 
promontorio Ps.-Scymn. 728 ἄκρα ... Θυνιάς; Str. 12,3,3 (C 541,32); Arr. Peripl. M. Eux. 24,6 
Herodor. FGrHist 31 F 48 Θυνίδι νήσῳ; Memn. FGrHist 434 F 1,9,4 Ouvida γῆν 77 ε Paus. 
8,3,3; cf. etiam 8,35,7 78 Th. 4,56,2 ἐπὶ Θυρέαν, ἥ ἐστι μὲν τῆς Kuvoupias γῆς καλουμένης, 
μεθορία δὲ τῆς Ἀργείας καὶ Λακωνικῆς; cf. 2,27,2 ἡ δὲ Θυρεᾶτις γῆ μεθορία τῆς Ἀργείας καὶ 
Λακωνικῆς ἐστίν, ἐπὶ θάλασσαν καθήκουσα; de procliis Argivorum cum Lacedaemoniis com- 
missis cf. Th. 5,41,2; 6,95,1; cf. etiam Hdt. 1,82,1£. ἔρις ... περὶ χώρου καλεομένου Oupens. τὰς 
γὰρ Θυρέας; Str. 8,6,17 (C 376,20) Θυρέας (Xylander, -ραίας codd.) ...‘ περὶ ὧν Ἀργείοις καὶ 
Λακεδαιμονίοις συνέστη ἀγών ..." εἶναι δέ φησι τὸ χωρίον τοῦτο Θουκυδίδης ἐν τῇ Κυ- 
νουρίᾳ κατὰ τὴν μεθορίαν τῆς Ἀργείας καὶ τῆς Λακωνικῆς 80 Paus. 8,29,5 ἐπὶ Θωκνίαν ..., 
τὸ ὄνομα ἀπὸ Θώκνου τοῦ Λυκάονος ἔχουσαν 81 fons probabiliter Str. 17,1,16 (C 
800,31) ἀετε cf. Hdt. 2,113--115; Sch. ad 8 228 (= Hellanic. FGrHist 4 F 153 = fr. 153 Fowler); 
Eust. ad 8 228 (1 162,1) 


76 2 Yogidılos Holste: ψοφόδιος ROPN θυνή et Ouvis Meineke: θύνη et θύνις QPN, R sine 
acc. ut vid. 78 1 ἔστι δὲ καὶ N 2 Kuvoupias Salmasius: καιναργείας R, Kaıvapyias QPN 
μεθυρία RQ λακωνικῆς ΚΟ: λακεδαιμονίας PN 3 καὶ add. Holste (cf. Schubart [1843] 
196) Θυρῆ Schubart (1843) 196: Büpn ROPN 3-4 θυρεάται et τεγεάται PN 4 θηλυκὸν 
R Θυρεᾶτις Westermann: θυραιᾶτις R, θυεάτις ΟΡ, θερεάτις  Ν Θύριον Meincke (cf. Hdn. 
1,359,17): θυρίον ΚΟΡΝ 6 θούριος RQPN (cf. D. Η. 1,51,2): Θύριος dub. Meineke (sed cf. Ja- 
coby ad FGrHist 324 F 65) 79 παρὰ R: περὶ Q(per comp)PN 81 1 ἀπὸ θώνου R 
βασιλέως οἵα. αὶ 2 Töante otöpaadd. Ald. post 82 τέλος τοῦ ιθ βιβλίου add. RP 


Th 257 


76. Thynias, Insel nahe der Einfahrt ins Schwarze Meer®? und ein Kap. 
Das Ethnikon <lautet> Thyniadier, <gebildet> wie Psophidier, und Thynia- 
deer. <Die Insel> heisst auch Thyne, Thynis und Thyneis.®* 

77. Thyraion, Stadt der Arkader, Gründung des Lykaonsprosses Hyp- 
sos. Das Ethnikon <lautet> Thyraier, <gebildet> wie Nymphaier. Und als 
Topikon verwendet man ‚aus Thyraion‘ (Θυραιόθεν). 

78. Thyrea, <Stadt>, um welche Argiver und Lakedaimonier Krieg 
führten. Sie befindet sich in der Landschaft Kynuria, im Grenzgebiet des 
Argivischen und Spartas.®° Man sagt auch <’Thyreai> im Plural. Durch Vokal- 
kontraktion <heisst sie> Thyre. Die Einwohner <heissen> Thyreaten, <ge- 
bildet> wie Tegeaten, und im Femininum Thyreatidin. Es gibt auch in Akar- 
nanien ein Thyrion,$° mit ı <geschrieben>. Das Ethnikon <lautet> Thyrieer, 
<gebildet> wie Sunieer. Androtion (FGrHist 324 F 65) sagt Thurier. 

79. Thyssageten, Volk bei der Maiotissee, wie Herodot (4,22,1 und 
123,3) <angibt>. 

80. Thokneia, Stadt in Arkadien,$’ nach Thoknos <benannt>. Pausanias 
<erwähnt sie> im achten Buch (8,29,5; vgl. 8,3,2 und 27,4). Der Bürger 
<heisst> Thokneer. 

81. Thonis, Stadt in Ägypten, nach Thon <benannt>, dem König, der 
Menelaos als Gast beherbergt hatte. Sie liegt bei der kanobischen Mündung, 
Der Bürger <heisst> Thonit. 

82. Thorax, Stadt in Aitolien.®® Es gibt auch in Magnesien <eine Stadt 
dieses Namens>. Das Ethnikon <lautet> Thorakit. 


83. Die östlich des Bosporus gelegene Insel war auch unter dem Namen Apollonia bekannt, vgl. 


Plin. nat. 6,32. 

% Zu den unterschiedlichen Namensformen 5. RE VI A 1,718,8. Der Artikel scheint bei der 
Epitomierung durcheinander geraten zu sein; die Ableitung Θυνιάδιος ὡς Ywgid1os ist ver- 
kürzt. Für das Toponym Θυνιάς erwartet man eine Reihung wie Ἀρκάς Ἀρκάδος Apkadıos, 
während Ywgidıos wohl cher für ein Toponym Θυνίς in Frage kommt; zum Kanon vgl. 
St. Byz. 704,22. 

85 Inventory Nr. 346. 

86 Inventory Nr. 139 mit einer Liste der Namensvarianten. 

97 Inventory 5. 508. 

88. Inventory 5. 388. 


MEINEKE 
321 5 1 "laßıs πόλις, ὡς ᾿Ιώσηπος (Α] 6,71). λέγεται καὶ ᾿Ιαβισός. «τὸ; 
ἐθνικὸν τῆς ᾿Ιάβιδος ᾿Ιαβιδίτης, τῆς δὲ ᾿Ιαβισοῦ ᾿Ιαβισηνός. 
2 ᾿Ιαγξούατις" πόλις Λιβύων. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 Ε 346). ὁ 
πολίτης ᾿Ιαγξουατίτης: Αἰγυπτίων γὰρ καὶ Αἰθιόπων ὁ χαρακτήρ. 
10 3 ᾿Ιαζαβάται: ἔθνος Μαιωτῶν, oüs Σαυρομάτας φησὶν Ἔφορος 
(FGrHist 70 F 160b). 
4 ᾿Ιάζυγες: ἔθνος Εὐρωπαῖον, ὡς Mapkıavos ἐν Περίπλῳ (2,38 
[GGM 1,558,24)). 
5 ᾿Ιάθριπτα: πόλις Ἀραβίας πλησίον τῆς "Eypos. ὁ οἰκήτωρ ’la- 
θριππηνός" ἐπιχώριος γὰρ ὁ τύπος, ὧς Μηδαβηνός. 
15 6 ᾿ἸΙαιτία: πόλις Σικελίας. Φίλιστος Σικελικῶν BP (FGrHist 556 F 12). 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιαιτῖνος. 
7 ᾿Ιάλυσος: πόλις ἐν Ῥόδῳ καὶ ἐν Σκυθίᾳ καὶ ἐν τῷ Ἀδρίᾳ. ὁ 
πολίτης ᾿Ιαλύσιος καὶ ᾿Ιηλύσιος καὶ ᾿Ιαλυσιάς. 
8 ᾿Ιάμαι: ἔθνος Σκυθικόν. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 215). 


11. AJ 6,71 ᾿Ιαβὶς, sed accentus incertus, cf. LXX 14. 21,855. Ιαβις Γαλααδ; LXX 1 Κι. 11,1,9; 
31,12 Ιαβις; cf. Eus. On. 32,5 ᾿Ιάβις; etiam 110,11 ᾿Ιαβεῖς Γαλαάδ de forma ‚labisus‘ cf. ]. 
ΑἹ] 6,375 οἱ ἐν ᾿Ιάβει (v.l. ναβεῖ νεῖ! ἰαβεισσῶ νεῖ ἰαβισσῶ) πόλει τῆς Γαλααδίτιδος κατοι- 
κοῦντες; sed cf. 7,8 ἐν ᾿Ιαβησῷ (v.l. ἰαβεισῶ vel ἰαβισῶ); 6,376 εἰς ᾿Ιάβησαν; 5,164 ᾿Ιάβησον 
(v.l. ἰάβεισον vel ἰάβισον) gentilia apud ]. ΑἹ 5,168 πταρθένους τὰς ᾿Ιαβίτιδας; 6,74 (bis) τοὺς 
᾿Ιαβισηνοὺς; 6,377 ᾿Ιαβησηνοὶ 3 nomen diverse traditur, Ps.-Scymn. fr. 16 Marcotte μετὰ 
τοὺς Σαρμάτας Μαιωτῶν γένος ᾿Ιαζαματῶν; Ptol. Geog. 5,9,16.17 (5,8,10.12) "lagapataı; 
Polyaen. 8,55 eis τοὺς καλουμένους ᾿Ιξομάτας; cf. etiam St. Byz. ı 71 ᾿Ιξιβάται 5 Ptol. Geog. 
6,7,31 Λαθρίτπα (Λαθρέτττο) 6D.S. 22,10,4 πρὸς τὴν ᾿Ιαιτίνων πόλιν; 23,18,5 ᾿Ιαιτῖνοι 
7 Eust. ad Β 656 ([.490,6) ὁ δὲ τὰ ᾿Εθνικὰ συλλέξας καὶ Σικελικὴν πόλιν Λίνδον ἱστορεῖ, ὃς καὶ 
τὴν παρ᾽ Ὁμήρῳ (Β 656) ᾿Ἰηλυσὸν ᾿ἸΙαλυσὸν γράφει λέγων εἶναι καὶ Ev Σκυθίᾳ καὶ ἐν τῷ 
᾿Αδρίᾳ δὲ κόλπῳ ᾿Ιαλυσόν 


titulum ἀρχὴ τοῦ κ στοιχεῖον τὸ ı ante "laßısadd. R, ἀρχὴ τοῦ τ, ἀρχὴ τοῦ ΚΡ, ἀρχὴ τοῦ ı 
στοιχείου Ν 11 τῆς Γαλαδίτιδος post πόλις add. Μείπεκε (e Iosepho) @som. ΟΡΝ ἰα- 
βισός RP°(ex ἰαβη-) Ὸ ΡΝ (cf. similia): ᾿Ιαβισσός Holste τὸ add. Zubler 2 ἰαβισοῦ (ex -Bn-) 
Rpe: ἰαβισσοῦ N, ἀβισσοῦ QP ἰαβισηνός (εχ -βη-) RP“: ἰαβισσ-  ΟΡΝ 21 Ἀσίᾳ Ald.: ἀσίας 
ΚΟΡΝ 3,2Ἰαζαβάται Ald.:-Ta RQPN Μαιωτῶν Μείπεκε (cf. St. Byz. a 451): μαιῶταις R, 
παρὰ μαιώταις Q, παρὰ μαιώτ P (per comp.), παρὰ μαιῶτιν N, περὶ τὴν Μαιῶτιν λίμνην 
Billerbeck (cl. St. Byz. 135,15; 176,13; 320,22; 609,10) 5 1 ἔγρας (εχ αἴ-) Rre 1-2 ’la- 
θριππτηνός Berkel: -ımn-RQPN 61 σικελικῶν ΡΝ: -KösRQ 71 ᾿Ιάλυσος Holste: ᾿Ιάλυσσος 
RQPN τῶ PN: τῇ RQ 2 .᾿ἸΙαλύσιος Meineke: -ὕσσιος RQOPN ἰηλύσιος ΚΟ: -ὕσσιος PN 
ἰαλυσίάς ΚΟ: -υσσιάς ΡΝ 8 Ἀσίᾳ Ald.: ἀσίας ΚΟΡΝ 


1. Iabis, Stadt; Iosephos (Α] 6,71) <erwähnt sie>. Sie heisst auch labi- 
sos. Das Ethnikon zu [4015 <lautet> Iabidit, zu Iabisos Iabisener.! 

2. ITanxuatis, Stadt der Libyer. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia 
(FGrHist 1 F 346).? Der Bürger <heisst> Ianxuatit; denn <so lautet> die Ab- 
leitungsform der Ägypter und Äthiopier.3 

3. Tazabaten, maiotisches Volk, das Ephoros (FGrHist 70 Ε 160b) Sau- 
romaten nennt. 

4. lTazygen, europäisches Volk, wie Markian im Perip/us (2,38 [GGM 
1,558,24]) <angibt>. 

5. Iathrippa (Medina), Stadt in Arabien, nahe bei der Stadt Egra. Der 
Bewohner <heisst> lathrippener; denn dieser Typus ist landesüblich, <gebil- 
det> wie Medabener.* 

6. Taitia, Stadt auf Sizilien. Philistos <erwähnt sie> im zweiten Buch 
der Sikelika (FGrHist 556 F 12). Das Ethnikon <lautet> laitiner. 

7. Ialysos, Stadt auf Rhodos;5 auch <eine dieses Namens> in Skythien 
und an der Adria. Der Bürger <heisst> lalysier und lelysier, und <im Femi- 
ninum> lalysiadin. 

8. Tamer, skythisches Volk. Hekataios <erwähnt es> in der Asia 
(FGrHist 1 F 215). 


Offenbar ist Iosephos der einzige Autor, der die Form ’laßıoös kennt und sowohl sie als 
auch das davon abgeleitete Ethnikon mit einfachem o schreibt, wie auch die Hs R bei Ste- 
phanos. 

Vgl. oben θ 60 mit Anm. 68. 

Vgl. St. Byz. α 75 mit Anm. 99. 

Zum arabischen (und allgemein asiatischen) Ableitungstypus vgl. z.B. St. Byz. α 5 (5,8); 
430,11. 

Inventory Nr. 995. Der Name lalysos, handle es sich um den Heros oder um die Stadt, ist öf- 
ter als proparoxyton (z.B. Str. 14,2,12 [C 655,12 mit Radt ad loc.], Plu. Them. 21,4, Sch. 
Theoc. 17,68/69d, St. Byz. 591,18) denn als oxyton (z.B. 1]. 2,656 [aber v.l. inA-]) überliefert. 
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9 ᾿Ιάμνια: πολίχνιον Φοινίκης. Στράβων (16,2,28 [C 759,8]) δὲ 
κώμην φησίν. ἀπὸ ᾿Ιάμνου, ἢ ὅτι ἰάμνους ἐκάλουν τοὺς καθύγρους καὶ 
τεθηλότας τόπους. τὸ ἐθνικὸν ἔδει ᾿Ιαμνιάτης. ἔστι δὲ ᾿Ιαμνίτης καθ᾽ ὕφε- 
σιν τοῦ a. τὰ γοῦν καθ᾽ ὕφεσιν τοῦ a διὰ διφθόγγου εἰσὶ πλὴν τοῦ 
᾿Ιαμνίτης καὶ τοῦ Δαυνίτης. 

10 Ἴαμοι: Σκυθίας ἔθνος, ὡς Ἀλέξανδρος ἐν τῷ Περὶ Εὐξείνου 
πόντου (FGrHist 273 F 15) μυθολογ εῖ. 

11 ᾿Ιαπίς: χαράδρα Ἀττικὴ εἰς Μέγαρα ἀπάγουσα, ὡς Καλλίμαχος 
Ἑκάλῃ (fr. 61 Hollis = fr. 306 Pfeiffer). 

12 ᾿Ιάποδες: ἔθνος Κελτικὸν πρὸς τῇ ᾿Ιλλυρίᾳ, Διονύσιος τς (vol. 4, 
Ρ. 282 Jacoby). 

13 ᾿Ιαπυγία: δύο πόλεις, μία ἐν τῇ ᾿Ιταλίᾳ καὶ ἑτέρα ἐν τῇ ᾿Ιλλυρίδι, 
ὡς Ἑκαταῖος (FGrHist 1 Ε 86 et 97). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιάπυξ καὶ ᾿Ιαπύγιος καὶ 
᾿Ιαπυγία. 

14 ᾿Ιάρδανος: ποταμὸς Λυδίας. "Ounpos (Η 135 vel γ 292) „"lap&&vou 
ἀμφὶ ῥέεθρα“. οἱ οἰκοῦντες ᾿Ιαρδάνιοι. 

15 "las: ᾿Ιλλυρίας μέρος. οἱ οἰκοῦντες ᾿Ιᾶται. λέγεται καὶ ᾿Ιωνικοί. 


9 Str. 16,2,28 (C 759,8) κώμης ᾿Ιαμνείας Zonar. p. 1080 ᾿Ιαμνία: ὄνομα πόλεως. εὗρον καὶ δι- 
φθόγγως τὸ μνει de paenultima syllaba cf. Eust. ad Β 498 (I 405,20) (sc. Θέσπιο) γράφεται δὲ 
κοινῶς διὰ τοῦ ı ἡ παραλήγουσα, ὡς τὸ Λάμια, ᾿Ιάμνια 10 cf. βιρτα ι8 11 cf. Ps.-Scyl. 
56 12 ςἔ Str. 4,6,10 (C 207,18) οἱ ᾿Ιάποδες δέ -- ἤδη τοῦτο ἐπίμικτον ᾿Ιλλυριοῖς καὶ Κελτοῖς 
ἔθνος 13 Suid. ı 43 ᾿Ιαπυγία: ὄνομα τόπου 


9 3 ᾿Ιαμνιάτης Holste (cl. St. Byz. 264,7 et 481,4): ἰαμνίτης RQPN καὶ ante ᾿Ιαμνίτης add. N 
3-4 καθύφεσιν (bis) Q 4eloiom.R 5 Aauvirns Berkel: SayvitnsR, δανίτης QPN, Δαυίτης 
Pinedo 10 1-2 εὐξείνω πόντω Q 11 2 Ἑκάλῃ Xylander (ἐκάλῃ Ald.): ἐκάλει RQ(E-)PN 
13 1 möraısR: πόλις QPN 2 ἰάπυξ ΚΟΡΝ (cf. e.g. Theognost. An. Ox. 2,18,1; Phot. τ 8; Eust. 
D. P. 378 [p. 288,18]): ᾿Ιᾶττυξ Meineke (cf. Antiph. fr. 137 Kassel/ Austin [PCG II 386]; Choerob. 
GG IV 1,294,30) 14 1 λυδίας ΚΟΡΝ: ᾿Ηλείας susp. Holste 2 οἱ οἰκοῦντες ᾿Ιαρδάνιοι om. 
R 15 ἰᾶται R: iataı QPN ἰωνικοί R: -κή Q(ut vid.)PN 


I 261 


9. Tamnia,° Städtchen in Phönizien. Strabon (16,2,28 [C 759,8]) indes 
bezeichnet es als Dorf. Es <wurde> nach Iamnos <benannt>, oder weil sie 
mit ἰάμνοι feuchte und üppig bewachsene Wiesen bezeichnen.’ Das Ethni- 
kon müsste Iamniat <lauten>. Es existiert aber <die Form> Jamnit, unter 
Tilgung des a. Allerdings <werden> die Ethnika bei Tilgung des a mit einem 
Diphthong <geschrieben>, ausser lamnit und Daunit. 

10. Tamer, Volk in Skythien, wie Alexander (Polyhistor) in seiner Schrift 
Über das Schwarze Meer (FGrHist 273 F 15) erzählt.® 

11. Iapis, attische Schlucht, die nach Megara führt, wie Kallimachos in 
der Hekale (fr. 61 Hollis = fr. 306 Pfeiffer) <angibt>. 

12. Iapoden, keltisches Volk bei Illyrien; Dionysios (von Halikarnassos) 
<erwähnt es> im sechzehnten Buch (Bd. 4, S. 282 Jacoby). 

13. Tapygia, zwei Städte, die eine in Italien und eine andere in Illyrien, 
wie Hekataios (FGrHist 1 F 86 und 97) <berichtet>.? Das Ethnikon <lau- 
tet> lapyge und lapygier und <im Femininum> lapygierin. 

14. Iardanos, Fluss in Lydien.! Homer (ll. 7,135 oder Od. 3,292) „Bei 
den strömenden Wogen des lardanos“. Die Anwohner <heissen> Iardanier. 

15. Ias, Teil von Ilyrien. Die Bewohner <heissen> laten. Man sagt auch 
loniker. 


Die Schreibung des Ortsnamens schwankt zwischen ᾿Ιάμνια und ᾿Ιαμνεία. So begegnet bei 
St. Byz. ı 72 (333,13) ἰαμνίας RQPN, Eus. On. 72,4 eis ᾿Ιαμνίαν, aber 106,20 ᾿Ιαμνεία; bei Io- 
sephos druckt Niese durchgehend die Form auf -eıa, doch findet sich in den meisten Fällen 
die varia lectio auf -ıa (z.B. A] 5,87; 9,217 usw.). 
7 Meineke vermutete hinter ἀπὸ ᾿Ιάμνου — τόπους ein Zitat unbekannter Herkunft. Die 
Form ἰάμνοι für gewöhnliches εἰαμενή ‚feuchter Wiesengrund‘ ist nur in der Dichtung be- 
zeugt (z.B. Nic. Ther. 30, 200, 538, 901); mit unserer Passage vergleichbar sind Hsch. ı 51 ἰα- 
μεναί (εἰ- cod.)' οἱ ὑλώδεις Kal ἔνυδροι τόποι, καὶ πτόαν ἔχοντες und die Scholien zu den 
Nikanderstellen (z.B. zu 200c ἰάμνους: καθύγρους τόπους). 
8 Meineke nahm nach ἔθνος eine Lücke an. Tatsächlich leitet Stephanos mit dem Verb μυθολο- 
yeiv gewöhnlich ein Referat ein (vgl. 193,22; 300,4; 678,5); hier geht der Verlust aber wohl 
auf das Konto eines Epitomators. 
Das Toponym lapygia für eine Stadt (ττόλις) anstatt einer Landschaft (xwpa) ist ungewöhn- 
lich, s. G. Nenci, Per una definizione della ᾿Ιαττυγία, ASNP ser. 3,8 (1978) 43-58, bes. 43 
Anm. 1. 
10 Holste nahm Anstoss an der Überlieferung Λυδίας, bezieht sich doch Il. 7,135 auf den Was- 
serlauf in Elis, Od. 3,292 auf jenen auf Kreta. Er bemerkte aber — unter Verweis auf St. Byz. 
645,12 —, dass der Name lardanos dennoch in Beziehung zu Lydien stehen kann, s. auch 
RE IX 1,749,36. Es ist wohl mit Textausfall bei der Epitomierung zu rechnen. 
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16 Ἴασος: πόλις Καρίας Ev ὁμωνύμῳ νήσῳ κειμένη, ἡ καὶ ὀξυτόνως 
λεγομένη. ὁ πολίτης ᾿Ιασεύς, ἀφ᾽ οὗ Χοιρίλος ἐὼν ᾿Ιασεύς (cf. SH 334). 
Ἴασον δὲ τὸ Ἄργος καὶ ᾿Ιάσιοι οἱ κατοικοῦντες. 

17 ᾿Ιάων καὶ ᾿Ιήων. καὶ ῥῆμα ἰαονίζω, ἀφ᾽ οὗ τὸ ἰαονιστί ἐπίρρημα. 
ἐκ δὲ τοῦ ᾿Ιάων τὸ ᾿Ιάν. λέγεται καὶ θηλυκῶς ᾿Ιάς καὶ "laovis. 

18 ᾿ἸΙβαῖοι: οἱ καὶ ’IBnvoi, ἔθνος Κελτικῆς. ᾿Ιβηνοὶ δ᾽ εἰσὶ καὶ Λυδίας, 
οἵ καὶ ᾿Ιαονῖται λέγονται. 

19 ᾿Ιβηρίαι δύο: ἡ μὲν πρὸς ταῖς Ἡρακλείαις στήλαις, ἀττὸ Ἴβηρος 
ποταμοῦ, ἡ δ᾽ ἑτέρα ’IBnpia πρὸς Πέρσας ἐστί. καὶ τὸ ἐθνικὸν Ἴβηρ. καὶ 
ἀπὸ τῆς Ἴβηρος γενικῆς 'IBnpis καὶ ’IBnpixös καὶ ὁ Ἴβηρος. φασὶ 8’ 
αὐτοὺς ὑδροποτεῖν, ὡς ᾿Αθήναιος ἐν Δειπνοσοφιστῶν βὶ (2,44b). καὶ μο- 
νοσιτοῦσι διὰ μικρολογίαν, καὶ ἐσθῆσι τε κέχρηνται πολυτελεστάταις 
ὡς πλουσιώτατοι. 


16 de laso oppido Argolico cf. St. Byz. α 400 cum adn. 569, Od. 18,246, Eust. ad σ 246 (II 
177,31) 17St. Byz. ı128 ἰωνίζω 19 Eust. D. P. 281 (p. 266,14) Ὑδροποτεῖν δὲ λέγονται οἱ 
Ἴβηρες καὶ μονοσιτεῖν καὶ TTOAUTEAEI ἐσθῆτι χρῆσθαι Ath. 2,44b φησὶ (sc. Φύλαρχος) δὲ 
καὶ τοὺς Ἴβηρας πάντας ὑδροποτεῖν καίτοι πλουσιωτάτους ἀνθρώπων ὄντας, μονοσιτεῖν 
τε αὐτοὺς ἀεὶ λέγει διὰ μικρολογίαν, ἐσθῆτας δὲ φορεῖν πολυτελεστάτας 194 Const. 
Porph. Admin. imp. 23 Ἰβηρίαι δύο: ἡ μὲν πρὸς ταῖς Ἡρακλείαις στήλαις, ἀττὸ Ἴβηρος πο- 
ταμοῦ, οὗ μέμνηται Ἀπολλόδωρος ἐν τῇ Περὶ γῆς B (FGrHist 244 F 324 = fr. 19 Marcotte) 
»ἐντὸς δὲ Πυρήνης Ἴβηρ τ᾽ ἐστὶν μέγας | ποταμὸς φερόμενος EV8OTEPW“. ταύτης δὲ πολλά 
φασιν ἔθνη διαιρεῖσθαι, καθάπερ Ἡρόδωρος ἐν τῇ ı τῶν Καθ᾿ Ἡρακλέα γέγραφεν ἱστορῶν 
(FGrHist 31 F 2a) οὕτως, τὸ δὲ ᾿Ιδηρικὸν γένος τοῦτο, ὅπερ φημὶ οἰκεῖν τὰ παράλια τοῦ 


16 1 Ἴασος Nacke: Ἰασσός ROPN 2 αὐτὸς post πολίτης add. QPN, αὐτῆς Naeke ᾿Ιασεύς 
Nacke: ἰασσεὺς ROPN χοιρίλος Ra: -AA- RrQPN ἐὼν RQPN: ὧν Pinedo, ἦν ὁ Nacke 
3 Ἴασον Zubler (cf. St. Byz. α 400): -os RQOPN 171 T00om.R ἰαστονιτὶ αὶ 258£0m.R 
᾿Ιάων Pinedo: ἰεύω R, idw QPN ἴαν PN θηλυκὸν R 18 1 ἔθνος Berkel: ἔθνη RQPN 
κελτικής αὶ 2 ᾿Ιαονῖται Meineke: iaw- ROPN 194 ὑδρωποτεῖν Κῷ ἀθηναῖος ΡΝ δειτπ- 
νοφιλοσοφιστῶν Q 5 μικρολογίαν Xylander: μακρο- ΚΟΡΝ πολυτελεστάταις Μείπε- 
ke: -τοῖς ΚΌΡΝ 19a 4 ἐνδοτέρω P: ἐνδοτέρωθεν Meineke dub. 5 Ἡ ρόδωρος Berkel: ἡ 
po8otosP τῶν... ἱστορῶν Jacoby: τῇ ... ἱστορίᾳ Ρ, τῶν ... -ίᾳ Berkel, τῶν ... -ı@v Meineke 
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16. Iasos, Stadt in Karien,!! auf einer gleichnamigen Insel gelegen; es 
wird auch mit der Betonung auf der Endsilbe ausgesprochen. Ihr Bürger 
<heisst> lascer; deshalb <sagt man> Choirilos ‚der laseer‘ (vgl. SH 334).12 
lasisches <ist ein Beiname von> Argos, und lasier <heissen> dessen Ein- 
wohnet. 

17. Iaon und Ieon.'3 Und als Verb ἰαονίζω (‚iaonern‘), wovon die Form 
ἰαονιστί (‚auf iaonisch‘) als Adverb <abgeleitet ist>. Vom Ethnikon laone 
aus <bildet man> die Form lane. Man sagt auch im Femininum ladin und 
Jaonidin. 

18. Ibaier, sie <werden> auch Ibener <genannt>, ein keltisches Volk. 
Ibener gibt es auch in Lydien; diese werden auch laoniten genannt. 

19. Iberien: <es gibt deren> zwei. Das eine bei den Säulen des Herakles, 
nach dem Fluss Iber <benannt>. Das andere Iberien (d.h. Georgien) liegt bei 
den Persern. Und das Ethnikon <lautet> Ibere. Vom Genitiv Ἴβηρος <ist> 
das Femininum Iberidin <abgeleitet>, sowie <das Ktetikon> iberisch und 
‚der Iberer‘. Man sagt, sie würden <nur> Wasser trinken, wie Athenaios im 
zweiten Buch der Deipnosophisten (2,44b) <schreibt>. Und sie essen aus Spar- 
samkeit <nur> einmal am Tag, und kostbarste Kleider tragen sie wie die 
Reichsten. 

19a. Const. Porph. Admin. imp. 23:14 Es gibt zwei Iberien: Das eine bei den Säulen des He- 

rakles, nach dem Fluss Iber <benannt>, den Apollodor im zweiten Buch Über die Erde 

(FGrHist 244 F 324 = fr. 19 Marcotte) erwähnt: „Diesseits der Pyrenäen ist der Iber, ein 

mächtiger | Strom, der durch das Landesinnere fliesst“. Viele Völker seien in diesem Teil zu 

unterscheiden, wie Herodoros im zehnten Buch der Geschichte der Taten des Herakles 

(FGrHist 31 F 2a) folgendermassen geschrieben hat: „Diese iberische Rasse, die, wie ich sa- 

ge, die Küsten an der Strasse <von Gibraltar> bewohnt, ist zwar ein Volk, aber durch ver- 

schiedene Benennungen nach Stämmen unterteilt: Erstens heissen die Bewohner des äus- 


sersten Randes im Westen Kyneten, anschliessend, wenn man von jenen aus nach Norden 
geht, die Gleten, danach die Tartesier, danach die Elbysinier, danach die Mastiener, danach 


1! Inventory Nr. 891. Das καὶ vor ὀξυτόνως empfiehlt, den Namen hier proparoxyton zu 
schreiben, wie z.B. bei Th. 8,28,2. 28,3. 29,1 usw.; Archestrat. SH 156,1 (= fr. 26,1 Olson/ 
Sens). Oxyton ist er dagegen bei Plb. 18,2,3; Ptol. Geog. 5,2,9 (5,2,7); Hierocl. 689,4 usw. 
überliefert. Für Schreibweise mit einfachem o sprechen St. Byz. α 400 und ß 40. Zwar ist die 
Form mit 00 gut belegt, vgl. z.B. Plb. 16,12,1 (codd.); Ptol. Geog. 5,2,9 (5,2,7); Art. An. 
1,19,11; doch überwiegt die Form mit einem o (so Th. 8,28,2 usw; D. S. 19,75,5; Ael. 
NA 6,15; Stad. 288 (GGM 1,501,3); Hierocl. 689,4 usw.), oder die Überlieferung schwankt, 
vgl. Str. 14,2,21 (C 658,13) ᾿Ιασὸς (DPh, ἰασσὸς BCEF) ἐπὶ νήσῳ κεῖται, auch 14,2,22 
(C 658,26) ᾿Ιασὸν (P, ἰασσὸν cett.). Inschriftlich ist auf Griechisch nur die Form mit einfa- 
chem o bezeugt, 5. W. Blümel, Die Inschriften von lasos. Teil 2. IK 28,2 (Bonn 1985) 154 und 
233 (Index). 

12 Die einheitlich überlieferte ionische Form ἐὼν hat Anstoss erregt. Doch ähnliche Beispiele 
wie Hdt. 1,35,1 ἐὼν Φρύξ; 1,162,1 ἐὼν Μῆδος; Lucian. Syr. D. 1 Ἀσσύριος ἐὼν (ὧν v.l.) las- 
sen vermuten, dass es sich hier um das Bruchstück eines Zitates handelt; vgl. auch y 60 (in- 
nerhalb eines Hesiodzitats). 

13 Zum Gebrauch des Ethnikons ’l&oves sowie "loves (vgl. St. Byz. τ 128) 5. Inventory 5. 1053. 

Als Textgrundlage dient Moravcsik, zu den Abweichungen 5. den kritischen Apparat und un- 

ten Anm. 17. 
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διάπλου, διώρισται ὀνόμασιν Ev γένος ἐὸν κατὰ φῦλα: πρῶτον μὲν οἱ ἐπὶ τοῖς ἐσχάτοις οἰ- 
κοῦντες τὰ πρὸς δυσμέων Κύνητες ὀνομάζονται, ἀπ᾽ ἐκείνων δὲ ἤδη πρὸς βορέαν ἰόντι 
Γλῆτες, μετὰ δὲ Ταρτήσιοι, μετὰ δὲ ᾿Ελβυσίνιοι, μετὰ δὲ Μαστιηνοί, μετὰ δὲ Κελκιανοί, 
ἔπειτα δὲ ἤδη ὁ 'Ροδανός“. διῃρεῖτο δὲ ἡ ’IBnpia εἰς δύο «ἐπαρχίας; νῦν δὲ εἰς τρεῖς, ὡς 
Μαρκιανὸς ἐν Περίπλῳ αὐτῆς (2,7 [GGM 1,544,9]).,, πρότερον μὲν οὖν ἡ ᾿Ιβηρία εἰς δύο 
«ἐπαρχίας: διῃρεῖτο ὑτὸ Ρωμαίων, νυνὶ δὲ εἰς τρεῖς, Βαιτικὴν Σττανίαν καὶ Σττανίαν καὶ 
Ταρρακωνησίαν“. Ἀρτεμίδωρος δὲ ἐν τῇ P τῶν Γεωγραφουμένων (fr. 21 Stiehle) οὕτως διαι- 
ρεῖσθαί φησιν. Ἀπὸ δὲ τῶν Πυρηναίων ὀρῶν ἕως τῶν κατὰ Γάδειρα τότων ἐνδοτέρω καὶ 
συνωνύμως ’IBnpia τε καὶ ἹΙσπανία καλεῖται. διῆρηται δὲ ὑπὸ “Ρωμαίων εἰς δύο ἐπταρχίας 
<+++> διατείνουσα ἀπὸ τῶν Πυρηναίων ὀρῶν ἅπασα {καὶ} μέχρι τῆς Καινῆς Καρχηδόνος 
καὶ τῶν τοῦ Βαίτιος πηγῶν, τῆς δὲ βὶ ἐπαρχίας τὰ μέχρι Γαδείρων καὶ Λυσιτανίας“.. ἡ δ᾽ 
ἑτέρα ᾿Ιβηρία πρὸς Πέρσας ἐστί. τὸ ἔθνος Ἴβηρες ὡς Πίερες Βύζηρες. Διονύσιος (282) 
ἀγχοῦ στηλάων μεγαθύμων ἔθνος ’|BNpwv“. καὶ Ἀριστοφάνης Τριφάλητι (fr. 564 Kassel/ 
Austin [PCG III 2,290]).,,μανθάνοντες τοὺς Ἴβηρας τοὺς Ἀριστάρχου πάλαι“. καὶ, τοὺς 
Ἴβηρας οὗς χορηγεῖς μοι βοηθῆσαι δρόμῳ“. καὶ Ἀρτεμίδωρος ἐν B Γεωγραφουμένων (fr. 22 
Stiehle)  γραμματικῇ δὲ χρῶνται τῇ τῶν ᾿Ιταλῶν οἱ παρὰ θάλατταν οἰκοῦντες τῶν 
Ἰβήρων“. καὶ ἀπὸ τῆς Ἴβηρος γενικῆς ᾿Ιβηρίς τὸ θηλυκόν, Ἑλληνίς, οὐκ ’IBnpis“ Μέναν- 
δρος Ἀσπίδι (fr. 2 Sandbach). λέγεται καὶ ᾿Ιβηρικός. (D. P. 69),.ττόντος μὲν πρώτιστος Ἰβηρι- 
κὸς ἀρχομένοισιν“. λέγεται δὲ καὶ ᾿Ιβηρίτης. Παρθένιος ἐν Λευκαδίαις (fr. 14 Lightfoot Ξ 58 
625) „IBnpitn πλεύσει ἐν αἰγιαλῷ“. ἀπὸ τῆς γενικῆς Ἴβηρος εὐθεῖα, ὡς τῆς φύλακος ὁ 
φύλακος. Ἀπολλώνιος ἐν τοῖς Παρωνύμοις (GG 11 3,47,15) φησίν, ἀπτὸ γενικῶν εὐθεῖαι τταρ- 
άγονται, τῶν μὲν ὑπὲρ δύο συλλαβὰς ὁμοίως τῇ εὐθείᾳ κατὰ τὸν τόνον προπαροξυνόμε- 
ναι, καὶ ἢ ἐν ἁπλῷ σχήματι ἢ ἐν συνθέτῳ. ἁπλὸν μὲν οὖν «μάρτυρΞ μάρτυρος ὁ μάρτυρος, 
Χάροψ Χάροπος ὁ Χάροπος  Χαρόποιό τ᾽ ἄνακτος“ (B 672), Τροίζην Τροίζηνος ὁ 
Τροίζηνος͵ υἱὸς Τροιζήνοιο“ (Β 847), Ἴβηρ Ἴβηρος ὁ Ἴβηρος“. ἀφ᾽ οὗ παρὰ Κουαδράτῳ ἐν 
Ῥωμαϊκῆς χιλιάδος «ε» (FGrHist 97 F 2) ἔστιν Ἰβήροισιν οὕτως, καί τοι Λίγυσί θ᾽ ἅμα καὶ 
᾿Ιρβήροισι πολεμέοντες“. τὸ αὐτὸ καὶ Ἅβρων ἐν Παρωνύμοις (fr. 17 Berndt) φησί. καὶ, αὐτὸς 


7 διάπλου Berkel: διαπλοῦ Ρ ὃ Κύνητες Berkel: Κύνιταις P 9 Γλῆτες Berkel: γλήτες P 
᾿Ελβυσίνιοι Berkel: ἐλευσίνιοι P Maorınvoi Berkel: μαστινοί Ρ 10 ἤδη ὁ ἹΡοδανός Berkel 
(qui ser. ‘Pö-): ἡδιορόδανος P διῃρεῖτο δὲ ἡ ᾿Ιβηρία -- καὶ Ταρρακωνησίαν huc transp. Mei- 
neke: post ἀρχομένοισιν (infra lin. 20) habet P ᾿ἸΙβηρία Berkel: {Bnpıs P ἐπαρχίας hic et 
deinde (e Marc.) add. Berkel 14 ἐνδοτέρω καὶ P: καὶ ἐνδοτέρω Schubart (1843) 197: καὶ τῶν 
ἐντοτέρω κλιμ[άτω]ν σύμπασα χώρα IT 15 τε om. Π διήρηται Meursius: διείρηται 
PIT ἐπαρχίας hic et infra Meursius (e cod. V; cf. St. Byz. a 180): ἐπταρχείας ΡΠ 16 Μείπεκε 
lac. indic., gquam verbis πρώτη μὲν Errapyxia suppleverat Berkel („quod non sufficit“ Meineke in 
app.): Kal τῆς μὲν TTPWTNS ἐστὶν Errapyxelas ἡ TI, ex quibus πρώτη μὲν ἐπαρχία ἡ susp. Kam- 
bylis καὶ del. Moravcsik (om. Berkel) 17 τῆς δὲ B ἐπαρχείας P: τῆς δ᾽ ἑτέρας ἐστὶν ἐπαρ- 
χείας Π καὶ λυσιτανίας Ρ: καὶ τὰ κατὰ τὴν λυσειτανίαν ττάντα Π 18 ἔθνος Ρ: ἐθνικὸν Mei- 
neke 22 γραμματικῇ Berkel: -τικοὶ P 24 πόντος μὲν πρώτιστος Berkel (e D. Ρ): πρῶτος 
μὲν πρός τινος Ῥ 25 λέγεται δὲ καὶ ᾿Ιβηρίτης -- ἐν αἰγιαλῷ huc transp. Meineke: post Λυσι- 
τανίας (supral. 17)habetP ᾿Ιβηρίτης Berkel: BnpirisP Παρθένιος Berkel: τταρθύ- ΡΟ Λευ- 
καδίαις Berkel: -δίας P, Λευκαδίᾳ Meineke 26 ἰβήριτι Ρ πλεύσει ἐν Μείπεκε: πλεύσειεν P, 
πλεύσῃ ἐν Bekker 27 Ἀπολλώνιος huc transp. F.]. Bast (Ep. Crit. [1809] p. 121 adn. 47, qui 
εὐθεῖα corr: post εὐθεῖαν Ρ 28 τῶν μὲν ὑπὲρ Meineke (mon. Schubart): TO μὲν Vöwp P προ- 
παροξυνόμεναι Schubart (1843) 198: παροξυνόμενον Ρ ἁπλοῦν Bast (ibid. p. 122 adn. 49) 
29 μάρτυρ add. Berkel ὁ μάρτυρος Meursius: ὁ μάρτυς Ρ 30 Χαρόποιό τ᾽ ἄνακτος Berkel: 
χαροποίοτης ἄνακτος Ρ 30-31 τρυζ- quater P 32 eadd. Berkel καί τοι Λίγυσί θ᾽ ἅμα 


10 


15 


20 


25 


30 


15 


16 


17 


I 265 


die Kelkianer, darauf <kommt> bereits die Rhone“.!5 Iberien war in zwei <Provinzen> ein- 
geteilt, jetzt aber in drei, wie Markian im Periplus von Iberien (2,7 [ΟΜ 1,544,9]) <sagt>: 
„Früher war Iberien von den Römern in zwei <Provinzen> eingeteilt, jetzt in drei, Baitike, 
Spania und Tarrakonesia“.!° Artemidor aber sagt im zweiten Buch der Geographumena (fr. 21 
Stichle), <die Iberische Halbinsel> werde auf folgende Weise eingeteilt: „<Das Gebiet, wel- 
ches sich erstreckt> von den Pyrenäen landeinwärts bis zu Gegend um Gadara, heisst ohne 
Bedeutungsunterschied sowohl Iberien als auch Hispanien. Es ist von den Römern in zwei 
Provinzen geteilt worden, und zur ersten Provinz gehören die Gebiete, welche sich insge- 
samt vom Pyrenäengebirge bis nach Neu-Karthago und zu den Quellen des Baitis ausdeh- 
nen, zur zweiten Provinz jedoch die Gebiete bis Gadeira und bis Lusitanien“.!” Das andere 
Iberien (d.h. Georgien) befindet sich bei den Persern. Das Ethnikon <lautet> Iberer, <ge- 
bildet> wie Pierer, Byzerer.!® Dionysios (Periegetes 282) <schreibt>: „Nahe den Säulen 
<des Herakles wohnt> das Volk der grossherzigen Iberer“. Und Aristophanes im Triphales 
(fr. 564 Kassel/ Austin [PCG III 2,290]): „erfahrend, dass die Iberer des Aristarchos einst“, 
sowie „die Iberer, die du mir zur Verfügung stellst, um mir eilends zur Hilfe zu kommen“. 
Und Artemidor im zweiten Buch der Geographumena (fr. 22 Stiehle): „Als Schrift benutzen die 
an der Küste lebenden Iberer diejenige der Italer“. Und vom Genitiv Ἴβηρος <ist> das Fe- 
mininum Iberidin <abgeleitet>; Menander in der Aspis (fr. 2 Sandbach): „Eine Griechin, 
keine Iberidin“. <Als Ktetikon> sagt man auch iberisch. (D. P. 69) „Für jene, die <ihre Fahrt 
bei den Säulen des Herakles> beginnen, <kommt> als allererstes das Iberische Meer“. Man 
sagt auch Iberit; Parthenios in den Lenkadierinnen (fr. 14 Lightfoot = SH 625): „Du wirst 


Zu diesen Völkern s. Tovar, Völker und Städte 1,24f., spez. zu den Kynete(r)n 2,193 f., zu den 
Tartesiern 1,18-21. Die Nennung der Rhöne ist nicht gesichert, die Hs P hat nd8ıopodavos. 
Allerdings hat die Erwähnung am Ende der Völkeraufzählung einige Wahrscheinlichkeit, 
wurde der Fluss doch zeitweilig als Grenze zwischen Iberien und Ligurien angesehen, s. In- 
ventory 5. 158. 

Zur Errichtung der beiden Provinzen Hispania citerior und Hispania ulterior nach dem zwei- 
ten punischen Krieg s. ].S. Richardson, The Romans in Spain (Oxford/Cambridge MA 1996) 
49; zur Reorganisation in drei Provinzen (Baetica, Lusitania und Tarraconensis) unter Augus- 
tus, s. ders. 135f. 

Das Artemidorzitat (fr. 21 Stichle) ist in geringfügig erweiterter Form auch in col. IV des Tu- 
riner Artemidor-Papyrus (MP? 168.02) überliefert; 5. C. Gallazzi/B. Kramer/S. Settis (Hg.), 
Il Papiro di Artemidoro (P. Artemid.) (Milano 2008), bes. 170-173 und 213-220. 

Die Echtheit sowie die Datierung des Papyrus sind freilich umstritten; darüber s. vor allem 
L. Canfora, Il papiro di Artemidoro (Roma/Bari 2008), bes. 221-280 (mit Aufarbeitung der 
Textgeschichte von fr. 21 Stiehle sowie Diskussion der Textgestaltung). Das ursprüngliche 
Referat des Stephanos über die zwei Iberien ist in der Fassung des Konstantinos Porphyro- 
gennetos durcheinander geraten. Das zeigt sowohl die zerrissene Diskussion über die unter- 
schiedliche Provinzeinteilung bei Markianos und bei Artemidor als auch die unterbrochene 
Kette in der Bildung der Ethnika. Dass die Neuordnung im Text von De administrando imperio 
aus der Komposition des Werks nach ‚Dossiers‘ herrührt, hat Canfora (S. 249-259, in der 
Folge von Brigitte Mondrain) zu Recht hervorgehoben. Hingegen steht ein schlüssiger 
Beweis dafür aus, dass die ‚Verfasser&quipe‘ im vorliegenden Iberiai-Referat auch Quellen 
(d.h. Markianos) ausserhalb der vollständigen Erhnika verwertet habe. Für das Lexikon des 
Stephanos sind Aufbau und Stil des Referats kennzeichnend, und Meinekes Textumstellun- 
gen bringen den ursprünglichen Artikel ᾿Ιβηρίαι wieder ins Lot; sie sind daher in der hiesigen 
Textfassung aufgenommen worden. Zu den Artemidorfragmenten in den Zihnika und deren 
Herkunft aus Markianos’ Epitome s. ferner Billerbeck, Eikasmos 19 (2008), bes. 317 ff.; 
Dies., Artemidorus’ Geographoumena. 

Zur Analogie mit Πίηρ TTiepos vgl. Theodos. Can. 33 (GG IV 1,24,4), dazu Choerob. GG IV 
1,300,5. 
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20 Ἴβυλλα: πόλις Taprnooias. τὸ ἐθνικὸν ’IBuAAivos. Trap’ οἷς 
μέταλλα χρυσοῦ καὶ ἀργύρου. 

21 Ἴγνη᾽ πόλις πλησίον Πριάπου. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιγναῖος καὶ ᾿Ιγναία. 

22 ἼΙγνητες’: οἵ καὶ χωρὶς τοῦ ı λέγονται, ὡς εἴρηται ἐν τῷ γ. 

23 ᾿Ιδάλιον: πόλις Κύπρου. χρησμὸς γὰρ ἐδόθη, ὅπου ἴδοι τὸν 
ἥλιον ἀνίσχοντα, πόλιν κτίσαι. ὁ οὖν Χαλκήνωρ <***> περιιὼν τις τῶν 
σὺν αὐτῷ ἔφη „ide, ὦ βασιλεῦ, τὸν ἅλιον“. ἀφ᾽ οὗ ὠνομάσθαι τὴν πόλιν. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιδαλεύς. 

24 Ἴδη: Τροίας ὄρος. Ὅμηρος (Γ 276 εἰς.).. Ἴδηθεν μεδέων““. ἀπὸ 
Ἴδης τινὸς βασιλίσσης, ws Χάραξ (FGrHist 103 F 54). οἱ οἰκοῦντες 
᾿Ιδαῖοι, καὶ ᾿Ιδηΐίδαι ao τῆς ᾿Ιδηίς εὐθείας θηλυκῆς. 

25 ᾿Ιδομεναί: πόλις Μακεδονίας. ὁ πολίτης ᾿Ιδομένιος ὡς Κλα- 
ζομένιος. 


Ἴβηρος τραγοπώγων“ ἐν Μαλθακοῖς εἴρηται Κρατίνου (fr. 108 Kassel/ Austin [PCG IV 
176]). λέγονται οἱ Ἴβηρες ὑδροποτεῖν, ὡς ᾿Αθήναιος ἐν Δειπνοσοφιστῶν B (2,445) οὕτως 
Φύλαρχος μὲν ἐν τῇ ζ (FGrHist 81 F 13) καὶ τοὺς Ἴβηράς φησιν ὑδροποτεῖν πάντας, καίτοι 
πλουσιωτάτους πάντων ἀνθρώπων τυγχάνοντας. κέκτηνται γὰρ καὶ ἄργυρον καὶ χρυ- 
σὸν πλεῖστον. μονοσιτεῖν τε αὐτοὺς ἀεὶ λέγει διὰ μικρολογίαν, ἐσθῆτάς τε φορεῖν πολυτε- 
λεστάτας“ Marcian. Peripl. 2,7 (GGM 1,544,9) Πρότερον μὲν οὖν ἡ Ἰβηρία διήρητο ὑπὸ 
“Ρωμαίων εἰς ἐπαρχίας δύο, νυνὶ δὲ εἰς τρεῖς, εἰς lomaviav Βαιτικὴν καὶ εἰς ἹἸσπανίαν 
Λουσιτανίαν καὶ “lotaviav Ταρρακωνησίαν P. Artemid. (= ΠῚ col. IV 1-14 [ἀπὸ τῶν 
Πυρηναίων ὀρῶν ἕως τῶν] | κατὰ Γάδειρα τόπων καὶ τῶν Ev- | TOTEPW KAın[AaTw]v ἡ 
σύμπασα | χώρα συνωνύμως Ἰβηρία καὶ ἽἼσπα-] 5 via καλεῖται. Διείρηται δ᾽ ὑπὸ Ῥῳ- | 
μαίων ἐς δύο ἐπαρχείας καὶ τῆς] | μὲν πρώτης ἐστὶν ἐπαρχείας ἡ | διατείνουσα ἀπὸ τῶν 
Πυρηναίων | ὀρῶν ἅπασα μέχρι τῆς Καινῆς Καρ- | 10 χηδόνος καὶ Καστολῶϊνος] καὶ τῶν | 
τοῦ Βαίτιος πηγῶν: τῆς δ᾽ ἑτέρας | ἐστὶν ἐπαρχείας τὰ μέχρι Γαδεί- | pwv καὶ τὰ κατὰ τὴν 
Λυσειτανί- | av πάντα Sch. ad Η 76 POxy. 1087 (II 223,22 Erbse) τὸ δὲ μάρτυρος παρ- 
@vunov | [τῆι γ]ενικῇ} τοῦ πρωτοτύπου συν- | [πέϊτττωκεν, ὡς τὸ Tpoiönvos, ἔνθεν | 
[Τρ]οιζήνοιο: χρυσάορος, ἔνθεν χρυ- | [....]. αἷἴς εἴρηκε Πίνδαρος" τὸ Χάροπος, | [ἔνθε]ν τὸ 
Χαρόποιό τ᾽ ἄνακτος. ... (36) τὸ | Ἴβηρος: FToTpal..]. wvos παρὰ Κρα- | τίνωι ἐν Μαλθα- 
κοῖς 22.delocis similibus cf. St. Byz.y87 24 ἀε τερίπα cf. St. Byz. α 64 (= Charax FGrHist 103 
Ε 1); cf. etiam D. S. 4,75,1 et Apollod. 3,12,1, ubi Ide nympha vocatur 25 cf. supra e 17 Eido- 
μενή Hierocl. 639,5 ᾿Ιδομένη, Const. Porph. Them. 2,35 Ἡδομένη 


Berkel: καὶ τολίγοισι τ᾽ ana P 35 ἀθηναῖος Ρ 36 φίλαρχος Ρ 201 TaprnoiasR 2 καὶ 
χρυσοῦ post ἀργύρου add. RQ 21 Πριάπου Xylander: πρριάτου RQOPN 21 εἰ 22 separavit 
Holste: sine intervallo RQOPN 23 1 ᾿Ιδάλιον RQP (cf. Theoc. 15,100 et Sch. ad loc.): ᾿Ιδάλιοι 
N 2x«riooı Q lac. indic. Billerbeck mon. Meineke, qui post participium aliquid excidisse 
susp. περιιών Schubart (1843) 198: περιῶν RQPN, Trepııdwv Meincke 3 ide, ὦ βασιλεῦ 
Schubart (1843) 198: εἶδον βασιλεῦ RQOPN 24 1 Ἴδηθεν Meineke (ex Homeri codd.): ἴδης 
RQPN 3 18nidaı QPN: ἴδη ἴδαι R TönisR θηλυκόν R(per comp.) 
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beim Iberiten-Strand segeln“. Vom Genitiv Ἴβηρος ist der Nominativ <Iberer> abgeleitet, 

wie <vom Genitiv> φύλακος <der Nominativ> φύλακος (der Wächter) <gebildet wird>.!? 

Apollonios sagt in den Paronyma (GG 11 3,47,15): „Von den Genitivformen, welche mehr als 

zweisilbig <sind und> gleich betont werden wie der Nominativ, werden Nominative abge- 

leitet, sei es als Simplex oder als Kompositum. Simplex sind denn ὁ μάρτυρος (der Zeuge) 
<in Ableitung von> μάρτυρ, <Genitiv> μάρτυρος; ὁ Χάροπος (Charopos) <in Ableitung 
von> Charops, <Genitiv> Χάροπος ([Il. 2,672] ‚des Königs Charopos‘); ὁ Τροίζηνος 

(Troizenos) <in Ableitung von> Troizen, <Genitiv> Tpoißnvos ([Il. 2,847] ‚Der Sohn des 

Troizenos‘); ὁ Ἴβηρος (der Iberer) <in Ableitung von> Iber, <Genitiv> Ἴβηρος“. Infolge- 

dessen begegnet bei (C. Asinius) Quadratus im fünften Buch der Römischen Chilias 

(FGrHist 97 F 2) <im Dativ> ’IBrpoıoıv „obwohl sie gleichzeitig sowohl mit den Ligurern 

als auch den Iberern im Krieg stehen“. Dasselbe sagt auch Habron in seinen Paronyma (£r. 17 

Berndt). Und in den Malthakoi des Kratinos (fr. 108 Kassel/ Austin [PCG IV 176]) steht „ein 

bocksbärtiger Iberer selbst“. Man sagt, die Iberer würden Wasser trinken, wie Athenaios im 

zweiten Buch der Deipnosophisten (2,44b) folgendermassen <berichtet>: „Phylarchos sagt im 

siebten Buch (FGrHist 81 F 13), auch alle Iberer würden <nur> Wasser trinken, obwohl sie 

die reichsten aller Menschen seien. Denn sie besässen am meisten Silber und Gold. Und sie 
würden, wie er sagt, aus Sparsamkeit stets <nur> einmal am Tag essen und kostbarste Klei- 
der tragen“. 

20. Ibylla, Stadt im Gebiet von Tartessos. Das Ethnikon <lautet> Ibyl- 
liner. Bei ihnen <gibt es> Gold- und Silberbergwerke. 

21. Igne, Stadt in der Nähe von Priapos. Das Ethnikon <lautet> Ignaier 
und <im Femininum> Ignaierin. 

22. Igneten, man benutzt ihren Namen auch ohne ı (d.h. Gneten), wie 
im Buchstaben y gesagt ist." 

23. Idalion, Stadt auf Zypern.?! Denn ein Orakel wurde gegeben, er solle 
an der Stelle, wo er die aufgehende Sonne erblicken werde, eine Stadt grün- 
den. Chalkenor nun <***>, als einer seiner Begleiter, der das Gebiet ab- 
schritt, sagte: „Schau, mein König, da ist die Sonne“. Davon (d.h. dem Aus- 
τα ἴδ᾽ ἅλιον) habe die Stadt ihren Namen erhalten.?? Das Ethnikon <lautet> 
Idalcer. 

24. Ide, Berg bei Troia. Homer (ll. 3,276 usw.) <sagt> „vom Ida aus 
Herrschender“. <Benannt ist er> nach einer Königin <namens> Ide, wie 
Charax (FGrHist 103 F 54) <angibt>. Die Bewohner <heissen> Idaier und 
Ideidinnen, abgeleitet vom Femininum ’lönis. 

25. Idomenai, Stadt in Makedonien. Der Bürger <heisst> Idomenier, 
<gebildet> wie Klazomenier. 


19. Ausführlich zur grammatikalischen Diskussion s. F. Schironi, I frammenti di Aristarco di Sa- 
motracia negli etimologici bizantini (Göttingen 2004) 457-464, bes. 462 zu Stephanos. 

20 Vgl. St. Byz. y 87. 

21 Inventory Nr. 1013. 

Dieser Artikel wurde vom Epitomator heillos verkürzt und syntaktisch (Angliederung des 

indefiniten τις) durcheinander gebracht. Die Geschichte ist sonst offenbar nirgends über- 

liefert. 
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26 ᾿Ιδουμαῖοι: ἔθνος Ἑβραίων, ἀπὸ Adwpou (ἄδωμα γὰρ οἱ 
Ἑβραῖοι τὸ ἐρυθρὸν καλοῦσιν), ὅτι ξανθὸν βρῶμα δοὺς αὐτῷ ὁ ἀδελφὸς 
τὰ πρωτεῖα εἰλήφει. 

27 ᾿Ιδριάς: πόλις τῆς Καρίας, ἡ πρότερον Χρυσαορίς. ἀπὸ ᾿Ιδριέως 
παιδὸς Καρός. ὁ οἰκῶν ᾿Ιδριεύς καὶ ᾿Ιδριάς τὸ θηλυκόν. 

28 Ἴδυμα πόλις Καρίας, οὗ καὶ Ἴδυμος ποταμός. τὸ ἐθνικὸν 
᾿Ιδυμεύς καὶ ᾿Ιδύμιος. λέγεται καὶ ᾿Ιδύμη ἡ πόλις. 

29 ἬἼδυρος: πόλις καὶ ποταμὸς Παμφυλίας. Ἑκαταῖος (FGrHist 1 
F 260). ἣ καὶ ᾿Ιδυρίς ὀξυτόνως. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιδυρίτης, τῷ τύπῳ τῶν eis τς. 

30 Ἱερὰ κώμη: δῆμος Καρίας. Πολύβιος ıs. τὸ ἐθνικὸν Ἱεροκωμήτης. 

31 Ἱεραμαί: πόλις Καρίας. τὸ ἐθνικὸν ἹἹεραμεύς. 


26 St. Byz. ε 14 ’Edoupaloı dere cf. 1. Α] 2,1-3 (e LXX Ge. 25,30) 27 cf. St. Byz. ε 25 
Ἑκατησία; e 170 Εὔρωμος; € 172 Εὐρωπός; 696,9 Xpvoaopis 28 Ptol. Geog, 5,2,20 (5,2,15) ci- 
vitas Ἴδυμος 29 de fluvio cf. Thphr. Vent. 53 Ps.-Scyl. 100 (83) Ἴδυρος πόλις 


26 1 ᾿Ιεδουμαῖοι αὶ ᾿Αδώμον Pinedo (e Iosepho): ἀδόμου ROPN ἄδωμα Holste (e Iosepho): 
ἄδομα ΚΟΡΝ δΖέβραῖοι ΚΟ: ἰουδαῖοι PN ξανθὸν PN: ξάνδρον Κ, ξάνθρονῷ δοὺς αὐτῷ 
ὁ ἀδελφὸς Pinedo: δοὺς τῶ ἀδελφῶ ΚΟΡΝ 27 1 ᾿Ιδριέως Holste (e St. Byz. ε 170): ἰδρίεω 
RQPN 281T00m.RQ 2᾽Ιδύμιος Xylander: ἰδύμος ΚΟΡΝ ἡοπ. ΡΝ 291 ἑκαταῖος ΡΝ: 
ἑκάτων RQ 215 Salmasius: ns RQOPN 31 Ἱεραμαί QPN: Ἰεραμά R 
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26. Idumaier, Volk der Hebraier, nach Adom (d.h. Esau) <benannt> — 
denn die Hebraier bezeichnen die Farbe Rot mit ἄδωμ -- weil der Bruder 
(d.h. Jakob) ihm eine rötliche Speise gegeben und sich <dadurch> den Vor- 
rang erworben hatte.” 

27. Idrias, Stadt in Karien,?* das frühere Chrysaoris. <Sie ist> nach 
Idrieus, einem Sohn des Kat, <benannt>. Der Einwohner <heisst> Idrieer, 
und Idriadin <lautet> das Femininum. 

28. Idyma, Stadt in Karien,?? wo <es> auch einen Fluss <namens> Idy- 
mos <gibt>. Das Ethnikon <lautet> Idymeer und Idymier. Man nennt die 
Stadt auch Idyme. 

29. Idyros, Stadt und Fluss in Pamphylien.?‘ Hekataios (FGrHist 1 F 260) 
<erwähnt sie>. Diese Stadt <heisst> auch Idyris, mit Schlussbetonung, Das 
Ethnikon <lautet> Idyrit, nach dem Ableitungstypus der Stammwörter auf 
-15.27 

30. Hiera Kome (Heiliges Dorf), Demos in Karien. Polybios im sech- 
zehnten Buch.?® Das Ethnikon <lautet> Hierokomet. 

31. Hieramai, Stadt in Karien. Das Ethnikon <lautet> Hierameer. 


25 Pinedos Korrektur δοὺς αὐτῷ ὁ ἀδελφὸς drängt sich beim jetzigen Zustand des Textes auf, 


müsste man doch sonst mit Grumach eine Lücke mit Erwähnung Jakobs vor ὅτι ansetzen, 
um den Sinn nicht zu verfälschen. Auffallend ist bei Stephanos die Form Adwu-, welche 
sonst nur bei losephos bezeugt ist; geläufig ist die auf die LXX zurückgehende Schreibweise 
Εδωμ. Ferner sticht der Gebrauch von τὰ πρωτεῖα bei Stephanos hervor, während LXX 
Ge. 25,31 τὰ πρωτοτόκια (‚Recht der Erstgeburt‘) (übernommen z.B. bei EM 465,44; Zo- 
nat. p. 1086) und J. AJ 2,3 TO πρεσβεῖον schreiben. 

24. Inventory Nr. 892; DNP 5,895. Jacoby vermutet Apollonios von Aphrodisias (FGrHist 740 

F 8b) als Quelle. 

Inventory Nr. 893; vgl. St. Byz. ἡ 2 mit Anm. 1. 

2° Inventory Nr. 1002; TIB 8,2,564 ff. 

27. Zu diesem Ableitungstypus vgl. St. Byz. a 4 (4,9) und a 75. 

28. Im fragmentarisch überlieferten sechzehnten Buch des Polybios wird zwar ein Hiera Kome 
erwähnt (16,1,8; vgl. auch 32,15,11). Es handelt sich dabei aber um ein Heiligtum der Arte- 
mis in Lydien, s. Walbank, Commentary on Polybius 2,502-503, der weiter vermutet, dass die 
bei Stephanos genannte Örtlichkeit im heute verlorenen Teil des Buches erwähnt wurde. Zu 
Hiera Kome in Karien s. Debord/Varinlioglu, Hautes terres, Inschrift Nr. 91,8 Ἱεροκωμῖται, 
sowie R. van Bremen, in: 5. Colvin (Hg), The Greco-Roman Fast. Politics, culture, society. 
YcelIS 31 (2004) 214 Anm. 21. 


25 
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32 Ἱερὰ νῆσος: ἐν τῷ Κρητικῷ πελάγει, ὡς Χάραξ (FGrHist 103 
F 55). ἔστι καὶ Αἰγύπτου Ἱερὰ νῆσος. ὁ οἰκήτωρ “lepovnoitns ἢ ε- 
ρονήσιος. 

33 Ἱερὰ πόλις: μεταξὺ Φρυγίας καὶ Λυδίας πόλις, θερμῶν ὑδάτων 
πολλῶν πλήθουσα, ἀπὸ τοῦ ἱερὰ πολλὰ ἔχειν. B Κρήτης. γ Συρίας, ἣ καὶ 
Ἱερόπολις διὰ τοῦ ο. δ Καρίας. τὰ ἐθνικὰ Ἱεροπολῖται, ἀφ᾽ οὗ Νικάνωρ, ὁ 
νέος Ὅμηρος, καὶ Πόπλιος καὶ Σαραπίων στωικοὶ καὶ ἄλλοι πλεῖστοι 
Ἱεροπολῖται. 

34 ᾿Ιέρασα: χωρίον Λιβύης. ἡ δὲ σύμπασα γῆ ἐκείνη ἐλέγετο 
Κυρήνη. 

35 Ἱεράπυτνα: πόλις Κρήτης, ἡ πρότερον Κύρβα, εἶτα Πύτνα, εἶτα 
Κάμιρος, εἶθ᾽ οὕτως Ἱεράπυτνα. τὸ ἐθνικὸν ἹἹεραπύτνιος. 

36 Ἱεράφη ὡς Ἀνάφη, νῆσος Λιβύης. Ἑκαταῖος Περιηγήσει 
(FGrHist 1 F 347). 

37 Ἱεριχοῦς: πόλις μεταξὺ Ἱεροσολύμων Kal ᾿Ιορδάνου ποταμοῦ. ἡ 
γενικὴ Ἱεριχοῦντος. λέγεται καὶ ἀρσενικῶς καὶ θηλυκῶς. εὕρηται καὶ δο- 
τικὴ Ἱεριχοῖ ἀτὸ τῆς Ἱεριχώ. τὸ ἐθνικὸν Ἱεριχούντιος. 


33 de aquis calidis cf. Vitr. 8,3,10; Str. 13,4,14 (C 629,24) Ἱεράπολις, ὅπττου τὰ θερμὰ ὕδατα; 
Phot. Bibl. 344535 ἐν Ἱεραττόλει de urbe Cretica Plin. nat. 4,59 Hierapolis 35 Str. 10,3,19 (C 
472,10) Κουρῆτας ..., Κύρβαντα δὲ τούτων ἑταῖρον Ἱερατύτνης ὄντα κτίστην, 20 (C 
472,27) τῆς δὲ Ἴδης λόφος Πύτνα, ἀφ᾽ οὗ Ἱεράπυτνα ἡ πόλις 37 Ἱεριχοῦς saepius (e.g. ]. 
ΑἹ] 5,33), sed Str. 16,2,41 (C 763,11) Ἱερικοῦς (BCD, -κοὺς Βα, -χοὺς ΗΕ) forma Ἱεριχὼ e.g. LXX 
Jo. 2,1 εἰ saepissime apud LXX et scriptores Christianos; Ἱεριχοῖ e.g. apud 1. BJ 1,407 


32 1 Ἱερὰ νῆσος Xylander: Ἱεράνη RQPCI-)N 2 post Αἰγύπτου novum tmema Ἱερὰ νῆσος 
inc. ROPN 33 1 Ἱερὰ πόλις ΚΟΡΝ: “lepätroAisHolste 2yRQP:KkoiN fRQ 53 δευτέρα 
kapias R τὸ ἐθνικὸν Meineke ἱεροπολίται R(etiam lin. 3)Q(qui habet -πολῖται lin. 3 ut 
vid.)PN(etiam lin. 3) νικάνωρ PN: νικάτων RQ 4 σαραπίων (ex -Iwwv) RP 34 post 
35 transp. Meineke 34 1 ᾿Ιέρασα RP°: ᾿εράεα ἈΞΟ(ὭΡΝ 35 1 Ἱεράπυτνα ΚΟ: Ἱερὰ πύτνα 
PN  2iepamutvaQ: ἱερὰ πύτνα ΡΝ 371 möAısom. N TroTayösR, ποταμῶν N 
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32. Hiera Nesos (Heilige Insel),”” im kretischen Meer, wie Charax 
(FGrHist 103 F 55) <angibt>. Es gibt auch in Ägypten <einen Ort> Hiera 
Nesos. Der Bewohner <heisst> Hieronesit oder Hieronesier.?" 

33. Hierapolis (Heilige Stadt), Stadt zwischen Phrygien und Lydien,?! 
mit zahlreichen Warmwasserquellen. <Man nennt sie so>, weil sie viele Tem- 
pel besitzt. Ein zweites <Hierapolis befindet sich> auf Kreta. Ein drittes in 
Syrien, <dessen Name> auch mit o <geschrieben wird>, Hieropolis.” Ein 
viertes <liegt> in Karien. Die Ethnika <der verschiedenen Orte lauten> 
Hieropoliten,?? weswegen Nikanor, der neue Homet,?* und die Stoiker Po- 
plios und Sarapion und schr viele andere <bedeutende Männer> als Hiero- 
politen <bezeichnet werden>. 

34. Ierasa, Ort in Libyen.?? Die gesamte Gegend dort wurde Kyrene ge- 
nannt. 

35. Hierapytna, Stadt auf Kreta, die früher Kyrba, darauf Pytna, darauf 
Kamiros <hiess>, darauf Hierapytna.?° Das Ethnikon <lautet> Hierapyt- 
niet. 

36. Hieraphe, <gebildet> wie Anaphe, Insel <vor der Küste> Libyens. 
Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese (FGrHist 1 F 347). 

37. Hierichus (Jericho), Stadt zwischen Jerusalem und dem Jordan. Der 
Genitiv <lautet> Ἱεριχοῦντος. <Der Stadtname> wird sowohl im Maskuli- 
num als auch im Femininum verwendet. Als Dativ findet man auch “lepıyoi, 
vom Nominativ Ἱεριχώ. Das Ethnikon <lautet> Hierichuntier. 


29 Die Handschriften überliefern einhellig ‘lep&vn ἐν; Meineke folgerte, auf der Basis von Sch. 
A.R. 1,471 Ἀρήνη πόλις Πελοποννήσου: νῦν δὲ Ἱέρανα ("Epava C.G. Heyne) λέγεται, 
ὥς φησι Πείσανδρος (FGrHist 16 F 3), es habe hier ein Artikel Ἱεράνη πόλις Πελο- 
ποννήσου gestanden. Da es sich um die einzige Belegstelle für diesen Namen handelt, bleibt 
Meinekes Konjektur unsicher, vgl. Str. 8,3,23 (C 348,28) "Epava ..., ἥν τινες οὐκ εὖ Ἀρήνην 
νομίζουσι (auch 8,4,6 [Ὁ 361,6]). 

30 Seit Homer wurden verschiedene Inseln als ‚heilig‘ bezeichnet; s. B.K. Braswell, A commen- 
tary on the fourth Pythian ode of Pindar (Berlin/New York 1988) 69 zu Pi. P. 4,6-7, wo es 
sich um Thera handelt. Auch in späterer Zeit (2./1. Jh. v. Chr.) wurden verschiedene neu ent- 
standene Inseln bei Thera und bei Sizilien so bezeichnet, s. F. Jacoby, Apollodors Chronik 
(Berlin 1902) 392. Zum weitverbreiteten Toponym in Ägypten s. Calderini/Daris, Diziona- 
rio 3,1,17£. 

! Cohen, Hell. settlements 1,305-308. 

? Zu Hierapolis/Bambyke s. Cohen, Hell. settlements 2,172-178, bes. 1778. mit Anm. 13 zu 
Stadtnamen und Ethnikon. 

33 Bezeugt für das Ethnikon sind sowohl die Form Hiero- als auch Hiera-, s. Cohen, Hell. sett- 

lements 1,307 £. 

3 Die Bezeichnung νέος Ὅμηρος ist inschriftlich bezeugt, 5. J.S. Traill, Persons of ancient 
Athens. Vol. 13 (Toronto 2004) Nr. 709165; weiterführende Literatur zu Nikanor bei C.P. 
Jones, ZPE 154 (2005) 161-172, bes. 161. 

35 Identisch mit Irasa (s. unten ı 93). 

36 Inventory Nr. 962. 
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38 ’lepvn‘ νῆσος ἐν τῷ πέρατι πρὸς ταῖς δυσμαῖς. τὸ ἐθνικὸν ’lep- 
ναῖος ὡς Λερναῖος. 

39 Ἱερὸς κόλπος: πλησίον Ἀράδου πόλεως. ὁ οἰκῶν Ἱεροκολπίτης. 

40 Ἱεροσόλυμα: ἡ μητρόπολις τῆς ᾿Ιουδαίας, ἣ Σόλυμα ἐκαλεῖτο, 
ἀπὸ τῶν Σολύμων ὀρῶν. ὁ πολίτης Ἱεροσολυμίτης. 

41 ᾿ἸἸεταί: φρούριον Σικελίας, θηλυκῶς. Φίλιστος ς (FGrHist 556 F 25). 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιεταῖος καὶ ᾿Ιεταία. 

42 ᾿Ιθάκη᾽ νῆσος πρὸς τῇ Κεφαλληνίᾳ, ἀπὸ ᾿Ιθάκου, ἀφ᾽ ἧς 
᾿᾽Οδυσσεύς. ἔστι καὶ Συρίας ὑττὸ τὸν Εὐφράτην. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιθακήσιος καὶ 
᾿Ιθακησία καὶ, Ἴθακος ᾿Οδυσσεύς“ (E. Cyc. 103; Sopat. fr. 13 Kassel/Aus- 
tin [PCG 1282]) ὁμοφώνως τῷ οἰκιστῇ. 


38 cf. infra ı 76 ει 77 de Hibernia ultima regione cf. Str. 2,5,8 (C 115,1) 40 de montibus Iuda- 
eis Σόλυμα cf. ]. Ap. 1,174 (similiter apud Eus. PE 9,9) qui sua traxit e Choeril. SH 320 = fr. 6 Ber- 
παρέ 42 Eust. ad B 632 (I 475,26) ᾿Ιθάκη δὲ ἐκλήθη ἀπὸ ᾿Ιθάκου ἥρωος, οὗ καὶ Ὅμηρος 
μέμνηται. ἔστι δέ, φασί, καὶ Συρίας πόλις ᾿Ιθάκη. τὸ ἐθνικὸν οὐ μόνον ᾿Ιθακήσιος, ἀλλὰ καὶ 
Ἴθακος, ὥς φασιν, ὁμοφώνως τῷ οἰκιστῇ τῆς νήσου Et. Sym. ((θ5)}) (98) (67) (107) 
᾿Ιθάκη πόλις, ἀπὸ ᾿Ιθάκου τοῦ Πτερελάου (TTTEPEAA per comp. CD). τὸ ἐθνικόν ᾿Ιθακήσιος, 
λέγεται καὶ Ἴθακος (ἰθακὸς CD): ὁμοφώνως τῷ οἰκιστῇ, cf. EM 470,6 de Ithaco conditore 
cf. Sch. ad ρ 207 (= Acus. FGrHist 2 Ε 43 = fr. 43 Fowler) 


38 1 Ἱέρνη RQ ταῖς om. QPN 39 ἰεναϊοσρὸς κόλπος (volos ex Λερναῖος [1 38] iter.)R 
ἀράβου (ex -Sou) Pre ἱεροπολίτης R 40 2 ὁρῶν R 41 1 ’lerai Xylander: ’leraü RQPN 
θηλυκὸν R 2 ἰταῖος et ἰταῖα R 42 1 Κεφαλληνίᾳ Meineke: κεφαληνία RQOPN ᾿Ιθάκου 
«ἥρωος: Holste (ex Eust.) 
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38. Ierne (Irland),?’ Insel am westlichen Rand der Welt. Das Ethnikon 
<lautet> lernaier, <gebildet> wie Lernaier. 

39. Hieros Kolpos (Heilige Bucht), bei der Stadt Arados. Der Bewohner 
<heisst> Hierokolpit. 

40. Hierosolyma (Jerusalem), die Hauptstadt Iudaias, die Solyma hiess, 
nach dem Solymagebirge.?® Der Bürger <heisst> Hierosolymit. 

41. Ietai, Festung auf Sizilien,” im Femininum verwendet. Philistos <er- 
wähnt sie> im sechsten Buch (FGrHist 556 F 25). Das Ethnikon <lautet> 
letaier und letaierin. 

42. Ithake, Insel bei Kephallenia,*’ nach Ithakos <benannt>; von hier 
<stammt> Odysseus. Es gibt auch <ein Ithake> in Syrien südlich des Eu- 
phrats.*! Das Ethnikon <lautet> Ithakesier, Ithakesierin und „der Ithaker 
Odysseus“ (E. Cye. 103; Sopat. fr. 13 Kassel/ Austin [PCG 1 282]), gleichlau- 
tend mit dem Gründer (Ithakos).*? 


37 Die Form ’lepvn ist seit Strabon, z.B. 1,4,3 (C 63,12) belegt und mag auf seine Gewährsmän- 


ner zurückgehen; die Form ’lovepvia, welche Stephanos ı 76 anfühtt, ist seit Ptol. Geog. z.B. 
1,11,8 (1,11,7) belegt und vor allem bei Markian (z.B. Peripl. 1,8 [GGM 1,521,23]) die geläu- 
fige Form. 
38 Zur Namensentwicklung von Jerusalem 5. RAC 17,633f. Die Gleichsetzung ZöAupa / 
Ἱεροσόλυμα findet sich in der griechischen Literatur seit Iosephos, z.B. A] 1,180; derselbe 
führt den Namen in Α] 7,67 auf das homerische Volk der Solymer zurück (ähnlich Tac. hist. 
5,2,3). Dieses und das Solymergebirge wurden jedoch allgemein ins südliche Kleinasien loka- 
lisiert, vgl. z.B. Str. 13,4,16 (C 630,26) mit Bezug auf Il. 6,184. 
Zur möglichen, aber unsicheren Identifizierung mit dem heutigen Monte lato 5. 
BTCGI 10,368. 
# Inventory Nr. 122. 
Das einheitlich überlieferte ὑττὸ hat verschiedentlich Anstoss erregt und zahlreiche Verbes- 
serungsvorschläge nach sich gezogen (τρὸς Salmasius, τταρὰ oder ἐπὶ τῷ Εὐφράτῃ Holste, 
ὑπὲρ Meineke). Zwar wird ὑττὸ im hiesigen Sinn bei Stephanos nicht benutzt, ist aber sonst 
gut bezeugt, z.B. Ptol. Geog. 2,14,3 ὑπὸ τὸν Aavoußıov. 
Zur Übereinstimmung von Ethnikon und Namen des Gründers vgl. St. Byz. α 130. 
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43 ’dwun‘ πόλις Θεσσαλίας τῆς Πελασγιώτιδος. Ὅμηρος (B 729) 
„ol τ᾽ εἶχον Τρίκκην καὶ ᾿Ιθώμην κλιμακόεσσαν“. ἔστι καὶ Μεσσήνης. 
ἀπὸ ᾿Ιθώμου βασιλέως. καλεῖται δὲ ὁ τόπος τῆς Θετταλικῆς Θούμαιον 
ἀποβολῇ τοῦ ı καὶ τροπῇ τοῦ w εἰς τὴν ou δίφθογγον {Θούμαιον}. τὸ 
ἐθνικὸν ᾿Ιθωμαῖος καὶ ᾿Ιθωμαία καὶ ᾿Ιθωμήτης διὰ τοῦ n, καὶ δωρικῇ 
τροττῇ ᾿Ιθωμάτας, {ἀφ᾽ οὗ ὁ πολίτης ᾿Ιθωμάτας: καὶ Ζεὺς ᾿Ιθωμάτας. καὶ 
ἑορτὴ ᾿Ιθωμαῖα. καὶ ᾿Ιθωμαιΐς. 

44 ᾿Ικαρία: δῆμος τῆς Αἰγηίδος φυλῆς, ἀπὸ ᾿Ικαρίου τοῦ πατρὸς 
"Hpiyövns. ὁ δημότης ᾿Ικαριεύς. τὰ τοπικὰ ᾿Ικαριόθεν ᾿Ικαρίαζε ᾿Ικαριοῖ. 

45 Ἴκαρος: νῆσος μία τῶν Κυκλάδων. ἐκαλεῖτο δὲ Μάκρις καὶ 
Δολίχη καὶ ᾿Ιχθυόεσσα. B ἔστι καὶ πόλις. y νῆσος πρὸς τῇ Ἐρυθρᾷ 
θαλάσσῃ. ὁ πολίτης ᾿Ικάριος, πόντου ᾿Ικαρίοιο“ (Β 145). καὶ θηλυκὸν 
᾿Ικαρία. 


43 Eust. ad Β 729 (1 515,26) Ἣ δὲ ᾿Ιθώμῃ -- Θετταλικὴ δὲ καὶ αὕτη -- καλεῖται καὶ Θούμαιον 
κατὰ τὸν ἀναγραφέα τῶν ᾿Εθνικῶν, ἀποβολῇ, φησί, τοῦ ı καὶ τροπῇ τοῦ w εἰς τὴν OU 
δίφθογγον. ἔστι δέ, ὧς προεδηλώθη, καὶ Μεσσηνιακὴ ᾿Ιθώμη. ἐθνικὸν ᾿Ιθωμαῖος καὶ 
᾿Ιθωμήτης Paus. 4.9,2 ἦν δὲ καὶ πόλισμα αὐτόθι οὐ μέγα, ὃ καὶ "Ounpov φασιν ἔχειν ἐν κα- 
ταλόγῳ: „Koi ᾿θώμην KAınakdeooav“ EM 470,9 ᾿Ιθώμη: πόλις, ὡς TO „ldcounv κλιμακόεσ- 
σαν“. Θώμη ἡ πόλις: πλεονασμῷ τοῦ ı, ᾿Ιθώμη Ithome Thessalica Str. 9,5,17 (C 437,28) τὴν 
δ᾽ ᾿Ιθώμην ὁμωνύμως τῇ Μεσσηνιακῇ λεγομένην οὔ φασι δεῖν οὕτως ἐκφέρειν, ἀλλὰ τὴν 
πρώτην συλλαβὴν ἀφαιρεῖν: οὕτω γὰρ καλεῖσθαι πρότερον, νῦν δὲ Θαμαὶ μετωνομάσθαι, 
χωρίον ἐρυμνὸν καὶ τῷ ὄντι κλωμακόεν Zonar. p. 1098 ᾿Ιθωμίτης: ao ᾿Ιθώμης πόλεως 
de Iovis cognomine cf. Th. 1,103,2 τοῦ Διὸς τοῦ ᾿Ιθωμήτα; Paus. 3,26,6 et saepius Διὸς 
᾿Ιθωμάτα de feriis cf. Paus. 4,33,2 ἑορτὴν ἐπέτειον ᾿Ιθωμαῖα 44 Harp. τ 11 ᾿Ικαριεύς" ... 
δῆμός ἐστι φυλῆς τῆς Αἰγηΐδος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 6); cf. Hsch. ı 446, Phot. ı 
86, Suid. 1255, Zonar. p. 1100 45 Plin. nat. 4,68 Jcaros ... antea vocitata Doliche et Macris et Ichthyusa; 
Eust. D. Ρ 520 (p. 317,3) ἐλέγετο δὲ Μάκρις καὶ τῶν Κυκλάδων μία, ἡ Ἴκαρος, etiam forma 
Icaria invenitur, e.g. apud Str. 10,5,13 (C 488,3); 14,1,19 (C 639,3) Ατῇ. 1,304 ἐκαλεῖτο δὲ ἡ 
Ἴκαρος πρότερον ᾿Ιχθυόεσσα διὰ TO Ev αὐτῇ τῶν ἰχθύων πλῆθος, unde Eust. ad B 625 (I 
474,8), sed cf. Heraclid. Lemb. 74 Dilts = 42 Polito Ἴκαρος ἡ νῆσος ᾿Ιχθυοῦσα ἐκαλεῖτο διὰ TO 
κάλλος τῶν Ev αὐτῇ γινομένων ἰχθύων de Icaro Arabica insula cf. Str. 16,3,2 (C 766,8); D. P. 
610; Arr. An. 7,20,5; apud Ptol. Geog. 6,7,47 ᾿Ιχάρα 


43 2 TpiknvR κλιμακόεσσαν RQPN (cf. Paus. 4,9,2; EM): κλωμακόεσσαν Holste (ex Homeri 
codd.) Μεσσήνης Xylander: μεσήνης ROPN 4 ἀποβολῇ — {Oounaov} om. N καὶ ante 
ἀποβολῇ add.RQP Θούμαιον secl. Westermann 5 δωρικῆ τροπῆ καὶ (iter. TPOTTN): δωρικῶ 
τρόπω QPN 6 ᾿ἸΙθωμάτας post τροττῇ Berkel: ἰθωμάτης Ald., θωμάτης RQPN ἀφ᾽ οὗ ὁ 
πολίτης ᾿Ιθωμάτας secl. Billerbeck 7 ᾿Ιθωμαῖα Meineke (cf. Paus.): -μαία ROPN ἰθωμαΐς 
PN 441 ’Ixapiou Xylander (cf. e.g. Apollod. 3,14,7): ἱκάρου Ἀ(ΟΡΝ Ald. 1-2 ik- quin- 
quies (sed lemma ’I«-)R 45 1 μία νῆσος PN 2 Δολίχη Meineke (cf. St. Byz. α 70): δολιχὴ 
RQPN post πόλις lac. indic. Meineke 3 ἱκάριος et ikapioıoR θηλυκὸν ΚΕ: -ὥὡς QPN 
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43. Ithome, Stadt in Thessalien,* in der Pelasgiotis. Homer (ll. 2,729) 
<sagt> „jene, welche Trikke und das stufenreiche Ithome besassen‘“.’* Es 
gibt auch in Messenien <ein Ithome>.# <Benannt ist es> nach einem König 
Ithomos. Der Ort in Thessalien <heisst auch> Thumaion, unter Weglassung 
des 1 und unter Wandel des ὦ in den Diphthong ou. Das Ethnikon <lautet> 
Ithomaier, Ithomaierin sowie Ithomet mit n, und nach dorischem Lautwan- 
del Ithomat, und Zeus <mit Beinamen> Ithomatas.* Und <es gibt> das 
Ithomaia <genannte> Fest. Und <das Femininum lautet> Ithomaiidin. 

44. Ikaria,*’ Demos der Phyle Aigeis, nach Ikarios <benannt>, dem Va- 
ter der Erigone. Der Demot <heisst> Ikarieer. Die Topika <lauten> ‚aus Ika- 
ria‘ (Ἰκαριόθεν), ‚nach Ikaria‘ (Ἰκαρίαζε), ‚in Ikaria‘ (Ἰκαριοῖ). 

45. Ikaros, eine Insel der Kykladen.*® Sie wurde Makris (die Lange), 
Doliche (die Lange) und Ichthyoessa (die Fischreiche) genannt. Zweitens 
auch eine Stadt.” Drittens eine Insel am Eingang zum Roten Meer (d.h. in 
der Mündung des Euphrats). Der Bürger <heisst> Ikarier; <gleicherweise 
(Ἰκάριος) heisst es> (Il. 2,145) „des Ikarischen Meeres“. Und das Femininum 
<Jautet> Ikarierin. 


# Inventory 8. 679 (Thamiai); 5. auch Anm. 4 zu θ 5. 

# Die Lesart κλιμακόεσσαν, welche in den Stephanos-Hss einhellig überliefert ist, ist offenbar 
für Homer nur in der Hs A, und zwar in rasura, bezeugt. Die Form mit -ı- ist auch bei Pausa- 
nias einhellig überliefert, allerdings stimmt das Umfeld nicht mit Stephanos überein; es ist 
also eher unwahrscheinlich, dass Stephanos diese Form von Pausanias übernommen hat. Die 
Form mit -ı- findet sich wieder bei Nonn. D. 18,56, allerdings ohne Bezug auf Ithome, später 
im EM (von Stephanos abhängig) und in der Suda (x 1805). 

# Inventory Nr. 318; zum Berg 5. 551. 

# Der überlieferte Zusatz ἀφ᾽ οὗ ὁ πολίτης ᾿Ιθωμάτας, der im Licht von Berkels nötiger Ver- 
besserung ᾿Ιθωμάτας eine unwillkommene Tautologie ergibt, erklärt sich aus der Verderbnis 
θωμάτης (RQPN). 

# Zur Namensvariante ᾿ἱκάριον (vgl. Ath. 2,404; Suid. 8 282) 5. Büchler, Diodoros der Perie- 
get 27. 

# Inventory 5. 740. Identisch mit Doliche (8 107); 5. ferner L. Robert, REG 46 (1933) 434. 

# Bei der Epitomierung ist der Hinweis auf die geographische Lage dieser Stadt entfallen. Mei- 
nekes Hinweis auf die Suda 9 282 (Θέσπις, ’Ikapiou, τόλεως Ἀττικῆς) und u 20 (Μάγνης, 
᾿Ικαρίου πόλεως) scheitert daran, dass diese Ortschaften mit dem Demos im Artikel ı 44 
identisch sind. Auch bleibt Gronovius’ Verweis auf ein angebliches makedonisches Ikaros 
bei Pomponius Mela unerfindlich. 
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46 ᾿Ικόνιον: πόλις Λυκαονίας πρὸς τοῖς ὅροις τοῦ Ταύρου. φασὶ δ᾽ 
ὅτι ἦν τις Ἀννακός, ὃς ἔζησεν ὑπὲρ τὰ τ ἔτη. τοὺς δὲ πέριξ μαντεύσα- 
σθαι, ἕως τίνος βιώσεσθαι. ἐδόθη δὲ χρησμός, ὅτι τούτου τελευτήσαντος 
πάντες διαφθαρήσονται. οἱ δὲ Φρύγες ἀκούσαντες ἐθρήνουν σφοδρῶς. 
ὅθεν καὶ παροιμία (cf. Zen. Ath. 2,101 = Zen. 6,10 [I 164,8 Leutsch/ 
Schneidewin]) „TO ἐπὶ Avvakoü κλαύσειν“ ἐπὶ τῶν λίαν οἰκτιζομένων. YE- 
νομένου δὲ τοῦ κατακλυσμοῦ ἐπὶ Δευκαλίωνος πάντες διεφθάρησαν. 
ἀναξηρανθείσης δὲ τῆς γῆς ὁ Ζεὺς ἐκέλευσε τῷ Προμηθεῖ καὶ τῇ Ἀθηνᾷ 
εἴδωλα ἀναπλάσαι ἐκ τοῦ πηλοῦ, καὶ προσκαλεσάμενος τοὺς ἀνέμους 
ἐμφυσῆσαι πᾶσιν ἐκέλευσε καὶ ζῶντα ἀποτελέσαι. διὰ οὖν τὰς εἰκόνας 
ἐκεῖ διαγραφῆναι ᾿Ικόνιον κληθῆναι. καὶ ἔδει διὰ διφθόγγου. ὁ πολίτης 
᾿Ικονιεύς. 

47 ᾿Ικός: νῆσος τῶν Κυκλάδων προσεχὴς τῇ Εὐβοίᾳ. ὁ νησιώτης 
Ἴκιος. ἔγραψε δὲ Φανόδημος (FGrHist 325 T 7) ᾿Ικιακά. 

48 ᾿Ιλαραυγᾶται" οἱ Ἴβηρες. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 49). καὶ 
᾿Ιλαραυγάτης ποταμός. 

49 Ἴλαρις: πόλις Λυκίας, ὧς Πολύχαρμος ἐν Λυκιακοῖς (FGrHist 770 
Ε 4). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιλαρεύς. 

50 ᾿Ιλαττία: πόλις Κρήτης. Πολύβιος ıy (13,10,5). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιλάτ- 
τιος. 

51 ᾿Ιλέρδα: πόλις πρὸς τῇ Πυρήνῃ ᾿Ιβηρίας. ὁ πολίτης ᾿Ιλερδίτης. 
{ἰλεὺς ὁ ἀπόλλων ἐν Tpolat. 


46 ΕΜ 470,45 Ἰκόνιον: πόλις Λυκαονίας" ὁ πολίτης, ᾿Ικονιεύς. ᾿Ικόνιον, ἡ πόλις. ... (470,56) 
Γενομένου τοῦ ἐπὶ Δευκαλίωνος κατακλυσμοῦ, πάντες διεφθάρησαν. Ἀναξηρανθείσης δὲ 
τῆς γῆς, ὁ Ζεὺς ἐκέλευσε τῷ Προμηθεῖ καὶ τῇ Ἀθηνᾷ εἴδωλα διατπλάσαι ἐκ τοῦ πηλοῦ: καὶ 
τοὺς ἀνέμους ἐμφυσῆσαι ἐκέλευσε, καὶ ζῶντα ἀποτελέσαι. Διὰ τὸ οὖν τὰς εἰκόνας ἐκεῖσε 
γραφῆναι, ἐκλήθη ᾿Ικόνιον formam ᾿Ικόνιον vulgo adhibent, e.g. X. An. 1,2,19; Str. 12,6,1 
(€ 568,23); Hierocl. 675,1; forma Eik- reperitur e.g. apud Georg. Mon. chron. p. 14,14 de Boor 
(ἰκ- vl); sed cf. Choerob. An. Ox. 2,205,24 Ἰκόνιον ἡ πόλις, καὶ τοῦτο παρὰ TO εἰκὼν ὄν, διὰ 
τοῦ ı γράφεται 47 accentus vacillat Str. 9,5,16 (C 436,36) et Sch. Pi. P. 3,166 ᾿Ικός, sed Ps.- 
Scymn. 582 "Ixov; Call. fr. 178,24 Pfeiffer Ἴκῳ (eıxwı papyr.); Hsch. ı 469 ᾿Ικιάδες" αἱ ἐξ Ἴκου 
τῆς νήσου 51 accentum in paenultima praebent Str. 3,4,10 (C 161,17 et 21); App. BC 2,42; Ptol. 
Geog. 2,6,68 (2,6,67); Polyaen. 8,23,28; D. C. 41,20,1. 22,1 


46 2 &varösR 3 ἕως «τρια (sign. del.) τίνος ῷ 4 οἱ δὲ Xylander: ai $ERQPN 5 ὅθεν καὶ 
R: ἀφ᾽ οὗ ΟΡΝ 6 ἀνακοῦ 9 εἴδωλα om., in marg. alt. m. add. R ἀναπλάσαι Μείπεκε: 
ἀναπλᾶσαι Κ, διαπττλάσαι QPNEM τοῦ Δηῖε τοὺς ἡ. ἢ 10 ἀπολέσαι αὶ post 46 τέλος 
τοῦ κ βιβλίου. ἀρχὴ τοῦ κα βιβλίου R, ἀρχὴ τοῦ κα βιβλίου Ρ 471 ᾿Ικός RQPN: Ἴκος Mei- 
neke (cf. Hdn. 1,148,25) 2 ἰκιακά ἈΡΟΟΡ: οἰκιακά Ra, ἰκιακός N 48 1 ᾿Ιλαραυγάται PN 
2 ἰλαραυγᾶτις ῷ 491 Ἴλαρις Meineke (cf. Lobeck, Prol. Path. 256 ἢ. 9, e Ps.-Arc. 36,18): Ἰλ- 
άρις ROPN ὁ pro ὧς N 2 ᾿Ιλαριεύς Meineke in app. 51 1 ᾿Ιλέρδα Zubler (cf. similia): 
Ἴλερδά RQPN, λερδα Xylander 2 ἰλεὺς — Tpoia secl. Berkel 
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46. Ikonion (Konya), Stadt in Lykaonien, an den Ausläufern des Tauros. 
Man erzählt, es habe einen gewissen Annakos gegeben, der über dreihundert 
Jahre gelebt habe. Die Leute aus seinem Umkreis hätten bei einem Orakel an- 
gefragt, wie lange er leben werde. Der Spruch lautete, sie würden alle, sobald 
Annakos gestorben sei, zugrunde gehen. Als die Phryger dies vernahmen, er- 
hoben sie heftiges Wehklagen. Daher <stammt> auch der sprichwörtliche 
Ausdruck (vgl. Zen. Ath. 2,101 (= Zen. 6,10) [1 164,8 Leutsch/Schneidewin]) 
„über Annakos weinen“; <diesen wendete man> auf jene an, die zu sehr jam- 
merten.?" In der Sintflut, welche zur Zeit des Deukalion eingetreten wat, ka- 
men alle <Phryger> um. Nachdem die Erde wieder trocken geworden war, 
befahl Zeus dem Prometheus und der Athene, wiederum Gebilde aus Lehm 
zu formen; darauf rief er die Winde zu sich und befahl ihnen, allen <Tonfi- 
guren den Lebenshauch> einzublasen und sie zu Lebewesen zu machen. Weil 
also die Lehmfiguren dort entworfen worden seien, habe man <die Stadt> 
Ikonion genannt.?! Und <daher> müsste man <den Stadtnamen eigentlich> 
mit Diphthong <schreiben> (d.h. Eikonion). Der Bürger <heisst> Ikonieer. 

47. Ikos, Kykladeninsel,? in der Nachbarschaft Eubojias. Der Inselbe- 
wohner <heisst> Ikier. Phanodemos (FGrHist 325 T 7) hat <ein Werk> 
Ikiaka geschrieben. 

48. Ilaraugaten, die Iberen; Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 49). Ilaraugates <heisst> auch ein Fluss. 

49. Ilaris, Stadt in Lykien, wie Polycharmos in den Zy&iaka (FGrHist 770 
Ε 4) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Ilareer.’ 

50. Ilattia, Stadt auf Kreta. Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten Buch 
(13,10,5). Das Ethnikon <lautet> Ilattier. 

51. Herda (Lerida), Stadt in der Nähe der Pyrenäen auf der Iberischen 
Halbinsel. Der Bürger <heisst> Ilerdit. 


50 Das Sprichwort ist seitdem Mimographen Herodas (3,10) κἢν τὰ Navvakou κλαύσω öfters 
belegt, der Name lautet jedoch stets Nannakos; so schreibt Zenobios 6,10 τὰ Navvakou' 
εἴρηται ἡ παροιμία ἐπὶ τῶν θαυμαζομένων ἐπὶ παλαιότητι, ἢ ἐπὶ τῶν πολλὰ 
θρηνούντων. Νάννακος γὰρ ἐγένετο Φρυγῶν βασιλεύς, ὡς φησὶν Ἑρμογένης ἐν τοῖς 
ΦρυγιςακξΞοῖς (FGrHist 795 F 2), πρὸ τῶν Δευκαλίωνος χρόνων: ὃς προειδὼς τὸν 
μέλλοντα κατακλυσμόν, συναγαγὼν πάντας εἰς τὰ ἱερὰ μετὰ δακρύων ἱκέτευεν. 
Ἡρώδης δὲ ὁ ἰαμβοποιὸς φησὶν: Ἵνα τὰ Ναννάκου κλαύσῃ. Zu den Abweichungen in 
Mythos und Name bei Stephanos 5. RE XVI 2,1680Ε; G. Dobesch, WS 75 (1962) 95-99. 
F. Jacoby hatte den gesamten Artikel bis zu dieser Stelle in den Anhang zu den Lokalhistori- 
kern über Phrygien als FGrHist 800 F 3 aufgenommen. Verbreiteter als die hier von Stepha- 
nos angegebene Erklärung des Namens war jene, welche den Namen Ikonion in Verbindung 
mit der Perseus-Sage brachte, z.B. Jo. Malal. chron. 2,11 (p. 26,69 Thurn); Choerob. An. Ox. 
2,205,24; EM 470,45; Et. Gud. 275 Sturz; Eust. D. P. 857 (p. 367,29). 

>2 Inventory Nr. 482. 

> Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 370-4; ferner TIB 8,2,566. 
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52 Ἴϊλιον: πόλις Τρῳάδος, ἀτὸ Ἴλου, ἣν οἱ Τρῶες Ἄτην ἐκάλουν καὶ 
Ἄτης λόφον. β ἐν τῇ Προποντίδι παρὰ ἹΡυνδάκῳ ποταμῷ. y Μακε- 
δονίας, Ἑλένου κτίσμα. δ Θεσσαλίας. ε Θράκης κατὰ Βιζύην. τὸ ἐθνικὸν 
᾿Ιλιεύς, «καὶ ᾿Ιλιεὺς ὁ Ἀπόλλων ἐν Tpoia>, καὶ θηλυκὸν ᾿Ιλιάς, καὶ Ἴλιος 
καὶ ᾿Ιλία καὶ ᾿Ιλιακός. οὐδετέρως δὲ πταρὰ πᾶσι τὸ ϊλιον, Trap’ Ὁμήρῳ 
δὲ θηλυκῶς. τὸ γὰρ .,Ἴϊλιον αἰττύ“ (Ο 71) νοθεύει Ἀρίσταρχος (fr. 320 
Matthaios). 

53 ᾿Ἰλισσός: ποταμὸς τῆς Ἀττικῆς, ἐν ᾧ τιμῶνται ai Μοῦσαι 
᾿Ιλισσίδες, ὧς Ἀπολλόδωρος (FGrHist 244 F 145). 

54 ᾿Ιλλυρία: χώρα πλησίον τοῦ Παγγαίου, ἀπὸ ᾿ἸΙλλυριοῦ τοῦ 
Κάδμου παιδός. οἱ οἰκήτορες ᾿Ιλλυριοί καὶ ᾿Ιλλυρίς καὶ ᾿Ιλλυριάς καὶ ’IA- 
λυρία καὶ ᾿Ιλλύριον. καὶ ἰλλυρίζω, ἰλλυριστί. καὶ ᾿Ιλλυρικός. 

55 ἸΙλούργεια' πόλις ᾿Ιβηρίας, Πολύβιος τα (11,24,10). τὸ ἐθνικὸν 
«᾿Ἰλουργεύς. 

56 Ἴμβρασος: ἡ Σάμος, ἀπὸ τοῦ ποταμοῦ. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιμβράσιος καὶ 
Ἰμβρασία. 


52 ἀε Ἄτης λόφος cf. Hellanic. FGrHist 4 F 25a = fr. 25a Fowler (e Sch. Lyc. 29); Apollod. 3,12,3 
ἐπὶ τὸν λεγόμενον τῆς Φρυγίας Ἄτης λόφον κλίνεται: ἔνθα πόλιν κτίσας "IAos ταύτην μὲν 
Ἴλιον ἐκάλεσε; Hsch. α 8104; Eust. ad A 591 (I 241,24); id. ad T 129 (TV 299,13); Sch. ΒΤ ad T 
131 apud Homerum Ilium semper feminini generis esse afferunt Sch. A ad Γ 305b (I 414, 
cum Erbse ad loc), bDTadO71c 53 Paus. 1,19,5 ἐθέλουσι δὲ ᾿Αθηναῖοι καὶ ἄλλων θεῶν ἱερὸν 
εἶναι τὸν ᾿Ιλισόν (Wilamowitz, Aus Kydathen (1880) 123 Anm. 40; εἱλισσὸς cod. βὶ ubique, cf. 
etiam Eust. ad B 852 [1 568,16] et Eust. D. Ρ 423 [p. 295,23]), καὶ Μουσῶν βωμὸς ἐπ᾽ αὐτῷ 
ἐστιν ᾿Ιλισιάδων (Wilamowitz, εἱλισσιάδων cod.ß) 54 de Illyrio Cadmi filio Illyriorum epo- 
nymo Eust. D. Ρ 95 (p. 235,31) ἡ ᾿Ιλλυρίς ἐστι γῆ, οὕτω καλουμένη ἀπὸ ᾿Ιλλυριοῦ υἱοῦ 
Κάδμου; 389 (p. 289,29); Sch. D. Ρ 388 (p. 446428); Apollod. 3,5,4 55 App. Hisp. 128 ἐς 
᾿Ιλυργίαν πόλιν 56 de Sami insulae nominibus cf. Str. 10,2,17 (C 457,16); Eutec. Par. in 
Nic. Alex. 4,48 Παρθένιον δὲ ἐκαλεῖτο Σάμος, ..., καὶ ἀπὸ ᾿Ιμβράσου τοῦ ποταμοῦ αὖθις τὸ 
ὄνομα ἔσχεν ᾿Ιμβρασίας; Hyg. fab. 14,16 ab Imbraso insnla quae ... nunc antem Samos dicitur de Im- 
braso fluvio Samio cf. Str. 14,1,14 (C 637,5); Sch. A. R. 1,185--88b; 2,866 (= Call. fr. 599 Pfeiffer); 
Sch. Call. Dian. 228; Plin. nat. 5,135; IG XI 6, 171.594 


52 1 Ἄτην Meursius: ἀκτὴν RQPN 2 Ἄτης λόφον. B Gronovius: αὐτῆς λόφοι δύο RQOPN 
ἐν τῶ προπόντιδι RQ περὶ RQ(per comp.) υνδάκῳ Xylander: ῥανδάκυν R, ῥανδάκω 
QPN ποταμόν 3ἐλένουῷ βιζύην (εχ Bu-)Rpe 4 ἴλευς (ἰλλ- N) -- τροία ΚΟΡΝ ex ı51 
huc transp. et corr. Berkel, καὶ add. Billerbeck (cf. St. Byz. 350,8; 469,5) 5 θὲ pro δὲ 531 
ποταμὸς RQP°(superscer. alt. m.): πτόλις QPN ἐν ROPN (cf. St. Byz. 261,18): ἐφ᾽ Wentzel 
2 ᾿Ιλισσίδες Xylander: ἰλισίδες ROPN 54 1 παγγκαίου R ᾿Ιλλυριοῦ Meineke in app. (ex 
Eust.): του RQOPN 2 Κάδμου Salmasius (cf. similia): κάδμονος RQPN (cf. O. Crusius in Ro- 
scher 111,852) ἰλλυρίς ΚΟΡΝ: Ἴλλυρες Salmasius, «Ἴλλυρες καὶ; ’IAAupis susp. Meineke (cf. 
St. Byz. α 493 et Eust. D. P. 492 [p. 310,5)) 552 <’lIAoupyeüs> Holste 56 sine intervallo con- 
iunctum cum 55 RQ 56 1 "Iußpaoos Xylander: ᾿άμβρασος PN, ἰάμβρευσος RQ ἀπὸ τοῦ 
τόπου ἢ 1-2 ἸΙμβράσιος καὶ "IuBpaoia Xylander: ἰαμβράσιος καὶ ἰαμβρασία ΚΟΡΝ 
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52. Ilion, Stadt in der Troas,?* nach Ilos <benannt>. Die Troer nannten 
sie Ate und Hügel der Ate (des Unheils). Ein zweites <lIlion liegt> an der 
Propontis, beim Fluss Rhyndakos. Ein drittes in Makedonien, eine Gründung 
des Helenos. Ein viertes in Thessalien. Ein fünftes in Thrakien, in der Ge- 
gend von Bizye. Das Ethnikon <lautet> Ilieer, und Apollon <erhielt den Bei- 
namen> Jlieus in Troia.° Und das Femininum <lautet> Iliadin, und <das 
Ktetikon> ilischer und ilische sowie <in der Form> ᾿Ιλιακός. Von allen wird 
Ilion als Neutrum verwendet, von Homer jedoch als Femininum. Denn die 
Passage „das hochragende Ilion“ (Il. 15,71) betrachtet Aristarch (fr. 32D 
Matthaios) als unecht.’° 

53. Ilissos, Fluss in Attika, an dem die Musen <mit Beinamen> Ilissides 
verehrt werden, wie Apollodor (FGrHist 244 F 145) <angibt>.?7 

54. Illyria, Land in der Nähe des Pangaion, nach Illyrios, dem Sohn des 
Kadmos, <benannt>. Die Bewohner <heissen> Illyrier, <das Femininum 
lautet> Illyridin, Ilyriadin sowie Illyrierin, und <das Neutrum> Illyrisches.5® 
Überdies <gibt es als Verb> ‚illyriern‘, <sowie als Adverb> ‚auf Illyrisch‘. 
Und <das Ktetikon lautet> illyrisch. 

55. Ourgeia, Stadt auf der Iberischen Halbinsel; Polybios <erwähnt die 
Stadt> im elften Buch (11,24,10).5° Das Ethnikon <lautet> Ilurgeer. 

56. Imbrasos, <die Insel> Samos, nach dem Fluss <Imbrasos be- 
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Imbrasier und Imbrasierin. 


5 
55 


EN 


Inventory Nr. 779; Cohen, Hell. settlements 1,152-157. 

Ein solcher Beiname des Apollon ist offenbar nicht weiter bekannt. Möglicherweise handelt 
es sich bei diesem Einschub (der in den Hss am Schluss von ı 51 steht) um eine Glosse. 
Zur Genusdiskussion bei "IAıov 5. J. Egli, Heteroklisie im Griechischen mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Fälle von Gelenkheteroklisie (Diss. Zürich 1950 [1954]) 81-83. Zur Ate- 
these vgl. Sch. DadO 71, AadM 115 und 5. St. Matthaios, Untersuchungen zur Grammatik 
Aristarchs: Texte und Interpretation zur Wortartenlehre (Göttingen 1999) 275f. 
57 Die Schreibung des Flussnamens lIlis(s)os ist umstritten. Bei den Grammatikern (Ps.-Arc. 
88,22 [= Hdn. 1,213,6]; Choerob. An. Ox. 2,220,26) bietet die Überlieferung Ἰλισός; so auch 
Pl. Phdr. 229a; Pl. Criti. 112a τὸν ᾿Ιλισόν (-00- v.l., vgl. auch Sch. ad loc. ’IAı000s). Allerdings 
überwiegt ansonsten die Lesart mit 00, z.B. Hdt. 7,189,3; Str. 9,1,24 (C 400,7); Paus. 1,19,5, 
und vor allem in den Scholien und der lexikographischen Literatur, so Suid. ı 321 = Zonar. 
p- 1103, Eust. ad B 852 [1 568,16] und Eust. D. P. 423 [p. 295,23]; Phot. ı 111 (codd., -σ- 
Theodoridis). 
Dass der Epitomator hier gekürzt hat, ist im Licht von St. Byz. α 493 Ἀσσυρικοί ... 
Ἄσσυρες ... ὡς ἀπὸ τοῦ ’IAAupıoi Ἴλλυρες wohl möglich. Dafür spräche auch Eust. 
D. Ρ 492 (p. 310,4) ᾿Ιστέον δὲ ὅτι οἱ Κερκυραῖοι παρά τισι καὶ Kepkupes λέγονται, ὡς καὶ 
Ἴλλυρες οἱ ᾿Ιλλυριοί, καὶ οἱ Ἀσσύριοι Ἄσσυρες, der die Auskunft offenbar aus Stephanos 
bezog (der Artikel ‚Kerkyra‘ ist in der handschriftlich überlieferten Epitome freilich nicht 
mehr erhalten). Im Gegensatz zu Salmasius, der in ’IAAupis die Verderbnis von Ἴλλυρες ver- 
mutete, rechnet Meineke mit Ausfall des zu ’IAAupioi alternativen Ethnikons und lässt die 
gut belegte Femininform zu Recht unangetastet. Letzte Sicherheit ist hier allerdings nicht zu 
erreichen. 

> Zur umstrittenen Identifizierung s. Tovar, Tribus y ciudades 3,163-165. 
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57 Ἴμβρος: νῆσός ἐστι Θράκης, ἱερὰ Καβείρων καὶ Ἑρμοῦ, ὃν "Iu- 
βρασον λέγουσιν οἱ Κᾶρες. ἔστι καὶ πόλις. οἱ οἰκοῦντες Ἴμβριοι. 

58 Ἱμέρα: πόλις Σικελίας. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 Ε 78). ἔστι 
καὶ Λιβύης. ὁ πολίτης Ἱμεραῖος. ἔστι καὶ ποταμὸς Ἱμέρας, ws Νικάνωρ 
(FHG III 634 F 13). 

59 Ἴμυρα᾽ πόλις Φοινίκης. ὁ πολίτης ᾿Ιμυρεύς. 

60 ᾿Ιμφεῖς: ἔθνος προσεχὲς τοῖς Περραιβοῖς. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ 
(FGrHist 1 F 137) „oik&eouoıv ᾿Ιμφέες, Περραιβοί“. 

61 ᾿ἸΙναχία: ἡ Πελοπόννησος, οὐ μόνον τὸ Ἄργος. ἀπὸ ᾿Ινάχου τοῦ 
ποταμοῦ. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ινάχειος διὰ διφθόγγου, ὡς Αἰσχύλος Προμηθεῖ 
δεσμώτῃ (589-90) 

πῶς δ᾽ οὐ κλύω τῆς οἰστροδινήτου κόρης 

τῆς ᾿Ιναχείης, ἣ Διὸς θάλπει κέαρ 
καὶ οὐδέτερον (705) „oU τ᾽ ᾿Ινάχειον σπέρμα τοὺς ἐμοὺς λόγους“. καὶ διὰ 
τοῦ ı ἸΙνάχιον, καὶ ᾿Ιναχίτης καὶ ᾿Ιναχιεύς. 

62 ᾿Ινδάρα: Σικανῶν πόλις. Θεόπομπος (FGrHist 115 Ε 371). τὸ ἐθνι- 
κὸν ᾿Ινδαραῖος ὡς Ἱμεραῖος. 

63 ᾿ἸΙνδική᾽ πόλις ᾿Ιβηρίας πλησίον Πυρήνης. τινὲς δὲ Βλαβέρουραν 
αὐτήν φασιν. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ινδικῆται. 

64 ᾿Ινδός: ποταμός, ἀφ᾽ οὗ ᾿Ινδοί, ἀφ᾽ οὗ ᾿Ινδικός καὶ ᾿Ινδική Kai „'Iv- 
δικὸν οἶδμα θαλάσσης“ (Ὁ. Ρ 37). λέγεται καὶ ᾿Ινδῷος. 


57 Eust. D. P. 524 (p. 317,14) Ἢ δὲ Ἴμβρος Θρᾳκικὴ μέν ἐστι νῆσος, ἱερὰ Καβείρων καὶ αὐτή: 
ὄνομα δὲ δαιμόνων οἱ Κάβειροι. ᾿Ετιμᾶτο δὲ αὐτόθι καὶ Ἑρμῆς, ὃν Ἴμβραμον (μβρακον vel 
ἴβαρμον v.l.) λέγουσιν οἱ Κᾶρες, ὡς ἐν τοῖς ᾿Εθνικοῖς ἀναγράφεται, Eust. ad= 281 (III 641,9) 
Περὶ δὲ Ἴμβρου ὅτι νῆσος Θρᾳκική, ἔχουσα καὶ πόλιν ὁμώνυμον ὁμοίως τῇ Λήμνῳ, καὶ ὅτι 
Καβείρων ἱερὰ ἦν καὶ Ἑρμοῦ, ὃν Ἴμβρασον οἱ Κᾶρες ἐκάλουν, ἱστοροῦσιν οἱ παλαιοί; Sch. 
Hes. Th. 338 Ἴμβρασος δὲ ὑπὸ Καρῶν ὁ Ἑρμῆς λέγεται de Cabirorum cultu cf. Str. 10,3,21 
(C 473,2) 58 Zonar. p. 1108 Ἱμέρα: πόλις. καὶ Ἱμεραῖος καὶ Ἱμερία, κύρια cf. St. Byz. 690,5 
Χειμέρα de fluvio cf. St. Byz. α 167 


571 ἐστι Θράκης οἵη. PN Ἴμβρασον Zubler (cf. Eust. ad = 281 et Sch. Hes. Th. 338 codd.): in- 
βραμον RQ Eust. D. Ρ 524, inßpov PN 2 οἱ Κᾶρες Huetius (apud Berkel, ex Eust.): μάκαρες 
ΚΟΡΝ Str. 14,2,3 (C 651,26) φρούριου "IuBpos 58 2 λιβύης ΚΟΡΝ: Λέσβου Berkel (cl. ı 106 
infra) 59 "Iuupa (ex "Iueiıpa) Rre 60 1 ᾿Ιμφεῖς Meineke: ᾿Ιμφὲς (1 supra ε βου) ρος, ᾿Ιμφὴς 
QPN 2 ἴμφεες R «καὶ; Περραιβοί Berkel 61 1 πελοπόννησος Ald.: -v- ROPN 2 iv- 
άχειος διὰ R: ἰνάχιος Kal διὰ QPN αἰσχῦλος ῷ 4 ἰστροδινήτου α 5 ivaxeinsR: ἰναχίης 
ΟΡΝ κέαρ ΚΕ: κέρας ΟΡΝ ὁ σύ Westermann: oiERQPN 6271 ᾿Ινδάρα’ Σικανῶν πόλις Mei- 
neke (cf. Hdn. 1,259,20): Ἴνδαρα σ. π. PN, ᾿Ινδιασικανιπτόλις RQ 631 mupprivnsR 2 ἰνδι- 
κῖται QPN 641 ᾿Ινδική Μείπεκε: ἰνδικοί ΚΟΡΝ 
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57. Imbros ist eine Insel <vor der Küste> Thrakiens,°’ den Kabiren und 
dem Hermes geweiht, den die Karer Imbrasos nennen. Es ist auch eine Stadt. 
Die Bewohner <heissen> Imbtier.®! 

58. Himera, Stadt auf Sizilien.°? Hekataios <erwähnt sie> in der Europe 
(FGrHist 1 F 78). Es gibt auch in Libyen <ein Himera>.% Der Bürger 
<heisst> Himeraier. Es gibt auch einen Fluss Himeras, wie Nikanor (FHG Ill 
634 F 13) <angibt>.** 

59. Imyra, Stadt in Phönizien.‘° Der Bürger <heisst> Imyreer. 

60. Impheer, den Perrhaibern benachbartes Volk. Hekataios <erwähnt 
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 137) „<dort> wohnen die Impheer <und> 
die Perrhaiber“. 

61. Inachia, die Peloponnes, nicht nur Argos. Nach dem Fluss Inachos 
<benannt>. Das Ethnikon <lautet> mit Diphthong Inacheier, wie Aischylos 
im Gefesselten Promethens (5389-90) <belegt>: 

Wie könnte ich die Klagen der Maid, von einer Bremse herumgetrieben, 
überhören, 
der Inachostochter, die das Herz des Zeus entflammt. 
Und im Neutrum (705) „Du, Inachoskind, <merke dir> meine Worte“. 
<Man findet> auch inachisch, mit ı, sowie Inachit und Inachieer. 

62. Indara, Stadt der Sikaner.° Theopomp (FGrHist 115 F 371) <er- 
wähnt sie>. Das Ethnikon <lautet> Indaraier, <gebildet> wie Himeraier. 

63. Indike, Stadt auf der Iberischen Halbinsel in der Nähe der Pyre- 
näen.°’ Einige nennen sie Blaberura. Das Ethnikon <lautet> Indiketen. 

64. Indos, Strom, nach dem die Inder <benannt sind>, davon abgeleitet 
indischer und indische, und <im Neutrum> „indisch <nennen sie> die Bran- 
dung des Meeres“ (D. P. 37). Man sagt auch Indoer. 


6 Inventory Nr. 483; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 373-1. 

61 Dabei handelt es sich möglicherweise um den Ort (Demos) dieses Namens bei Kaunos, 

s. Chr. Marek, Die Inschriften von Kaunos (München 2006) 83 mit Anm. 63. 

Inventory Nr. 24. 

6% Über eine Stadt dieses Namens in Nordafrika ist nichts bekannt; Berkel vermutete deshalb, 
hier handle es sich um die St. Byz. ı 106 erwähnte lesbische Stadt Issa, welche früher Himerta 
geheissen habe. Allerdings ist auch diese Angabe offenbar nicht belegt. Zusätzlich ist zu be- 
denken, dass Plin. nat. 5,139 (Fimerte) und Eust. ad I 129-130 (II 678,8 Ἵμερτή) jeweils von 
der ganzen Insel Lesbos sprechen. Sicherheit ist nicht zu erreichen. 

64 C. Müller schreibt das Fragment dem Nikanor von Alexandrien zu. Wahrscheinlicher ist je- 
doch eine Zueignung an Nikanor von Kyrene und seine Μετονομασίαι, 5. LGGA s.v. Nica- 
nor [2] (L. Pagani). 

65 Die von Ortelius (apud Berkel) vorgeschlagene Identifizierung mit St. Byz. 569,17 Zinupos‘ 
πόλις Σύρων. Ἔφορος δὲ Zinupa οὐδετέρως αὐτήν φησι wurde von C. Müller in seiner 
Ptolemaiosausgabe bejaht; tatsächlich lesen einige Hss in Ptol. Geog, 5,15,4 (5,14,3) Ἴμυρα 
für Ziuupa. E. Honigmann, RE III A 1,218,44 spricht sich allerdings gegen diese Gleichset- 
zung aus. 

66 Weiter nicht bekannt, s. BTCGI 8,285. 

67 'Tovar, Tribus y ciudades 3,431. 
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65 ’Ivuooos: πόλις Αἰγύπτου προσεχὴς τῷ Κασίῳ ὄρει. Ηρόδοτος 
(3,5,23). 

66 ᾿Ινσόβαρες: ἔθνος Κελτικὸν πρὸς τῷ Πάδῳ. Πολύβιος. οὺς καὶ 
Ἴνσοβρας φησίν. 

67 Ἴνσοβροι: ἔθνος ᾿Ιταλικόν. Πολύβιος (16,40,4). 

68 Ἴνυκος: πόλις Σικελίας (Ἡρόδοτος [6,23,4. 24,1] δὲ Ἴνυκα αὐτήν 
φησιν ἀπὸ τοῦ Ἴνυξ, ἔοικε δ᾽ ἐσφάλθαι), ἀφ᾽ οὗ ᾿Ινυκῖνος οἶνος. ἴδιος γὰρ 
ὁ τύπος τῶν Σικελῶν. ᾿Ινυκῖνος οὖν δεῖ. 

69 ᾿ἸΙξίαι: πληθυντικῶς, χωρίον τῆς Ῥόδου ἀπὸ ᾿Ιξοῦ λιμένος. καὶ 
Ἴξιος Ἀπόλλων, ὡς Ἀρτεμίδωρος ı Γεωγραφουμένων (fr. 123 Stiehle). 

70 ᾿Ιξιάς. πόλις Οἰνώτρων ἐν μεσογείᾳ. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ 
(FGrHist 1 F 67a) „ev δὲ ᾿Ιξιὰς πόλις, ἐν δὲ Μενεκίνη πόλις“. 

71 ᾿Ιξιβάται: ἔθνος πρὸς τῷ Πόντῳ προσεχὲς τῇ Σινδικῇ. Ἑκαταῖος 
Aoia (FGrHist 1 F 216). 


66 1 ᾿Ινσόβαρες Xylander: ’Ivooßapts RQPN Πολύβιος om. PN 2 "Ivooßpas Meineke: 
ivoöoßpas ROPN φασὶν ΟΝ 65 Hdt. 3,5,2s. ᾿ηνύσου (ἰκν- RSV) 67 cf. St. Byz. ı 66 
68 Hdt. 6,23,4 ἐς Ἴνυκα (Stein, ἴνυκον codd.); 6,24,1 ἐκ τῆς Ἴνυκος St. Byz. 351,14 Χάραξ 
(FGrHist 103 F 58) δὲ Ἴνυκον ταύτην φησίν de vino cf. Hsch. τ 692 et Phot. 1139 69 sin- 
gulari numero apud Str. 14,2,12 (C 655,11) ’Igia χωρίον 71 cf. St. Byz. ı 3 ᾿Ιαζαβάται 


68 1 Ἴνυκος susp. Meineke: Ἴνυκτον RQPN, Ἴνυκον Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 230) Ἴνυ- 
κα Valckenaer: ivuktos RQOPN 2-3 ivukivos bis ΕΟ: ἰνυκτῖνος bis PN 2 ἀφ᾽ οὗ ἴνυκτος 
αὐτὴν φησι, ἀπὸ τοῦ ἴνυξ post ἐσφάλθαι add., sed postea cancell. alt. m. Q 70 1 ᾿ἸΙἰξίας Q 
711 Σινδικῇ Vossius: ἰνδικῆ RQOPN 
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65. Inyssos, Stadt in Ägypten nahe des Berges Kasion. Herodot 
(3,5,2-3) <erwähnt sie>. 

66. Insobaren, keltisches Volk am Po. Polybios <erwähnt sie>. Er nennt 
sie auch Insobren.‘® 

67. Insobrer, italisches Volk. Polybios <erwähnt es> im sechzehnten 
Buch (16,40,4). 

68. Inykos, Stadt auf Sizilien,°® — Herodot (6,23,4. 24,1) spricht von ihr 
<im Akkusativ> als Ἴνυκα, als käme das von <einem Nominativ> "Ivug; er 
scheint sich aber getäuscht zu haben -, davon <abgeleitet> Inykiner Wein. 
Denn dieser Ableitungstypus ist den Sikelern eigen.’ <Das Ethnikon> muss 
also Inykiner lauten. 

69. Ixiai, im Plural gebraucht; Ort auf Rhodos, nach dem Hafen Ixos 
<benannt>. Und Apollon <hat davon den Beinamen> Ixios, wie Artemidor 
im zehnten Buch der Geographumena (fr. 123 Stichle) <berichtet>. 

70. Ixias, Stadt der Oinotrer, im Landesinneren <gelegen>.”! Hekataios 
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 67a): „da die Stadt Ixias, dort die 
Stadt Menekine“. 

71. Ixibaten, Volk am Schwarzen Meer in Nachbarschaft der Sindike. 
Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 216). 


6 Die beiden Artikel ı 66 und ı 67 beziehen sich auf dasselbe keltische Volk, welches sich in 
Norditalien niedergelassen hatte; es handelt sich um die /nsubres (vgl. z.B. Liv. 5,34,9, Plin. 
nat. 3,124). Die Namensform schwankt: So schreibt Polybios "Ivooußpes (2,17,4. 22,1 usw.; 
die in ı 66 und 67 von Stephanos angegebenen Varianten finden sich bei ihm so nicht; 16,40,4 
ist ein Fragment), wie auch Plutarch (Marc. 3,1; 4,2; 6,3). Strabon (z.B. 5,1,6 [C 212,32]) und 
Ptolemaios (z.B. 3,1,33 [3,1,29]) schreiben "Ivooußpoı. 

69. Inventory 5. 177. Wie Meineke vermutete, lautet der Stadtname wohl Ἴνυκος (Ps.-Arc. 58,17, 
Phot. ı 139) oder ’lvurös (vgl. Pl. Hp. Ma. 282e ἐξ ἑνός γε χωρίου πάνυ σμικροῦ, ᾿Ινυκοῦ, 
davon abhängig Philostr. VS 1,11 [495,19] & τὴν ᾿Ινυκόν); unklar sind Paus. 7,4,6 ἐς "Ivukov 
und Hsch. ı 692 ἀπὸ ᾿ἸἸνύκου. 

70 Zu diesem sizilischen Typus vgl. z.B. St. Byz. 2,15; 85,3; allgemeiner als Typus τῶν Ἰταλῶν 
bezeichnet in 18,7; 87,8, auch 532,7. 

71 BTCGI 8,387. 
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72 ᾿Ιόπη᾿ πόλις Φοινίκης πλησίον ᾿Ιαμνίας ὡς Φίλων (FGrHist 790 
[= 1060] F 38), ὡς δὲ Διονύσιος (910) Παλαιστίνης. Φοινίκη γὰρ καὶ ἡ 
Παλαιστίνη. ἐκλήθη δὲ ἀπὸ ᾿Ιόπτης τῆς Αἰόλου θυγατρός, τῆς γυναικὸς 
Κηφέως τοῦ κτίσαντος καὶ βασιλεύσαντος, (τοῦ καταστερισθέντος, 
οὗ ἐστι γυνὴ Κασσιέπεια, οἱ Ἕλληνες κακῶς φασιν), ἀφ᾽ οὗ Κηφῆνες οἱ 
Αἰθίοπες. ἔστι καὶ Θεσσαλίας ἄλλη. τὸ ἐθνικὸν τῆς προτέρας ᾿Ιοπίτης. 
λέγεται καὶ ᾿Ιοπία διὰ τοῦ ı, καὶ ἴσως ἐκ τοῦ Αἰθιοπία. ἐκ δὲ τοῦ ᾿Ιόπεια 
διὰ διφθόγγου ᾿Ιοπεύς καὶ ᾿Ιοπείτης, καὶ ᾿Ιοττίς θηλυκὸν παρὰ Χάρακι 
(FGrHist 103 F 56). 

73 ᾿Ιόνιον πέλαγος τὸ περὶ τὴν ᾿Ιταλίαν. Αἰσχύλος Προμηθεῖ δεσ- 
μώτῃ (840). οἱ δὲ ἀπὸ ᾿Ιονίου ᾿Ιλλυριοῦ ἢ ἀττὸ Ἴϊονος ᾿Ιταλοῦ. ἐκαλεῖτο 
δὲ καὶ Ἀδρίας ὁ ᾿Ιόνιος κόλπος. «καὶ; τὸ ἀπὸ Γάζης μέχρις Αἰγύπτου. 
᾿Ιώνη γὰρ καὶ ἡ Γάζα ἐκαλεῖτο ἀττὸ ᾿Ιοῦς, βοῦν ἔχουσα πλησίον ἐν τῇ 
εἰκόνι. 


72 Eust. D. P. 910 (p. 375,7) Ὅτι πόλις Φοινίκης ᾿Ιόπη, κληθεῖσα οὕτως ἢ ἀπὸ τῆς ᾿Ιοῦς ἢ 
ἀπὸ ᾿Ιόπης, θυγατρὸς μὲν Αἰόλου, γυναικὸς δὲ Κηφέως, ἀφ᾽ οὗ καὶ Κηφῆνες οἱ Αἰθίοττες 
(Müller e St. Byz., αἰγύπτιοι codd.) EM 473,14 ᾿Ιόπη: πόλις Παλαιστίνης. Εἴρηται δέ, οἷο- 
νεὶ Αἰθιόπη τὶς οὖσα: κατεῖχον γὰρ αὐτὴν Αἰθίοπες; cf. Zonar. p. 1113 (= Et. Gud. 280,8 
Sturz) inveniuntur formae cum -TT- (e.g, Str. 1,2,35 [C 43,2], Sch. Lyc. [Tzetzes] 836) et cum 
-TTTT-, e.g, St. Byz. 46,17 ᾿Ιοττπτίτης; Conon F 40,5 Brown; Call. fr. 407,88 Pfeiffer 73 Eust. D. P. 
92 (p. 235,10) ᾿Ιστέον δὲ ὅτι οὐ μόνον ᾿Ιόνιος κόλπος καλεῖται, ἀλλὰ καὶ Ἀδρίας ὁ αὐτὸς 
λέγεται καὶ Adpıavn θάλασσα. Οἱ δὲ ἀκριβέστεροι τὸν ᾿Ιόνιον μέρος τοῦ Ἀδρίου φασί. 
Λέγεται δὲ ᾿Ιόνιος, ὡς καὶ τῷ Λυκόφρονι δοκεῖ καὶ τῷ Αἰσχύλῳ, ἀττὸ τῆς ᾿Ιοῦς. Διενήξατο 
γὰρ ἐκείνη βοῦς γενομένη κἀνταῦθα. Οἱ δέ φασιν ἀπὸ ᾿Ιάονος, ἀνδρὸς ᾿Ιταλοῦ, ἢ ἀπὸ 
᾿Ιονίου, ἀνδρὸς ᾿Ιλλυριοῦ. Λέγουσι δέ τινες καὶ τὸ ἀπὸ Γάζης μέχρις Αἰγύπτου πέλαγος 
᾿Ιόνιον λέγεσθαι ὁμοίως ἀπὸ τῆς ᾿Ιοῦς. Καὶ τὴν ἐκεῖ δὲ Γάζαν ᾿Ιώνην καλοῦσί τινες, ἔνθα 
βοῦς ἦν ἐν ἀγάλματι τῆς ᾿Ιοῦς, ἤτοι τῆς σελήνης" ᾿Ιὼ γὰρ ἡ σελήνη κατὰ τὴν τῶν Ἀργείων 
διάλεκτον; cf. etiam Sch. D. Ρ 94 (p. 435615) EM 473,16 ᾿Ιόνιος κόλπος" ἀτὸ τῆς ᾿Ιοῦς, ὡς 
Αἰσχύλος; cf. Phot. ı 145 Ἰόνιον πέλαγος: ὁ νῦν Ἀδρίας. καὶ ᾿Ιόνιος κόλπος" τὸν γὰρ Ἀδρίαν 
οὕτως ὠνόμαζον cum Theodotidis ad loc. A. Pr. 839--41 χρόνον δὲ τὸν μέλλοντα πόντιος 
μυχός, | σαφῶς ἐπίστασ᾽, ᾿Ιόνιος κεκλήσεται, | τῆς σῆς πορείας μνῆμα τοῖς πᾶσιν βρο- 
τοῖς de Ionio ex Illyria orto cf. Theopomp. Hist. FGrHist 115 F 128a,b etc cum adn. de 
᾿Ιώνη cf. St. Byz. y 13 


72 4 kataotepndevrosR 5 BaooıcmeiaR 6 ἰοπίτης ΚΟ: iomn- PN ἐκ δὲ τοῦ ἰόπεια διὰ 
διφθόγγου ἰοπείτης post lomitnsadd.RQ 7 ἰοπία ΚΟΡ: iommiaN ὃ διὰ διφθόγγου om. 
RQ ἰοπεύς καὶ ἰοπείτης RQ: ἰοπείτης καὶ ἰοττεύς PN ἔστι ante καὶ "loris add. QPN 
73 ante 72 transp. Meineke 731 παρὰ pro περὶ α ᾿Ιταλίαν «ἀπὸ τῆς ᾿Ιοῦς ἐκλήθη: Holste 
(cf. Eust. EM) δεσμώτη R: δεσμότη N, δεσπτότη ΟΡ 3 καὶ add. Salmasius 
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72. Iope (Jaffa), Stadt Phöniziens in der Nähe von lamnia, wie Philon 
(FGrHist 790 [= 1060] F 38) <angibt>; laut Dionysios (dem Periegeten, 910) 
jedoch <Stadt> Palästinas; denn auch Palästina ist phönizisch.’? Benannt 
wurde sie nach lope, der Tochter des Aiolos <und> Frau des Kepheus, der 
<Iope> gegründet hatte und als König herrschte. (Die Griechen erzählen 
fälschlicherweise, er sei verstirnt worden <und> Kassiepeia sei seine Frau 
gewesen).’3 Nach diesem <heissen> die Äthiopier Kephener. Es gibt auch 
ein weiteres <Iope>, in Thessalien. Das Ethnikon der ersten <Stadt lautet> 
lopit. <Diese> heisst auch lopia, mit ı, vielleicht in Ableitung vom Namen 
Äthiopien. Von Iopeia mit Diphthong <leitet man> Iopeer sowie Iopeit 
<ab>, und lopidin <begegnet> als Femininum bei Charax (FGrHist 103 
F 56). 

73. Ionisches Meer, das Meer bei Italien. Aischylos <erwähnt es> im 
Gefesselten Prometheus (840). Einige <sagen, es sei> nach lonios, einem Illyrier, 
oder nach Ion, einem Italer, <benannt>. Der Ionische Golf wurde auch 
Adria genannt; auch das Meer von Gaza bis Ägypten <heisst> so. Gaza 
wurde nämlich auch Ione genannt, nach Io; im Stadtwappen hat sie (d.h. Ty- 
che) neben sich eine Kuh.”* 


72 Zu den schwankenden Grenzen Palästinas 5. RE Suppl. 13,323-326. 

73 Schubart (1843) 199 vermutete in τοῦ καταστερισθέντος — κακῶς φασιν eine zu tilgende 
Glosse, doch Jacoby zeigte mit seiner Zeichensetzung einen Weg, der erlaubt, den überliefer- 
ten Text zu retten. Zu Kepheus, dem Vater der Andromeda, s. LIMC VI 1,6f. Zu den unter- 
schiedlichen Versionen der Andromeda-Sage (οἱ Ἕλληνες κακῶς φασιν, vgl. Conon F 40 
Brown Ἡ μ ἱστορία τὰ περὶ Ἀνδρομέδας ἱστορεῖ ἑτέρως ἢ ὡς ὁ Ἑλλήνων μῦθος mit 
Brown zur Stelle) 5. LIMC 1 1,7748. (s.v. Andromeda) und zu unserer Passage immer noch 
Roscher, Lexikon II 1,293 f. (s.v. Iope). 

74 Zu Io und Gaza s. LIMC V 1,663 und zu bildlichen Darstellungen auf Münzen aus Gaza 670 
(Io reicht der Tyche von Gaza die Hand; Io als Kuh neben der Tyche). 
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74 "los: νῆσος τῶν Κυκλάδων, ἀπὸ ᾿Ιώνων οἰκησάντων, ὅθεν ἦν 
Ὁμήρου μήτηρ, ὡς ὁ χρησμός (317 Parke/Wormell = L80 Fontentose) 
Ὄλρβιε καὶ δύσδαιμον, ἔφυς γὰρ ἐπ᾽ ἀμφοτέροισι, 
πατρίδα δίζηαι, μητρὶς δέ τοι, οὐ πατρὶς ἔστιν. 
ἔστιν "los νῆσος μητρὸς πατρίς, ἥ σε θανόντα 
δέξεται, ἀλλὰ νέων παίδων αἴνιγμα φύλαξαι. 
ἐκαλεῖτο δὲ καὶ Φοινίκη ἡ "los. ἔστι καὶ Λυδίας. ὁ πολίτης ᾿Ιήτης καὶ 
ἸΙέτης. 

75 ᾿Ιουδαία: ᾿Αλέξανδρος ὁ πολυίστωρ (FGrHist 273 Ε 121), ἀπὸ 
τῶν παίδων Σεμιράμιδος ᾿Ιούδα καὶ ᾿Ιδουμαίας, ὡς δὲ Κλαύδιος ᾿Ιόλαος 
(FGrHist 788 F 4), ἀτὸ Οὐδαίου Σπαρτῶν ἑνὸς ἐκ Θήβης μετὰ Διονύσου 
ἐστρατευκότος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιουδαίους, τινὲς δὲ ᾿Ιδουμαίους φασίν. 

76 ᾿Ιουερνία: νῆσος Πρετανική, ἡ τῶν δύο ἐλάσσων. τὸ ἐθνικὸν ’lou- 
ερνιάτης. 

77 "lovepvn‘ πόλις ἐν τῷ Πρετανικῷ. {᾿Ιουερνία νῆσος.} τὸ ἐθνικὸν 
᾿Ιούερνοι. 


74 Eust. D. P. 525 (p. 319,3) Ἢ Ἴος ἡ κατὰ χρησμὸν Ὁμήρου μητρίς, ἤγουν ὅθεν ἦν ἡ 
Ὁμήρου μήτηρ Eust. ad H 39 (II 393,1) Ἤν δὲ τότε περίτυστον καὶ ὡς ἀπὸ χρησμοῦ 
μάλιστα τοῖς Ἴωσι τὸ τῆς Ἴου ὄνομα, ἣν καὶ Ομήρου μητρίδα ὁ χρήσας ὠνόμασεν Plin. 
nat. 4,69 Jos ..., FHomeri sepulchro veneranda, ... antea Phoenice appellata 76 cf. St. ΒγΖ. 138 de utra- 
que insula cf. Ps.-Arist. Mu. 393b11 νῆσοι ... δύο, Βρεττανικαὶ λεγόμεναι, AABiwv καὶ ᾿Ιέρνη; 
Marcian. Peripl. 2,1 (GGM 1,542,9) ἡ μὲν "lovepvia, ἡ δὲ AABiwv 77 Ptol. Geog. 8,3,4 ἡ μὲν 
ὁμώνυμος τῇ νήσῳ πόλις ᾿Ιουερνίς, cf. etiam 2,2,10 (2,2,9) 


74 1 οἰκισάντων susp. Meineke 4 μητρὶς Berkel: μῆτρις ROPN 8 lerns ΟΡΝ: ἰετής R 
75 2 ᾿Ιδουμαίας Meineke in app.: ἰδουμαία RQPN λαύδιος R 3 Οὐδαίου Σπαρτῶν ἑνὸς 
Schubart (1843) 199: ἰουδαίου σπάρτωνος RQOPN 4 ἐκστρατευκότος RQ ἰουδαίους R: 
ἰουδαῖος PN, ἰουδαίας Q ἰδουμαίους R: ἰουδαίους Q, ἰουδαίας PN 761 «νῆσος; TIpeta- 
νική, ἡ Keydell: ἡ πρετανική ΚΟΡΝ, «νῆσος: Πρετανική Holste, ἡ TIperavırn «νῆσος; Ber- 
kel 771 πόλις ἐν τῶ πρετανικῶ ΚΟ: ἐν τῶ ποταμῶ τῶ πρετανικῶ PN post Πρετανικῷ 
novum tmema inc. RQOPN ᾿Ιουερνία νῆσος secl. Meineke (mon. Berkel) τὸ om. QPN 
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74. Ios, Insel der Kykladen,’? nach den loniern, die sie bewohnten, <be- 
nannt>. Von dort stammte Homers Mutter, wie ein Orakelspruch <zeigt> 
(317 Parke/Wormell = L80 Fontenrose):”’° 

Glücklicher-Unglücklicher — denn zu beidem wurdest du geboren —, 
du suchst dein Vaterland, hast aber ein Mutterland, kein Vaterland: 

Ios, die Insel, ist deiner Mutter Vaterland, sie wird dich nach deinem Tode 
aufnehmen; doch nimm dich in acht vor dem Rätsel der kleinen Kinder.’” 
los wurde auch Phoinike genannt. Es gibt auch <einen Ort dieses Namens> 

in Lydien. Der Bürger <heisst> let und let. 

75. Iudaia, Alexander Polyhistor (FGrHist 273 F 121)7® <sagt, das Land 
sei> nach Iudas und Idumaia, den Kindern der Semiramis, <benannt>; laut 
Klaudios lolaos (FGrHist 788 F 4) nach Udaios, einem der Sparten, der von 
Theben aus Dionysos auf seinem Feldzug begleitet hat. Das Ethnikon <lau- 
tet> Iudaier; einige bezeichnen <sie> jedoch als Idumaier.”? 

76. Iuernia (Irland), britannische Insel, die kleinere der beiden Inseln. 
Das Ethnikon <lautet> Iuerniat.?" 

77. Tuerne, <Insel->Stadt im Britannermeer.®! Das Ethnikon <lautet> 
Juerner. 


75 Inventory Nr. 484. 

76 Das Epigramm wurde öfters mit verschiedenen Varianten zitiert, z.B. bei Paus. 10,24,2 oder, 

zweigeteilt, in AP 14,65 und AP 14,66,1-2. Dazu 5. A.D. Skiadas, Homer im griechischen 

Epigramm (Athen 1965) 14-16. 

Es handelt sich um das sog, ‚Läuserätsel‘ ὅσσ᾽ ἕλομεν λιπτόμεσθ᾽, ὅσσ᾽ οὐχ ἕλομεν φερόμε- 

oda, vgl. z.B. AP 9,448. 

78 Holstes Ergänzung «ὡς μὲν; ᾿Αλέξανδρος ist nicht notwendig, vgl. St. Byz. 256,18. 

” Obwohl im Licht von St. Byz. 460,10 und auch sonstiger Erwähnung der einhellig über- 
lieferte Genitiv σπτάρτωνος als Eigenname gedeutet werden könnte, empfiehlt der Zusatz ἐκ 
Θήβης Schubarts Konjektur. Udaios als einer der Sparten ist gut bezeugt, so z.B. Hellanikos 
fr. 1a, 1b, 51b Fowler; Pherekydes fr. 22a Fowler, Pausanias 9,5,3; s. auch M. Stern, Greek and 
Latin authors on Jews (Jerusalem 1976) 1,535 (Nr. 249). Zur singulären Etymologie des 
Klaudios Iolaos s. M. Hengel, Judentum und Hellenismus (Tübingen 21973) 134 Anm. 121. 
Die Gleichsetzung Iudaia und Idumaia begegnet des öfteren, s. FGrHist 1053 (= 199) F 1 
und Stern, a.O. 1,356 (Nr. 146). 

80 Die Artikel ı 76 und ı 77 sind arg gestört. In den Hss stehen drei Artikel. 1) "lovepvia — "lou- 

epviatns 2) ᾿Ιουέρνη: πόλις Ev τῷ Πρετανικῷ 3) ᾿Ιουερνία νῆσος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιούερνοι. 

Berkel vermutete, ursprünglich habe es sich um einen einzigen Artikel gehandelt; Keydell 

folgte ihm und schlug als Einheitslemma vor: ’lovepvia® νῆσος Πρετανικὴ, ἡ τῶν δύο 

ἐλάσσων. TO ἐθνικὸν ᾿Ιουερνιάτης. ἧς ᾿Ιουέρνη πόλις ἐν τῷ πόντῳ τῷ Πρετανικῷ. 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιούερνοι. Doch angesichts der erneuten geographischen Lokalisierung (ἐν τῷ 

Πρετανικῷ) ist Meinekes Zweiteilung vorzuziehen. 

Die Lesart ἐν τῷ πρετανικῷ der Hss ΚΟ hat Anstoss erregt, wie schon der Zusatz ἐν τῶ 

ποταμῶ der Hss PN zeigt. Berkel schlug ἐν τῷ ᾿Ωκεανῷ τῷ Πρετανικῷ vor. Im Licht von 

St. Byz. 556,1 Σαπφειρηνή᾽ νῆσος ἐν τῷ Ἀραβίῳ (sc. κόλπῳ), 570,6 Σίνθος: πόλις παρὰ 

τῷ Θερμαίῳ (sc. κόλττῳ), 617,3 Τερηδῶν: πόλις ἐπὶ τῇ ᾿Ερυθρᾷ (sc. θαλάσσῃ) scheint die 

Lesart von RQ jedoch vertretbar. 
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78 ᾿Ιουλεῖς" οἱ Ρωμαῖοι, ἀπτὸ τοῦ βασιλέως, ἀφ᾽ οὗ καὶ ὁ μήν, ἢ ἀπὸ 
᾿Ιουλίδος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιουλεύς καὶ ᾿Ιουλιάς τὸ θηλυκόν. {᾿Ἰουλίς}. 

79 ᾿Ιουλίς: πόλις ἐν Κέῳ τῇ νήσῳ, ἀπὸ ᾿Ιουλίδος κρήνης. ἀφ᾽ ἧς 
Σιμωνίδης (T 40 Poltera = Τ 2 Campbell) ἐστὶν ὁ μελοποιὸς καὶ Βακ- 
χυλίδης ὁ ἀδελφιδοῦς ἐκείνου καὶ ᾿Ερασίστρατος ἰατρὸς μετ᾽ αὐτῶν, καὶ 
Ἀρίστων ὁ περιπατητικός. οὗτοι ᾿Ιουλιῆται. Trap’ οἷς νόμος ἐτέθη, ὡς 
Μένανδρος (fr. 879 Kassel/ Austin [PCG VI 2,416]) 

καλὸν TO Keiwv νόμιμόν ἐστι, Davia, 

ὁ «μὴ: δυνάμενος ζῆν καλῶς οὐ ζῇ κακῶς. 
προσέταττε γὰρ τοὺς ὑπὲρ ξ ἔτη κωνειάζεσθαι, τοῦ διαρκεῖν τοῖς ἄλλοις 
τὴν τροφήν. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιουλιεύς καὶ ᾿Ιουλιήτης ὡς πολιήτης. 

80 Ἵπανα: πόλις περὶ Καρχηδόνα, ὡς Πολύβιος a (1,24,10). τὸ ἐθνι- 
κὸν ἹἹπτανεύς, ὡς Τύανα Τνανεύς. 

81 Ἴπνος" ἣν ᾿Ιπνέαν τινές, Λοκρῶν τῶν ᾿Οζολῶν. τὸ ἐθνικὸν 
᾿Ιπνεύς. 

82 ᾿Ιπνοῦς: χωρίον ἐν Σάμῳ, ἐν ᾧ ἱερὸν Ἥρας ᾿Ιπνουντίδος. λέγεται 
καὶ ᾿Ιπνουσία. 

83 Ἵππολα: πόλις ἀρχαία Λακωνική. Παυσανίας γ (3,25,9). τὸ ἐθνι- 
κὸν ἹἹπτπολαΐτης, καὶ θηλυκὸν ἹἹπτπττολαῖτις. 

84 Ἱππόνησος: πόλις Καρίας. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 Ε 245). ἔστι 
καὶ Λιβύης, ὡς Ἀρτεμίδωρος ἐν ζ (fr. 72 Stiehle). τὸ ἐθνικὸν ἹἹπππονήσιος. 


79 e Str. 10,5,6 (C 486,21) ἐκ δὲ τῆς ᾿Ιουλίδος ὅ τε Σιμωνίδης ἦν ὁ μελοποιὸς καὶ Βακχυλίδης 
ἀδελφιδοῦς ἐκείνου καὶ μετὰ ταῦτα ᾿Ερασίστρατος ὁ ἰατρὸς καὶ τῶν ἐκ τοῦ Περιπάτου φι- 
λοσόφων Ἀρίστων ὁ τοῦ Βορυσθενίτου Βίωνος ζηλωτής. παρὰ τούτοις δὲ δοκεῖ τεθῆναί 
ποτε νόμος, οὗ μέμνηται καὶ Μένανδρος, καλὸν τὸ Κείων νόμιμόν ἐστι, Davia | ὁ μὴ δυ- 
νάμενος ζῆν καλῶς οὐ ζῇ κακῶς“. προσέταττε γάρ, ὡς ἔοικεν, ὁ νόμος τοὺς ὑπὲρ ἑξήκοντα 
ἔτη γεγονότας κωνειάζεσθαι (Casaubonus, κωνεά- codd.) τοῦ διαρκεῖν τοῖς ἄλλοις τὴν 
τροφήν 80 ΡΙΡ. 1,24,10 ἐπὶ πόλιν Ἱππάναν 81 Th. 3,101,2 (gentile) ᾿Ιπνέας (Ὑπνιέας 
v.l) 83 Paus. 3,25,9 πόλεως ἐρείπια ἹἹππόλας ἐστίν, ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿Αθηνᾶς ἱερὸν Ἱπτπτολαΐτι- 
δος 84 civitas Carica Plin. nat. 5,134 in Ceramico autem sinn Priaponesos, FHipponesos 


78 2 ᾿Ιουλίς secl. Meineke in app. („e sequentibus repetitum“) 791 Κέῳ Xylander: κῶ RQPN 
2 £otivom. R 3 ver’ αὐτῶν RPN: μετ᾽ αὐτὸν Q, μετὰ ταῦτα Str. 6 καλὸν Q: καλῶν 
RPN τὸ Keiwv Pinedo: τονοτ κήων κ, τοκήων QPN 7 μὴ add. Xylander (e Str.) 88 ἐτῶν 
R κωνειάζεσθαι Holste: κωνεάζεσθαι RQ, ἀγωνίζεσθαι PN 9 ἰουλιήτης RN: ἰουληΐτης 
ΟΡ πολιήτης Gavel (7,776): moAeunitns RQOPN 80 1-2 Ἵπανα et Ἱπτανεύς Meineke: Ἴπτ- et 
itm- ROPN 81 ᾿Οζολῶν Meineke: ὀζόλων RQPN 82 Ἵπ-ο ubique R 1 ἱερῶ R Ἰπ- 
vouvTidos Meineke: itvoVvTidos (iTT- ΚΟ) RQOPN δὲ post λέγεται add. PN 83 1 Ἵππολα 
RQCIH)PN: Ἱππόλα Meineke (cf. Paus., ubi tamen forma genitivi Ἱπτττόλας invenitur) 2 καὶ 
θηλυκὸν ἹἹππολαΐτις om. R θηλυκὸν N: θηλυκῶς ΟΡ Ἱππολαῖΐῖτις Meineke: -λαΐτις Q, 
-λαΐτης ΡΝ 841 ᾿Ιππόνησος Ο 
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78. Iuleer, die Römer, <benannt> nach dem Herrscher, nach dem auch 
der Monat <Juli benannt ist>, oder nach Iulis. Das Ethnikon <lautet> Iuleer, 
und das Femininum Iuliadin. 

79. Iulis, Stadt auf der Insel Keos,#? nach der Quelle Iulis <benannt>. 
Aus dieser <Stadt> stammten der Lyriker Simonides (T 40 Poltera = T 2 
Campbell) und sein Neffe Bakchylides, neben ihnen der Arzt Erasistratos 
und der Peripatetiker Ariston.® Diese sind Iulieten. Bei ihnen hat man <fol- 
gendes> Gesetz erlassen, wie Menander (fr. 879 Kassel/ Austin [PCG VI 
2,416]) <sagt>: 

Gut ist die Satzung der Keier, Phanias, 

wer nicht gut leben kann, soll nicht schlecht leben. 
Denn <das Gesetz> ordnete an, die über Sechzigjährigen hätten den Schier- 
lingsbecher zu leeren, damit die Nahrung für die Übrigen ausreiche. Das Eth- 
nikon <lautet> Iulieer und Iuliet, <gebildet> wie πολιήτης (der Bürger). 

80. Hipana, Stadt nahe bei Karthago,®* wie Polybios im ersten Buch 
(1,24,10) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Hipaneer, <gebildet> wie <zu> 
Tyana Tyancer. 

81. Ipnos, das einige Ipnea <nennen; Stadt> der Ozolischen Loktrer.® 
Das Ethnikon <lautet> Ipneer. 

82. Ipnus, Örtlichkeit auf Samos, wo ein Heiligtum der Hera Ipnuntis 
<steht; ihr Beiname> lautet auch Ipnusia.®° 

83. Hippola, alte lakonische Stadt.°’ Pausanias <erwähnt sie> im dritten 
Buch (3,25,9). Das Ethnikon <lautet> Hippolait, und im Femininum Hip- 
polaitidin. 

84. Hipponesos (Pferdeinsel), Stadt in Karien. Hekataios <erwähnt 
sie> in der Asia (FGrHist 1 F 245). Es gibt auch in Libyen <ein Hippone- 
sos>, wie Artemidor im siebten Buch (fr. 72 Stiehle) <angibt>. Das Ethni- 
kon <lautet> Hipponesier. 


82 Inventory Nr. 491. 

83. Zu Ariston vgl. Dictionnaire des philosophes antiques A 396 (F. Caujolle-Zaslawsky/ 
R. Goulet). 

% AufSizilien, 5. Inventory Nr. 25, die Lokalisierung bei Karthago geht wohl auf Missverständ- 

nis der Polybiosstelle 1,24,12 καὶ ἕτερα πλείω πολισμάτια τῶν Καρχηδονίων zurück. 

Inventory Nr. 161; zur Namensform 5. Rousset, Le territoire de Delphes 17. 

86. Zum weiter nicht bekannten Ort 5. G. Shipley, A history of Samos 800-188 B.C. (Oxford 

1987) 280 Nr. 13. 

Inventory S. 574. 
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85 "Immos: νῆσος ᾿Ερυθραίας. Θεόπομπος uß (FGrHist 115 F 197). 
ἔστι καὶ πόλις Σικελίας. ἔστι καὶ Παλαιστίνης. τὸ ἐθνικὸν Ἵπτπιος καὶ ‘IT- 
πῖνος καὶ ἹἹπτττηνός. 

86 ἹἹπτποταμάδαι: δῆμος Οἰνηίδος φυλῆς. ὁ δημότης ἹἹπππτοταμάδης. 
τὰ τοπικὰ ἐξ ἹἹπτπποταμαδῶν εἰς ᾿Ἱπππττοταμαδῶν ἐν ἹἹπππττοταμαδῶν. 

87 Ἵππου ἄκρα: πόλις Λιβύης. ὁ πολίτης ᾿Ἱπτπτακρίτης. 

88 Ἱππουρίσκος: νῆσος Καρίας. τὸ ἐθνικὸν ἹἹππουρίσκιος ὡς 
Δορίσκιος Τριποδίσκιος. 

89 Ἵππου κώμη: Λυκίας κώμη, διὰ τὸ ὁδοιπόρων τινῶν ἐκεῖ ἵττττον 
ἀποθανεῖν. οἱ οἰκοῦντες ἹἹπτττοκωμῆται. 

90 Ἱπτπών: Λιβύης πόλις. Πολύβιος 1β (12,1,2). 

91 ἹἹππττώνιον: πόλις Βρεττίων, ἀπττὸ ἥρωος, fi μετωνομάσθη ὑπὸ 
Ρωμαίων Οὐίβων Οὐαλεντία. «τὸ; ἐθνικὸν ᾿Ἱπππτωνιάτης. τοῦτο δὲ τὸ 
ἐθνικὸν ὡς ἀτὸ τοῦ “Ἱπτττωνία: ἀττὸ γὰρ τοῦ “Ἱπτττώνιον ἔδει ᾿Ἱπτττώνιος ἢ 
ἹἹπτωνιεύς. 

92 ᾿Ιρά: ὄρος Μεσσηνίας. ριανὸς ἐν Μεσσηνιακῶν a (FGrHist 265 
F 38 = fr. 49 Powell). ἔστι καὶ πόλις Μαλιέων ἀπὸ "Ipou. ἔστι καὶ πόλις 
Λέσβου καὶ ἡ rap’ Ὃμήρῳ ([ 150 et 292),.Καρδαμύλην τ᾽ ᾿Ενόπην τε καὶ 
Ἱρήν“. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιριεύς τῶν Μαλιέων. 


85 Str. 14,1,31 (C 644,20) αἱ Ἐρυθραί, πόλις ᾿Ιωνικὴ λιμένα ἔχουσα καὶ νησῖδας προκειμένας 
τέτταρας, Ἵππους καλουμένας 86 Phot. ı 171 87 vulgo nomen duabus vocibus (Ἵπττπτου 
ἄκρο) scriptum est, cf. Ps.-Scyl. 111 (94); Ps.-Arist. Mir. 844a6 (134 Giannini) D. S. 20,57,6. 55,3; 
Ptol. Geog. 4,3,5 (4,3,2) 91 Str. 6,1,5 (C 256,14) ἹἹπττώνιον, Λοκρῶν κτίσμα: Βρεττίους δὲ 
κατέχοντας ἀφείλοντο Ρωμαῖοι καὶ μετωνόμασαν Οὐίβωνα (Radt, ovıBwvav codd., Ovıß- 
ὥνα Casaubonus) Οὐαλεντίαν; cf. Plu. Cic. 32,2 ἐν δ᾽ ἹἹππττωνίῳ, ... ἣν Οὐιβῶνα νῦν καλοῦ- 
σιν; Ptol. Geog, 3,1,74 (3,1,65) Οὐίων Οὐαλεντία (οὐιώνων ν.1.); Plin. nat. 3,73 Flippo, quod nunc 
Vibonem (uino- codd.) Valentiam appellamus, apud plerosque nihil nisi V7bo invenitur, e.g. Cic. ad 
Att. 16,6,1; Liv. 35,40,5; Mela 2,69 gentile ἹἹππττωνιάτης apud D. S. 15,24,1; 21,8,1 ἹἹππττωνιεύς 
St. Byz. 607,5; D.H. 20,7,3 92 Eust. ad I 150 (IL 686,4) Τὴν δὲ Ἱρὴν οὐ μόνον πόλιν ἀλλὰ καὶ 
ὄρος Μεσσήνης, λέγων καὶ πόλιν Λέσβου εἶναι ὁμώνυμον ταύτῃ καὶ ἑτέραν πόλιν Ma- 
λιέων ἀπὸ Ἴρου. Τοῦτο δὲ ψιλοῦσθαι δηλοῖ τὴν ἄρχουσαν τῆς τοιαύτης πόλεως, ὡς μὴ 
ἀπὸ ἱεροῦ τινος ἀλλὰ ἀπὸ Ἴρου παρονομασθεῖσαν. Εἰ δὲ καὶ βαρύνεται ἡ πόλις Ἴρα λε- 
γομένη κατὰ πολλὰ τῶν ἀντιγράφων, οὐκ ἀνάγκη ζητεῖν Str. 8,4,5 (C 360,19) τὴν δὲ 
Ἱρὴν κατὰ τὸ ὄρος δεικνύουσι; Suid. T 898 ἡ Ἱρὰ τὸ ὄρος, sed Paus. 4,17,10 τὴν Ἕιραν 
(Schwartz, eipav ΝΡ, ei- Ε) τὸ ὄρος de urbe Maliaca cf. infra ı 94 


85 1 ᾿Ερυθραίας Vossius: &perpias ROPN 86 1 Ἱπποταμᾶδαι R 2 εἰς ἹἹππτοταμαδῶν ἐν 
ἹἹπποταμαδῶν Westermann: εἰσὶ ποταμῶν Ev ἱππόταις (ITTTOT per comp. Q) ΚΟ, eis ποτα- 
μάδας Ev ἱππποταμάδαις PN 87 Ἵππου ἄκρα Billerbeck: Ἱπτττούακρα RQPN, ἹἹπππτουάκρα 
Meineke ἱππακρίτης QPN (cf. Plb. 1,70,9 εἰς.; sed D. S. 25,3,2 ἹἹπτπτακρῖνο!): ἱπτττουακρίτης 
R 89 ante 88 transp. Meineke 88 2 Δορίσκιος Holste: δωρ- RQOPN 89 2 ἱπποκωμίται 
QPN 911 Ἱπττώνειον αὶ βρεττίων QPN: κρετωνίων ἢ μεστωνωνομάσθη αὶ 2Οὐίβων 
Οὐαλεντία Pinedo: ὀνιβοναλενία R, ὀνιδουαλεντία Q, ἀννιβουαλεντία PN τὸ add. Ald. 
3immoveovR 921 ᾿Ιράορος RQ Μεσσηνίας Xylander: -o- RQOPN £&vom.R μεσηνια- 
kovPN 2-4 Amo "Ipou-Marıewvom.N 3öunpovR 4iprvR Homeri codd.:i- QPN (cf. 
Paus. 4,30,1) 
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85. Hippos, Insel <im Gebiet von> Erythrai. Theopomp <erwähnt sie> 
im zweiundvierzigsten Buch (FGrHist 115 F 197). Es gibt auch eine Stadt 
<dieses Namens> auf Sizilien. Es gibt auch in Palästina <eine Stadt Hip- 
pos>.®® Das Ethnikon <lautet> Hippier, Hippiner und Hippener. 

86. Hippotamadai, Demos der Phyle Oineis. Der Demot <heisst> Hip- 
potamade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Hippotamaden<-Demos>‘ (ἐξ ‘I1r- 
ποταμαδῶν), ‚nach dem Hippotamaden<-Demos>‘ (eis ἹἹππποταμαδῶν), 
‚im Hippotamaden<-Demos>‘ (ἐν ἹἹππποταμαδῶν). 

87. Hippu Akra (Pferdekap), Stadt in Libyen.” Der Bürger <heisst> 
Hippaktit. 

88. Hippuriskos, Insel <vor der Küste> Kariens. Das Ethnikon <lau- 
tet> Hippuriskier, <gebildet> wie Doriskier <und> Tripodiskier. 

89. Hippu Kome (Rossdorf), Dorf in Lykien, <so benannt,> weil dort 
ein Pferd einer Gruppe von Reisenden gestorben ist. Die Bewohner <heis- 
sen> Hippokometen.? 

90. Hippon, Stadt in Libyen. Polybios <erwähnt sie> im zwölften Buch 
(12,1,2).91 

91. Hipponion, Stadt der Brettier,”” nach einem Heros <benannt>; sie 
wurde von den Römern in Vibo Valentia umbenannt. Das Ethnikon <lau- 
tet> Hipponiat. Dieses Ethnikon <ist> jedoch <gebildet>, wie <wenn es> 
von der Form Hipponia <abgeleitet wäre>; denn <in Äbleitung> von der 
Form Hipponion müsste <es> Hipponier oder Hipponicer <lauten>. 

92. Ira, Berg in Messenien. Rhianos <erwähnt ihn> im ersten Buch der 
Messeniaka (FGrHist 265 F 38 = fr. 49 Powell).?® Es gibt auch eine Stadt der 
Malier <dieses Namens>, nach Iros <benannt>. Es gibt auch eine <gleich- 
namige> Stadt auf Lesbos.?* Ausserdem die Stadt bei Homer (Il. 9,150 und 
292) „Kardamyle, Enope und Hire“.?5 Das Ethnikon <lautet> Irieer bei den 
Maliern. 


88. S. dazu ΤΙΝ Iudaca/Palaestina 147. 

89. Zu identifizieren mit Hippo Diarrhytus (h. Bizerte), 5. Walbank, Commentary on Poly- 
bius 1,136. 

90 Sahin/Adak, Stadiasmus Patarensis 151; TIB 8,2,559. 

“1 Wohl Hippo Regius, 5. Walbank, Commentary on Polybius 2,318. Stephanos ist der einzige 
Zeuge für dieses Polybiosfragment. 

92 Inventory Nr. 53. Der Stadtname schwankt, vgl. Archestrat. SH 165,8 (= fr. 35,8 Olson/ 
Sens) Eimwviov (Hss); App. B.C. 5,91 ἹἹπππτώνειον. Die häufigste Form ist Imm@vıov, vgl. 
z.B. Duris FGrHist 76 Ε 19 und Ps.-Scymn. 308. 

53. Zur Namensform und Lokalisierung des Berges 5. Castelli, Acme 51 (1998) 4f. 

94 Inventory 5. 1020. 

55. Inventory 5. 553. 
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93 "Ipaoa τόπος Λιβύης, eis ὃν μετήγαγον Βάττον οἱ Λίβυες, ὡς 
Ἡρόδοτος ὃ (4,1585.)). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιρασεύς, ὡς Μύλασα Μυλασεύς. 

94 ἼἼρος: πόλις Θεσσαλίας. Λυκόφρων (905).,771]ρόν τε καὶ Τραχῖνα 
καὶ Περραιβικήν“. ὁ πολίτης ᾿Ιρώτης ὡς ᾿Ηπειρώτης Μαλλώτης. 

95 "Is: πόλις Περσική. Ἡρόδοτος a (1,179,4). ἔνθα καὶ ποταμὸς "Is 
»ἔνθεν ἡ ἄσφαλτος «ἐς τὸ: ἐν Βαβυλῶνι τεῖχος ἐκομίσθη“. 

96 ᾿Ισαυρία: μεταξὺ Λυκαονίας καὶ Κιλικίας πρὸς τῷ Ταύρῳ. καὶ 
πόλις «Ἴσαυρα οὐδετέρως;, Χάραξ (FGrHist 103 F 57) δὲ θηλυκῶς. καὶ 
τὸ ἐθνικὸν ᾿Ισαυρεύς καὶ "loaupos. 

97 ἼἬσβος: ᾿Ισαυρίας πόλις. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ισβώτης, ws Μαλλός Μαλ- 
λώτης. 

98 ᾿Ισεῖον: πόλις Αἰγύπτου, ἀπὸ Ἴσιδος. οἱ οἰκοῦντες μετάβολοι. 
τοιοῦτοι γὰρ ἦσαν: πωλοῦσι δὲ μόνοις τοῖς ἐμπτόροις ἀθρόα τὰ φορτία 
παρὰ τῶν τεχνιτῶν ἀγοράζοντες αὐτὰ KAT’ ὀλίγα καὶ κοτυλίζουσι τοῖς 
ἐγχωρίοις. TTPOTTEPIOTTÄTAIL δέ, ὡς ᾿Ιρεῖον καὶ Νεμεσεῖον καὶ τῶν ὅσα μὴ 
τῆς γενικῆς τὸ ὃ ἐφύλαξαν τεμενικῶν: τοιοῦτος γὰρ ὁ τύπος. 

99 Ἴσηπος" ἔθνος Σκυθικόν. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 187). 


93 Hdt. 4,158,2 Ἴρασα (Ιρασά DRV); 4,159,5 ἐς Ἴρασα (ἤρασα ΑΒ, ἰρασὰ DRV); cf. Pi. P. 
9,106 Ἴρασα (Heyne, ipaoav codd.), sed Pherecyd. FGrHist 3 F 75 (= fr. 75 Fowler) ἀπὸ Ἰρασ- 
σῶν 94cf.St. ΒγΖ. 192 Lyc. 905 "Ipöv Te καὶ Tpnyiva καὶ Περραιβικὴν; Sch. Lyc. (Tzetzes) 
905 (= Et. Sym. C[96v]D[1007]E [69] F[109v], Zonar. p. 1121) Ἶρος ("Ipos Zonar.) πόλις Θεσ- 
σαλίας ἀπὸ Ἴρου τοῦ κτίσαντος αὐτήν (αὐτήν om. Et. Sym.), ex Oro, cf. Reitzenstein, Gesch. 
p- 321,10 96 Str. 12,6,2 (C 568,30) τὰ Ἴσαυρα (Korais, loaupia codd.) ..., Κῶμας δύο 
ὁμωνύμους; 12,6,3 (C 569,5 et 6); 14,3,3 (C 665,12); 14,5,1 (C 668,10) τὰ Ἴσαυρα; sed 12,6,3 (C 
569,7) τὴν παλαιὰν Ἴσαυραν (ἰσαυρίαν codd.). Cf. Ptol. Geog. 5,4,12 (5,4,9) ᾿Ισαυρία καὶ 
πόλεις ... Ἴσαυρα (Ἰσαυρία cod. X); Hdn. 2,526,30 (e Choerob.) Ἴσαυρα πόλις καὶ ᾿Ισαυρία; 
Sall. hist. 2,87B /sanra nova; Plin. nat. 5,94 oppida ... Isanra (ν.1. isauria), Frontin. strat. 3,7,1 /sauram 
oppidum, Amm. 14,8,2 Isanra (H. Valesius, isauria codd.) 98 Eust. ad B 506 (1 413,27) ζητητέον 
δέ, εἰ TO ταύτης ἁπλοῦν ἢ προπαροξύνεται, ἵνα ἦ, ὥσπερ Ἡράκλειον καὶ Ἀπολλώνειον, 
οὕτω καὶ Ποσείδειον, ἢ TTPOTTEPLOTTÄTAL, λεγόμενον Ποσειδεῖον κατὰ τὸ Θησεῖον καὶ ᾿Ισεῖον 
καὶ Ἀσκληπιεῖον καὶ τὰ τοιαῦτα 


931 ὃν ΚΟ: ἣν PN 2 Μύλασα Berkel (cf. St. Byz. 461,15): μύλασσα RQPN μυλασεύς N: 
-oo-RQP 941 Ἶρος Meincke (e Lycophronis codd. et Sch. ad loc.): "IposRQPN Ιρόν Mei- 
neke: ippov R, ipov QPN 2 Περραιβικήν Xylander: περαβ- R, reppaß- QPN Μαλλώτης 
Xylander (cf. St. Byz. 22,5): βιαλλιώτης R, βιαλλώτης QPN 95 2 «ἐς τὸ" Ev Βαβυλῶνι TEI- 
χος Holste (e Hdt.): ἐν ß (δευτερ N) τεῖχος ΚΟΡΙΝ ἐκομίσθη (εχ -μήθη) Rre 961-2 καὶ πόλις 
«Ἴσαυρα οὐδετέρως;, Χάραξ δὲ θηλυκῶς Meineke: χάραξ δὲ θηλυκῶς (-κὸν R) καὶ πόλις 
ΚΟΡΝ, «Ἴσαυρα, οὐδετέρως πόλις ᾿Ισαυρίας, ἡ δὲ; ᾿Ισαυρία Valesius (apud Berkel) 
983 τεχνητῶν PN 4-5 προπερισπᾶται -- ὁ τύπος huc transp. Schubart (1843) 200: post γὰρ 
ἦσαν (2) habent RQPN 4 ἰρεῖον Qlut vid.)V: ipeiov R(-ei-)PN νεμισείον R, νεμησεῖον Q 
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93. Irasa, Ort in Libyen, an den die Libyer Battos hingeführt haben, wie 
Herodot im vierten Buch (4,158£.) <berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Ira- 
seer, <gebildet> wie <zu> Mylasa Mylaseer. 

94. Iros, Stadt in Thessalien. Lykophron (905) <erwähnt sie>: „Iros, Tra- 
chis und das perrhaibische <Gonnos>“. Der Bürger <heisst> Irot, <gebil- 
det> wie Epeirot, Mallot. 

95. Is, persische Stadt. Herodot <erwähnt sie> im ersten Buch (1,179,4). 
Dort <gibt es> auch einen Fluss <namens> Is, „aus welchem man den 
Asphalt für die Stadtmauer in Babylon geholt hat“. 

96. Isauria, <Gegend> zwischen Lykaonien und Kilikien, am Fuss des 
Tauros. Auch <gibt es> eine Stadt <namens> Isaura, im Neutrum verwen- 
det; Charax (FGrHist 103 F 57) indes verwendet <den Stadtnamen> im Fe- 
mininum. Und das Ethnikon <lautet> Isaureer sowie Isaurer.’® 

97. Isbos, Stadt in Isaurien.?” Das Ethnikon <lautet> Isbot, <gebildet> 
wie <zu> Mallos Mallot. 

98. Iseion, Stadt in Ägypten, nach Isis <benannt>.”® Die Bewohner 
<waren> Tauschhändler. Denn sie lebten so: Sie kaufen in kleinen Mengen 
von den Handwerkern ein und verkaufen die Waren en Gros nur an Gross- 
händler, an die Einheimischen verkaufen sie im Detail. <Iseion> wird mit 
Zirkumflex auf der vorletzten Silbe betont, wie Ireion, Nemeseion und von 
den Tempelbezeichnungen jene, die das ὃ des Genitivs nicht bewahrt haben; 
denn so <wird> dieser Typus <abgeleitet>.?° 

99. Iseper, Angehöriger eines skythischen Volks. Hekataios <erwähnt 
es> in der Europe (FGrHist 1 F 187). 


56. Anstoss erregte, dass das Lemma Isauria den Namen der Gegend (vgl. ı 97) bezeichnet (Gru- 


mach ergänzte entsprechend ’loaupia <ywpa>), die korrekte Form des Stadtnamens, wo- 
rauf auch die hier angegebenen Ethnika hinweisen, jedoch Isaura lauten muss (vgl. aber die 
oft gestörte Überlieferung im Similienapparat). K. Feld, Barbarische Bürger. Die Isaurier und 
das Römische Reich. Millennium-Studien 8 (Berlin/New York 2005) 19 Anm. 6 folgt unter 
Vorbehalt dem Vorschlag Meinckes; zu den drei Städten Isaura Vetus, Isaura Nova und Isau- 
ropolis s. ders., 19-25. 

Dazu s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen $ 381. 

Zum häufig bezeugten Toponym in Ägypten s. Calderini/Daris, Dizionario 3,34 und Suppl. 
1,157. 

Zu den Ableitungen für Tempelbezeichnungen vgl. St. Byz. α 273 mit Anm. 391; s. Fraser, 
Ethnic terminology 50 Anm. 108, ferner 201 Anm. 3. Schubarts Umstellung verbessert den 
logischen Zusammenhang. Lässt man den Text in der überlieferten Reihenfolge, so scheint 
Schubarts Verdacht auf Interpolation nicht unwahrscheinlich. Erklärungen unterschied- 
licher Händlerkategorien finden sich auch sonst in der lexikographischen und kommentie- 
renden Literatur, so z.B. Phot. κ 163 und u 308 mit Theodotidis zur Stelle; Sch. vet. Ar. Pl. 
1156b. 
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100 ᾿Ισθμός: ἡ ᾿Αλικαρνασσός, τῆς Καρίας πόλις. ὁ πολίτης "lo®nıos. 
ἔστι καὶ Κορίνθου ᾿Ισθμός, ἐν ἣ ἼΠσσθμιος ὁ Ποσειδῶν. καὶ νίκη ᾿Ισθμιάς καὶ 
᾿Ισθμιάδες σπονδαί. λέγονται καὶ ᾿Ισθμιῶται. 

101 Ισινδος: πόλις ᾿Ιωνίας. ὁ πολίτης ᾿Ισίνδιος Ταἰνετιτάς. λέγεται 
καὶ "loıwda τὸ ἐθνικὸν ᾿Ισίνδιος. καὶ χωρίον ᾿Ισινδία καὶ ἼἼσινδα. 

102 ᾿Ισμάηλα: τῆς Ἀραβίας χωρίον. οἱ οἰκοῦντες ᾿Ισμαηλῖται. 

103 Ἴσμαρος: πόλις Θράκης τῶν Κικόνων. Ὅμηρος (1 40 et 198). ὁ 
πολίτης ᾿Ισμάριος, καὶ ᾿Ισμαρικός τὸ κτητικόν. ἔστι καὶ ᾿Ισμαρίς λίμνη. 
Ἡρόδοτος Z (7,109,1). 

104 ᾿Ισμήνη: ἡρωὶς καὶ κώμη Βοιωτίας. ὁ κωμήτης ᾿Ισμήνιος καὶ 
᾿Ισμηναῖος καὶ ᾿Ισμηνεύς καὶ ᾿Ισμηνίτης. ἔστι καὶ ᾿Ισμηνός ποταμὸς 
Βοιωτίας, ἀφ᾽ οὗ ᾿Ισμήνιος ὁ Ἀπόλλων. καὶ ᾿Ισμηνία. 

105 Ἱσπανίαι: δύο τῆς ᾿Ιταλίας ἐπαρχίαι, ἡ μὲν Μεγάλη, ἡ δὲ Μικρά. 
ἐκλήθη δὲ καὶ ᾿Ιβηρία καὶ Πανία. 


100 de Halicarnasso cf. St. Byz. α 206 cum adn. 300 νίκη ᾿Ισθμιάς cf. Pi. I. 8,4; Call. Aet. fr. 59,7 
Pfeiffer; AP 6,246,6 ᾿Ισθμιάδες σπονδαί cf. Th. 8,9,1 et Suid. 8 431, sed ᾿Ισθμικὰς σπτονδάς 
apud Paus. 5,2,1 101 St. Byz. 562,4 τῆς ᾿Ισίνδου ᾿Ισίνδιος 103 EM 477,1 "lopapos’ πόλις 
Θράκης: ἀπὸ ᾿Ισμάρου τοῦ Ἄρεως καὶ Θράσσης παιδός. ρος (vide Reitzenstein, Gesch. 
Ρ. 321,12) cf. Str. 7 fr. 18a εἰ fr. 185 105 de Pania cf. Sosthenes FGrHist 846 F 1, etiam Plin. 
nat. 3,8 1054 Const. Porph. Admin. imp. 24 Moravesik Πόθεν εἴρηται ‘lomavia, ATtto 
ἹἸσπάνου γίγαντος οὕτω καλουμένου. ‘lomaviaı δύο τῆς ᾿Ιταλίας ἐπταρχίαι: ἡ μὲν μεγάλη, 
ἡ δὲ μικρά. Ταύτης ἐμνήσθη Χάραξ ἐν ı Χρονικῶν (FGrHist 103 Ε 26) „ev ἹΙστανίᾳ τῇ μικρᾷ 
τῇ ἔξω Λουσιτανῶν πάλιν ἀποστάντων, ἐπέμφθη ὑπὸ Ρωμαίων στρατηγὸς ἐπ᾽ αὐτοὺς 
Κύιντος“. ὁ αὐτὸς ὁμοῦ περὶ τῶν δύο’ Κύιντος ὁ τῶν Ῥωμαίων πολέμαρχος ἐν 
ἀμφοτέραις ταῖς ἹΙστπανίαις, ἡσσώμενος δὲ ὑττὸὸ Οὐιριάθου σπονδὰς πρὸς αὐτὸν ἐποιήσα- 
To“. ταύτην κεκλῆσθαί φησιν Ἰβηρίαν ἐν Ἑλληνικῶν γ (FGrHist 103 Ε3),,τὴν δὲ ἹἸσπανίαν 
Ἕλληνες τὰ πρῶτα ᾿Ιβηρίαν ἐκάλουν, οὔτπττω ξύμπαντος τοῦ ἔθνους τὴν προσηγορίαν με- 
μαθηκότες, ἀλλ᾽ ἀπὸ μέρους τῆς γῆς, ὅ ἐστιν πρὸς ποταμὸν Ἴβηρα, καὶ ἀπ᾽ ἐκείνου ὀνο- 
μάζεται, τὴν πᾶσαν οὕτω καλοῦντες“. ὕστερον δέ φασιν αὐτὴν μετακεκλῆσθαι Πανίαν 


100 1 ᾿Ισμὸς QP*(-8- alt. τ.) ἁλικαρνασός ΡΝ 2 ἰσθμιάς ΚΕ: -μίας ΟΡΝ 1011 αἰνετιτάς Κ, 
ἐναιτιτὰς Q, ἐνετιτάς PN, ἐν Αἰτίων τρίτῳ susp. Pfeiffer ad Call. fr. 78 Dieg. I 11 (cf. St. Byz. 
247,11 [nomine poctae omisso], 637,3 Καλλίμαχος δ᾽ ἐν Αἰτίων [δ᾽ ἐν αἰτιῶν RPN, δ᾽ ἐναιτιῶν 
Q]) 2τὸ ἐθνικὸν ἴσινδα καὶ ἰσίνδιος 102 ἰσμαηλῖται Ο: -ίται ΡΝ, -ἥται 1032 ἰσμαρὶς 
ΟΡΝ: ioparisR 3 ζ οὐ. αὶ 1041 ἥρω RQ ὁ οἴῃ. RQ 2 ἰσμηνήτης R ἴσμηνος RQ 
3 ἰσμηνία ΡΝ: ἰσμηνίας ῷἪ 1051 ᾿Ισπανίαι Ν ἐπαρχαὶ 2Tlavia Berkel: πανωνία Κ, 
παννωνία QPN 1054 2 καλουμένου P: λεγομένου Meineke 4 ἐπέμφθη Meursius: ἐττέμφη 
P 6 Ἱσπανίαις «ἠγωνίσατο! Jacoby dub. Οὐιριάθου Meineke: οὐριάθου P 9 Ἴβηρα 
Müller: Ἰβηρίαν V, iBnpia P, ποταμὸν <”IBnpa,> ’IBnpiov καὶ Meineke ὀνομάζεται Müller: 
-ovraı P 10 Πανίαν Bandurius et Bekker: mavwviav P, Σπανίαν Kyriakides, “lomraviav 
Dujcev 
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100. Isthmos, Halikarnassos, die Stadt in Karien, <wird so genannt>. Der 
Bürger <heisst> Isthmier. Es gibt auch den Isthmos von Korinth, wo Posei- 
don Isthmios <verehrt wird>. <Man sagt> ‚Isthmischer Sieg‘ und ‚Isthmi- 
sche Waffenruhe‘. Man spricht auch von Isthmioten. 

101. Isindos, Stadt in Ionien.!0 Der Bürger <heisst> Isindier. <Die 
Stadt> heisst auch Isinda; das Ethnikon <lautet> Isindier. Zudem <gibt es> 
eine Ortschaft Isindia, auch Isinda <genannt>. 

102. Ismaela, Gebiet in Arabien. Die Einwohner <heissen> Ismaäli- 
ten. 101 

103. Ismaros, Stadt der Kikonen in Thrakien.!”® Homer (Od. 9,40 und 
198). Der Bürger <heisst> Ismarier, und ismarisch <lautet> das Ktetikon. 
Es gibt auch einen Ismaris-See. Herodot <erwähnt ihn> im siebten Buch 
(7,109,1). 

104. Ismene, Heroine und Dorf in Boiotien.!% Der Dorfbewohner 
<heisst> Ismenier, Ismenaier, Ismeneer und Ismenit. Es gibt auch einen 
Fluss Ismenos in Boiotien, nach dem Apollon <mit Beinamen> Ismenios 
<heisst>. Und <im Femininum lautet das Ethnikon> Ismenierin. 

105. Hispanien, zwei Provinzen Italiens, die eine Gross<-Hispanien>, 
die andere Klein<-Hispanien>. Es wurde auch Iberien und Panien genannt. 

1054. Const. Porph. Admin. imp. 24:10: Woher stammt der Name Hispanien? Von einem Hi- 

spanos genannten Giganten. Die beiden Hispanien sind Provinzen Italiens: Die eine 

Gross<-Hispanien>, die andere Klein<-Hispanien>. Diese erwähnte Charax im zehnten 

Buch der Chronika (FGrHist 103 F 26): „Nachdem in Hispania Minor, dem äusseren Hispa- 

nien, die Lusitaner erneut abtrünnig geworden waren, sandten die Römer Quintus (Fabius 

Maximus Servilianus)!® als Feldherrn gegen sie“. Derselbe <fügt> gleichenorts über die bei- 

den Hispanien <hinzu>: „Quintus, der Befehlshaber der Römer in den beiden Hispanien, 

von Viriathus besiegt, schloss einen Waffenstillstand mit ihm ab“. Er sagt im dritten Buch der 

Hellenika (FGrHist 103 F 3), dass Hispanien Iberien genannt wurde: „Hispanien nannten die 

Griechen zuerst Iberien, weil sie noch nicht die Bezeichnung für das gesamte Volk wussten; 

vielmehr nannten sie es nach demjenigen Teil des Landes, der beim Fluss Iber liegt, und von 

ihm seinen Namen hat“. Später, sagt man, sei es in Pania umbenannt worden. 


100 Inventory Nr. 846. Bekannter ist die Stadt dieses Namens in Pisidien, worauf sich das Stra- 


bonzitat bei St. Byz. α 264 bezieht (σινδα Q, ἴσιδα RPN, bei Str. 12,7,2 [C 570,14] Σίνδο); 
s. TIB 8,2,571 (Isinda 2). Zur gleichnamigen Stadt in Lykien 5. TIB 8,2,570 (Isinda 1). Singu- 
lär sind Hsch. ı 933 ᾿Ισινδίη: Kapivn und Theognost. An. Ox. 2,54,6 Ἴσινδος πόλις Μακε- 
δονίας. 

Über ein Gebiet oder einen Ort Ismadla ist offenbar nichts bekannt, vgl. jedoch Genes. 
Chron. 3,11 (44,45 Lesmueller-Werner/Thurn) κατὰ τῶν ᾿Ισμαηλιτῶν τὴν χώραν und 
4,13 (65,14 Lesmueller-Werner/ Thurn) eis τὰ Σαμόσατα, ... πόλιν ᾿Ισμαηλίτιδα. Ismadl, 
Abrahams und Hagars Sohn, gilt als Urvater der Ismaäliten, vgl. z.B. LXX Ge. 16,15; 25,13. 
Das Ethnikon ᾿Ισμαηλῖται taucht zum ersten Mal in der Josephsgeschichte (LXX Ge. 37,25) 
auf. 

Inventory S. 871. 

Ein Dorf namens Ismene ist offenbar nicht bezeugt, jedoch eine Quelle (κρήνη) in Theben 
(Pherecyd. FGrHist 3 F 95 [= fr. 95 Fowler]). 

Vgl. St. Byz. ı 19a mit Anm. 14. 

Zur Identifizierung 5. RE VI 2,1812 s.v. Fabius Nr. 115. 
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106 "looa: πόλις ἐν Λέσβῳ, κληθεῖσα ‘Inepa, εἶτα Πελασγία καὶ Ἴσσα 
ἀπὸ τῆς Ἴσσης τῆς Μάκαρος. ἔστι καὶ νῆσος πόλιν ὁμώνυμον ἔχουσα 
κατὰ Δαλματίαν καὶ ᾿Ιλλυρίαν <***> ἔστι καὶ θηλυκὸν ᾿Ισσάς ἐπὶ τῆς 
Λέσβου παρὰ Παρθενίῳ ἐν Ἡρακλεῖ (fr. 19 Lightfoot = SH 631). 

107 ᾿Ισσηδόνες: ἔθνος Σκυθικόν. Ἑκαταῖος Ἀσίᾳ (FGrHist 1 F 193). 
᾿Αλκμὰν (fr. 192 Calame = PMGF fr. 156) δὲ μόνος "Eoondovas αὐτούς 
φησιν. εὑρίσκεται δὲ ἡ δευτέρα παρ᾽ ἄλλοις διὰ τοῦ ε. λέγονται καὶ 
᾿Ισσηδοί τρισυλλάβως. ἔστι καὶ ᾿Ισσηδῶν πόλις. 

108 ᾿Ισσός: πόλις μεταξὺ Συρίας καὶ Κιλικίας, Ev 1 ᾿Αλέξανδρος 
Δαρεῖον ἐνίκησεν, ἣ ἐκλήθη διὰ τοῦτο Νικόπολις ἀπ᾽ αὐτοῦ. καὶ ὁ 
᾿Ισσικὸς κόλπος. ὁ πολίτης ᾿Ισσαῖος, ὡς Νεῖλος Νειλαῖος. ἐκεῖ δὲ καὶ 
ποταμὸς Πίναρος ὀνομαζόμενος. 

109 ᾿Ισσώριον: ὄρος τῆς Λακωνικῆς, ἀφ᾽ οὗ ἡ Ἄρτεμις ᾿Ισσωρία. τὸ 
ἐθνικὸν ᾿Ισσώριος. 


106 Eust. ad I 129-130 (II 678,8) "Erı ἰστέον καὶ ὅτι Ἱμερτὴ καὶ Πελασγία ἡ αὐτὴ Λέσβος 
ἐκλήθη ποτὲ κατὰ τὴν παλαιὰν ἱστορίαν, καὶ ὅτι ἀπ᾽ αὐτῆς τὰ Λεσβιακὰ περιάδονται, TTE- 
ρὶ ὧν πολλοὶ ἔγραψαν, καὶ ὅτι, ὥσπερ Λέσβος, οὕτω καὶ Ἴσσα ἡ αὐτὴ νῆσος ἐκ μιᾶς τῶν 
περὶ αὐτὴν πέντε πόλεων, ὡς καὶ ὁ Λυκόφρων (2195.) ἐμφαίνει; cf. etiam Eust. D. Ρ 536 
(p. 323,14); Zonar. p. 1125 Ἴσσα: ἡ Μιτυλήνη (cod. K). ὄνομα πόλεως [5588 insulae nomen 
Sch. Lyc. 219b; Str. 1,3,19 (Ὁ 60,2) (= Myrsil. FGrHist 477 F 16); D. 5. 5,81,2; Hsch. 1997 delIs- 
sa Macatei filia cf. Ov. met. 6,124cum Bömeradloc. de variis Lesbi insulae nominibus Plin. nat. 
5,139 clarissima antem Lesbos, a Chio LXV, Fimerte et Lasia, Pelasgia, Aegira, Aethiope, Macaria appel- 
Jata, cf. etiam D. S. 5,81,2; Eust. D. P. 347 (p. 278,24) 108 Eust. D. Ρ 119 (p. 237,44) ᾿Ισσικὸς 
ἀπὸ ᾿Ισσοῦ πόλεως κειμένης μεταξὺ Συρίας καὶ Κιλικίας. ... Ταύτην δὲ τὴν πόλιν Ἀλέξαν- 
δρος ὀνομαστὴν ποιήσας, ὡς τὸν Δαρεῖον ἐκεῖ νικήσας, ἐκάλεσε Νικόπολιν; Sch. D. Ρὶ 118 
(p. 436430) ᾿Ισσοῦ: τῆς νῦν Νικοπόλεως ὀνομαζομένης διὰ τὸ ἐκεῖ Ἀλέξανδρον τὸν Μα- 
κεδόνα Δαρεῖον νικῆσαι Str. 14,5,19 (C 676,20) Μετὰ δὲ Αἰγαίας ᾿Ισσὸς πολίχνιον ὕφορμον 
ἔχον καὶ ποταμὸς Πίναρος (Meursius, ττίνδος νεῖ πτίδνος codd.). ἐνταῦθα ὁ ἀγὼν συνέπεσεν 
᾿Αλεξάνδρῳ καὶ Δαρείῳ. καὶ ὁ κόλπος εἴρηται ᾿Ισσικός" ἐν αὐτῷ δὲ πόλεις ... καὶ Νικόπο- 
λις 


106 1 Ἴσα (bis) R ἱμέρα Ο: ἰμ- PN, ἡμ- R 2 τῆς ante Ἴσσης om. RQP πόλις RQ(per 
comp.) &xouR 3lac. indic. Meineke θηλυκῶς QPN ᾿ἸΙσσάς Meincke, qui perperam cod. 
V attribuit, ubi ἰσσεὺς legitur: ἰσάς R, ἰσσεὺς QPN, ᾿Ισσηίς Salmasius, «τὸ ἐθνικὸν ᾿Ισσεύς:" ἐξ 
οὗ τὸ θηλυκὸν ᾿ἸΙσσηίς Berkel 107 1 ἀσίᾳ ΚΟΡΝ: Εὐρώπῃ Jacoby (cf. FGrHist 1 
F 184-190) 2 ἀλκμᾶν Q ἐσσηδόνας R: ἀσσεδόνας Q(&oe-)PN 4 ᾿Ισσηδοί Holste (cl. Tz. 
H. 7,679): 101801 R, ἴσσιδοι QPN ἰσιδών R 108 2 αὐτοῦ PN: αὐτῆς RQ 4 Trivapos R: 
mwvapos QPN 109 1 ᾿Ισσώριον Xylander: ’Ioıwpıov RQOPN iowpiaR 2 ἰσώριος R 
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106. Issa, Stadt auf Lesbos, !" <einst> Himera, darauf Pelasgia und Issa 
genannt, nach Issa, der Tochter des Makar. Es gibt auch eine Insel mit einer 
Stadt gleichen Namens, vor <der Küste> Dalmatiens und Illyriens.!7 
<***>108 Es gibt auch <das Ethnikon> im Femininum Issadin, auf Lesbos 
bezogen bei Parthenios im Flerakles (fr. 19 Lightfoot = SH 631). 

107. Issedonen, skythisches Volk. Hekataios <erwähnt es> in der Asia 
(FGrHist 1 F 193). Alkman (fr. 192 Calame = PMGF fr. 156) als einziger 
nennt sie Essedonen.!0? Man findet bei anderen Schriftstellern die zweite 
Silbe mit e <geschrieben> (d.h. ᾿Ισσεδόνες). Sie wurden auch Isseder, dreisil- 
big, genannt. Es gibt auch eine Stadt Issedon. 

108. Issos, Stadt zwischen Syrien und Kilikien, bei der Alexander Dareios 
besiegte. Sie wurde aus diesem Grund Nikopolis (Sieges-Stadt) genannt. <Es 
gibt> auch den Issischen Golf. Der Bürger <heisst> Issaier, <gebildet> wie 
<zu> Neilos Neilaier. Bei Issos <gibt es> auch einen Fluss namens Pinaros. 

109. Issorion, Berg in Lakonien, nach dem Artemis <den Beinamen> Is- 
soria <trägt>. Das Ethnikon <lautet> Issorier. 


106 Inventory 85. 1020; vgl. auch St. Byz. α 337 Ἄντισσα: πόλις Λέσβου. 

107 Inventory Nr. 81. 

108 Wie schon Berkel in der Folge von Salmasius vermutete, sind hier zumindest die maskulinen 
Ethnikonformen ausgefallen. Allerdings ist offen, welches der Kanon war, vgl. St. Byz. α 297 
Ἄμφισσα ... Ἀμφισσαῖος καὶ Ἀμφισσεύς, aber auch 525,3 Πίτνισσα" ... τὸ ἐθνικὸν Πιτ- 
νισσαῖος, ὧς Σκοτουσσαῖος Πιτυουσσαῖος. In α 337 wird nur die Form Ἀντισσαῖος 
erwähnt. Str. 7,5,5 (C 315,11) belegt die Form ᾿Ισσέων (A!C, ἰσσαίων A) für die adriatische 
Insel. Allerdings bleibt die feminine Form ’looäs problematisch, 5. Lightfoot ad loc. 

109. ].D.P. Bolton, Aristeas of Proconnesus (Oxford 1962) 5 mit Anm. 3 erwägt die Möglichkeit, 
die anderweitig offenbar nicht bezeugte Form Ἀσσηδόνες zu lesen (s. dazu W. Burkert, Gno- 
mon 35 [1963] 235f.); zum Volk s. Bolton, a.O. 111f. 
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110 Ἱστίαια: πόλις Εὐβοίας. "Ounpos (B 5927), πολυστάφυλόν τ᾽ 
Ἱστίαιαν“. ἡ δὲ διὰ τοῦ ı ἰωνικὴ γραφή ἐστι. νῦν δὲ καλεῖται ᾿Ωρεός. 
ὁ πολίτης ἹἹστιαιεύς. Ἔφορος (FGrHist 70 F 232) δὲ τὸ ἐθνικὸν Ἑστιαῖός 
φησι. καὶ Ἱστιαιῶτις τῆς Θετταλικῆς. τῆς δὲ Εὐβοίας ἀδιάφορος κατὰ 
τὴν γραφὴν καὶ διὰ τοῦ ı καὶ διὰ τοῦ ε ψιλοῦ. 

111 στός: νῆσος Λιβύης, Οὐδενόη λεγομένη ὑπὸ Λιβύων, ὑπὸ δὲ 
Φοινίκων {κέλλα ῥαρσάθ᾽ Ἴ, ὃ ἑρμηνεύεται ἱστὸς νεώς. νηὶ γάρ ἐστι πα- 
ραπλήσιος. τὸ ἐθνικὸν Ἵστιος, τῷ λόγῳ τῶν εἰς ος δισυλλάβων ἐπὶ 
νήσων, Ἴμβριος Ἄνδριος. 

112 ᾿Ιστρία: χώρα κατὰ τὸν ᾿Ιόνιον κόλπον. οἱ οἰκοῦντες Ἴστροι καὶ 
Ἴστριοι. 

113 ᾿Ιστριανά’ πόλις περὶ τὴν Περσικὴν θάλασσαν, ὡς Μαρκιανὸς ἐν 
Περίπτλῳ αὐτῆς (1.18 [GGM 1,528,6]). τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιστριανηνός ἢ ᾿Ιστρι- 
ανίτης. 

114 ἼΙστροι: ἔθνος ἐν τῷ ᾿Ιονίῳ κόλπῳ. Ἑκαταῖος Εὐρώπῃ (FGrHist1 
F 91). τὸ {ἐθνικὸν καὶ; κτητικὸν ᾿Ιστρικός, ὧς τὸ Ταῦροι Ταυρικός. 

115 Ἴστρος: πόλις Κρήτης, ἣν Ἀρτεμίδωρος (fr. 62 Stiehle) ᾿Ιστρῶνά 
φησι. B πόλις Ἴστρος ἐν τῷ Πόντῳ. τὸ ἐθνικὸν Ἴστριος καὶ ᾿Ιστριεύς. 
Appıavös (Peripl. M. Eux. 24,2) δὲ ᾿Ιστρίαν ὡς "OABiav αὐτήν φησι. τὸ 
ἐθνικὸν ταύτης ᾿Ιστριανός ὡς Ὀλβιανός, καὶ κατὰ τροττὴν ᾿Ιστριηνὸς 
λιμήν. καὶ ᾿Ιστριανίς, θηλυκῶς. γ νῆσος πόλιν ὁμώνυμον ἔχουσα κατὰ τὸ 
Τριόπιον τῆς Κνιδίας. 8 πόλις τῆς ᾿Ιαπυγίας, ὧς Ἔφορος κθ (FGrHist 70 
1:92}: 


110 Eust. ad Β 537 (1430,21) γράφεται δὲ καὶ διὰ τοῦ € κατὰ τὴν ἀρχὴν καὶ διὰ τοῦ 1, ὥσπερ 
καὶ ἡ κατ᾽ οἴκους ἱστία καὶ ἑστία λέγεται: ᾿Ιωνικωτέρα δέ, φασίν, ἡ διὰ τοῦ ı γραφή. ὕστε- 
ρον δέ, φασίν, ἐκλήθη αὕτη ’Mpeös. ὁ πολίτης ταύτης Ἱστιαιεύς: ὁ δὲ τῆς Θεσσαλικῆς 
Ἱστιαίας πολίτης ᾿Ἰστιαιώτης de nominis mutatione cf. Str. 10,1,3 (C 445,28) οἱ Ἱστιαιεῖς, 
καὶ ἡ πόλις ἀντὶ ἹἹστιαίας "Opeös; Paus. 7,26,4; Sch. Th. 1,114,3 de scriptura cum e cf. supra e 
142 Ἑστίαια Str. 10,1,4 (C 446,7) καὶ ἐν Θετταλίᾳ “ἹἹστιαιῶτις (cf. 9,5,17 [C 437,20]) 
111 Hsch. ı 1031 ἱστός: τὸ ὀρθὸν ξύλον τῆς νεώς. ... καὶ νῆσος 113 Ptol. Geog. 6,7,17 
᾿Ιστρίανα πόλις 115 de oppido ad Pontum sito cf. Hdt. 2,33,4 ᾿Ιστρίην; Str. 7,6,1 (C 319,4) 
Ἴστρος πολίχνιον 


110 1 ἹΙστίαια Xylander (spiritus asper ubique): ’loT- RQ(spir. lenis ubique), Ἔστ- PN(ambo 
codd. spir. lenis ubique) 2 ᾿Ωρεός Salmasius (ex Eust.): ὠρωτπὸς RPN, ἠρωπὸς Q post 
"Opeös lac. indic. Meincke 4 Ἱστιαιῶτις Billerbeck (e Str.): ἑστιώτης R, ἰστ- QPN, ἹἽστιαι- 
τῆς Pinedo (ex Eust.) 4 θεσσαλικῆς R ἀδιάφορος Schubart (1843) 201: διάφορος 
RQPN 5 διὰ τοῦ ἡ ἃ 1111 ἹΙστός Berkel: ’Io- ROPN 2 κέλλα ῥαρσάθ᾽ RQPN, Κεβλα- 
ραφσὰθ vel Χερλαραφσάδ Bochart p. 505, Κέλλα ῥαφσάθ Μείπεκε ἱστὸς vews Μείπεκε 
(mon. Pinedo): ἰστωνίς ΚΟΡΝ 23 ἴστιος QPN 112 1 ᾿Ιστρία Xylander: Ἴστρια RPN, sine 
acc.Q 1131 περὶ ΚΟΡΝ: παρὰ Μείπεκε 2 αὐτῆς Ν: αὐτοῦ ΚΟΡ ἰστριανός ΚΒ, ἰστιανινὸς 
Q 1142 ἐθνικὸν καὶ del. Billerbeck (cf. St. Byz. a 47. 423. 496. 520 etc.): ἐθνικὸν «Ἴστρος;, 
καὶ Meineke καὶ κτητικὸν οἵη. αὶ ᾿Ιστρικός Berkel: ἰστρικῶς R, ἰστρικὸν ΟΡΝ ταυρικῶς 
RQ 1151 πόλις QPN: ποταμὸς R 3 ἀριανός R ὡς ὀλβίαν ἰστρίαν αὐτὴν φασί R 
4 ταύτης Berkel: ταυτὸν ΚΟΡΝ 5 θηλυκὸν ἃ πόλιν ΟΡΝ:-λις αὶ Toom.N 
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110. Histiaia, Stadt auf Euboia.!! Homer (ll. 2,537) <nennt sie> „das trau- 
benreiche Histiaia“. Die Schreibung mit 1 ist die ionische Scheibweise. Jetzt 
heisst <die Stadt> Oreos. Der Bürger <heisst> Histiaieer. Ephoros 
(FGrHist 70 F 232) sagt, das Ethnikon <laute> Hestiaier. Ferner die thessali- 
sche <Landschaft> Histiaiotis.!!! Was die Schreibung betrifft, <wird die Stadt> 
auf Euboia unterschiedslos sowohl mit ı als auch mit e <geschrieben>.!1? 

111. Histos, Insel “νοῦ der Küste> Libyens, die von den Libyern Udenog, 
von den Phöniziern jedoch fkella rarsath’f genannt wird, was man mit 
‚Schiffsmast‘ übersetzt. Denn die Insel ist einem Schiff ähnlich. Das Ethnikon 
<lautet> Histier, <gebildet> in Analogie zu <den Ethnika> von zweisilbigen 
Inselnamen auf -ος, <wie von Imbros> Imbtrier, <von Andros > Andtier. 

112. Istria, Landschaft am Ionischen Golf. Die Bewohner <heissen> 
Istrer und Istrier. 

113. Istriana, Stadt beim Persischen Meer, wie Markian in dessen Periplus 
(1,18 [GGM 1,528,6]) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Istrianener oder 
Istrianit. 

114. Istrer, Volk am ionischen Golf. Hekataios <erwähnt es> in der 
Europe (FGrHist 1 F 91). Das Ktetikon <lautet> istrisch, <gebildet> wie zu 
Taurer taurisch.!13 

115. Istros, Stadt auf Kreta; Artemidot (fr. 62 Stiehle) nennt sie Istron.!!* 
Eine zweite Stadt Istros <liegt> am Schwarzen Meer.!!5 Das Ethnikon <lau- 
tet> Istrier und Istrieer. Arrian (Peripl. M. Eux. 24,2) nennt sie jedoch Istria, 
<gebildet> wie Olbia. Das Ethnikon dazu <lautet> Istrianer, <gebildet> 
wie Olbianer, und durch Lautwandel <sagt man> Istrienischer Hafen. Und 
<das Gebiet heisst> Istrianis, im Femininum verwendet. Ein drittes <ist> 
eine Insel mit einer Stadt gleichen Namens beim Kap Triopion im Gebiet von 
Knidos.!!% Ein viertes <Istros ist> eine Stadt in lapygien,!!7 wie Ephoros im 
neunundzwanzigsten Buch (FGrHist 70 F 92) <angibt>. 


110 Inventory Nr. 372. 

111 Pinedos Konjektur Ἱστιαιώτης beruht auf Eustathios, welcher vermutlich bereits einen kor- 
rupten Text vor sich hatte und eine thessalische Ortschaft Histiaia ergänzte. Die Stellen bei 
Strabon (vgl. den Similienapparat) sprechen jedoch für die Erwähnung der Landschaft His- 
tiaiotis hier. 

112 Weder hier noch in ε 142 findet sich ein Beitrag zur Akzentdiskussion. Dass diese jedoch von 
Stephanos erwähnt wurde, machen die Beispielreihen in 92,3 und 527,2 wahrscheinlich; vgl. 
auch die Diskussion bei Eust. ad B 537 (1430,17) Ἱστίαια, anders z.B. Hdt. 8,23,2 Ἱσστιαίην; 
Sch. b ad B 537 Ἱστιαίαν. 

113 In den Stephanosartikeln mit der Definition ἔθνος folgt nicht noch einmal ein Ethnikon, 
wohl aber manchmal ein Ktetikon. Hier hat der Schreiber wohl mechanisch TO ἐθνικὸν ge- 
schrieben und vergessen, es zu tilgen, nachdem er richtigerweise Κτητικὸν geschrieben hatte. 

114 Inventory Nr. 964. 

115 Inventory Nr. 685. 

116 Inventory 5. 733. 

117 Zum sonst unbekannten Ort 5. BTCGI 8,393. 
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116 ᾿Ιστώνη: ὄρος προσεχὲς τῇ Κερκύρᾳ. Θουκυδίδης y (3,85,3). τὸ 
ἐθνικὸν ᾿Ιστωναῖος ὡς Τορωνοαῖος. 

117 ᾿Ιταλία᾽ ἡ χώρα, ἀπὸ ᾿Ιταλοῦ, ἡ πρὶν Αὐσονία καὶ Αὐσονίς. τὸ 
ἐθνικὸν ᾿Ιταλός καὶ ᾿Ιταλίς. ἀττὸ δὲ τοῦ ᾿Ιταλία τὸ ᾿Ιταλιώτης ws Κιλι- 
κιώτης Φθιώτης. τί δὲ διαφέρει τὸ ᾿Ιταλός τοῦ ᾿Ιταλιώτου, ἐν τῷ περὶ 
Σικελίας εἰρήσεται. τὸ θηλυκὸν ᾿Ιταλιῶτις. καὶ ᾿Ιταλιεύς, ὡς τοῦ Αὐσονία 
τὸ Αὐσονιεύς. καὶ ἰταλιάζειν ῥῆμα. καὶ ᾿Ιταλικός τὸ κτητικὸν καὶ ’lTa- 
λιωτικός. ἔστι καὶ ᾿Ιταλικόν χωρίον Σικελίας. ἔστι καὶ ᾿Ιταλική πόλις 
"IBnpias. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιταλικήσιος καὶ ᾿Ιταλικησία. ἐκαλεῖτο ἡ χώρα καὶ 
Οἰνωτρία καὶ Ἑσπερία. 

118 "Itavos: πόλις ἐν Κρήτῃ, ἀτὸ ᾿Ιτανοῦ Φοίνικος, ἢ τῶν Κουρήτων 
ἑνὸς Τμιγάδοις. οἱ πολῖται ᾿Ιτάνιοι. ἔστι καὶ ἄκρα. 

119 ᾿Ιτέα: δῆμος τῆς Ἀκαμαντίδος φυλῆς. ὁ δημότης ᾿Ιτεαῖος. 
᾿Ἀιννδροτίων (FGrHist 324 F 66) δὲ τρισυλλάβως ἔφη. 

120 ἸἸτύκη: πόλις Λιβύης, Τυρίων ἄποικος. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιτυκαῖος. ἀφ᾽ 
οὗ Διονύσιος ὁ Ἰἰτυκαῖος 'Ριζοτομικῶν a (cf. RE III 2,1722 Nr. 42). 


116 Th. 3,85,4 ἐς τὸ ὄρος τὴν ᾿Ιστώνην; 4,46,1 ἐν τῷ ὄρει τῆς ᾿Ιστώνης; Polyaen. 6,20 τὸ τῆς 
᾿Ιστώνης ὄρος 117 Eust. D. P. 78 (p. 232,26) Ἀπὸ ᾿Ιταλοῦ δέ τινος ὀνομάζονται ᾿Ιταλοί, ὡς 
καὶ ἀπὸ Αὔσονος Αὔσονες ΤΉ. 6,2,4 ἡ χώρα ἀπὸ ᾿Ιταλοῦ βασιλέως τινὸς Σικελῶν, τοὔνο- 
μα τοῦτο ἔχοντος, οὕτως ᾿Ιταλία ἐπωνομάσθη Hsch. ı 1080 et Phot. ı 256 ἰταλιάζειν᾽ ἐν 
᾿ἸΙταλίᾳ διατρίβειν urbs Hispanica App. Hisp. 153 et 282 ᾿ἸΙταλική, sed ᾿Ιτάλικα Str. 3,2,2 
(© 141,22) et Ptol. Geog. 2,4,13 (2,4,10) ubi v.]. ’IroAık& 118 Hdt. 4,151,2 ἐς Ἴτανον πόλιν; 
Ptol. Geog. 3,17,4 (3,15,3) Ἴτανος (iTavös v.].) πόλις (ἄκρα) de promontorio cf. Plin. nat. 
4,61 119 Harp. ı 26 ἸΙτεαῖος" ... δῆμός ἐστι τῆς Akapavridos ᾿Ιτέα, ἀφ᾽ ἧς ὁ δημότης 
᾿Ιπεαῖος, ὥς φησι Διόδωρος (FGrHist 372 F 17); Hsch. ı 1076; Phot. ı 262 et 263; Suid. ı 738 et 
739; Zonar. p. 1131 ’Itea® τόπος, ἀφ᾽ ἧς ὁ δημότης ὁ ᾿Ιτεαῖος 


116 1 θουκυδήδης R 2 TopovoivosR 117 3 φθιώτης κιλικιώτης (καὶ λικιῶτης N) QPN 
4ἰταλιώτις αὶ ᾿Ιταλιεύς Salmasius: ἰταλεύς ΚΟΡΙΝ Οἰταλικὴ ΚΟΡΝ (cf. 51π1.): Ἰἰταλίκη Ber- 
kel (cf. Hdn. 1,316,9) 118 1 Ἴτανος Lentz (Hdn. 1,178,18): [τανός ΚΟΡΝ 2 μιγάδοις ΚΟ, 
μιγάδος PN, scriptoris nomen e.g. Ἑλλάδιος susp. Meincke, μετὰ Διὸς Schneider (1849) 551 (cf. 
St. Byz. 45,19) 1191 ἀκαμαντηίδος Ἀῷ ᾿ἸΙπεαῖος Salmasius: ἰταῖος Κ, ἰεταῖος QPN 2 τρισ- 
συλλάβως 1202 ὁ οπι. ΟΡΙΝ ῥιζοτομικὸς aRQ 
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116. Istone, Berg in der Nähe Kerkyras. Thukydides <erwähnt ihn> im 
dritten Buch (3,85,3). Das Ethnikon <lautet> Istonaier, <gebildet> wie To- 
ronaiet. 

117. Italia, das Land,'!® nach Italos <benannt>, welches vormals Auso- 
nien und Ausonis <hiess>. Das Ethnikon <lautet> Italer, und <im Femini- 
num> Italidin. Von Italien <ist das Ethnikon> Italiot <abgeleitet, gebildet> 
wie Kilikiot, Phthiot. Worin sich Italer von Italiot unterscheidet, wird im Arti- 
kel über Sizilien zur Sprache kommen.!!? Das Femininum <lautet> Italioti- 
din. Und <man sagt auch> Italieer, <gebildet> wie zum Substantiv Ausonien 
das Ethnikon Ausonieer. Auch <gibt es> das Verb ‚italiern‘ (d.h. sich in Ita- 
lien aufhalten). Und das Ktetikon <lautet> italisch und italiotisch. Es gibt 
auch Italikon, eine Örtlichkeit auf Sizilien.!?0 Es gibt auch Italike, eine Stadt 
auf der Iberischen Halbinsel. Das Ethnikon <lautet> Italikesier und Italike- 
sierin. Das Land hiess auch Oinotrien und Hesperien. 

118. Itanos, Stadt auf Kreta,!?! nach Itanos <benannt>, einem Phönizier, 
oder einem von den Kureten } ...7.'?? Die Bürger <heissen> Itanier. Es gibt 
auch ein Kap <dieses Namens>. 

119. Itea, Demos der Phyle Akamantis. Der Demot <heisst> Iteaier. An- 
drotion (FGrHist 324 F 66) hat <ihn> jedoch als dreisilbig (d.h. Itaier) be- 
zeichnet.!? 

120. Ityke (Utica), Stadt in Libyen, eine Kolonie der Tyrier. Das Ethnikon 
<lautet> Itykaier; deswegen <steht> Dionysios ‚der Itykaier‘ im ersten Buch 
der Rhizotomika (vgl. RE 1Π 2,1722 Nr. 42). 


118 Inventory S. 249. 

119 St. Byz. 568,4 (apud Const. Porph. Them. 10,29); vgl. auch Ammon. Diff. 252. 

120 BTCGI 8,397 verwirft wohl zu Recht die Identifikation mit der italischen Stadt Corfinium 
(vgl. Str. 5,4,2 [Ὁ 241,23] μετονομασθεῖσαν ᾿Ιταλικήν) und verweist auf D. S. 24,6 Κατάνης 
φρούριον ... καλούμενον ᾿Ἰτάλιον. 

121 Inventory Nr. 965. Die Hss der Epitome oxytonieren das Toponym einhellig. Nährten schon 
die Stellen im Similienapparat den Verdacht, dass Barytonese hier wohl das Richtige wäre, so 
bestätigen in diesem Fall die von H. Hunger veröffentlichten Palimpsest-Fragmente den von 
Lentz wiederhergestellten Kanon des Herodian, s. H. Hunger, JÖByz 16 (1967) 288. 

122 1, Bürchner, RE IX 2,2287,32 übersetzt τῶν Κουρήτων ἑνὸς μιγάδος mit ‚Kureten-Bas- 
tard‘, ähnlich S. Spyridakis, Ptolemaic Itanos and Hellenistic Crete (Berkeley/Los Angeles/ 
London 1970) 6 „a half-breed Kouros“. μιγάς wird jedoch, soweit ersichtlich, im Singular nie 
in diesem Sinn verwendet und Kureten-Bastarden sind unbekannt. Dass eine Stadt ihren Na- 
men von einem Kureten haben kann, bezeugt auch St. Byz. € 50. 

123 Die dreisilbige Form ist inschtiftlich ab dem 2. Jh. n. Chr. bezeugt, 5. Büchler, Diodoros der 
Perieget 43 Anm. 76. 
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121 Ἴτων: πόλις Θεσσαλίας (B 696) „"ITwvä τε μητέρα μήλων“. οἱ 
ἐγχώριοι ὀξυτόνως αὐτήν φασιν ᾿Ιτών. τινὲς δὲ Σιτῶνα αὐτήν φασι διὰ 
τὸ σιτοφόρον. λέγεται καὶ ἡ "ITwvos ἀπὸ ᾿Ιτώνου ἥρωος, ἀφ᾽ οὗ καὶ 
᾿Ιτωνία ἡ Adnva. ἥτις καὶ ᾿Ιτώνη. «τὸ ἐθνικὸν: ᾿Ιτωναῖος καὶ ᾿Ιτωναία 
{ἡ Ἀθηνᾶ). ἔστι καὶ πόλις ᾿Ιτώνη ἐν ᾿Ηπείρῳ, καὶ ᾿Ιταλίας, καὶ Βοιωτίας, 
καὶ Λυδίας. ὁ πολίτης ᾿Ιτώνιος καὶ ᾿Ιτωνία, καὶ ᾿Ιτωνία ἡ ᾿Αθηνᾶ, καὶ 
᾿ΙἸτωνιάς καὶ ᾿Ιτωνίς. καὶ χώρα ᾿Ιτώνη ὑπὸ τὸν Αἷμον, cos Ἑκαταῖος 
Εὐρώπῃ (FGrHist 1 F 168). 

122 Ἴχανα: πολίχνιον τῆς Σικελίας, διὰ τὸ τῇ αὐτοῦ ἁλώσει πολλὰ 
προσλιπαρῆσαι τοὺς Συρακουσίους. ἰχανᾶν δὲ τὸ ἐπιθυμεῖν. τὸ ἐθνικὸν 
"Ixavivos. 

123 Ἤχναι: πόλις Μακεδονίας. Ἡρόδοτος Z (7,123,3). ᾿Ερατοσθένης 
(£r. ΠῚ Β, 101, p. 350 Berger) δὲ Ἄχνας αὐτήν φησι. Φιλιτᾶς (fr. 28 Spa- 
noudakis = SH 675D) δ᾽ ἄλλην φησὶ διὰ τοῦ a. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιχναῖος καὶ 
᾿Ιχναία ἡ Θέμις. διωκομένη γὰρ ὑπὸ τοῦ Διὸς κατελήφθη ἐν τοῖς τῶν 
᾿Ιχναίων τόποις, καὶ ἀπὸ τοῦ διωχθῆναι κατ᾽ ἴχνος ὠνομάσθη. ἔστι καὶ 
ἑτέρα τῆς ἀνατολικῆς πόλις. 


121 Eust. ad B 695 ([ 505,6) τὴν δὲ Ἴτωνα προτπαροξύνεσθαί φασιν οἱ παλαιοὶ ὧς Μήκωνα. 
τινὲς δὲ ὀξύνουσι λέγοντες, ὅτι ὠνομάζετο καὶ ZITWV διὰ τὸ σιτοφόρον. λέγεται δέ, φασί, 
καὶ ᾿Ιτώνη τρισυλλάβως, ἔτι δὲ καὶ Ἴτωνος ἀπὸ ᾿Ιτώνου ἥρωος, καὶ Ἀθηνᾷ δὲ ἐξ αὐτῆς 
ἸΙτωνία. εἰσὶ δὲ καὶ ἕτεραι ᾿Ιτῶναι κατὰ τοὺς ἹΙστορικούς. Μητέρα δὲ μήλων εἰττὼν “Ὅμηρος 
τὴν Ἴτωνα μονονουχὶ καὶ οὖθαρ ἀρούρης λέγει τὰ ἐκεῖ de accentu cf. Ps.-Arc. 16,10; St. 
Byz. α 144; etiam Choerob. in Theodos. GG IV 1,317,3 "Itwv Ἴτωνος EM 479,46 ’ITwvis καὶ 
᾿Ιτωνία ἡ Adnv& εἴρηται παρὰ τοῖς Θεσσαλοῖς, ἀπό τινος πόλεως "ITwvos; Et. Sym. 
(τ) (ΔΟΟ (69 (1109 ᾿ἸΙτωνίς, ᾿Ιτωνία ἡ ᾿Αθηνᾶ ἀπὸ τινος πολίτου Ἴτωνος de for- 
mis Ἴτων͵ Ἰτώνη cf. St. Byz. y 120 de urbe Thessala cf. Str. 9,5,14 (C 435,33) ὁ "Itwvos (E, 
ἴτων Bv), ὅπου τὸ τῆς Ἰτωνίας ἱερόν — ἀφ᾽ οὗ καὶ τὸ ἐν τῇ Βοιωτίᾳ deurbeLydacf. Nonn. 
D. 13,465; Ὁ. 5.4,31,7ὺ 122 gentile affert St. Byz. «167 Hsch. ı 1134 (etiam 1133. 1137. 1138) 
ἰχανᾶν: ἐπιθυμεῖν, γλίχεσθαι, θέλειν, ἥδεσθαι, cf. etiam EM 478,53 123 cf. St. Byz. α 571 
Ἄχναι: πόλις Θεσσαλίας accentum in ultima poni iubet Epim. Hom. a 259, sed cf. usum qui 
hic infra indicatur de civitate Macedonica cf. Hdt. 7,123,3 Ἴχναι (D, ixvai PRSV, ἴχνη a); cf. 
Hsch. ı 1154 ᾿Ιχναίην χώραν: τὴν Μακεδονίαν, ἔνθα τὸ μαντεῖον ὁ Ἀπόλλων κατέσχε, Kal 
τιμᾶται ᾿Ιχναίη Θέμις; Suid. ı 785; Zonar. p. 1135 de civitate Thessala cf. Str. 9,5,14 (C 435,37) 
"Ixvaı, ὅπου ἡ Θέμις «ἡ; ᾿Ιχναία τιμᾶται de Themide Ichnaea cf. Sch. Lyc. (Tzetzes) 129 
᾿Ιχναία ἡ Θέμις: διωκομένη γὰρ ὑπὸ τοῦ Διὸς κατελήφθη Ev τοῖς τῶν ᾿Ιχναίων τόποις. ἢ 
ἀπὸ τοῦ διωχθῆναι κατ᾽ ἴχνος ὠνομάσθη; aliam explanationem praebet Sch. Lyc. 129b διότι 
καὶ αὐτὴ πάντα ἐφορᾷ καὶ πάντα ἐπακούει, ὅθεν καὶ ᾿Ιχναία διὰ τὸ κατ᾽ ἴχνος τῶν ἀνθ- 
ρώπων πορεύεσθαι de Orientis civitate cf. Isid. Char. FGrHist 781 F 2,1 Ἴχναι, πόλις 
Ἑλληνίς, Μακεδόνων κτίσμα; Plu. Crass. 25,12 eis Ἴχνας, sed D. C. 40,12,2 περὶ "Ixvias 


121 1 ἴτωνά Κκ Homeri codd.: ἰτῶὥῶνα ΟΡΝ ZnitwvosR 4 ἰἰτωνία ἈΡΝ: ἰτωναία ῷ τὸ ἐθ- 
νικὸν add. Berkel ᾿Ιτωναία Ο: -αἴἷα RPN 5 ἡ Ἀθηνᾶ secl. Kambylis 6 καὶ ᾿Ιτωνία semel 
ΟΡΝ 7 ἰτωνιὰς ΡΝ: -νίας RQ αἷμον Ald.: αἷ- RQP(ut vid)N 123 1 μακεχοδονίας Οἷς: 
2 ἄχναν P φιλιτᾶς RQVP: φιλητᾶς N, Φιλίτας malit Zubler (cf. St. Byz. 668,2 φιλήτας 
RQPN) 53 ἄλλην ΚΟΡΝ: Ἄχνην Xylander gaoiiter.Q Kalanteixyvolosadd.QPN 4Toü 
ante Aıösom. RQP κατελείφθη QPN 5 Kal ἑτέρα ἔστι QPN 
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121. Iton, Stadt in 'Thessalien. (I. 2,696) „und Iton, die Mutter der 
Schafe“. Die Einheimischen betonen <aber> auf der Schlusssilbe, Itön. 
Einige nennen sie Siton (Getreidestadt), wegen ihres Getreidereichtums. Sie 
heisst auch Itonos, nach dem Heros Itonos <benannt>; daher <nennt man> 
Athene auch <mit Beinamen> Itonia; <die Stadt wird> auch Itone <ge- 
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Itonaier und Itonaierin. Es gibt auch eine 
Stadt Itone in Epeiros, <eine> in Italien,!?* <eine> in Boiotien!”® und 
<eine> in Lydien.!?‘ Der Bürger <heisst> Itonier, und Itonierin <im Femi- 
ninum>, und Athene <heisst mit Beinamen> Itonia, Itonias und Itonis.!? 
<Es gibt> auch eine Landschaft Itone am Fuss des Haimos, wie Hekataios in 
der Europe (FGrHist 1 F 168) <sagt>. 

122. Ichana, Städtchen auf Sizilien;!?® <so benannt>, weil sich die Syra- 
kusier häufig beharrlich um seine Eroberung bemüht haben. <Denn> 
ixavav <bedeutet> ‚begehren‘. Das Ethnikon <lautet> Ichaniner. 

123. Ichnai, Stadt in Makedonien.!?? Herodot <erwähnt sie> im siebten 
Buch (7,123,3). Eratosthenes (fr. III B, 101, S. 350 Berger) nennt sie jedoch 
Achnai. Philitas (fr. 28 Spanoudakis = SH 675D) sagt, die mit a <geschrie- 
bene Stadt> sei eine andere.'?° Das Ethnikon <lautet> Ichnaier, und Ichnaia 
<ist ein Beiname der> Themis. Denn sie wurde von Zeus verfolgt und 
im Gebiet der Ichnaier eingeholt, und so wurde sie nach der Verfolgung der 
Spur (ἴχνος) benannt. Es gibt auch eine weitere Stadt <gleichen Namens> im 
Osten. 


124 Möglicherweise ist das italische Itone mit Hipponion (St. Byz. ı 91) identisch, s. Inventory 
S. 261. 

125 Es handelt sich um das Heiligtum im boiotischen Koroneia, vgl. z.B. Paus. 9,34,1; Sch. A. R. 
1,55la. 

126 Inventory S. 1036. 

127 Die hier angeführten Epiklesen der Athena (abweichend Suid. ı 749 und Zonar. p. 1131: Ar- 
temis) sind alle literarisch belegt, vgl. z.B. Plb. 4,25,2 ᾿Αθηνᾶς τῆς ᾿Ιτωνίας, Call. Cer. 74 
᾿Ιτωνιάδος ... Adavaias, A.R. 1,551 Ἀθηναίης ’ITwvidos, Rhian. FGrHist 265 F 29 (= fr. 47 
Powell) ἐπὶ νηὸν ἐυκνήμιδος ᾿Ιτώνης. Das Epitheton ’ITwvaia hingegen ist nicht bezeugt. 
Die Interpolation erfolgte vielleicht, um das wegen des fehlenden TO ἐθνικὸν störend wir- 
kende ’Itwvoios in eine Reihe einzuordnen. 

128 Zum schlecht bezeugten Ort s. BTCGI 8,229. 

129 Inventory Nr. 538; Papazoglou, Villes de Mac&doine 154. 

130 Zur ursprünglichen Namensform Philitas s. C.W. Müller, Philetas oder Philitas, in: P. Stein- 
metz (Hg), Beiträge zur hellenistischen Literatur und ihrer Rezeption in Rom (Stuttgart 
1990) 30-37; zur Bevorzugung der Form mit n bei kaiserzeitlichen und byzantinischen Auto- 
ren a.O. 32. Müller erklärt die perispomene Form als Hypokoristikon, „als eine an den Zeit- 
geschmack angepasste späte Variante des Namens“ (S. 30). Zum Fragment und dessen unsi- 
cheren Kontext s. K. Spanoudakis, Philitas of Cos. Mnemosyne Suppl. 229 (Leiden 2002) 
3338; Eikasmos 19 (2008) 121-125. 


343 


344 


10 


15 


304 | 


124 ᾿Ιψίκουροι: ἔθνος Λιγυστικόν. Θεόπομπος μγ (FGrHist 115 2034) 
„Tv ἐνέμοντο πρότερον "Iyikoupoı καὶ Ἀρβαξανοὶ καὶ Εὔβιοι, Λίγυες τὸ 
γένος“. 

125 ᾿Ιωλκός: πόλις Θεσσαλίας. (B 712) „Boißnv καὶ Γλαφύρας καὶ ἐυ- 
κτιμένην ᾿Ιαωλκόν““. ἀπὸ ᾿Ιωλκοῦ τοῦ Ἀμύρου, ἀφ᾽ οὗ τὸ Ἀμυρικὸν πεδίον 
Λαρισαίων. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιώλκιος καὶ ᾿Ιωλκία καὶ ᾿Ιωλκίς καὶ ᾿Ιωλκιάς. 

126 ᾿Ιωλον: ὄρος Περραιβίας. οἱ οἰκοῦντες Ἴωλοι. Ὅμηρος (Β 749) 
τῷ δ᾽ ᾿Ενιῆνες ἕποντο μενεπτόλεμοί τε Περαιβοί“ «ἘΞῈΞ “τῷ δ᾽ ἄρ᾽ 
Ἴωλοι ἕποντο μενετπττόλεμοί τε Περαιβοί“. 

127 ᾿Ιώνη: οὕτως ἐκαλεῖτο ἡ Ἀντιόχεια ἡ παρὰ Δάφνην, ἣν ὥκησαν 
Ἀργεῖοι. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιωνίτης ἢ ᾿Ιωναῖος ὡς Κλεωναῖος „KAswvaioıo 
χάρωνος“ (Call. Ηες. fr. 101 Hollis = fr. 339 Pfeiffer). 

128 ᾿Ιωνία: «οὕτως» ἡ Ἀττικὴ πρότερον, ἀπὸ Ἴωνος τοῦ 
Ἀπόλλωνος καὶ Κρεούσης τῆς ᾿Ερεχθέως. οὕτω μὲν οἱ ᾿Αθηναῖοι. ἐν μέν 
τοι Δωριεῦσιν Αἰτωλοί, ἐν δὲ Αἰολεῦσι Βοιωτοί, ἐν δὲ τοῖς Ἴωσιν Ἀθη- 
ναῖοι. ὁ οἰκῶν "Iwv καὶ ᾿Ιωνίς καὶ "las καὶ ᾿Ιωνικός καὶ ἰωνίζω ῥῆμα. 

129 ᾿Ιωνίδαι: δῆμος τῆς Ἀττικῆς, τῆς Αἰγηίδος φυλῆς. ὁ δημότης 
᾿Ιωνίδης. τὰ τοπικὰ ἐξ ᾿Ιωνιδῶν εἰς ᾿Ιωνιδῶν ἐν ᾿Ιωνιδῶν. 

130 ᾿Ιωπίς: ὀξυτόνως, Λακωνικὴ χώρα. Ἡρωδιανὸς ὃ (1,98,14). 

131 ᾿Ιωτάπατα: πόλις Συρίας. ᾿Ιώσηπος ἐν y (BJ 3,111 etc.). καὶ θη- 
λυκῶς ᾿Ιωταπάτη. τὸ ἐθνικὸν ᾿Ιωταττατηνός. 


124 cf. St. Byz. α 387 125 Eust. ad Β 712 (1511,12) ᾿Ιαωλκὸς δὲ ἀπὸ ᾿Ιαωλκοῦ, φασίν, υἱοῦ 
᾿Ἀμύρου, ἀφ᾽ οὗ Ἀμυρικὸν πεδίον ἐν Λαρίσσῃ. εὑρίσκεται δέ ποτε καὶ τρισυλλάβως 
᾿Ιωλκός de campo Amyrico cf. Plb. 5,99,5 127 Zonar. p. 1138 Ἴων (Ἰώνη Tittmann): ὄνομα 
πόλεως de Argivis cf. Lib. Or. 11,51 et 91; cf. etiam Paus. Dam. FGrHist 854 F 9 et F 10,6, ubi 
urbis nomen ’lotroAıs 129 Hsch. ı 1198; Phot. ı 291 131 neutri generis e.g. J. BJ 2,573 
᾿Ιωτάπατα; 3,316 τὰ ᾿Ιωτάπατα; Suid. ı 509; Zonar. p. 1140; feminini e.g. 1. BJ 3,160 ’Iw- 


\ 


ταπάτη; 3,111 ἐπὶ ... ᾿Ιωτατάταν; 251. 281. 288 τῆς ᾿Ιωτατπάτης 


124 1 λυγιστικὸν R 2 ὑψίκουροι RQ ἀρβάζανοι PN Εὔβιοι Berkel: εὔβοιοι ΚΟΡΝ 
Λίγυες Salmasius: Aißves ΚΌΡΝ 125 1 ᾿Ιαωλκὸς R φοίβην PN Ald. Γλαφύρας Wester- 
mann (ex Homeri codd., cf. St. Byz. ß 113): yAagupäs ROPN 2 ἰωλκόν PN 3 Aapıoaiov 
R ἰωλκιάς RPN: ἰωλκίας Q 126 2 ’Evifives Xylander secundum Homeri codd. plur. (cf. Str. 
9,5,20 [C 441,6]): αἰνιῆνες ROPN (v.l. in aliquibus Homeri codd., cf. ἢ. Ap. 217) Teom. RQ 
περραιβοί QPN ac. indic. Meineke, qui ταῦτά τινες οὕτω μετέγραψαν scribendum esse 
cens. 2-3 τῷ δ᾽ ἄρ᾽ -- Περαιβοί οἴῃ. ΡΝ 3TreppaißoiQ 1271 Δάφνην Meineke (mon. Xy- 
landto, qui ser. ἐπὶ δάφνῃ): φάδνην ΚΟΡΝ 2-3 Κλεωναίοιο χάρωνος Μείπεκε (An. Alex. 85; 
mon. Pinedo e Suid. κ 1733): κλεωναῖοι ὁ χάρωνος RQ, KAewvolos ὁ χάρωνος ΡΝ 
128 1 οὕτως add. Holste (cf. St. Byz. 543,3) Ἴωνος τοῦ Xylander: ἰωνίου RQPN 2 οὕτω δὲ 
RQ 4 ἰωνίζω (IK exp.) RP: ἰωνικίζω ΚΞΟΡΝ 1291 τῆς ἰωνίδος φυλῆς ἃ 2 ἐξ ἰωνίδων et 
ἐν ἰωνίδων (sed εἰς ἰωνιδῶν) R, ἐξ ἰωνίδων, sed sequentia sine acc. Q 130 ᾿Ιώπις R 
1311 ᾿Ιωτάτατα (εχ ᾿Ιωττάτατα) Rre θηλυκῶς Berkel: θηλυκὸν ΚΟΡΝ post 131 τέλος τοῦ 
κα βυβλίου add. RP 
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124. Ipsikurer, ligurisches Volk. Theopomp <erwähnt sie> im dreiund- 
vierzigsten Buch (FGrHist 115 F 203a) „welches früher die Ipsikurer, die Ar- 
baxaner und die Eubier bewohnten, Ligurer von Herkunft“. 

125. Iolkos, Stadt in Thessalien.'?! (N. 2,712) „Boibe, Glaphyrai und das 
gutgebaute laolkos“. <Benannt> nach lolkos, dem Sohn des Amyros, von 
welchem die Amyrische Ebene bei Larisa <ihren Namen hat>. Das Ethnikon 
<lautet> Iolkier, und <im Femininum> lolkierin, Iolkidin sowie Iolkiadin. 

126. Iolon, perrhaibischer Berg, Die Bewohner <heissen> loler. Homer 
(Il. 2,749) <sagt>: „Diesem folgten die Enienen und die wehrhaften Perai- 
ber“. <***> „diesem folgten die loler und die wehrhaften Peraiber“.!32 

127. Ione, so hiess Antiocheia am Orontes, welches Argiver bewohnten. 
Das Ethnikon <lautet> Ionit oder lonaier, <gebildet> wie Kleonaier „des 
Kleonaiers mit dem funkelnden Blick“133 (Call. Hec. fr. 101 Hollis = fr. 339 
Pfeiffer). 

128. Ionia, so <hiess> Attika früher, nach Ion, dem Sohn des Apollon 
und der Kreusa, der Tochter des Erechtheus, <benannt>.!3* So <behaupten 
es> die Athener. Bei den Doriern die Aitoler, bei den Aiolern die Boioter, bei 
den Ionern die Athener.!?® Der Bewohner <heisst> Ione und <im Femini- 
num> lonidin und ladin, und <als Ktetikon begegnet> ionisch, und als Verb 
‚loniern‘. 

129. Ionidai, Demos in Attika, der Phyle Aigeis. Der Demot <heisst> 
Ionide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Ioniden<-Demos>‘ (ἐξ ᾿Ιωνιδῶν), 
‚in den Ioniden<-Demos>‘ (eis ᾿Ιωνιδῶν), ‚im Ioniden<-Demos>‘ (ἐν ’lw- 
νιδῶν). 

130. Iopis, endbetont, lakonische Landschaft. Herodian <erwähnt sie> 
im vierten Buch (1,98,14). 

131. Iotapata, Stadt in Syrien. Iosephos <erwähnt sie> im dritten Buch 
<des Jüdischen Krieges> (3,111 usw.). Sie wird auch im Femininum verwendet, 
lotapate. Das Ethnikon <lautet> lotapatener. 


131 Inventory Nr. 449. 

132 Die Variante zum lliasvers ist in der antiken Homerdiskussion nirgends erwähnt. H. Erbse, 
Beiträge zur Überlieferung der Iliasscholien. Zetemata 24 (München 1960) 268 Anm. 4, ver- 
mutet, dass es sich um ein Didymos-Scholion handeln könnte. 

133 Gemeint ist der Nemeische Löwe, s. Hollis zur Stelle. 

134 Stephanos folgt der attischen Version der Sage (s. LIMC V 1,703), welche Apollon als Erzeu- 
ger des Stammvaters der Ionier ansieht; verbreiteter ist die Version mit Xuthos in dieser 
Funktion, 5. die Stellen bei Roscher, Lexikon II 1,290 £. 

135 Meineke vermutete in οὕτω μὲν — τοῖς Ἴωσιν ᾿Αθηναῖοι ein Historikerzitat. Mag sein, dass 
es sich hier um ein Zitat handelt; doch der Sinn bleibt dunkel. Handelt es sich um den durch 
sein Alter vorherrschenden Stamm bei der jeweiligen Volksgruppe? Oder wie Berkel mit 
Hinweis auf St. Byz. α 486 vermutete, um die Namensgebung? 


ADDENDA UND CORRIGENDA ZUM 1. BAND 


Dazu s. auch die Rezensionen von C. Neri, BMCRev 2008.07.64 (13 S.), von 
Chr. Schuler, MH 65 (2008) 226-228, und St. Valente, Exemplaria 13 (2009) 
357-371. Nachträge zu inschriftlichen Zeugnissen sowie zur Siedlungsge- 
schichte sind selektiv. 


p. 7* 

p- 27%, 2.3 
p- 28*, 2.9 
a 1,10 
5,3 

a6,7 


a 33,18 


a 47,9 


In Anm. 11,2 lies 341-345. 

Lies &Bopyioı RQP 

Lies εἶναι 

Im krit. Apparat lies a R 

Zu ὄσσον W.W. Müller, Aethiopica 11 (2008) 41-47, hier 43£. 
Neri (4.0. 7) sieht im Ephotoszitat, welches den Singular des To- 
ponyms belegt, nicht „parenthetische Funktion“ (dazu 5. Anm. 15), 
sondern den Anschluss an die Namensetymologie; entspre- 
chend lässt er es auf καὶ ἄλλοι φασίν (Z. 3) folgen. Den Zusatz 
ἀφ᾽ οὗ τὰ Ἄβδηρα betrachtet er als ursprüngliches, wohl aber 
verknapptes Überlieferungsgut („il residuo mal tagliato di una 
redazione piü ampia circa l’origine mitica del toponimo tracio““). 
Neri (4.0. 8) moniert zu Recht, dass die Reihung Πάριον 
Παρίου TTapıavös zur zweiten „Mustergruppe“ gehört und er- 
wägt, mit Meineke (mon. Berkel) τοῦ δὲ δευτέρου zu ergänzen. 
In der Tat gehört Πάριον zu jener Gruppe von Toponymen, 
deren Ethnika Alternativformen haben, wobei die zweite von 
der ersten abgeleitet ist; so jedenfalls hält Stephanos es im glei- 
chen Artikel fest: ἀπὸ τῶν ἐθνικῶν ἐθνικά. Der Artikel Πάριον 
bestätigt diesen Sachverhalt, vgl. 505,14 τὸ ἐθνικὸν Πάριος. 
ὁ πολίτης Tlapıavös, ferner $ 55. Das analoge Beispiel, so 
wie es überliefert ist, Βόσπορον Βοσποριανός hat freilich 
Schaden genommen. Ist die Alternativform Βοσποριανός vom 
Genitiv des Ethnikons Βοσπόριος abgeleitet, muss mit Berkel 
Βοσπορίου ergänzt werden. Problematisch bleibt nun bloss 
noch das Stammwort. Denn völlig in Ordnung kommt die Ana- 
logie erst, wenn entgegen dem unverständlichen Βόσπορον das 
korrekte Toponym Βόσπορος die Reihung eröffnet, vgl. B 130 
Βόσπορος: ... τὸ ἐθνικὸν Βοσπόριος ... καὶ Βοσποριανός. 
Lies mit A. Wilhelm οὕνεκεν ὧν und gleiche den krit. Appa- 
rat entsprechend an, wo auch Wilhelms Konjektur Κραίσιος 
(Z. 7) zu verzeichnen ist. In Anm. 71 ergänze den Hinweis auf 
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a59 


a62 


α94 


a 109,3 


a11l 

a 116,10 

a 150,2 

a 176,9 

a 177,6 

a 200,17-20 


a 203,3 


a 206 


a 252 
a 290,2 


Addenda und Corrigenda zum 1. Band 


die grundlegende Diskussion des Epigramms durch L. Robert, 
JS 1983, 241-258 (= Choix d’Ecrits [2007] 519-531). 

Zur Namensform W.W. Müller, Aethiopica 11 (2008) 41-47, hier 
44-47. 

Zum Toponym Ἀδρήνη, dem inschriftlich bezeugten Ethnikon 
Aöpnvirtis sowie zur Lokalisierung der Stadt im östlichen Make- 
donien s. D. Dana, REG 120 (2007) 770-775. 

Zu den verschiedenen Städten namens Αἰγαί / Αἰγεαί 5. Fraser, 
Greek ethnic terminology 189-191. 

Anm. 139: Zur Identität des Grammatikers Arkadios (aus Antio- 
cheia), dessen Werk ’Opdoypadia Stephanos im Artikel ’AKTıov 
(a 177) zitiert, und seiner Unterscheidung von Ps.-Arkadios, 
dem ein Auszug aus Herodians Καθολικὴ προσῳδία zuge- 
schrieben wird, s. L. Cohn, RE II (1895) 1,1153 Nr. 5; Kaster, 
Guardians of language 244; K. Alpers, BZ 97 (2004) 14 Anm. 51. 
In Anm. 143,2 lies Αἰγειροῦσσα. 

Im krit. Apparat ergänze ἢ Hecker: ἢ RQPN. 

G. Huxley, GRBS 10 (1969) 163 f., ergänzt Θύνναρος als Subjekt 
von δέδωκε (Z. 2). 

Ergänze im krit. Apparat Ἀκτῖτις πέτρα Nauck (TrGF 
adesp. 467). 

Anm. 230: s. oben zu a 109,3. 

M. Ricl, The inscriptions of Alexandreia Troas. IK 53 (Bonn 
1997), bes. 177-267 (mit umfassender Sammlung det literari- 
schen Zeugnisse). 

Gegen Berkels Konjektur διὰ τοῦ p weist St. Radt nach, dass 
ἐν τῷ p (RQPN) korrekter Sprachgebrauch sei, auch wenn er 
in den Zihnika einmalig ist; vgl. Str. 9,4,5 (C 426,26) ἐν τῷ 
ἑνὶ σίγμα, mit Komm. ad loc. und besonders zu C 551,6 (Bd. 7, 
S. 90 und 376). 

Zum Gründungsmythos von Halikarnassos und der neuen ele- 
gischen Inschrift von Salmakis (‚Preis der Stadt Halikarnassos‘) 
s. S. Isager/P. Pedersen (Hg,), The Salmakis inscription and Hel- 
lenistic Halikarnassos. Halicarnassian Studies 4 (Odense 2004). 
Zum arg verstümmelten Anfang s. G. Huxley, GRBS 6 (1965) 
2138, der AXıkapvaooös: πόλις Καρίας. Ἄνδρων φησὶν ἀπὸ 
τοῦ «τῇ; ἁλὶ περιέχεσθαι τῆς Καρίας. «οἱ πολῖται Ἄνθε- 
A8a1>" vermutet. 

Zu den Similia ergänze Zonar. p. 153. 

Die Tilgung von καί orientiert sich an St. Byz. 477,21 ὁ τύπος 
γὰρ οὐκ ἀήθης αὐτοῖς. Geläufiger ist die Wendung καὶ γὰρ ὁ 
τύπος (a 66, a 448) sowie ὁ γὰρ τύπος (a 279, δ 107; ferner 
5, 675,19). 


a 329 


a 361,7 


a 428,8 
a 465 
a 481 
a 484,5 


a 498,1 
a 510,1 


a 540,3 
a 565,2 


B8,12 


β 50 


B 94 
B 108 


B 134,2 
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In den Similia ergänze die Angaben über die arkadische 
Stadt Antigoneia zuerst durch Paus. 8,8,11 ἐς τιμὴν αὐτοῦ 
(sc. Ἀντιγόνου) Μαντινεῦσιν ἐποιήθη καὶ ὄνομα τῇ πόλει 
μετέθεντο Ἀντιγόνειαν. 

Zu Apollonia, seiner Lage zwischen Thyateira und Ephesos 
sowie zur Herkunft der Notiz aus Str. 14,1,38 (C 646,24) s. Ro- 
bert, Villes d’Asie mineure 41 f. 

Zu Hippys von Rhegion s. M. Giangiulio, ASNP 22 (1992) 
303-364, hier 316-324. 

Über die sonst wenig bekannte Stadt s. TIB 8,2,457-459 (mit 
weiterführender Literatur). 

P. Faure, BAGB (1960) 233, vermutet Herkunft des Zitats aus 
den Kretika des Xenion (FGrHist 460). 

Lies (Anonymus, SH 1172). 

Lies (Hisp. 132). 

Zum Rhianoszitat und den Schlüssen, welche sich für den Um- 
fang der Messeniaka daraus ziehen lassen, 5. C. Castelli, Acme 51 
(1998) 9-10. 

In den Similia ergänze zu αὔλια Synagoge cod. B a 2406. 

Neri (a.O. 9) beanstandet die Aussonderung von ἀχάρνης und 
befürwortet Meinekes Konjektur Ἀχάρνας mit dem Hin- 
weis, dass Stephanos alternative Akzentuierung (hier Barytone- 
se) mit der entsprechenden Namensform belege. Die von Neri 
angeführten Beispiele beweisen jedoch das Gegenteil, vgl. be- 
sonders 654,17£. An Meinekes Vorschlag bleibt der Akkusativ 
stossend. Offenbar liegt das Problem des überlieferten Genitivs 
ἀχάρνης tiefer. In der Tat führt Hesych, offenbar als einziger, 
den Demosnamen im paroxytonierten Singular auf, at 8831 
Axaäpvn. Es ist also nicht gänzlich auszuschliessen, dass in 
der ursprünglichen Fassung des Artikels neben der Akzentuie- 
rung auch der Numerus des Toponyms diskutiert wurde und 
ἀχάρνης (RQPN) ein einsames Relikt darstellt. 

Lies mit Berkel τὸ ἐθνικὸν Bayıoravnvös. Der krit. Apparat ist 
entsprechend anzugleichen; vgl. dazu ferner St. Byz. 14,6; 25,7; 
194,18; 261,1; 670,18. 

In den Similia ist zu vermerken, dass die Überlieferung von Paus. 
8,29,5 an beiden Stellen den Ortsnamen oxytoniert, also Βασιλίς. 
In der Anm. 79 lies Ὥτου. 

Ereänze die Anm. 96 mit dem Hinweis auf A. Filges (Ηρ), 
Blaundos: Berichte zur Erforschung einer Kleinstadt im Iydisch- 
phrygischen Grenzgebiet. Istanbuler Forschungen 48 (2006), 
bes. 14-29. 

Neri (4.0. 13) sucht meinen Einwand gegen Schubarts Konjek- 
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tur πολῖτις, welche Meineke aufgenommen hat, mit dem Hin- 
weis auf Μιλητοπολῖτις (453,9) zu entkräften. Vom Argument, 
„dass Stephanos das Femininum zu ὁ πολίτης nie gebraucht“, 
abzurücken, sche ich jedoch keinen Grund. Zwar verzeichnet 
Ps.-Arc. 38,17 neben ὁ δεσπότης ἡ δεσπότις auch ὁ πολίτης 
ἡ πολῖτις, aber das bleibt wohl reine Grammatikertheorie. Wo 
nämlich in den Eihnika zum maskulinen Appellativum das Femi- 
ninum dazugegeben wird, steht z.B. entweder a 77 ὁ πολίτης 
Alwrıos ... καὶ θηλυκῶς oder a 80,4 ὁ πολίτης Ἀθηναῖος καὶ 
θηλυκὸν Ἀθηναία oder α 216 ὁ πολίτης ... Ἀλκομενεύς καὶ τὸ 
θηλυκὸν Ἀλκομένεια, 5. ferner B 128,5; γ 58,2. Eine andere For- 
mel ist α 318,2 ὁ πολίτης Ἀνθεμούσιος καὶ Ἀνθεμουσία, ähn- 
lich y 21,2 und y 63,2. 

Byble bzw. Byblis (wie Berkel mit Βυβλίδος konjizierte) als Epo- 
nymin der Stadt Byblos ist nur bei Stephanos belegt. Bereits 
Eustathios verrät Ratlosigkeit vor dieser Notiz, vgl. D. P. 912 
(p. 376,43) ἀπὸ Βύβλου τινὸς στρατηγοῦ ἢ ἀπὸ Βύβλης 
(Cy, Βύβλου alii codd.) γυναικὸς οὕτω κληθεῖσα. Ob hinter 
dieser Gründungssage mehr steht als ein Autoschediasma, ist 
schwer auszumachen; s. F. Bömer, P. Ovidius Naso, Metamor- 
phosen. Kommentar, Buch 8-9 (Heidelberg 1977) 411-412. 
Hinter der Verderbnis σταλία vermutet Neri (a.O. 10) πταραλία 
(vgl. St. Byz. 309,7) oder besser noch ἐν τῇ παραλίᾳ. Gegen 
den letzteren Vorschlag spricht, dass an allen angegebenen 
Parallelstellen Stephanos den Ausdruck stets mit einem Genitiv 
verbindet. Das Problem harrt also weiterhin einer überzeugen- 
den Lösung, 

F Atenstädt, RhM 72 (1917/18) 479f., führt die unbekannte 
Stadt Γέντα (sc. πόλις ᾿Ινδική) auf eine Korruptel aus Πεντά- 
moAıs zurück, welche Ptol. Geog. 7,2,2 im Abschnitt über 
Indien ἐκτὸς Γάγγου am Gangetischen Golf lokalisiert. 

Chr. Schuler (4.0. 227) macht gegen Anm. 92 geltend, dass die 
dort zitierte Inschrift, „die von Stephanos notierte Paarung 
Γορδιουτεῖχος — Γορδιουτειχίτης“ bestätige. Dies ist eben nur 
der Fall, wenn man mit Drew-Bear (438 Anm. 20) Topd1o[u]Tei- 
χος verbessert. 

Mit Blick auf Hsch. κ 897 Καρτεμνίδες: οἱ Γορτύνιοι. Κρῆτες 
folgt R. Stiehle, Philologus 10 (1855) 22 dem Vorschlag von 
Is. Voss und konjiziert Καρτεμνία (Kpnuvia Meineke, κρήμνια 
ROPN). 

Über Γραῖκες wegen der Zusammenstellung des literarischen Ma- 
terials immer noch nützlich B. Niese, Hermes 12 (1877) 409420. 
Vgl. 31. 
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